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Vorwort. 


Der reihe Inhalt und die Originalität des vorliegen- 
den Werks wird Niemand entgehen, der auch nur einen 
flüchtigen Blid darauf wirft, und eben deshalb ift es als 
eine erfreulihe Gabe in unfrer oft fo verflachten Reife: 
literatur zu begrüßen, da es die lebendigften Anfchauungen 
bis dahin völlig unbefucht gebliebener Natur- wie Völfer- 
Gebiete, in überrafchender Neuheit der Erſcheinungen, dar- 
bietet, die von einer eben fo eigenthümlich erregten, aber 
auf dem Boden des Süden eingeweihten, vielfach erfah- 
renen, Fräftig mitwirfenden, ja kühn bewegten, geiftigen 
Natur aufgefaßt und vor Augen gelegt find. Der deutſche 
Berfaffer wird es mit feinem berühmten Vorgänger, dem 
Entdecker der Duellen des blauen Nils, dem Schotten 
Jam. Bruce, fo er, als der Entdecker des Duellgebiets 
des weißen Nilſtroms, unter dem fenfrechten Sonnenftrahl 
des äquatorifchen Binnen-Afrifa’s zu theilen haben, wenn 
manche feiner Angaben etwa bezweifelt, befrittelt, miß- 
verftanden werben follten, die auch wir überall vertreten 
zu wollen uns feineswegs anmaßen können. Denn bie 
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Rechtfertigung kann, bei allerdings nicht ganz zu vermei- 
denden Menfchlichfeiten, in der Regel, dem Herodotifchen 
Wanderer auf ſolchem Boden, in eine noch unverftandne, 
ganz neue Terra incognita, wie einem Marco Polo, 
Chriſt. Eolomb, oder einem J. Bruce und Mungo 
Park, erft in fpäten Jahrzehenden nachfolgen. 

Diefer gegenwärtigen Berichterflattung eines deut— 
fchen Mitgefährten bei einer der dreimal, mit ungleichem 
Glücke, wiederholten, großartigen Schiffahrts - Erpedition 
Mehmed Ali's, feit 1840 und folgenden Yahren, zur 
Entdeckung der Duellen des Bahr el Abiad, find zwar 
fhon franzöfiihe Angaben vorausgegangen, die wir bei 
aller Magerfeit, und Unzuverläffigfeit doch fogleich, bei 
ihrem erften Erfoheinen, wegen ihrer Hauptergebniffe be— 
grüßt haben; wir fprachen aber zugleich die Hoffnung aus, 
dereinft noch beffer über viefelben Begebenheiten durch 
Mitgefährten belehrt zu werden, da uns damals fchon das 
Beftreben des Herrn Berfaffers gegenwärtigen Berichtes 
befannt geworden war. Man findet deshalb ſchon Alles, 
für gegenwärtige Arbeit einzuleitende, angedeutet in jener 
Flugſchrift, auf die wir bier nur binzumeifen brauchen, 
um jede Wiederholung bei einem Vorworte zu vermeiden, 

(Sin Blick in das Nil-Duellland von C. Ritter, 
mit einer Karte, Berlin 1844, mit drei Beilagen: 1) von 
5. Werne, die zmweite Expedition zur Entdeckung ber 
Duellen des weißen Nils vom Nov. 1840 big zum April 
1841, ©, 42 — 50; 2) über Karl Zimmermannsg 
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beiliegende Karte zur Darſtellung des obern Nillandes; 
3) Dr. Girard über Bodenbeſchaffenheit Central-Afrika's, 
an beiden Uferſeiten des obern Bahr el Abiad, bis zum 
Fuße der Mondberge, ©. 68 — 72, vorzüglich nach 
durch Herrn Werne mitgebrachten Gebirgsproben.) 

In gegenwärtiger genauerer Darlegung wird man 
daher fich vieler neuen Daten und Berüdfichtigungen früherer 
Angaben erfreuen, wobei es freilich an einer Polemik 
nicht fehlen kann, deren Schärfe der Verfaſſer felbft zu 
vertheidigen hat. Bewegt fich diefe aber auf eine fo lehr— 
reiche, humoriſtiſche wie anerfennende Weife, gleich der in 
dem ſchlagenden Anhange gegen D'Abbadie, auf den wir 
bier, gleich von vorn herein, zum Verſtändniß des Gan- 
zen, die Aufmerffamfeit zu lenken haben: fo wird man es 
dem, welcher durch Mühe und Arbeit pofitive Thatfachen 
errungen hat, nicht verargen Fönnen, fie gegen arge Vor— 
ausfegungen und anmaßende Hppothefen, fo viel als mög— 
fich, ſicher zu ftellen, wobei übrigens die Wiffenfchaft felbft 
nur den Gewinn davon trägt. 

Die beiliegende Karte ift von Herrn H. Mahl— 
mann, mit der von ihm befannten ferupulöfeften Ge- 
wiffenhaftigfeit, nad der Handfchrift des Yournals und 
den Anzeichnungen des Reifenden, die, unter den gegeb- 
nen Umftänden, bie und da wol manches zu wünfchen übrig 
faffen mußte, neu conftruirt, und gegen des Bimbadi 
D’Arnaud, 1843, gefertigte und in Paris edirte Karte 
gehalten, eine fehr bereichernde Zugabe zum vorliegenden 
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Werke, deffen Inhalt noch manche lehrreiche Erläuterung 
und Erweiterung gewinnen fönnte, dur eine vollftändige 
Befchreibung und Abbildung der fo merkwürdigen, bis jegt 
einzigen Sammlung von Naturproducten, Kunftarbeiten, 
Waffen, Hausgeräth und andern Gegenftänden, wovon im 
beiliegenden Blatte eine dankenswerthe Probe durch den 
Herrn Verleger zu geben geftattet worden ift, welche durch 
Herrn Werne’s Sorgfalt auf feiner Reife bis Bari ein- 
gefammelt worden, und fpäterhin außer deſſen naturhifto- 
rifchen Sammlungen, dem biefigen Königlihen Mufeum 
einverleibt, nach dem Snhaltsverzeichnig von 126 ver- 
fehiedenen Nummern einzufehen find. 

Berlin, d. 27ften Zuli 1848. 


C. Nitter. 


Drudfebler. 





©. 36 3. 4 ». o. fi. Er führte 1. Mohammed Alt führte 

— 48 — 4 v. o. fl. um fih zu betrüben I. um fi zu betäuben 
— 61 —14 v. u. fl. Tolle I. Zalle 

— 71 — 4v. u. fl. auf der Infel I. bei der Inſel. 

— 89 —14 v. u. fl. un little I, a little 

— 90 —12 v. u. fl. Malodie I. Melodie 

— 91 —18 v. o. fi. Ampulla tubulosa I, Etheria tubifera Caill. 
—104 — 9 v. o. fl. rechten Ufer l. linken 

— 113 — 11 v. o. ſt. Führten I. Fährten 

— 120 — 6 v. o. fi. 9°11” 1. 9011 

— 120 — 17 v. o. ſt. BR. Wind l. RB. Wind 

— 122 — 2 v. o. fi. rechten Ufer I. Tinten 

— 124 — 4 v. o. ft. linke Ufer l. rechte 

— 136 — 3 v. o. ſt. W. bi W. l. W. bei ©. 

— — — 18 v. o. eben fo 

—137 — 15 v. o. eben fo 


—146 —17 v. u. fi. 8° 36“ 30 1. 8° 3630” u. fl. 8°26° 1, 8° 36° 
u. fl. 1Upr l. 9 Uhr 

— 01 — 17 v. u. fl. 6°34 1. 6°34° u. fl. 28°32° [, 287 32° 
‚u. fl. conteri I, conterie 

— 214 — 5». o. fi. rechten Flußſeite 1. Tinte Flußſeite 

- 262 — iv . linken Ufer 1. rechten 

— 311 —10u. — v. o. fl. 4°40° 1. 4°40° u. fl. 4°35 1. 4° 35° 
— 317 — 9 v. u. fi. rechte Ufer l. Tinte Ufer 

— 318, 319 u. 320 allentpalben fiatt “ I. ’ 

— 340 3. 8 v. u. f. am Zofub I. und Zoful 

—35 — 6 ». u. fi. 14. Febr. l. 15. Febr. 

— 452 —13 v.u. fl. Tall. Zah 

— 591 fehlt vorne: 8. April 


je 
[ 
1 
) 
1 
25 


| 
” 
pre 
— 
| 
— 
— 











Digitized by Google 


Erpedition 


zur 


Entdedung der Duellen 


„des 


weißen Ril= Armes, 


Digitized by Google 


Enwedungen und Eroberungen, welche fo häufig Hand in Hand 
geben, baben für die Geſchichte der Menfchbeit die höchſte Be— 
deutung; wie ein vereinigtes Stromfyftem durchbrechen fie ewige 
Felfendämme und Naturgrenzen, und öffnen dem wnaufhaltfa- 
men Gange ber Bölferbildung neue, nie geabnte Bahnen, — 
wenn auch das rubmbringende Ilnternebmen, bie foftbare Aus— 
rüftung und die Wagniß ber Gefahr felbft einen ſchwellenden 
Kern von materiellem ntereffe in einer glatten Schale von 
ſchönen Gründen als primitives Movens verborgen hält. So 
bat Mohammed Ali, der Vicekönig von Aegypten, in geogra- 
phiſcher Hinficht fehr Viel für die Wiffenfhaft getban, ohne 
aud nur an die Wiffenfchaft zu denfen, deren weiter greifendbe 
Beziehungen um böbere Forderungen der Menfchheit befanntlich 
außer dem Bereiche feines einfeitigen höchſten Strebeng liegen. 
Nie bat er die Hieroglyphen in den Biban el Moluf bei The— 
ben, wo die ſchwarzen Kuſchi den Pharaonen Tribut in golde- 
nen Ringen bringen, mit feinem Studium beebrt, und doch 
fennt und liebt er diefe in Aetbiopien nod zur Stunde ftatt 
Münze dienenden Ringe (Okien) fo außerorbentlih, daß, fo 
weit bie völferrwwürgenden Arme dieſes vielgerübmten Satrapen 
im Bellet-Sudän reihen, faft gar feine Dfiön mehr zu fehen 
find und daß er, um die Zurüdweichenden bis zu ihren Duellen 
einzuholen, Anftrengungen macht, die der Erweiterung der Län— 
der- und Bölferfunde des öftlihen und centralen Afrifa eine 
vortrefflihe Grundlage geben. Seinen Sohn Jsmail opferte 


er und durch den Defterbar wüthete er dort und entvöllerte die— 
1 * 
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fes ſchöne Land, nur um fih den Weg zu den Goldländern zu 
fihern, während er feine Abſicht beffer erreicht baben möchte, 
wenn er gefucht hätte, das Land auf alle mögliche Art zu he— 
ben und ein mercantififches Vertrauen -berzuftellen; — denn bier 
beftebt feit uralter Zeit der Markt, auf den durch Taufchbandel 
mit den Binnenbewobnern das Gold aus der erften Hand in 
der Platt und Körnerform fümmt, wie ed aus dem Sande 
der Regenbäche ausgelefen und ausgewaſchen und in Federfielen 
oder Gazellenbörndhen aufbewahrt wird, Im Sennaar ober 
Kordofan wird es dann in Ringe von halben und ganzen Ofien 
und in Golddrabt, beim Wägen und Probefhmelzen jedoch bäu- 
fig in Stangen oder Barren nıngewandelt, die Mobammed Ali 
ebenfo wenig veradhtetz — allein Türfen —. In diefem ein— 
zigen Worte liegt der Inbegriff aller und jeder Antwort über 
biefige Bolfzuftände; man zuckt die Achfeln und fagt: „Türken“. 
Wer unter ihnen längere Zeit gelebt bat, muß die vollfommene 
Unfäbigfeit diefer Türfen zur Anregung und Givilifirung ber 
von ihnen beberrfchten Länder, ein indifferentes Nichtwollen, ja 
felbft einen prämebditirten Mord der von ihnen verpefteten Völ— 
fer fih zugefteben in Flarfter Leberzeugung: — Die ganze Ver: 
worfenbeit einer afiatifhen Welt gäbrt — wenn aud in der 
entfeelten und unfräftigen Geftaltung einer in faufer Gährung 
fi) auflöfenden Maffe — immer fort bei den weitverbreiteten 
Barbaren des Oſtens in Graufamfeit, viebifhen Yaftern und 
ergebt fih — zum Hobne der Menfchbeit und zum Spott des 
heiligen Bölferbundes — in einer wahren Wildnatur, die 
von Montenegro an in Oſten und Süden binein alle abendlän- 
diſche Gefittung von ſich ftößt und in den lächerlichen Reactio- 
nen gegen diefelbe als gebafttes und fogar veracdtetes Fremd— 
mwejen eine Art Nationalrubm fuchen möchte, um Blöße und 
Schande zu deden und leere Dftentationen zu bemänteln. Der 
Türfe Aegyptens aber gilt als der Auswurf feines Volfes in 
ber Türfer felbft. Aegypten ift 3. B. in Albanien wegen feiner 
Berderbtheit jo verjchrien, daß der von da zurüdfebrende Ar- 
naut nur felten eine Frau erhält, bat er auch den Gurt voll 
des blutigen Goldes. Der Heinfte Theil der weißen mufel- 
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manniſchen Bevoͤlkerung, welche man in Aegypten und Aethio— 
pien obne Unterſchied Türken nennt, gehört dieſer Nation an, 
welche im Ganzen noch die beſten, wenn auch nicht die geſcheid— 
teſten Menſchen dem ägpptiſchen Heere liefert, welches, ein wah— 
res Gemiſch heterogener Theile, in Allgemeinen nur den Islam, 
die gleiche ſtlaviſche Behandlung und die Ausſicht auf Beute 
zum Verbande hat. Hat der Türke von ſeinem alten Sieger— 
ruhm nichts übrig behalten, als jene die Gewalt feiner Siege 
begleitende Herrſchſucht, die ftolze Verachtung der übrigen Welt, 
der im ganzen Oriente verbreitete Glaube, daß die europäiſchen 
Fürften ihre Kronen vom Sultan zum Leben tragen, und eine 
grenzenlofe Anmaßung, Die allein ſchon beftimmt feheinen, feine 
Herrihaft auf ewig zu breden, — fo ift und bleibt doch der 
Sultan feinem Bolfe Durch die herricdhende Jdeenverwirrung von 
abfoluter Herrſchaft und einer das Unterthanen-Verband freier 
Menfhen negirenden Knechtſchaft immer nod dev Padiſchah 
von Gottes alten Gnaden, — während Mobammed Ali als 
Eindringling betrachtet und als Ufurpator und Tyrann nicht 
alfein vom Bolfe, jondern von dieſen Türfen felbft gefürchtet, 
gebaßt und verfludht wird, — ein Umftand, der feine Stellung 
um fo fohwieriger und deshalb die Verwaltung mm fo zerftö- 
render und verbeerender macht. Das ganze, mit äußerfter Hart- 
nädigfeit bei feinen Eroberungen verfolgte Ziel ift augenblid- 
liche Bereidherung unter jeder Bedingung, ein gefährliches 
Horden- und Söldnerprinzip, welches ſchon den Keim der Ver— 
neinung in fi trägt, da es wider das Errungene mit zeritö- 
render Hand arbeitet, unfägliches Elend darüber verbreitet, um 
ſich endlich felbit zu vernichten; denn die biefigen Türfen baben 
fein Erbarmen zu boffen, da fie fein Erbarmen üben. So 
wurden bei meiner Anmwefenbeit im Tafa 32 türfifche Reiter 
fammt ihren Knechten bei einem ihnen von den Haddenda ge- 
gebenen Feftmabl im eigentlichen Sinne des Wortes gefchlachtet, 
anderer Beifpiele, die von dem berrichenden Geifte der Völker 
von Aetbiopien gegen die türfifchen Cohorten zeugen, nicht zu geden— 
fen. — Doch, wie gejagt, dem Guten mußten die bämonifchen 
Mächte oft wider Willen dienen — und fo auch Mohammed Ali 
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unferer Wiffenfchaft als unfreimilliges Werkzeug in der Hand 
der Menfchengefchichte. 

Die mit türfifcher Raffinerie und Graufamfeit zufammen- 
gebrachten Schäge Mohammed Ali's drohten verfhlungen zu 
werden: Die Armee und bie Flotte, Syrien, Arabien und Al- 
banien, dort der Krieg, bier Werbung und Aufwiegelung gegen 
die Pforte, Abenteurer in allen Ausgaben mit ihren Foftbaren 
Kunft- und Probeftüden, Kabrif- und andere Anlagen, Rei— 
fende und Agenten zur Verbreitung feines Ruhmes und guten 
europäifchen Namens, unerhörte Unterfchleife von ärariſchen Ge— 
genftinden sc. 2c. und dann endlich Konftantinopel, dieſer un— 
erfättlihe Schlund und das Grab der oſtrömiſchen Welt — 
Alles diefes hatte feine Finanzen allerdings erfchüttert. Weber 
der Erde ſchien wenig mehr zu holen zu fein, die Tempel und 
Alterthümer etwa ausgenommen, deren Berfauf nicht im Bereid) 
der Unmöglichkeit lag. In diefem Bedrängniffe war es, daß 
Mohammed Ali den Plan zu realifiren befehloß, die auf berg— 
männifhem Wege noch nicht angebrochenen Schäge von Fazogl 
und Korbofän unmittelbar in geeigneten Anfpruch zu nehmen. 
Mit theurem Gelde warb Seine Hobeit öftreihifhe Bergwerfs- 
beamte, deren Contract (vom 15. Jan. 1836 in Trieft) jedoch 
fchlauer Weife nur auf die montaniftifche Unterfuhung von 
Syrien, Tarfus und Adana lautete. In Aegypten felbit wurde 
jedboh eine Umwerbung vorgenommen und die Anerbietungen 
des Bicefönigs, der im Geifte ſchon eine äthiopiſche Goldflotte 
den Nil berunterfommen fah, waren fo ſchmeichelhafter Art, daß 
Ruffegger, der Director diefer Bergwerkserpedition, gerne ber 
Aufforderung folgte, mit einem Theile der Geſellſchaft nad Kor— 
bofan und Faͤzogl zu geben, um jene Goldadern zu öffnen, aus 
denen bie alten venetianifchen Ducaten hervorgegangen. Ruffeg= 
ger aß, trank und berrfchte als Bei, deſſen Gehalt ibm bewil- 
ligt fammt freier, ftandesgemäßer Beföftigung, — benugte aber 
diefe einträgliche Gelegenheit, im Bellet- Sudan umberzureifen 
und ein theures Tagebuch zu fchreiben, welhes Mohammed Ali 
— wenn auch mit ſchwerem Herzen wegen nicht gehobenen Scha— 
Bed — als gültiger Maecen auf diefe Art vorab bonorirte, um 
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der wißbegierigen Welt ein woblfeiles Werf zu verichaffen und dem 
Berfaffer jelbft die ihm gebübrende Anerfennung im VBaterlande, 
Den Erwartungen des Bafcha entſprach aber ber Erfolg der Er» 
ploration auf edle Metalle fo wenig, daß er fich nicht entſchließen 
fonnte, dem fachverftändigen Ruffegger, wenn er den Bergbau 
in Fäzogl in Betrieb fegen würde, 30,000 Colonaden zu ftipn= 
liren, da doch der Stüdgiefer Boreani, den der Baſcha aus 
bloßem Mißtrauen genannter Expedition beigegeben hatte, als 
eventuelle Belohnung nur 15,000 Kronenthaler gefordert hatte, 
Schon ald Deutſcher hatte Ruffegger viele Gegner in den wäljchen 
Elementen von Alerandrien und Kuͤhira — und Borcani hatte 
bei allerdings mehr beſchränkten Kenntniffen, allein bei einer 
weit größeren Routine im Ausſpühren und Forſchen bei voller 
Mächtigfeit der Sprade den Ruhm der Entdedungen zu anti- 
cipiren und bei Mohammed Ali geltend zu maden gewußt — 
und der Baſcha traute am Ende beiden nicht und wollte fo 
bald ald möglid ſich eine auf eigene Anſchauung begründete 
Ueberzeugung gewinnen. So gefhab es, daß der Bicefönig 
im Herbfte 1835 felbft einen Ausfundfhaftszug in das Land 
der Schwarzen unternahm. Eben bamals famen wohl noch 
andere Umftände hinzu, die es dem ſchlauen Alten wünfcheng- 
wertb ericheinen ließen, den Diplomaten in Alerandrien und ges 
wiſſen dringenden Fragen derſelben auf einige Zeit auszuweichen. 

Mit diefer fühnen Reife nach Fuͤzogl hatte Mohammed Ati 
im Sommer 1838 aud die Beihiffung des weißen Nils 
Arm's in glei goldener Abſicht beſchloſſen. Es war am 
15. Detober deffelben Jahres, als ih — feit einiger Zeit Ana— 
choret in der Wüfte bei Tura und eben von der Jagd auf den 
Ruinen von Memphis zurüdgefehrt — am linfen Ufer des Ni 
den Abu Dagn (Vater des Barted), wie Mobammed Ali von 
den neben mir ftebenden Fellach's genannt und mir als Effendbina 
(Herrlichkeit) näber bezeichnet wurde, auf feinem Luftichiffe vor- 
beidampfen und jenen Regionen zueilen fab, die aud id) gerade 
damals fo gern befucht hätte. In Alerandrien bereits bei einem 
Glaſe Wein dur den Fregattenfapitain Achmet (Baumgärtner 
aus der Schweiz) mit dem geheimen Plan der Erpedition fuͤr ven 
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weißen Strom (Bach'r el abiat) bekannt gemacht und zur 
möglichen Anfchliegung ermutbigt, batte ich Alles aufgeboten, 
den Entdeckungszug begleiten zu Dürfen, allein meine Bemühun— 
gen waren obne Erfolg geblieben, da man mir ald Nafranı, 
wie diefer mir nad den Aeußerungen der nächſt betbeiligten Be— 
börden mit Achſelzucken erklärte, rüdjichtlih der Berfchwiegenbeit 
nicht wohl trauen dürfe. Diefem Achmed = Gapitan, früher Bes 
gleiter von Ruſſegger in Bellet- Sudan und eben erjt von dort 
zurüdgefebrt, waren die wiflenfchaftlichen Forſchungen übertragen 
und er war fchon im Auguft wirflich abgereift. Bei feiner An— 
funft im Sennaar machte man noch in demſelben Jahre eine 
Probefahrt auf dem weißen Strome bis zu den untern Inſeln 
der Schilluf; doch er farb bereits im Mai des folgenden Jah— 
res in Chartum, bevor ich mit meinem jüngern Bruder dort 
anlangte, von den wenigen dort wohnenden Franfen verlaffen, 
bis man fih im Augenblide feines Todes nad biefiger Weiſe 
ohne alle Scrupel in feine Güter eiligft tbeilte und dem Reft 
dem Divan zum Berfauf als Nachlefe überließ. Allein die Un— 
ternehmung zur Erforfhung des Bach'r abiat wurde durch den 
Abgang von Baumgärtner um fo weniger aufgehalten, als deſ— 
fen Tod dem andern Fregattenfapitain Selim ganz erwünfcht 
war, um die türfifchen Lorbeern allein zu erndten. Nur für 
ung Brüder, bie wir Diefe Entdedungsreife fortwährend im Auge 
behalten und ald das Ziel unferer Wuͤnſche in Afrifa betrachtet 
batten, fchien die Ausficht verloren, uns der Erpedition anſchlie— 
Ben zu fönnen, da wir dieſes durch Baumgärtner’s Berwendung 
beftimmt boffen fonnten procul a fulmine. 

Es war am 16. November 1839, als ich in Chartüm die 
rothen Wimpel der Entdedfungs - Flottille den weißen Strom bin 
anzieben ſah. Das Herz blutete mir, auch diefes Mal nicht 
mitzieben zu fönnen und ich war doch fo franf und fo ſchwach, 
daß ih mich am Thürpfoften feftbalten mußte, bis mein Bruder, 
der ebenfalls Frank und fih langfam vom Divan erboben batte, 
binter mir ftand und mich wieder zum Lachen brachte, indem 
er eine große Medicinflafhe mit einem langen Papierftreifen 
ſchwenkte und als mein Leibarzt mit ‚Hell el Alle! Riff! jalla!“ 
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(Deffne Die Segel! Nord! vorwärts!) zum Nüdzuge fomman- 
dirte, mit beifer Sehnſucht nach den nordifchen Wäldern ung 
die Seele füllend, Diefe erfte Expedition drang vor bie zum 
Lande ber Elliab (6° 35’! N. B.) am 27. Januar 1840, 
Ausfage und Bericht, welhe 30 35 N. B. als den erreichten 
Punft angaben, beruhen entweder auf falfchen aftronomifchen 
Berehnungen oder man wollte in der Vorausſetzung, daß Feine 
andere Erpedition als Gontrole nadhfolgen werde, für drei 
Grad des Ruhmes mehr erwerben, 

Mit dem Refultate diefer Expedition nicht zufrieden, orbnete 
Mohammed Ali noch im nämlichen Jahre eine zweite Entdeckungs— 
fahrt an. Diefem rühmlihen Beſchluſſe bat man verfchiedene 
Motive unterlegt: Entweder wollte er, verfchiedenen animofen 
Ausfihten entgegentretend, fih nah einem Lande weiter umfeben 
laffen, welches ibm fchon bei feiner Reife nad dem Fazogl fo 
wobl gefallen, da es unter andern Borzügen die Nadien zu dem 
Cyclus eines unermeßlichen Reiches enthält, deffen Wahlſpruch 
„noli me tangere” heißt — oder er dachte einen anderen Han— 
delsweg in das Innere Afrifa’s zu eröffnen, wenn nicht fein 
ratlos ftrebendes Herz auf ein reelled goldenes Vließ hoffte, 
mit welchem er gleih Nero, welcher ebenfalls die Nilquellen zu 
fuchen befahl, die Erwerbung eines wiflenfchaftlihen Namens 
verbinden konnte; — immerbin bat er jedoch ale der wahre 
Reinefe des Drients fein Malepartus ausgewittert, wenn er 
nicht als büßender Pilger nah Türkiſch-Rom will, In jenen 
Gegenden ging ernftlich das Gerücht und fand Glauben, der 
alte Baſcha wolle fih in den Sennaar zurüdziebenz felbit Ach— 
met Baſcha, der General» Gouverneur vom Yande Sudan und 
der größte Verres unter den Bafchen von Mobammed Alt fürd- 
tete einen folhen unwillfommenen Befuh im Sennaar nad der 
Einnahme von Jean d'Aere und die biefigen Kaufleute wünfch- 
ten ihn, weil dadurch Geld ins Land Fame! — Diefer Bafha*) 


*) Der türkifchen und arabifchen Orthographie und aud dem Sprad- 
gebrauche gemäß beißt es nicht Paſcha (wahrfcheinlih den Franzofen 
nachgeſprochen), fondern Baſcha oder Baſch, dem auch unfer, 3. B. 
von Wieland gebrauchtes Baſſa aſſimilirt, ſo wie Beg dem Bei. — 
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Achmed hatte übrigens auch alle Urſache, eine ſolche Ueberſie— 
delung zu fürchten, wie ich fpäter erzäblen werde. Indeß, was 
auch die geheimen Gedanken von Mohammed Alt gewefen fein 
mögen, — eine zweite Erpedition wurde noch 1840 beichloffen und 
diesmal war ich fo glüdlich, an derfelben Theil nehmen zu dürfen. 

Seit fieben Monaten wohnte ih im Lande Tafa, in einem 
von Europäern noch nicht betretenen Theile, einem Feldzuge 
bei, den Achmed Baſcha gegen die dortigen freien Bölfer er— 
öffnet hatte, welche man als folhe Aſi nannte, ein der diplo— 
matifhen Sprache des Tages nicht genugfam zu empfehlendes 
Wort, da es fowohl Rebellen als aud freie Leute bedeutet 
und nebenbei an Aſia und die göttlichen Ajen bes Nordens er: 
innert, Schon feit längerer Zeit hatten wir unfer mit Palli- 
faden von dien Dompalmen umgebenes Lager unter ben wun— 
derbaren, wie Dome geftalteten, über 3000 Fuß über uns her— 
vorragenden Öranitfelfen von Kaffela=elzLus bei dem Pfaffen- 
dorfe Kadmin im Lande der Hallenga, ale von Kabira aug 
jener Befehl zur zweiten Expedition bei uns anlangte, Mid 
diefem böchft intereffanten Unternehmen endlich anfchliefen zu 
fönnen, erlaubte der Baſcha; meinem Bruder indeffen, feinem 
Leibarzte, konnte diefe Begünftigung bei der großen Sterblich— 
feit im Lager nicht zu Theil werden. Drei Tage lang über- 
legten und fchwanften wir, ebe wir ung für die Mitreife ent— 
fchloffen und uns dann gegenfeitig verfpradhen, bei Gefahren 
nicht immer vorauf fein zu wollen; denn Trennung ift in dies 


Ueberbaupt bitte ich zu bemerken, daß ich beim Schreiben der arabifchen 
und anderer fremben Wörter der in diefen Ländern geltenden Ausfprade 
folge, welche, wie der Dialekt felbft, von der Ägpptifchen abweicht und 
jene wiberlichen Kebllaute und Afprirationen, welche auch meift den Ju— 
den auf ewige Zeiten anzufleben fcheinen und in Aegypten als leßter 
Hauch altägyptifher Organe zu betrachten fein dürften — nicht 
kennt, das k alfentyalben hören läßt, wo die eigentlichen Aeaypter ee 
mweglaffen, 3. B. in Kaimafan, Kawod, — das a häufig in u verwan— 
delt, z. B. Kafır in Kufr, von der türfifchen Ausſprache nichts weiß, wie 
Dſchebb'l ftatt Geb'l, und auch nirgend das a ine verwandelt, als akbar 
in efber. — Zur theilweifen Würdigung und Theilung der Sylben und 
Bocale fcheinen mir die Zeichen ' und unerläßlich. D. 2. 
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fen Ländern, wo man bei den fo häufigen Krankheiten und ſon— 
figen Unglücksſällen fein Mitgefühl erwarten darf, wo man 
weber Freundſchaft und Liebe und noch weniger Danfbarfeit 
fennt, wahrlich feine Kleinigkeit. 

Soliman-Kaſchef, ein tapferer Tfcherfeffe, welcher bereits die 
erfte Erpedition befebligt hatte und fich feit kurzer Zeit bei ung 
im Lager befand, war nad) der Ausfage von Ahmed Baſcha von 
Mobammed Ali felbft zum Commandanten ernannt, während er 
das vorige Mal von dem mißtrauischen Achmed zur Wahrnehmung 
feiner Intereſſen und zur Beobachtung bed von Alerandrien ge- 
fandten Selim-Capitan diefem vorgefhoben fein fol, Um den 
Feind, das große Volk der Haddenda, deffen Sache man aller- 
dings als eine heilige und gerechte hätte ehren follen und deſſen 
Groß-Schech Mobammed-Din auf eine verrätheriihe Weiſe im 
Lager gefangen gebalten wurde, durch eine Demonftration zu 
täufhen und uns bie Straße wenigftens zu Öffnen, zog Achmed 
Baſcha mit und aus eine Feine Stunde weit big zu dem Dorfe 
Hauäthi, wo wir über ein großes Gebirgswafler fegen mußten. 
Die von Mohammed» Ehle, dem Schech der Hallenga, ausge— 
fchidten Rundichafter famen zum zweiten Mal zurüd und er: 
flärten, daß die jenfeitige Waldung feit geftern von Arabern 
(Arab, plur. Urban) frei fei, wie fie an den Fußſtapfen ge— 
feben, welche alle gegen Norden gingen. Auf dieſe Art verlieh 
ih mit Soliman Kafchef und dem Schaigien- Häuptling Melef 
Hammet das von mehr als 100,000 feindlichen Yanzen weit 
und breit bebrobte Lager, Wir zogen, gute Führer voran, 
durh den Gohr el Gaſch (Gohr, Flutenpaß oder Wildbahn 
der tropiihen Wafferftürze), deſſen fonft trodenes und bis hier— 
bin fandiges Bette durch die von den vor Augen liegenden 
großartigen Gebirgen von Makada (Habeſch) berabftrömenden 
Waffer der periodifhen Regen zu einer Breite von 4000 Fuß 
fih gefüllt hatte — und famen ohne Berlufte auf einer Kette 
von Sandbänfen hinüber, welde der unterbalb Hauuthi ſich 
ergiegende Arm des Gohr Barafa bildet. Diejer Baraka ent: 
fpringt in der norböftlihen Alpenfette von Habeih, wie uns 
fundige Leute, namentlich der Kadi von Hallenga, verfichert 
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baben, fließt gegen Weften durch die Gebirgständer Koftan und 
Maria, tbeilt fih in zwei Arme, wovon der eine bei Sauadinn 
(Sauafim) gegen Often in’s rotbe Meer gebt und der andere 
feine Richtung durch Beni-Amer gegen Weften nimmt und fd) 
bei Sabderatb, eine Tagereife von Kaſſela gegen Oſten, nod) 
einmal theilt und in den Gaſch fließt. Diefer große Gohr da— 
gegen fömmt von ben nordwetlihen Bergen von Habeſch und 
verfolgt feine Hauptrichtung durch die Länder- oder Gebirge: 
gebiete Hamaffein, Dembaläß, Belga, Bafa bis zu der Felfen- 
gruppe von Kaflela el Lus, wo er ſich nördlich wendet und fi) 
fogar verlieren fol, wofern er nicht den Mogren bildet, der mir 
ebenfalls nur ein Gohr zu fein fheint. Diefe Gobr geben den 
anwohnenden verſchiedenen Bölferfchaften, mit denen wir zum 
heil in Berührung gefommen find, und die als Nefte unter- 
gegangener DBölfer in die Berge getrieben und gefloben fein 
mögen, binveihendes Waffer felbft während der beißen Jabres- 
zeit, wo beren Bette ganz troden ift. Alsdann machen diefe, 
wenn fie für fih und ihr Vieh Waffer bedürfen, im Bette deg 
Gohr ein Loch von geringer Tiefe in den Sand bie in bie 
Nähe der darunter befindlichen blauen Thonlage und fchöpfen 
das fogleih bervorquellende Waffer, foferne es den Tbieren 
nicht wohl zugänglich ift, im eigene, in der Nähe angebrachte 
runde Wafferbebälter, welche flache Beden von einem balben 
oder einem Fuß Tiefe bilden, von 6 bis 10 Fuß Durchmeffer 
und ber Dichtigfeit wegen mit Thon ausgefnetet find, aus wel= 
hem dann das Vieh getränft wird. Bei Brunnen, welche bier 
ungeachtet der Feffelförmigen Niederung dieſes ganzen Landes 
eine große Tiefe durch den Alluvionsboden bindurd haben, find 
diefe Tränfen unerläßlih. Bei diefer Orlegenbeit finden ſich 
dann nicht nur Die Bögel ein, welche man kaum anders als in 
ber Nähe von Waffer erblidt, fondern auch der Elepbant, das 
Rhinoceros, die Giraffe, die Hyäne und der Löwe mit Familie. 
Für diefen großen und gefürdteten Herrn läßt man nicht nur 
Waffer in den Tränken zurüd, fondern man fchöpft auch nod) 
nach, um ihn dadurch abzuhalten, fi aus den Häufern fafti- 
ges, friſches Kalbfleifch zu holen, welches bier fein Lieblingseflen, 
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wie ich mich bei Beſchuͤm im Lande der Haddenda überzeugt 
babe. Eine Fabel ift es, daß der Elepbant das Kameel baffe; 
bei Hauatbi fab ich beide dicht neben einander bei bobem Mit- 
tag aus zwei verfchiedenen Löchern trinfen. Dagegen foll ber 
Elepbant ungebalten auf die Menfchen werden, wenn er bie 
Waffergrube, an die er fi gewöhnt bat, vom Winde oder von 
Thieren verfchüttet findet, und auf das nächſte Dorf, wie es 
namentlich in Hauatbi fhon einige Mal der Fall geweien war, 
und zwar immer in Gefellichaft losgehen und Alles über den 
Haufen werfen, die Waffergefüße ausleeren und auch das etwa 
fih vorfindende Getreide nicht verſchmähen. 

Ahmed Baſcha fonnte in feiner bedrängten Lage feine Trup- 
pen zu unferer Deckung entbebren. Wir waren etwa 60 Mann, 
die berittenen türfifchen Trabanten von Spliman Kaſchef ein— 
gerechnet, die Waffen führten, fonft unbewaffnete Diener, Skla— 
ven und Sflavinnen, Doch begleitete ung noch eine furze Strede 
die unübertreffliche Teichte Reiterei der Schaigie unter dem toll— 
fübnen Melek Mahmud, welche nichts von arabifcher Abftammung 
wiſſen wollen, fih Krieger des Bodens von Alters ber 
nennen und wegen ibrer wirffich abenteuerlichen Raubzüge in 
diefer Gegend immer noch im ritterlichem Andenken, Auf 
grundlofen Wegen und Umwegen arbeiteten wir ung, wäbrend 
die Schwigie rechts und links im Gebüſche fihb wie Schlan— 
gen durchwanden und und die Klanfen deckten, durd die bei 
den Türfen fo berüchtigte und gefürdtete Chaba (Wald, bier 
Sumpfwaldung) und erreichten glüdlih, drei Tage und zwei 
Nächte fortreitend, mit Zurüdlaffung von mehreren, in Folge 
der Ermattung auf den ſchlechten Wegen und beim Mangel bin- 
länglihen Futters gefallenen Thieren, bejonders Pferden, den 
bobangejhwollenen Atbara bei Gos Rajeb. Man fab es den 
Türfen an, wie fie fi freuten, daß fie ihre Silva bereynia 
binter fib batten, in welder Mohammed Din mit feinen blos 
mit Yanzen bewaffneten Haddenda den Churdſchid Bafıha zwei— 
mal geichlagen batte, 

Bergebens ſchauten wir uns bier nah den Schiffen um, 
die, auf den Fall eines unglüdlihen Ausgangs bed Feldzuges, 
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von Berber zur Verbindung der Ufer beordert waren; allein 
e8 war feine Manfe zu entderen, da die erforderlichen Boreal- 
winde, um gegen die ftarfe Strömung des Atbara fegeln zu 
können, noch nicht eingetreten waren. Nicht fo bald batte die— 
ſes der ſtolze Schech Hadaͤb gemerft, als er, der die Anwefen- 
beit der Schiffe feit bebauptet batte, fi unrubig umberfchaute, 
von der Seite von Soliman Kafchef fort gerade bei mir vor- 
bei mit einem vielfagenden Blick in’s Gebüfh bufchte und be- 
reits verſchwunden war, als der Kafchef nach feinem langen Ge— 
wehre griff. Grit kürzlich batte ihn der Baſcha aus eigener 
Mahtvollfommenbeit zum Groß-Schech von Sogiläb befördert 
und dadurd Parteien im Stamme felbft bewirft. Uns batte 
er gleih von Anfang in ſehr fhmugiger Kleidung als Gabir 
(Fübrer) bis bierbin begleitet und uns fortwährend die Ver— 
fiherung gegeben, daß wir ftarfe Lager feiner Kabyle zur Seite 
bätten, obgleich er nur etwas Brod, allein Fein Futter für die 
ganz entfräfteten Thiere, welche blos von den Bäumen Teben 
mußten, beforgt hatte, mit denen wir fofort über einen reifen- 
den Strom fegen follten. Als vom Baſcha creirter Schech 
(Schech betal Divan) war er bei den beiden anderen Kabylen 
ber Sogiläb fehr verhaßt und von uns, da ich ibn fannte, 
ſcharf bewacht, damit er feinen Verrath an ung übe, Bald 
darauf wurde er in dem Dorfe Sogilab felbft von einem uns 
ferer dorthin auf Erecution geſchickten Magrabi (Mograbiner) 
mit einer Piſtole mitten unter feinem Volke erfchoffen, ohne 
daß ihn dieſes gerächt oder der Bafcha diefen Magarb be- 
ftraft hätte. 

Auf wiederholte Signalfhüffe erſchien ein Feiner Kahn, 
an Größe und Gonftruction einem mittelmäßigen Fifchfaften 
aͤhnlich; Menſchen fab man fih vom Tinfen Ufer in die Fluten 
fürgen und dieſes befebte fih von Gos Najeb aus. Bald 
nachher Iandeten die fübnen Schwimmer, von den Strömungen 
bald bier bald bortbin getragen. Zu meinen Füßen ergriff 
ein ftarker Arm die Wurzeln des mir Schatten gebenden Bau— 
med — „Oh! uachet Scheitän keweiss!* (Oho! ein ſchönes 
Geſpenſt!) fagte mein Jäger Sale, indem er mir die Pfeife 
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unter die Naſe bielt und wie ein Pferd lachte, als unter einem 
freundlichen Lockenkopfe eine gegen den Himmel an troßende 
weibliche Bruft mit einem Schwunge über dem Waffer erfchei- 
nend wieder zurücdtaudte und ich geſchwind aus meiner Be— 
quemlichkeit aufrutfchend, mih auf den Bauch warf, um ber 
armen Perſon bülfreihe Hand zu bieten, Eine faftanienbraune 
Amazone von reinfter Färbung, ein wahres Bild üppigfter Ju— 
gendfraft, ftand nadt bis auf den triefenden Rabat (Gürtel von 
Lederfchnüren) auf dem Zipfel meines Teppiche. Bon fich fort: 
fchneffend entfaltete fie die vom Kopfe genommene Ferda, jenes 
bei alfen diefen Bölfern beiderlei Gefchlechter verbreitete baum— 
wollene lange Tucd mit verzierten Enden, wie man es auch in 
den egyptiſchen Gräbern gefunden bat, ſchlang es um Hüften, 
über rechte Schulter und Kopf, ſchimpfte noch ganz rafch den 
Sale und rannte dann lachend davon, da ich ihr Aggem (Hei: 
denfprache ober vielmehr was nicht Arabiſch und felbft dem Tie- 
ben Herrgott unverftändlih), von ihrer tiefen, beiferen Stimme 
bervorgebracht, eben fo wenig verftand, als fie mein arabifches 
cur, quomodo, quando. Bon diefem unverbofften Screden 
mich erbolend, ging ich nach und hörte dann, daß diefe Bi— 
fhari von der Kabyle Wood Naga am Atbara gefommen wa— 
ren, um unfere Thiere binüberzuführen. Das wildſchöne Mäd- 
hen war bei diefem Geſchäfte, welches ibre größte Freude, auf- 
gewachſen; ftarf und fühn wie Keiner unter diefen ihren näch— 
ſten Verwandten, hatte fie jedod ihre Stimme durd die naß— 
falten Nachtlager am Ufer verloren, wo man die Netirade ber 
Armee, welche gleihfam vernichtet fein follte, des Berbienftes 
wegen (4 Piafter oder Girſch, etwa 8 g®r., für jedes Kameel 
und Pferd) fchon feit einiger Zeit erwartet hatte. 
Der alte Kahn, welchen man aus Furcht vor den ränberi- 
ſchen Haddenda verftedt hatte und der led geworden war, wurde 
ausgefhöpft, da man bie Gewißheit hatte, daß feine anderen 
Schiffe in der Näbe waren. Diefes Volk der Haddenda Tebt 
mit allen benachbarten Stämmen in Krieg, und der Haddendaui, 
defien Gebiet bier oberhalb der eben fo räuberiſchen Anafibab 
an's rechte Ufer des Atbara grenzt, ſchwimmt in Feiner verwegener 
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Sefellfehaft hinüber, nimmt in aller Stille die Schiffe von ber 
linfen Seite, um die am rechten Ufer barrenden Yeute über- 
zufegen, Raub und Mord auszuführen und dann mit ber 
Beute defto ficherer zurüdeilen zu fönner, Soliman Kafchef 
lud mich zwar ein, fogleih mit ihm überzufabren, allein ich 
fonnte es nicht wagen, meine Sammlungen und Kameele den 
leichtfinnigen und Furcht begenden Knechten zu überlaffen, blieb 
zurüd und beftellte bei ibm Durra, das biefige Brodforn, für 
die erichöpften Thiere und Brod oder vielmehr Mebl und Fleisch 
für mich und meine Leute zum Nachteffen. Hatte es fehon bei 
dem Gobhr el Gaſch Hiebe auf die Kameele gefegt, um fie in's 
Waſſer zu bringen, wo ihnen doch andere mit gutem Beifpiele 
vorangingen, fo ging es ihnen bier bei einer Tiefe von 40 bis 
50 Fuß, wo fie fofort ſchwimmen mußten, nod weit fchlimmer. 
Die fhönbebudelten Kamefle aus Beni-Amer fchimpfte man 
haſchim (dumm, einfältig), weil fie das Waffer fürchteten. 
Waferfhlüäude wurden aufgeblafen und ihnen, die als eine 
Heerde mit großer Mübe vor und bergetrieben waren, fo wie 
jenen, die Laften getragen und ermattet waren, an die Bruft 
gebunden; die Führer ftürzten fi mit der langen Halfter oder 
Leine vorauf in den Atbara, Fluchen, Gefchrei, Stoßen und der 
unbarmberzige Nabüt, jener vier Fuß lange und einen Zoll dide 
Stock balfen nah, Mehrere Kameele und auch drei bis vier 
Pferde aus Tafa, die ebenfalls Feine Gelegenheit gebabt hatten, 
Ihwimmen zu lernen, — da die Thiere zur Zeit der Ueber— 
fhwemmung in die Galla oder höher gelegene Theile getrieben 
werden — ertranfen, obne daß deren Berluft anders ald von 
den Eigentbümern bedauert worden wäre, 

Auf dem Marſche nad Taka batten wir hier, wo wir jegt 
im September den Atbara als einen Fräftigen Gebirgsftrom wie- 
berfanden, im Monat März beinahe trodenen Fußes auf Kiefi- 
gem Grunde durchritten: ein buntes Gemifh von etwa 20,000 
Mann, weiße und fchwarze Neiterei (Türken, Magrabi und 
Schaigie), Dromedare und Packkameele, mebr als 4000 Efel 
für die Infanterie, welche in den enggefchloffenen Lagern, wenn 
fie die vielen, daffelbe umfreifenden Hyänen oder Löwen börten, 
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ein gräuliches Concert anftimmten, zwei Feldftüde, abwechfelnd 
mit Maufthieren und eigends dazu abgerichteten Kameelen be— 
fpannt, Kiften mit 3000 Aexten zum Durchfchlagen der Wäl— 
der und mit einer Menge von Pulver auf Kameelen, welche, 
ganz gleihmäßig mitten zwifchen zabllofen Feuern „Alla kerim““ 
aufgefchichtet, und zulegt gar nicht mehr fümmerten. Dod id) 
darf bier nicht von jenem Feldzuge ſprechen und weife die vie— 
fen ſich mir aufdrängenden Bilder und Rüderinnerungen zurüd, 
welche in meinem auf demfelben geführten Tagebuche nieberge- 
legt, ich zu veröffentlichen die Abficht habe. 

Futter und Lebensmittel famen an, wie ich beftellt hatte; 
der noch dieffeits gebliebene Reft des Zuges lobte meinen Rath 
und entfchloß fi) bei der bereits eingetretenen Dunfelheit eben- 
falls am rechten Ufer zu übernachten. Nahdem ich einen freien 
Play ganz in der Nähe aufgefunden hatte, verließen wir bas 
Gebüfh und lagerten uns dort, um ficher zu fein, nicht mit 
der Lanze fofort an den Boden gefpießt zu werden, ohne aud 
nur einen Schuß getban zu haben, Bald loderten mehrere kleine 
Feuer und es wurde gekocht, gebraten und Pfannfuchen oder 
Brod gebaden. Ich fchlief indeß binter der Barricade meiner 
Kiften, um während ber Nacht mit den Ticherfeffen und Tür- 
fen zu wachen. Ungeachtet Alle fehr ermüdet waren, fo hatte 
ich doc) die gewiſſe Ueberzeugung, daß jene Muslimin aufpafs 
fen würden, da fie hübſche braune Mädchen, welche fie aus ber 
Beute vom Berge Bafa im Lager von Kaffela gekauft hatten, 
als Sflavinnen mit fi führten. 

Des folgenden Tages fhifften auch wir auf die andere 
Seite. Mein Chamal oder Kameelneht Hammed nahm fein 
großes Lieblingsfameel felbft ang Seil und fhwamm voran; 
febrte aber bald untröftlih zu mir zurüd, ba fein Murfeb 
(Schiff), wie er ed nannte, von ber beftigen Strömung ergrif- 
fen, den Strid aus Baumrinde zerriffen hatte, als er gerade 
auf der nahen Sandbanf einen günftigen Haltpunkt gefunden, 
Er traute indeffen dem Bolumen und den Berftandsfräften des 
Thieres Alles zu und war fogleich wieder von meiner Seite 
verſchwunden. Erft am folgenden Abend ſah ich ibn in Gos 
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Rajeb wieder, allein obme el Markeb. Aus freiem Willen ge- 
börte ich zu den Lesten, die überfubren: zwei alte Türfen, ein 
Kurde und ich mit meinem Diener. Im Augenblid des Ab: 
ftoßens ſprangen nod Araber auf meine Kiften, allein der große, 
die Kurde, welden mir Soliman Kafchef als einen ganz zu— 
verläfftgen Charon herübergeſchickt hatte, fehlug beide mit dem 
Ruder wie mit einer Fliegenflappe zu gleicher Zeit ind Waſſer, 
wodurd der elende Nahen beinabe umgefchlagen wäre. An 
der Spige faß der Kurde in breiter Pracht, in Hemd und Un— 
terbofen; auf dem Gepäd thronte Sale aus Mabaf, feine Ferda 
lofe über die Schulter geworfen, und freute fih auf Meriffa 
(Art Bier); zu meinen Füßen fauerten die Türfen auf dem 
naffen Boden in vollem Anzuge, die ſchweren Piftolen im Gurt; 
binter ihnen auf dem Bord des ftumpfen Hintertbeild hatte ic) 
meinen Pla in leichtem Florhemde, um bei dem eingetretenen 
Winde und der drobenden Gefahr des Unterganges von dieſen 
nicht im Falle der Notb als ein fhwimmender Balfen ange— 
feben und gefaßt werben zu fünnen, Zwar batte mir der mit 
dem Wafler fehr vertraute Kurde auf feinen Kopf bin bie 
Berfiherung gegeben, daß ich bei einem Unfall auf ihm reiten 
fönne, wie auf einem Flußbüffel (Gamuͤß el Bach'r, Nilpferd); 
allein ich verließ mich mehr auf mich felbft und auch darauf, 
daß der Atbara doch nicht breiter fei, ald der Rhein bei Bonn. 
Die Türken beteten, wadelten bei jedem Ruderſchlage, dem fie 
führenden Fatum ftill ergeben, unwillführlih mit dem Kopfe, 
wie man dieſes Vibriren der meift auf morſchen Wirbelfäulen 
figenden Turbane auch befonders auf den Dampficiffen gewahrt 
— und mein bides Nilpferd, der Kurde, lachte und machte 
Wige mit ihnen beim Kreifeln längs der Sandbänfe und dem 
fteil abgeriffenen Ufer hinab, ohne daß ihm auch nur ein Wort 
erwiebert wäre, 

Gos Rajeb Heißt Hügel Najeb, von einem Schech ober 
Heiligen, welcher ſich hier zuerft niederließ. In unferen Augen 
freilich nur ein Dorf, gilt fie jedody bier zu Lande als eine be- 
beutende Handelsftabt, deren Einwohnerfchaft theils Kaufleute 
vom Nil bilden, theils Nomaden vom Stamme der Schufurie 
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und Biſchari u. a,, die den Rechten der Stammgenoffenfchaft 
(gins = gens, genus) entfagten und aus ihrem befonberen 
Berbande (Rabyle, von Kab'l) austraten, fo wie andere Wild⸗ 
fünge, von dem Nimbus des Gründers angezogen und auch ge= 
ſchützt. Ihr Schech aber behauptet, daß der alte Kern der Be— 
wohner ein eigenes Bolf des Bodens von Alters her (min aslu) 
fei. Gegen Abend Tag ich dort auf einem Angareb (bequeme, 
‚mit Riemen von Kameelhaut freuzweife oder auch rautenförmig 
geflochtene Bettſtelle) und fchaute nad) den beiden Felshügeln 
Herrerem auf der anderen Fluffeite zurüd, wo es ung body bie 
legte Nacht ſchlecht hätte ergeben können. Aud uns Brüder 
hatten früher diefe Felfen mit großartigen Ruinen getäufcht, wie 
einft den gelehrten Burkhardt, wozu dann das bier gebräud- 
lihe „Kenisse betal Kufr“* (Kirche von Kafern oder Unglaͤu⸗ 
bigen) von vorn herein das Meiſte beiträgt, ſo daß wir mit 
vieler Mübe hinaufkletterten. Uebrigens mochte die Stadt der 
Nafrani (Chriſten), welche nach Ausſage des mich damals auf 
Befehl des Baſcha begleitenden Schechs von Gos Rajeb größer 
als Masr (Kahira) geweſen fein ſollte, immerhin ſehr ausge⸗ 
dehnt fein, wie ich mich bei den Gräbern und beſonders gegen 
Nordoſt von Herrerem an Grundmauern von Ziegeln und an 
verbrannten Maffen überzeugte, fo daf das Wort Keniffe, wel: 
ches bier nur für ein Kriftlihes Denkmal gebraudt wird, 
nit umfonft im Munde des Volks if. Auch deutet der große 
Vollsmarkt zur Zeit des höchſten Wafferftandes gerade auf bie: 
fer ganz unbewohnten Stelle auf ein altes Emporium der Bin- 
nenländer mit dem rothben Meere. Bei unferer jegigen Her— 
funft zum Atbara hatte ich eine Stunde gegen Süden von die— 
ſem Felſen, etwa 300 Schritte vom rechten Ufer, nicht allein 
Gräber und Ziegen bemerkt, fondern auch eine ziemlich große, 
aber niedrige Felfenplatte in länglicher Form, deren Wände Ni- 
fhen und Höhlungen zeigten, die durch Menſchenhände gemacht 
ſchienen. Eben hatte ich mein eigenfinniges Dromedar zum Fref- 
fen an einen Baum gebunden und ihm den Rüden gewanbt, 
als es fih losriß und dem voraustrabenden Zuge nadeilte, 
worauf denn auch ber ganz zerichlagene ——— ſeine kleine 
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Afropolis ohne Säulen und Tempel nicht weiter anfchaute, ſon— 
bern nachlief und Alfes vergaß. Ebenfalld auf einem Angereb 
gelagert, der mit einem prachtvollen perfifhen Teppich überhan— 
gen war, präfidirte Soliman Kaſchef, wie ein angebender Baſcha, 
einen zu feinen Füßen auf Matten aus Palmblättern gelager- 
ten Divan, von Einwohnern vom Gos und benahbarten Schedh’s. 
Eine filberne Trinffehaale ging aus feiner Hand in die meine 
und wieder in bie feinige, während die Schedy einander fragend 
anfhauten und mein ticherfeffiiher Nachbar immer redfeliger 
wurde. Wir tranfen Wein, den ein mir befannter Kaufmann 
mit andern Lebensmitteln bis hierhin gebracht hatte, indem er 
bis zum Lager nicht vorzudringen wagte, — „Dauer“ (Medi- 
zin) — fagte der Kafchef mit abwebrender Miene und bunfel- 
roth lackirtem Gefichte, als ein Wigbold Gelüfte zeigte, mit- 
trinken zu wollen. In dem nämfichen Augenblide bieß es: 
„Schuff el Marassin!“ (ſchau die Kuppler oder fchlechten Kerle!): 
Die Haddenda Ffündigten ihre verfpätete Ankunft am Atbara 
dadurch an, daß fie einige hundert Toful (plur. Täfela, kreis— 
förmige Strohhütten mit Spitzdächern), die Achmed Baſcha für 
die Kavallerie hatte bauen laſſen, in Brand ftedten, 

Die weitere Erzählung der Reife bis Chartüm, wohin wir 
in weftlicher Richtung, quer durch das Land der alten Meroe, 
durch das weitverbreitete, baumlofe, aber herrliche Weideland 
Dutana und über Halfaia gelangten, behalte ich mir bei Be— 
fhreibung meines fpätern Unternehmens nach dem vielbefpro-= 
henen, allein bis jest nur von mir befuchten Mandera, Nafüb, 
Eheli u. a. im füböftlichften Meroe einftweifen bevor. 

In Halfaia, welches fhon wegen der Erd- oder Lehm— 
burgen (Kasr, bei den Barabra Hoſch, Schloß) von armen, 
von ben Türken audgeraubten und äußerſt ſchlecht oder gar 
nicht penfionirten Königlein (Moluf, sing. Melek oder Mef) 
eine Stadt genannt werden fann, verließ ung Soliman Kaſchef, 
um nad dem naben Kärreri zu feiner Familie überzufegen. 
Auch der als der Tapferfte unter den fogenannten Schaigie alls 
gemein anerkannte Melef Hammed, Sobn von Wood Mabmüd, 
bed legten Königs oder Toparchen von Dongola, welcher von 
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ben Mamluden (Mamelif) ermordet. Wir waren gute Be— 
fannte und er dauerte mich, da der Bafıha ibn aus dem Yager 
entfernte, weil er durch den leider mißglüdten Verſuch, ſich mit 
feinem Commando mit dem befannten Nim’r zu verbinden, 
Grund gegeben batte, ihn unter allen Schaigien am meiften zu 
fürdten. Wie fehr die Kenntniffe diefer fühnen Raubfönige, was 
Topographie des ganzen Landes anbelangt, ins Einzelne geben, 
ift unglaublih; es find gleihfam Familiengebeimniffe, welde 
als eine befondere Gunft nur beim Trinfen verratben werben. 
Hatte mich der Anblid des Nil's fhon bei Halfaia gefreut, 
fo war diefes in Chubba, Chartüm gegenüber, noch mehr der 
Fall, da ich hier den Bord des blauen Fluffes genau fannte 
und feine außerordentlihe Höhe um fo mehr zu ſchätzen wußte, 
als er unfere Entdedungsfabrt auf dem gleihen Niveau bes 
weißen Stromes fo fehr zu begünftigen verſprach. Wir ſchoſſen 
unfere Gewehre los, Tiefen die Kameele ſich niederlegen, — als 
mit Schüffen aus den Fenftern des Divan oder bes Haufes des 
Baſcha geantwortet wurde, Der Chasnadar (Schag- und 
Haushofmeifter des Baſcha) hatte mich mit dem Fernrohr er— 
fannt und ſchickte mir fogleich ein bequemes Schiff vom Gro— 
fen. Alles drängte fih aus Chubba heran, um Nachrichten 
vom Kriegsfhauplage zu haben; deutlich fab man es ben Leu— 
ten an, daß fie den Achmed Baſcha Lieber in die Hölle ald nad) 
Ehartüm gewünfcht hatten, Der Dftwind bracdte uns bald an 
die andere Seite. Ich für meine Perfon bufchte unter den eng 
vergitterten Fenftern des Charem, wo ich weiblihe Stimmen 
„Hakim Bali, Hafim Bash!“ rufen hörte, auf den untern 
Theil des großen irdifchen Palaftes los, wo man mich durch 
das Fenfter bineinriß, damit ich nicht des übergetretenen Waſ— 
ferd wegen einen großen Umweg zu madhen braudte, Wenn 
auch nicht gerade unter alten Freunden, fo war id) doch wieder 
unter Befannten, bie fich wenigftens zu freuen fehienen und wie 
aus einem Munde nah dem Hafim Bali Yuffuf, meinem 
Bruder, fragten, welchen man in Chartüm fo fehr vermißte und 
immer mit mir zufammen zu feben gewohnt war. Aber da 
ſaß fhon wieder Soliman Kafchef hinter den Weinflafchen des 
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Baſcha in frobefter Laune, Yachte und rühmte ſich deſſen, was 
er unter der Zeit ausgerichtet babe und daß er mir dennoch 
zuvorgefommen fei. Ein reichliches Frübftüd wurde aufgetra- 
gen, zu dem fih aud Selim Gapitan einfand, welcher mit aller 
Gewalt etwas Wein trinfen mußte. Die großen Standbüchſen 
wurden berbeigebolt und zu den Fenftern hinausgedonnert, daß 
es eine türfifhe Freude war, Um aud dem Volke etwas vor- 
zumachen, wurde fogar befoblen, die Kanonen zu löſen, weldes 
ohne Weiteres geſchah, da wir als Siegeöboten betrachtet wur— 
den. Abdalla Effendi, der Wofil oder Stellvertreter des Gou— 
verneurg, fam auf dieſen Lärm herein, begrüßte ung, freute fi 
des Sieges in Taka! — z0g aber bald als Achter Muslim mit 
feiner gewaltigen Nafe wieder ab, um den Scandal des Wein- 
trinfens noch eine Zeitlang zu überleben, Endlich erſchien dann 
noch ein anderer Heiliger von feinfter Race auf der Bühne, 
deffen Herz brannte, um gute Nachrichten von der Effenbina 
zu hören, die der Prophet befhügen möge! — (Auch Achmed 
Baſch führt, wie alle Großwürdenträger, den Titel Effendina, 
türfifch Effendim oder Errellenz, und der Groß-Baſcha, Mo— 
bammed Ali wird dann zum Unterfchiede Effendina Kebir ge— 
nannt.) Es war der Groß-Kadi und Bifhof von Bellet-Su— 
ban, welcher der Einzige war, vor dem ber eben fo feine Baſcha 
fih) vom Divan erhob und ihn unmittelbar an feiner rechten 
Seite gegen fein Ohr gewendet figen ließ, während der Große 
als Gebieter feinen einmal eingenommenen Sig, gegen bie 
Hauptthüre des Saales gerichtet beibehielt und ihm erlaubte, 
bie Beine unter fih bequem zu legen. Die türfifhe Etiquette 
geht weit und erfordert eine Art Studium. Leicht umarmten 
wir beide uns nach der rechten Schulter bin, da ber Baſcha 
mich und meinen Bruder furz vor dem Zuge nah Tafa fein 
rechtes und fein linfes Auge genannt hatte, welches er auch bier 
wiederholen mußte, um feine Freundlichkeit gegen einen Kafr 
zu entfehuldigen. Seiner Würde fih bewußt, ließ der Groß— 
priefter fih auf den Ehrenplag nieder, welcher in der Ede bes 
Bejuhszimmers fi zur rechten Hand befindet, wenn man ein- 
tritt. Im großen Audienzfanle des Baſcha wird Diefer etwas 
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über den Divan erhöhte Ehrenplag mit einer rotben oder blauen 
Sammtdede mit goldenen oder filbernen Stidereien und Trod— 
deln belegt und mit niedrigen Kiffen umſetzt; allein dieſer fo 
wie alle jene in den Öffentlihen Divan’s haben gute Tage, da 
blos ein Mohammed Ali oder der Sultan fih darauf fegen 
dürfen. Das Wort Divan bedeutet nicht blos das breite, an 
den Wänden umberlaufende Sofa oder die Sigung eined Mi- 
nifterratbes, fondern jede Sigung in Geſchäftsverhandlungen 
und Spruchſachen überhaupt, jo wie den Saal und felbft das 
Gebäude, worin dieſes geſchieht, und auch das Empfangszim- 
mer bei Privatleuten, Die aufwartende Dienerfchaft hatte man 
zwar abtreten laffen, allein der Kabi, der als Magarb den Wein 
kannte, felbit in unferm Haufe den fpanifchen als ben beften 
gepriefen und darauf einen von meinem Bruder gemachten Kar— 
binal als eine magenftärfende Medizin nicht verfchmäht hatte, 
wollte von ber neutürfiiden Arbeit im Weinberg bes Heren 
in conspeclu omnium nichts wiffen, fondern fchaute den Chas— 
nabar blog mit feinen fchlauen Augen an. Diefer, ein Tſcher— 
feffe und im Dienfte von Achmed aufgewachfen, ging in’s Ne— 
benzimmer und bradte dem armen Manne eine goldene ober 
vergoldete Kupa mit Dedel, woraus dann der Großinquifitor 
mit vieler Behaglichkeit feinen Labetrunk fchlürfte, das ſchöne 
Gefäß vorfichtig wieder zubedte und dicht neben fih auf's Fen— 
fter fegte. Weit lauter, als eben nöthig war, fagte ber neben 
mir bin zu feinem Plage ſich verfügende Chasnadar in feiner 
Aufgeregtbeit: „el Spitzbub kebir!“ und klatſchte ben Dienern. 
Diefen Namen batte der Kadi febir auf Beranlaffung des Baſcha 
erhalten, als diefer, während der Kabi ihn gerade verließ, ung 
fragte, wie denn ein „Miſaur“ bei den Nemza beige und mein 
Bruder ſogleich „Spigbub‘ antwortete, weldes denn die nächfte 
Umgebung des Baſcha mit einem wahren Enthuſiasmus reci— 
pirte, obgleich Mifaur eigentlih einen Bielfprecher, ergo Lügner 
und Betrüger bedeutet, und Faki oder Fakir mifaur einen fchein- 
heiligen oder Lügenpfaffen bezeichnet, deren Zahl bier Legion ift, 
im Verhaͤltniß zur Bevölferung, bei der die Fali (plur. Fofra) 
überhaupt eben nicht befonders in Achtung fliehen. Der Kadi 
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fümmerte fih nicht um dieſen feinen Ehrentitel, fondern tranf 
in aller Rube feinen Champagner in frommen Zügen aus 
dem Ciborium. — 

Alles war inzwifchen bald zur Abfahrt der Erpedition in 
Bereitihaft gejegt. Die Nord- und Nordoftwinde, wenn aud) 
noch nicht conftant, welches gewöhnlich erft mit Anfang November 
einzutreten pflegt und welche Winde bier erft nad der Regen— 
zeit überhaupt eintreten, Tuben fchon feit längerer Zeit zur 
Benugung des hoben Waflerftandes ein, welder Chartum Ende 
September von beiden Flußfeiten zu verfchlingen drobte; nichts 
fehlte, als die beiden franzöfifhen Ingenieurs, welche zwei 
und vierzig Tage in Korusfo hodten, weil Arnaud die Miethe 
von einigen Rameelen, die fie über die Zahl brauchten, die zur 
Fortfhaffung ihrer Sachen durh die Wüfte im Firman ober 
Tesfere für fie angegeben war, nicht einftweilen aus feiner 
Tafche bezahlen wollte. Sabatier, der jüngere dieſer Franzoſen, 
geftand ung ohne Hebl, daß er für feine Perfon um fo weniger 
die Kameele babe bezablen fönnen, da er bereits vor Korusfo von 
feinem Collegen Arnaud Geld geborgt und warf auf Diefen die 
unverantwortlihe Schuld, daß er die Weiterreife in der Abficht 
verzögert habe, um den Abgang der Erpedition auf das folgende 
Jahr zu verfchieben und den Gehalt eines Bimbaſchi (Major) 
auf ein ganzes Jahr A la barbe du Turc einzuftreihen — ganz 
der Charafteriftif ähnlich, bie feine übrigen Landsleute und die 
Franken von ihm bereits entworfen hatten. Ewig Schade um 
die verlornen 42 Tage! Ohne diefe Verzögerung müßte unfere 
Fahrt ein ganz anderes Nefultat gegeben haben. — 

Cartum, den 23. November 1840, Die Ingenieure find 
längft angelangt und endlich auf heute trog aller Anmaßungen 
und Drohungen von Arnaud, dem die Abficht muthwilliger Ver— 
zögerung nicht abgeiprochen werben fonnte und durch die von 
Sabatier gegebene Aufklärung hinreichend motivirt — die Ab- 
fahrt von den Türfen felbft beitimmt, da Ahmed Baſcha die 
firengfte Ordre zur Beſchleunigung gegeben, Damit nicht eine 
andere, blos der biefigen Kaffe zur Yaft fallende Ex— 
pediton nöthig werden möge, wie es vielleiht die 
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Abfiht der Franfen fei. — Die Ausrüftung befteht aus 
4 Dahabien von Kahira (Schiff mit 2 Maften und Kajüten, 
gegen 100° I. und 12—15° br.), jede mit 2 Kanonen, 3 Da— 
babien yon Chartum, wovon eine ebenfalld 2 Kanonen, dann 
2 Kaiaf (Laftichiffe mit 1 Maft) und einem Säandal (Nahen) 
zur Communication; die Mannfchaft aus 250 Soldaten (Ne 
ger, Aegppter und Surianer) und 120 Matrofen und Sciffern 
aus Alerandrien, Nubien und dem Lande Sudan, Goliman 
Kafchef, wenn gleih ohne Rang in der Armee, fommandirt 
durch den Abfolutismus des Baſcha, wie früher und felbft in 
Taka bei einer Chafua, die Truppen; Selim Capitan von Kreta 
bat die Schiffe und eigentlich die Leitung des Ganzen unter 
fih *); der zweite Gapitain ift Feizulla Effendi aus Konftanti= 
nopel; die übrigen Dffiziere find zwei Kurden, ein Ruſſe, ein 
Albanefe und ein Perfer; Europäer: Arnaud und Sabatier als 
Ingenieure, Thibaut ald Sammler und id als unabhängiger 
Paffagier auf eigene Koften. Arnaud bat fih alfo ganz von 
ſelbſt zum Anſchluſſe bequemt, ungeachtet feiner parole d’honneur, 
nicht mitgehen zu wollen, wenn man ihm nicht feine Gage auf 
10 oder 12 Monate vorausbezahle. Die Schiffe find auf 10 
Monate aus der Schune mit Lebensmitteln verfeben und auf 
6 Monate voraus ift der Sold verabreicht, um auch bie zurüds 
bleibenden Familien der Soldaten, ‚hier bei dem niedrigen Preife 
der Sflavinnen zum Theil zahlreich, einigermaßen vor Verhun— 
gern ficher zu ftellen. Die Offiziere und fonftigen Angeftellten 
baben den ihnen zufommenden Taim (die mit dem Grade an 
Zahl fteigenden Nationen), bei dem Mangel an Reis, Waizen, 


*) Später, als id einen Brief meines Bruders, den ich gerade bei 
der Einfhiffung erhalten, als ein letztes Andenken genauer überlas, feine 
große Sorge in feinen Recepten erblidte, überzeugte ich mich erft, daß 
Ahmed Baſcha fowohl als Soliman Kafchef wahr gefproden, und daß 
biefer wirflih zum Chef der Erpedition vom Vicekönig ernannt war, daß 
fein Tagebuch (durch den Renegaten Ruſtum Effendi aus Navarin geführt) 
beffer gefallen habe, als die vielen Zahlen von Selim Ept. u. f. Der 
Kaſchef geftand mir offenherzig, daß er jebt feinen Kew machen wolle 
und die Anderen gewähren laffe, da er ja kein Macndes (Ingenieur) fei. 


26 


Lupinen, Linfen, Zwiebeln, Butter und Del, Fleiſch und Brod 
in Geld erbalten, um dafür beliebige Einkäufe zu machen — 
oder es nach Art orientalifher Beizbälfe in ihrer Kammer 
(Geldgurt) zu verichließfen, damit der benachbarte Magen bei 
ſchlechtem Soldatenfutter fih auf gute alte Tage vertröfle. So— 
gar den Leuten ift für die im BVictualien- Magazin abgebenden 
Artikel des im Bellet- Sudan bis dahin nicht wohl zu realifi- 
renden Taim’s eine Entfchädigung auf Tabaf und Zwiebeln 
gegeben, Nach türkiſcher Anficht forget Achmed Baſcha fogar 
gut für das Militair und bezahlt es regelmäßig, dba von deſſen 
Ergebenbeit feine von allen Seiten bebrobte Eriftenz und Die 
Realifirung feiner ehrgeizigen Pläne abhängig find, bei welchen 
ihn vor Allen Regimenter von fhwarzen Sklaven, welde, wie 
er fagt, im Notbfalle Gras freffen und in feiner Gegenwart 
fowohl in Mora (Morea) als im Hedfhas Wunder von Tas 
pferfeit getban haben, ald geborene Feinde der Araber am mei- 
ften unterftügen follen —. Deshalb fam er im Tafa auf den - 
Einfall, eine Rechnung von 4000 Sklaven anzufertigen und 
pro rata unter bie höheren Schechs und die Dffiziere zu ver- 
tbeilen. Selbft dem Selim-Gapitan wurden bei dieſer Gele: 
genheit zehn Sflaven aufgebürdet, welche er ftellen mußte, ob 
er gleich nicht im Dienfte von Ahmed Bafha war. — Das 
gefährliche Vertrauen dieſes Mannes hatte ich mir wohl erit 
dadurch in feinem ganzen Umfange erworben, baß er fich bier 
wie in der Verbannung ganz vereinzelt fand und daß, wenn 
wir über Bolf und Land und deſſen reiche, nur nicht benußte 
Erwerbsquellen und wie Churdſchid Baſcha bier gewirtbichaftet 
und Alles nach dem verfchlingenden Masr gefchleppt und ibm 
nichts übrig gelaffen — und unterhielten und er meine Mei— 
nung wünfchte, ich ihm obne alle Rüdficht zu wiederholten Ma— 
len Unabbängigfeit von Aegypten und deffen räuberifhem Aus— 
faugefofteme als Grundbedingung aufftellte und ihn meiner 
vollen Ueberzeugung gemäß aufforderte, diefe Unabhängigkeit an 
der Spite der biefigen gedrüdten und unzufriedenen Bölfer auch 
für fih zu erringen und fih Sultan von Nigritien zu nennen, 
Deutlih war e8 mir, daß er über dieſer Idee, welder er 
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fhheinbare, allein Tange überdachte Bedenken fogleih entgegen 
zuftellen wußte, nicht erft feit unferer Befanntfhaft brütete. 
Seine fhlaflofen Nähte, wo ihm der alte Deli Muftafa vier 
bis fünf Mal Kaffee machen mußte, waren mir erflärbarz aber 
daß er dort verbaßt fei bis auf den Tod, wo er fi belicht 
glaubte, und daß er ungeachtet feiner fhönen Sprade ber Hen— 
fer des Landes Sudan genannt werden fonnte, wußte ich da— 
mals noch nicht und Fonnte alfo bei ber großen Abneigung der 
biefigen Großen gegen ihn eine Unabhängigfeitserflärung Sym— 
patbien im Lande felbft erweden, allein nie für Achmed, No 
Einiges über dieſen entfeglihen Mann will ic zum Belege 
anführen, wie die Türken ihre Länder beglüden, was 
auch jene durchfliegenden oder auf irgend eine Art beftochenen 
Neifende, welche fih zum Theil felbft Gelegenheit wünſchen, 
ihr Kraftgenie wie Mobammed Ali glänzen laffen zu fünnen, — 
Dagegen einwenben mögen. 

Ahmed Bafıha wurde ald Mamluf (weißer Sflave) aus 
Tſcherkeſſen nah Aegypten gebraht und an Muftapba Bei, 
Sobn der Schwefter der erften Frau Mohammed Ali's verkauft. 
Er wurde Barbier des Bei und fpäter, als ihm felbft der Bart 
wuchs, als Offizier beim Militair eingeftellt. Er machte bie 
Feldzüge in Morea, Hedjas und Syrien mit. Bon Jean b’Acre 
brachte er die Siegesnahricht in unglaublicher Schnelligkeit nad) 
Aegypten und bei Ueberreihung der Depefhen an Mohammed 
Ai ſoll ihn ein Blutjturz überfallen haben. Später wurde er 
Kriegsminifter, allein fchon nad einem halben Zahre von die— 
fem wichtigen Poften amopirt, nicht wegen etwaiger Unfähigfeit, 
fondern wegen feines eigenfinnigen Kopfes, grenzenlofer Hart: 
nädigfeit und unerhörten Oppofitionsgeiftes gegen alle Großen 
und felbft gegen den Vicekönig, welchem fein energiihes Regi— 
ment im Ganzen gefallen modte. Sein eiferner Arm drobte 
felbft die in ägyptiſchem Dienfte ftebenden Franfen unter türfi- 
fhen Despotism zu beugen und bereits hatte er die Confuln 
auf gutem Wege, als Einer derfelben erflärte, daß die Türken 
fein Geſetzbuch befäßen, daß der Koran nicht als ſolches gelten 
und man aljo die Angeftellten als Europäer nicht der Willkühr 
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unterwerfen fünne, Cine Zeitlang lebte er alsdann ohne An- 
ftellung in Kahira, bis er mit dem achten Negimente nad dem 
Bellet: Sudan gefchit wurde. in Jahr lang regierte er bier 
mit dem Churdſchid Baſcha gemeinschaftlich, in welcher Zeit es 
feine Intriguen dabin brachten, daß der allgemein beliebte Gou— 
verneur zurücdberufen und ald Kommandirender nad Adana in 
Syrien geſchickt wurde, er aber mit erweiterter Bollmacht deffen 
Stelle als General: Gouverneur erhielt. Hier hält er aller= 
dings das Anfeben feiner Leute und fein eigenes gehörig auf: 
recht, um den einbeimifchen VBölfern als eventueller Sultan ge= 
börig zu imponiren; durch feine Maafregeln jedoch bat er 
bie Liebe diefer Menfchen, welche fih mit Hülfe ihrer Häup— 
ter fo leicht führen Taffen, nicht nur verfcherzt, fondern fich auch 
den Nüdzug nad) Aegypten, wo indeffen fein Schuldbuch auf: 
geſchlagen ift, ganz und gar abgefchnitten. — Er ift ein Mann 
von 50 Jahren, deffen Ausfeben aber faum auf 40 Jahre fchlie= 
Ben läßt; groß und Fräftig gebaut, mit regelmäßigen, ſchönem 
und ausdrudsvollem Gefichte, meiftens ernfthaft ausjebend, ob— 
glei er viel und gern lacht. Während des Ladens, weldes 
ihm zu jeder Zeit zu Gebote ftebt, bemerft man aber oft in die— 
fem jhönen Gefichte ftörende Züge, welche anderen Gegenftän= 
den, als dem augenblidlihen Lachen angehören, Schlimmer 
noch entſtellt fich feine Bhyfiognomie beim Ausbruche der Wuth, 
welches eben nicht felten ift und wo der Charafter im Graben 
und Meifeln gefhwinder ift, ale das Haupt der Gorgo: in 
dem Teichenblaffen Gefichte ftarren nnd funfeln die blauen Augen 
und fein Innerſtes fpiegelt fi in diefem Augenblide wahrhaft 
ab; es ift das Geficht eines Tiegers. Jeder, welder ihn zum 
eriten Male fiebt, findet in ihm einen ſchönen Mann, aber aud) 
zugleich etwas Unheimliches in feinem Blide und den jchwer- 
mütbigen, von einem dunfeln Barte umfcatteten Zügen, wel- 
bes man nicht auszudrüden vermag. In Allem ift Achmed 
Baſcha ein wahrer Defonom und rübmt fid) felbit diefer feiner 
Sparfamfeit, welche aber leider in Geiz und Geldſucht ausartet, 
weil fie für ibn höchſt nötbig fei, da er ſchon jegt viel Geld 
brauche und für die Zufunft noch mehr — und daß ja aud) 
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Mohammed Ali nur durch fein Geld groß geworden ſei; jedes 
Mittel ift ihm daber recht, um nur zu Geld zu fommen, Sein 
Tiſch ift ſparſam beſetzt; Die füßen Lieblingsfpeifen des Türfen 
rührt er gar nicht an, da fie für Weiber und nicht für Männer 
fein; die Türfen haßt er und nennt fie Efel. Deshalb Hagt 
er auch immer, daß er allein ftebe, daß Alles auf ihm allein 
lafte, welches denn auch wirffih die Wahrbeit ift, weil ibn Alle 
fürchten und nicht zu fpreden wagen. Für fein ganzes großes 
Haus, das für fih wirtbfchaftende Charim ausgenommen, ſchlach- 
tet man täglich einen Hammel, wo bingegen Churdſchid täg— 
lich 12 bis 14 tödten und das Lebriggebliebene armen Hung— 
rigen vertheilen ließ, eine Weife eines Civil- und Militairgous 
verneurs von ganz Bellet- Sudan mehr würdig, befonders da 
Türfen und reihe Araber, leute jedoch felten, zum Theil aus 
Furcht vor erften, die Armen bäufig zu fpeifen pflegen. Sonft 
mußte noch fehr oft zur Unterhaltung der Truppen von Aegyp— 
ten and Geld nad Bellet- Sudan geſchickt werden; ferner wurde 
alles Gold, weldes man aus Fazogle und Kordofan bezog und 
in Kabira zum Prägen verwandte, bezahlt; denn der vorige 
Gouverneur Flagte fortwährend über feine leere Kaffe. Lebtes 
wußte Ahmed Baſcha für fich auszubeuten, indem er mehr ver- 
ſprach, als er auf rechtlichem und unrechtlichem Wege zu balten 
im Stande war, da er fich felbft nicht aus dem Auge verlieren 
will. In Tafa börte ih von ibm das Bombardement und die 
Vebergabe von Jean d’Acre, welde Nachricht fonft ganz gebeim 
gehalten wurde. Er fürdtete für feine Stellung und fein Un- 
abbängigfeitsplan erlitt einen ftarfen Stoß, da Ibrabim Bafıha 
ibm mit feiner bisponibeln Armee fogleid anf den Hals rüden 
und nad dieſer Seite bin fich einen Zeitvertreib fuchen fonnte: 
der rechtliche Statthalter fchicte feinem theuern Landesvater 
4000 Börfen Kaffenüberfhuß! — und um dem guten Alten zu 
zeigen, was fein Achmed bier im Lande vermöge, 1500 Dfien 
Gold als Geſchenk. Dabei hat er bedeutende Ausgaben gehabt, 
befoldet die Hälfte von Soldaten mehr als Churdſchid Baſcha, 
bat Zaufende von Kameelen und Efeln zum Transport für Die 
Chafun gefauft u. f. w. Man follte bieraus fchließen, daß 
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unter diefem Baſcha eine völlige Reform des Regierungswefens 
und ein blübender Zuftand des Yandes diefe Geld- und Gold: 
fendungen möglih made, allein diefe Ueberfchüffe find in an— 
deren Urfachen als im Wohlftande des Landes zu fuchen. Wenn 
fhon die directen Steuern fehr indireet find und burd die Ka— 
ſchef's (plur. Kofhaf) willführlih werden, fo hat Ahmed Baſcha 
noch eine Menge anderer Mittel, von den Leuten Geld zu er— 
preſſen: Erbſchaften, wo der Erblaffer bei Seite gefhafft und 
ihm erforberlihen Falls noch ein Berbrechen angebangen wird; 
eigenmächtiges Dietiren von Abgaben in Geld oder Gold; Ver— 
pachtung von Monopolen; Berfauf von Früchten aus der Schune 
oder von den Gütern des Baſcha; Erlös aus den Sklavenjag- 
den u. f. w. Bei Berfauf und Verpachtung wird meift nur 
ſcheinbar durch Helfersbelfer gefteigert und dann auf eine gar 
böflibe Manier Diefem und Jenem die Sahe zuzufprechen, die 
dann danfend für die gnädige Strafe die Hand zu Mund und 
Kopf erbeben, wohl wiflend, daß auch diefer dem Bafıha gebört, 
ber folhem foreirten Mäflergefhäft gewöhnlich präfidirt. Schech, 
die das willführlid auferlegte Duantum von Gold nicht aufbringen 
fönnen, ihre Seele unter dem Nabüt ausbauden zu laffen, ift 
durchaus nichts Seltenes. ine Lieblingsfache, welde den naͤm— 
lichen Zwed verfolgt und einen ſcheinbaren Rechtsgrund für ſich 
bat, ift die Anordnung der feinem eifernen Willen gemäß zu 
leitenden Unterfuhungen gegen vermöglide Kaſchef's, welde 
nicht die Hälfte ihres Raubes ihm überlaffen, oder gegen brave 
Beamte, die ihm verbaßt und deren Stellen er bereits im Vor— 
aus an Andere verfauft bat, wo er der Theilung des fauberen 
Erwerbs gewiß ift, der bei Erhebung der Tulba gemacht wird; 
— befonders werden jebod dieſe einträglichen Unterfuhungen 
gegen die Rechnungsbeamten angeftellt. Diefen wurden die Re— 
pifionen ihrer Rechnungen, feit 12 bis 17 Jahren ſchon abge- 
liefert, nachträglich zum zweiten Dale gemacht, und ba er fie 
zum Theil allein machte oder dur feine dazu beftimmten und 
ergebenen Subjecte oder wenn er es gerathen fand, eine Ba— 
ftonabe auf Leben und Tod veranftaltete, fo bat es fich freilich 
noch nie getroffen, daß die zur Zahlung auserfebenen Leute 
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ſchuldlos befunden wurden. Ungeheure Summen wurden auf 
diefe barbarifche Art erpreßt, und Hunderte von Menjchen in’s 
Unglück und in äußerſte Armutb geftürzt; Denn man war nicht 
zufrieden, die Rechnungen längſt vergangener Jahre zu entitel= 
len und danach zu liquibiren, nein, man ftrafte fie auch noch 
für die angeblichen Unterfchleife felbft. Niemand diefer Unglüd- 
lihen hat außer einer ärmlichen Kleidung das Mindefte übrig 
bebalten; Alles, Alles wurde ihnen verfauft, Haus, Garten, 
Sklaven, Kleider, Kühengefchirr, furz Alles, die nöthigften Tep- 
pihe und Deden zum Schlafen fogarz; dieſes Geld floß in die 
Kaffe des Divand. Es ift wahr, faft alle türfifchen Beamte 
find Gauner und Erpreffer, welche auf jede mögliche Art fi 
nur zu bereichern und den Staat zu betrügen fuchen, da ihre 
Stellung aud bei der beften Aufführung feine Bürgſchaft für 
die Dauer gewährt; aber es ſei Gerechtigkeit und nicht, daß 
der Baſcha den Befehl ertbeilt, den Inquiſiten ſchuldig zu 
finden. Gewöhnlih war Die gefundene, angeblich veruntreute 
Summe zwei bis vier Mal fo groß, als das ganze Vermögen 
des Beamten; in diefem Falle wurde genommen, was zu neh— 
men war, und fonnte man ben Mann brauden, fo blieb er in 
feinem Dienfte, erhielt aber von feiner Befoldung faum fo viel, 
um ſich notbdürftig von Durra ernähren zu können; der übrige 
Theil floß auf Abſchlag feiner Schuld in die Khasne ( Schaß- 
fammer). In anderen Fällen hieß es, bie Mitfchuldigen müſ— 
fen das Fehlende erfegen. Unter den Mitfchuldigen verftand 
man dann diejenigen, welde vielleicht ehemals feine Vorgeſetz- 
ten oder blos Mitarbeiter und feine GCollationatoren gewefen 
waren, und diefer Spruch erfolgte immer, wenn feine Mitſchul— 
digen Koften waren. Im ganzen ägpptifchen Reiche find die 
Kopten (Köpt oder Dept, da fie das K für unfer Ohr nicht 
ausſprechen) dazu verdammt, die Mallem’s (Schreiber) zu ma— 
hen; gegen diefe Nazarani hegt der Baſcha zum Theil deshalb 
eine wahre Wuth, weil er ihre friechende Unterwürfigfeit und 
auf ben Grad der Bollfommenheit getriebene Heuchelei haft und 
fie deshalb veradhtet, wie Griechen und Juden; Viele von ihnen 
find gebängt, blos um etwas Furcht zu verbreiten. Bor nicht 
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langer Zeit fiel noch ein Fall diefer Art vor: Ein foptifcher 
Mallem wurde nah oben angegebener Art überwiefen, 1000 
Thaler oder Colonaten vor und nad) entwendet zu haben. Er 
erbielt 1000 Hiebe und Alles wurde verfauft, aus dem Erlög 
die fhufdige Summe gededt und es blieben noch einige bundert 
Thaler übrig. Der Unglüdlihe wurde nad der fürdterlichen 
Strafe mehr tobt als Tebendig in Ketten geworfen und man 
überließ ihn daſelbſt feinem Scidfale, obne ibm durch einen 
Arzt die geringfte Linderung für feine großen Wunden zu ver— 
fhaffen. Der Baſcha verreiftz fein Wokil, Faͤragh Effendi aus 
Abyifinien, früher Sflave des fpanifchen Colonel Seguerra in 
Alerandrien, hatte Mitleid und ließ den Arzt Soliman Effendi 
(de Pasquali aus Palermo) holen. Drei Monate bradte er 
noch in dieſem fchredlihen Zuftande im Gefängniffe zu, als 
Färagb Effendi glaubte, den Baſcha um Begnadigung des Kop— 
ten angeben zu dürfen. Die Antwort des Achmed Baſcha lautete: 
Der Nasrani joll, um ein Beifpiel zu ftatuiren, gehängt werben, 
Die ganze Welt von Chartum war um fo mehr erftaunt, da 
Niemand an feiner Unſchuld zweifelte. Schnell war auf dem 
Marfte cin Galgen errichtet und fchon am folgenden Morgen 
bing der Unglüdlihe, als mir Faͤragh Effendi die Geſchichte 
erzäblte, mit einem großgefchriebenen Zettel auf dem Nüden 
und mit den Füßen faum 4 Fuß von der Erde entfernt. Alle 
Kopten waren bei dem Unglüde noch ſehr frob, daß er fih vor 
feinem Tode nit zum Islam befannt, fondern ftandhaft als 
ein Nazarani geftorben war. Die Türfen und Araber find eben 
fo ftarfe Proſelytenmacher, als die europäiſchen Foftipieligen 
Miffionäre, ohne fogleih mit ihrem Propheten wie mit einem 
deus ex machina vom hoben Olymp berunterzudonnern. — 
In Dongola foll die Grauſamkeit diefes Baſcha fo weit ge— 
gangen fein, daß er den Sohn eines Kopten zwingen wollte, 
der Vollſtreckung des Todesurtbeils feines unfchuldigen Vaters 
zuzufeben; zu allem Glück jedod ftarb der Bater in der Nacht 
vorher. — In Chartüm erhielt der junge Schech Ef. (Mauhpn 
oder türf. Schreiber) den Auftrag, die Rechnung des Naſir der 
Leinwand -Schune zu revidiren. Er, noch Neuling in biefen 
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Affairen und nicht wiffend, daß das Wort des Baſcha „unter: 
ſuchen“ fletd mit „Schuldig” verbunden fein muß, gebt zum 
Baſcha und fagt, Alles fei in Ordnung; allein diefer fchict 
den guten Jungen zur nohmaligen Unterfuhung ruhig zurüd, 
Schech Effendi fommt wieder, fagt, daß der Mann unfchuldig 
ſei; der Baſcha nennt ihn Eſchek (Efel), ſchickt ibm ein fehr 
großes und langes Stud Baumwollenzeug als Normalmaaf 
und Täßt ibm fagen, die Rechnung gut zu machen, fonft würde 
er ieh an feinem Vermögen zu entfchädigen wiffen. Sched 
Effendi war alfo gezwungen, biefen größten Top Chomäß zum 
Meſſen zu nehmen, wo fih ein ungebeures Defteit ergeben 
mußte; denn unter die Abgaben mebrerer Araberftämme gehört 
auch das dafelbit gemadte Baumwollenzeug, zu Kleidung der 
Soldaten, zu Segeln, Zelten u. ſ. w. und zwifchen dieſen Stüf- 
fen berricht mebrentbeils eine Differenz; von 1 bie 2 Ellen (Dra, 
Armslänge). Diefes wurde nun auf alle Jahre zurüd, wo ber 
Menfch Naſir gewefen, ausgedehnt und der Mann war zu 
Grunde gerichtet. — Außer dem Todtprügeln, welches bier wie 
in Rußland wenig Aufjeben macht, find in Chartüm felbft, wo 
feine Gegenwart an und für fih fehon bloßen Schreden ver- 
breitet, die öffentlichen Erecutionen eben nicht fo häufig, wohl 
aber die heimlichen ohne Strang und Schwerdt. Als Beweis 
des Zuſtandes diefes hart bedrängten Landes diene aljo noch 
Folgendes: 

Als Mohammed Alt den Sennaar bereifte, war auch ber 
alte Scheh Soliman von Nofferes, der geachtetfte und einfluß- 
veichfte Mann der Gefira (Inſel, Sennaar) bewogen worden, 
feine Aufwartung in der Stadt Noffered zu machen. Er fam 
mit einem Gefolge feiner Hammegb, einfach mit einer ſchwarz⸗ 
feidenen Ferda befleidet, tritt in das Zelt des Groß-Baſcha, 
begrüßt ibn und ſetzt ſich, noch che ibm dies gebeißen ift, neben 
ihn auf den Divan. Der BVBirefönig, außer fih vor Wuth über 
dieſe Freiheit, ſpricht gar nicht zu ihm, fondern heißt ihn nad 
furzer Zeit dur feinen Drogman Abdin Bei wieder geben, 
Der alte Baſcha fpricht mit unferem Achmed Bafıha, beim Wie- 
dererfcheinen des Schech Soliman vor ihm zu fteben, um dieſem 
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alten Starrfopf etwas mehr Reſpeet einzuflößen. Soliman 
wird gerufen und Achmed fnüpft bei feiner Ankunft abfichtlich ein 
Geſpräch mit ibm an, vor dem Bicefönig ftebend, um fo zu 
verhindern, fich zu fegen, bevor diefer ibm mit der Hand winfend 
den ibm gebübrenden Pla angewiejen bätte. Der jhlaue So— 
liman, die türfifchen Fineflen wohl merfend und entrüftet über 
ſolche Behandlung, die er nicht verdiente, ftredt fid) gerade und 
wendet fih in eruſtem, ruhigen Tone gegen Mohammed Alt, 
ohne die erften Worte nah türfifcher Etifette von dieſem abzu— 
warten: „Du willft mic bier im Angefichte meines Volkes zu 
Deinem Diener (Gadam) berunterwürdigen, aber es wird Dir 
nicht gelingen; Du fennft meine Macht nicht. Weißt Du, daß 
es blos ein Wort von mir foftet, um die ganze Infeln in Auf- 
ruhr zu fegen und Did fammt Deiner geringen militairifchen 
Bedeckung zu zerbrechen! Bedenfe, daß Du in meinem Reiche, 
in meiner Gewalt bift und ich nicht in der Deinigen! Dod 
ih wilf nicht fchlecht fein, fage kurz, warum ich hierher beftellt 
bin und was ich thun ſoll?“ Mobammed Ali, außer fi, einen 
Schwarzen fo mit fi reden zu bören, allein nur zu gut bie 
ganze Wahrbeit feiner Rede einfebend, Soliman's Macht und 
Anfeben und feine fleine Armee bedenfend, gab in diefer kriti— 
Shen Lage nad, Tieß ihm duch Abdin Bei (obgleich er Arabiſch 
verfteht) erklären, daß feine Art, wie er ſich gegen ibn betrage, 
fih nicht fchide, daß er ibn mit dem Ebrenmantel befleiden 
wolle und daß er ihm als Zeichen feiner Unterwürfigfeit Die 
Hand füffen folle. Lächelnd hörte diefes Sched Soliman an, 
dankt jedod für die Ehre der Inveftitur und büdt fih zum 
Scheine, als füffe er die Hand, welches aber nicht gefcheben 
fonnte, da der alte wütbende Bafıha diefe beide auf dem Rüden 
bielt, worauf Soliman ohne Weiteres ftillfehweigend davon 
ging und nie wieder erfchien, obgleih man ibn noch mebrere 
Male eitirte, Mohammed Ali war ungebalten, daß die Häup- 
ter oder Scheh der Berge von Fazogl ibm nicht ihre Ehrfurcht 
bezeugt hatten, da fie doch durch Achmed Baſcha bei feinem 
Kriegszuge gegen den Berg Tabi, Abu Regrehf, Singue bie 
Beni-Schangull (12 Tagereifen binter el Fäfogle, bei den 
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Türken Fefog’l,) Scheinbar unterworfen oder vielmehr in ein 
friedliches Verhältniß getreten waren — und maß auch diefes 
Ausbleiben dem Scheh Soliman bei, deſſen Gebiet von Abu 
Ramle unterhalb Rofferes bis in’s Fazogl bineinreicht und der, 
wenn auch über 80 Jahre alt, obgleih man ibm über 100 Jahre 
giebt, feinen im ganzen Lande verbreiteten Rubm ber Tapferfeit, 
verbunden mit einer förperlihen Stärfe bei einem fleinen und 
fhmädtigen Körperbau, von der man Wunder aus früberen 
Zeiten erzäblte — nicht durch feine Unterwerfung verloren bat, 
fondern and als ein wahrer Friedensfürft unter diefen bedeu— 
tenden Chefs dafteht und ben Türfen, Tediglih zur Vermeidung 
von DBlutvergießen, die Ruhe im Lande erhalten bat. Er ging 
in die Dörfer feines Bolfes, welches ihn wie einen Vater und 
Schutzgeiß verebrt, und fagte blos: Die Türken wollen wieder 
Tulba; ich weiß nicht, woher nehmen. Freiwillig brachten fie, 
Seder nad feinem Bermögen, und immer mebr, als er brauchte, 
welches er dann wieder unter die Armen vertbeilte, Man muß 
nun den geizigen Charafter dieſer Bölfer fennen, um eine foldhe 
Bereitwilligfeit gebörig würdigen zu können. Es war biefe 
offenberzige Interredung vom 24. December 1838 hinreichend, 
um dem alten Bafcha zu zeigen, wie die Zeit felbft in Aethio— 
pien ihre Rorderungen geltend zu machen anfange und gegen 
türfifche Indiseretion dränge und treibe; denn wo ber Boden 
im Ueberfluß giebt, da darf die perfönliche Freiheit, wie ſie 
diefe Bölfer in ihrer Idee rein bewahrt baben, auch eine fröh— 
fihe Nahrung verlangen, allein auch die bat er nicht, denn 
Alles gehört dem Großen oder feinen Schergen, die Land und 
Volk veradhten. Er erließ alfo an die unumfchränften Herricher 
von Kamomil, wo fih die ergiebigften Gold-Gohre befinden, 
von Fazangür, Duhb und felbft an die dortigen Galla = Chefs 
ſchriftliche Erklärungen mit Gefchenfen, in welchen er fagt, 
daß er micht gekommen fei, ihre Ruhe zu flören, daß er, der 
Herr der Armeen und Kanonen, den Frieden verfprede 
u. f. w. Auch Abu Sarrott, der Schreden aller Berge hinter 
Fäzogl erbielt Säbel und türfifhe Kleider von Mohammed Ali 
und 14 Tage darauf plündert der Befchenkte alle Magazine von 
3%* 
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Faͤzogl und führt Kühe und Kameele fort, Diefer Abu Sarott, 
vor dem Alles zittert, ein ebemaliger Sflave des Sultans 
der Berge Chummos, öſtlich von Fazogl, bat fih unabhängig 
gemacht und ift obne feſten MWobnfig überall zu Haufe. Er 
führte 4 Batailfons Infanterie, 400 Mann Mograbin'ſcher Ca— 
vallerie unter ihrem Führer Ladbam und 600 mit Lanze, Schwerdt 
und Schild bewaffnete Reiter aus Sennaar unter dem Schech 
Defalla und Edris Wood Adtan, und 2 Feldgefhüse mit fich 
nad) dem Fuͤſogle, wo er der Humanität ein Opfer bradte, 
indem er 400 Sflaven entließ. Schon in Chartüm batte er 
den alten, von Alerandrien und Kabira gegebenen Befehl zur 
Abſchaffung des Sklavenbandels, um den Europäern Sand in 
die Augen zu fireuen, erneuert; allein man fonnte diefen Be— 
fehl als einen von jenen, die, öffentlich gegeben, ftillfichweigend 
eine Contre-Drdre enthalten, welches denn fo weit gebt, daß 
fhöne Ordren, welche von Kabira aus gegeben werden und ber 
Kawaß oder Courier, welcher bei folcher Gelegenbeit ein ver— 
trauter Lictor des Groß-Baſcha, fih zum Obre von Adımed 
Baſcha neigt und ihm leife beibringt, wie er die Depeſchen zu 
verfteben babe. So gebt es mit der Aufbebung des Sflaven- 
bandels oder vielmehr der Chaſua (Sflavenjagd), da erfter Durch 
ganz Aegypten bis in die Häufer der Conſuln öffentlich ift; fo 
ift es mit dem Nichtbetreten von Abyfjinien, wo doch Emim 
Bei von Fazogl aus einen Zug nad Atiſh gegen deffen Grenze 
unternabm, mit ber bei der Chaſua gewöhnliden unglaublichen 
Vorſicht vorrüdend, hriftlihe Kirchen befegte und Alles nieder- 
meßelte; — fo war e8 in Tafa, wo nach allen Seiten Sflaven- 
jagden angeftellt wurden und von wo wir ganz gewiß nad) Ha— 
beſch gezogen wären, wenn der Feldzug gut ausgefallen wäre; 
fo ging e8 im Korbofan, wo man auf die Nachricht, daß Mo— 
bammed Ali feine in Chartüm gegebene Drdre Anftands halber 
in Faͤzogl felbft vollſtreckt, ebenfalls die als Rekruten untauglicd) 
befundenen Sflaven in Freibeit gefegt batte, als auch zu glei- 
her Zeit der gut inftruirte Ahmed Baſcha einen Befehl an 
Muftafa Bei, Gouverneur in Kordfän, erlaffen durfte, eine Cha— 
fua auf 6000 Sklaven zu veranftalten, woburd alfo bie 400 in 
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Fazogl und bie wenigen in Korbofan Entlaſſenen hinlänglich 
gebedt waren. — Ahmed Bafıha wußte fpäter das Bertrauen 
des alten Schech Soliman zu gewinnen, wahrjcheinlic, indem er 
fein freies Betragen gegen Mohammed Ali lobte; kurz, Schech 
Spliman, ber feine ärztliche Hülfe in Rofferes hatte, ließ ſich 
von Ahmed Baſcha überreden, dem Wunfche von Mobammed Ati 
gemäß feinen Neffen Edris Kantor (auch Kamptor) zum regieren- 
den Schech zu machen, ibm in Chartum als Ratbgeber zur Seite 
zu fteben und das Wohl des Landes in Erwägung zu zieben. 
Hier follte ihn der Renegat Soliman Effendi behandeln, mit 
welchem mein Bruder einmal dort war, allein der Schech wollte 
keine Medizin nehmen, weil er einen Arzt fürdtete, deffen Ruf 
felbit aus Arabien berübergedrungen war: Dort hatte die— 
fer Sicilianer 33 Soldaten vergiftet, um zwei ibm verbaßte 
Aranzofen, den Arzt und Apotbefer, in's Unglück zu ſtürzen. 
Solche Yeute braucht Adymed Baſcha aud) bier zu Lande: So— 
liman war plöglidy todt, weil er cin zu zähes Leben batte und 
wieder nadı Rofferes zurüdfehren wollte, und nad) biefiger Sitte 
auch fogleid begraben, als ich ihn zu befuchen im Begriffe war. 
„Deve morire, non c’& misericordia‘*, fagte Soliman Effendi 
lachend, meinem Bruder rüdfichtlicy feiner Krankheit opponirend, 
und batte Recht bebalten. Der Bruder von Schech Soliman, 
Nasr Wood Admed, fam ein halbes Jahr nachher nach bieft- 
ger Hauptftadt; der robufte, ftarfe Dann war in vierzehn Ta— 
gen ebenfalls auf türfifche Weiſe erpebirt; ein anderer Bruder 
bat wegen einer geringfügigen Urfache 1000 Hiebe mit dem Kur— 
babf (eine aus der Haut des Hippopotamos gefchnittene Peitfche 
oder Kurbatſche) erhalten, welches weit ſchlimmer als mit dem 
Nabüt und eigentlich auf den Tod berechnet iſt; derſelbe bielt, 
ohne einen Laut von fi zu geben, nicht allein glücklich aus, 
fondern fpringt auf und ſchreit: Ana achu el bennaht (wört- 
lich: ich bin ein Bruder der Mädchen; bedeutet jedoch einen 
Mann, der feinen Heerd vertheidigt, überbaupt einen tüchtigen, 
tapfern Kerl). Solche Beifpiele find Hier nicht felten und hängt 
diefes zum Theil von dem Stamm ab, dem fie entfproffen. 
Durch Intriguen und beftändige Ehicanen von Ahmed Baſcha 
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ift zwar bie Familie des Soliman dem Aeußern nach ganz ge= 
bemütbigt, doch wehe den Türfen, wenn die Zeit der Rache 
foınmt! Das zum Stamme der Hammegb gehörige Volk bleibt 
immerhin furchtbar und ift der Familie ftetd ergeben und. befigen 
diefe großen Herren der Infel, wie Edris Wood Adlan, Edris 
Kantor, Neffe des alten Soliman, Dörfer, in denen 3. bis 4000 
Sftaven leben mit Weib und Kindern und in Bebaglichkeit. 
Diefe find treu und bedürfen nur eines Winfes des Patrone. 
Außerdem haben diefe aus dem Gonnubium der Fungh und 
Hammegh bervorgegangenen Schech eine felbftgefchaffene Leib— 
garde in ihren eigenen oder nicht eigenen Kindern, da z. B. 
Kantor über 100 Weiber, Edris etwas weniger befigt, von de— 
nen feine unfruchtbar fein darf, wenn fie nicht durd eine an— 
dere erfegt fein will. Die alte, fi jedoch leider bewährende 
Politif, die Häupter unter fih zu entzweien, trägt auch bier 
ihre Früchte: Kantor fürdtet als Sched des Divan bie recht— 
mäßigen Erben, die Kinder von Schech Soliman und Nasr, 
und bat bereits fieben davon getödtet, obne daß er zur Re— 
chenfchaft gezogen wäre. Zwei Söhne jedoch baben ſich zu dem 
Schech Wood. Abrifh an der Grenze von Makäda geflüchtet. 
Außerdem ftarben während meiner Anwejenbeit im Gefängniffe 
der Groß-Schech Mabommed - Din ald Märtyrer für feine 
Haddenda, der in Mahaß bodverehrte Schech Hademar, wel— 
her fchon vor einigen Fahren. propbezeibt hatte und zwar aus 
feinen alten Büchern, daß die Ingles (Engländer) fie von dem 
Türfen befreien würden, weshalb er fogleich bei der Nachricht 
von ber Uebergabe von Jean d'Acre feftgenommen wurde, um, 
wie Mabommed-Din, auf immer befeitigt zu werden. Ein bedeu— 
tender Mann, dem der Baſcha die Stelle ald Mudir von Dongola 
um vieles Geld aufgedrungen hatte, ftarb einen Tag vor der Ab— 
reife nah Dongola. Mein Bruder fagte zu Soliman Effendi, 
daß der Unglüdliche vergiftet jei — „pare cosi, ma ben pagato 
la sua morte da Mudir“*, antwortete der Renegat und fchimpfte 
Dann auf den geizigen Bafıha, daß er, ftatt feine Schulden zu be= 
zahlen, ihm noc Abzüge dafür machen laffe. Was jedoch Yarın 
und Aufjehen in Aegypten machte, war der Tod von Farat-Beĩ 
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in Wollet- Medine und befonders das plöglicdhe Hinſcheiden bes 
braven Muſtapha Bei in Chartum, des einzigen Türfen, der 
im ganzen Lande wirklich beliebt und alfo ein Feind des Bafıha 
war. Er fam von Korbofan und follte in ber größten Hiße 
nah Fazogl, wo ihn Ahmed Baſcha durch bag unerträglicdhe 
Clima zu verberben boffte, wie er diefes ſcherzweiſe felbft fagte. 
Er war nicht wohl und von ber Reife angegriffen; er wurde 
Fränfer ohne daß Soliman Effendi die zufällig anmwefenden brei 
italienifchen Aerzte Gecconi, Toscanelli und Graf de Domine 
zu einem Consilium aufgeforbert hätte, Der Bei, von Mam— 
Iuden und Dienern umgeben, verlangt von Soliman Effendi- 
Medizin, um den Schlaf zu befördern; dieſer ſpricht italienisch 
in fid hinein, gebt zu ber Heinen Feldapothefe, von den SHa- 
ven beobachtet, nimmt Laudanum und giebt es dem Bei in einem 
filbernen Eßlöffel; allein der gewünfchte Schlaf wollte nicht ein- 
treten — und Muftapba felbft verlangt Opium, von dem er 
fonft nie Gebrauch machte; die im ehrerbietigen Schweigen be= 
barrende fflavifche Dienerfhaft hörte und fah, wie der Sici- 
lianer wieder italienifh murmelte, allein fofort auch wieder 
Laudanum im Löffel hatte und e8 dem Bei an den Mund hielt. 
Kaum hatte derfelbe diefe Dofis, welche noch größer, als bie 
erfte, genommen, als ihm das Blut aus Nafe und Mund ftürzte 
und er eimfchlief auf ewig. Seine Mamluden kannten Die 
Zlafche, worauf der Name angegeben war, zu genau und nanıı= 
ten e8 Rogh el Alfiün (Geift von Opium). Soliman Effendi 
ließ fih den Tag über nicht weiter feben, war jedoch noch am 
andern Morgen, wo er bei mir eintrat, immer nod etwas außer 
Faffung und ſehr zerftreut. „Che brav’ uomo! peccato —“ 
während er jeden Augenblid feine Schnupftabafsdofe fuchte, 
worauf ih ihn fogleich fragte, ob er ihm zweimal Laudanum 
gegeben habe? Diefes leugnete er nicht, allein er hätte nur 
„wenige Tropfen“ gegeben „e, Signor Avvocato! lui era pa- 
drone, io servo suo“. Alles hatte ich von dieſem Manne, der 
fonft die Freundfchaftlichfeit und Gefelligfeit felbft war, für mei— 
nen Bruder zu fürchten, welden der Baſcha an feine Stelle 
als Infpertor des Medizinalweſens von Bellet- Sudan zu fegen 
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beabfichtigte und dieſes auch fonft ausgefprocen hatte. Es war 
demnach mein heiligfter Ernft, daß ich ihm mit dem Tode drobte, 
wenn ich bei meiner Rückkunft meinen Bruder nicht mehr am 
Leben finden follte und er mit ibn in Berührung geftanden 
bätte, „Dio guardi, che affronto!“ und er tranf rubig fein 
Gas Rum, da ihm dergleichen Affronte fhon öffentlich im Di— 
van Des Baſcha vorgefommen waren, weldhe fih natürlicher 
Weije blos auf die Vergiftungen bezogen, die man ibm von 
Arabien ber zur Laft legte. Nicht allein die höheren Offiziere 
und Beamten fürchteten ſich, Medizin von ihm zu nehmen, fon= 
bern auch der Baſcha, der ibn freilich am beften kannte und 
auch nicht einmal ein Glas Limonade, welde er unter feinen 
Augen bereitet hatte, annehmen wollte und meinen Bruder um 
ein anderes Glas bat, welchem dieſes peinlich genug war, 
„Rogh el Affiün“, bieß es auf dem Bazar, „Rogh el Afliün‘ 
und „el Marras“ (Ruftan oder ſchlechter Menfch ), bieß es im 
Kaffeebaufe; das unglüdlihe Ende von Muftapba Bei fand 
allgemeine Theilnabme und erregte eine Art Verwunderung, 
da man wußte, daß der Baſcha den Soliman Effendi in Das 
mer mit der Baftonade gedroht hatte, wenn er feine Schul: 
den nicht bezahle. Auch im Divan von Vaiſſière, welden 
wir auch die Börfe nannten, da diefer Mann, welcher Offizier 
unter Napoleon und mit dem croix d’honneur decorirt, den 
bedeutendften Sflavenbandel in der ganzen Gegend treibt — 
wurde der Tod des Bei von den Franfen verbandelt, ob er im 
Auftrag von Ahmed Baſcha oder ob Soliman Effendi auf 
eigene Fauft die Gefchichte ausgeführt babe, um diefem einen 
wefentlihen ©efallen zu erzeigen. Während man von ihm 
ſprach, trat der alte Graubart mit feinen gewöhnlichen Wigen 
ein; man lachte über feine Einfälle und behandelte ihn wie im— 
mer, was ben biefigen Leuten aus Europa bei dem tödtlichften 
Haß im Herzen fo leicht wird, daß es einem wahren Menfchen 
fchaudert, Biel könnte ich von diefen Europäern erzäblen, allein 
e8 würde bier zu weit abführen, wenn wir auc immer zwifchen 
dem blauen und weißen Fluß bleiben, — und ich halte es felbft 
für meine Pflicht, fie bei einer andern Gelegenheit namentlich 
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aufzuführen, wie ich es den Leuten mit meinem eifernen Scep⸗ 
ter in der Hand ſogar veriprochen babe. Leicht möchte mir und 
meinem Bruder ein Borwurf daraus gemacht werden, daß wir 
ſolche Geſellſchaften, welche unter einem äußern Anftrid, womit 
der blos Durchreiſende fo leicht geblendet wird, in einen innern - 
Zwieipalt von Geſetz, Recht und firengerer Sitte geratben, fi 
gleihjam von Europa losgefagt haben, — beſuchen Fonnten, 
mit Menfchen umgeben, die ihres befferen Selbftes nicht mehr 
Meifter find, fondern ſich felbft verloren baben, und vor denen 
wir fhon in Kabira gewarnt worden waren, Man muß Cairo 
und Alerandrien kennen, um eine folhe Warnung zu würdigen, 
da fie nicht die Unmoralität der Menfchen, fondern die Bewah— 
rung feiner Intereflen gegen die Gefahr betrifft, denn ſowohl 
Kabira als Alerandria, Die der Stoffe zu einer Chronique scan- 
daleuse in Hülle und Fülfe bieten, bilden ein ungemein reiches 
und böchſt intereffantes Stopyelfeld unverfennbarer Colonial— 
Natur, wo eine ängftlihe Sichtung der größeren Gefellfchafter 
ein fonderbares Nefultat geben möchte, So geht ed auch mit 
der Fleinen, zum Theil enbemeren Eolonie der Franken in Char— 
tüm, wo fie ſich zu Zeiten concentrirt. Nach einer befchwerli- 
hen, drei Monate dauernden Reife fommt man von Cairo bier= 
hin; die Muslimin Schauen die aus Vorſicht aufgebißte frän- 
kifhe Slagge an, welde die Wegnabme des Schiffes zum Ge— 
brauche des Bilik ( Gouvernement) im Allgemeinen verbindert, 
und geben vorüber bis auf den Douanier, welcher feine even» 
tuelle Beute nicht aus den Augen laͤßt; man ift wirklich frob, 
wieder Menjchen zu finden, Unſere Flagge war von Niemand 
gekannt, als von Baiffiere, welder einem alten Groll gegen 
die Preußen Luft machte und bei ben Wälfchen um fo mehr 
ein Vorurtheil gegen und erweckte, ala kurz vorber ein Pracht: 
eremplar über Preußens Sitten und Gebräuche namentlich bier 
in Chartüm ungemeine Senfation erregt batte, von dem blos 
ber ange Titel auf Fünftlichen Scherben übrig geblieben war, 
auf denen man „Pückler-Muscau“ Tas, von dem gemeinen 
Bolfe „Sultan beta Moscow‘ genannt und dafür gebalten. 
Indeffen fam man ung mit ungemeiner Gaftfreundlichkeit zuvor, 
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denn ed waren Briefe vorangeeilt, die ung eben nicht als böfe 
Menfhen gejchildert haben mochten — bis auf einen deut— 
fhen Brief. Wie ein Schatten aus der Unterwelt redete ung 
ein Franfe in weißer türficher Tracht in deutſcher Sprade an; 
.e8 überrafhhte ung und befonbers, als er nach einen Briefe von 
meinem Landsmann *** fragte, welcher alfo böchftens ein Urias— 
brief hätte fein Fönnen. Der blaffe Bürger von Chartum nennt 
fih Bauer (aus der Gegend von Würzburg), jest Fabrifinfpec- 
tor in Kamlin. Bis zu ihm war ein Brief voll gemeiner Ga- 
lumnie von meinem liebenswürdigen Freunde gedrungen, ohne 
daß ich ihm je etwas zu Leide getban hätte; allein er war zu 
fehr gefannt und hatte mich wider Willen ſowohl bier als auch 
früher in Cairo, wohin er fogar drei Briefe zu fchreiben: fi) 
die Mühe gegeben hatte, im eigentlihen Sinne des Wortes 
empfoblen. Es ift der Fluch des Südens, daß dort der Cha— 
rafter des Europäers, insbefondere des Norbländers, auf bie 
Dauer mehr oder weniger alterirt; fchlummernde Leidenſchaften 
entwideln fih auf eine gehäſſige und felbft gefährliche Weife; 
die Rage wird zu einem gegen ſich felbft wüthenden Tiger, 
wenn ihm die Geifter des Ariman, Branntwein und Opium, in 
ihrer Mitte haben, — den man endlich verhöhnt und auslacht. 
Eine Auswahl von Gefellfchaften, die man „gute und fehlechte 
oder höhere und niedere‘ nennen fönnte, giebt es unter den we— 
nigen Franken in Chartum nicht, die wie Kasen und Hunde 
unter einander leben, allein das biefige Lothophagen-Clima als 
lebende Zeugen befunden, da fie bei den häufigen Gonvivien 
und Bacchanalien in Liebe und Freundfchaft zerplagen möchten. 
Wem es im Drient überhaupt um Kenntnifnabme von Sitten 
und Gebräuchen, fo wie um Erweiterung feiner Menfchenfennt» 
niß wirklich Ernft ift, der darf ſich nicht ängftlich wie ein Di— 
plomat gebehrden, wenn er fi fonft eines feften, aus frühefter 
Jugend ber gepflegten Kerns bewußt ift. — 

Muftafa Bei war tobt, Achmed Baſcha hatte einen Neben 
bubler verloren und noch im engiten Wechfelverhältniß mit der 
Staatöfaffe 2000 Börfen geerbt. Der Bruder des Opfers kam 
an mit einem großmächtigen Firman von Konftantinopel und 
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Kahira, um feinen Bruder aus dem ungefunden Clima und 
wohl auch aus der geführlihen Nähe von Ahmed Baſcha zu— 
rüdzubolen in fein Vaterland Thrazien. Er follte wohl zu fpät 
fommen, denn man hatte feinen Aufenthalt fowehl in Kaähira 
als auf der Reife auf auffallende Art zu verzögern gewußt —. 
Er war febr niedergefchlagen und wurbe von den Türfen und 
felbit von den Kopten faum angefeben, weshalb er die Erbfchaft 
zu reelamiren nicht wagen durfte, fo fern ibm fein Leben lieb 
war. „Sero venientibus ossa“* fonnte man indeß von ihm nicht 
fagen, denn der Charim (Harem) war ibm geblieben mit Fleiſch 
und Blut in ganzer Fülle, welchem die Prinzeffin oder Baſcha— 
leſſa, wie die Frau von Ahmed Baſcha als die Tochter oder 
Adoptivtohter von Mohammed Alt von den Franken genannt 
wird, durch einen außergewöhnlihen Beſuch ihre Theilnahme 
unverboblen bezeigt und. beffen Plünderung von Seiten des Di- 
vans durch ihr Anfeben verhindert batte. Diefe Dame war 
dem Achmed ald eine befondere Gunft. zuerfannt, als er noch 
in Käbira lebte, wo fie auch bis zum Jahre 1840 zurückblieb. 
Wie es bier und auch in der Türkei bei Verheiratbungen der 
Töchter des Sultans der Fall ift, mußte Achmed Baſcha feine 
früberen Frauen verftoßen, welches auch jene Großen zu thum 
genöthigt waren, denen Mohammed Ali, bei jener großberzigen 
Reduction feines Weiber -Inventar’s von 1838, Prinzeffinnen 
aus feinem Charim, denen er nicht mehr beizuwohnen Luſt hatte 
und auch nicht als Wittwen penfioniren wollte, zu regierenden 
Ehefrauen vermachte, Denen diefe gegen mus'limſchen Gebraud 
den Vantoffel füffen müffen. Unfere Bafchaleffa ift, wie mein 
Bruder meint, eine gebildete Levantinerin, die das Gute vom 
Böſen zu unterfheiden weiß und fih höchſt unglüdlih in Char— 
tüm fühlt, wo fie auf ihr Klofter und auf eine Spazierfahrt 
auf dem Nil befchränft ift. Sie will fort von hier und wollte 
deshalb meinem Bruder, ald wir unfere NRüdreife befchloffen 
hatten, einen Brief an ihren Bater Mohammed Ali anvertrauen 
und Fieß fih auch während feiner Krankheit zu wiederholten 
Malen gegen fonftigen Gebraud nad feinem Gefundheitszuftande 
erkundigen. Führte ihn fein Beruf als Arzt zu ihr, fo empfing 
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fie ihn obne Schleier, eben fo ihre dienende Geſellſchaft, fprad) 
fortwährend von Masr und fragte nach politifchen Neuigfeiten. 
Sie ift bochgebaut, imponirendes, faft männlihes Wefen, tiefe 
Stimme, dennoch febr artig, allein lange nicht fo fchön, als 
zwei zur Keufchbeit verdammte Novizen ihrer Umgebung. Im 
Borzimmer, von wo aus die Tauwäaͤſch (Eunuchen) die Clau— 
fur nicht übertreten dürfen, fand er immer ein europäifches 
Frübftüd, um fih zu tröften. Alfo auch fie mag dazu beige: 
tragen baben, daß Ahmed Baſcha nad Käabira abberufen wurde, 
Diefer leiftete jedoch der wiederholten Einladung feine Folge 
und — ftarb am breitägigen Fieber im Frübjahre 1544. 
Ihm folgte wieder Ahmed Baſcha mit dem Epitheton „Menikli“, 
welches Großobr bedeutet, deffen Zug gegen Tafa ſich bei den 
gewöhnlichen Berfprehungen der Araber in einen eben fo ſchleu— 
nigen Rüdzug verwandelt zu haben ſcheint. — 

Chartum bildet in jeder Beziehung die Hauptftadt von 
Bellet-Sudan, bat eine gemifchte Bevölferung von etwa 30,000 
Seelen und liegt nah dem Herzoge Paul Wilhelm von Wür: 
temberg, der im Frübjabre 1840 diefes Land befuchte und bis 
Saharnerbeim Geb’ Kaffan, 3— 4 Tagereifen oberhalb Fazogl 
gelangte, unter dem 15° 41! 25. N. B. auf der nördlichen 
Spige des Landes Sennaar zwiſchen dem Nil und dem weißen 
Strome. Bon biefer ihrer Lage beißt fie Chartum (Landfpige). 
Nur wenige Fifcherhütten bezeichneten vor etwa 30 Jahren die 
Stelle, wo auf der fhmalen, von der Stadt nordwärts gegen 
die Mündung bes weißen Stromes laufenden Erdzunge Gär— 
ten und Felder ſich verbreiten, von wo aus die Niederlaffung 
gegen Sübdoft mit der Richtung des blauen Stromes aufwärts 
fteigend, Diefem ihre Hauptfeite und den größten Theil feiner 
vielen Gärten zufehrt, während die ärmlichen Hütten der Ba: 
rabra auf dem flahen Saume des weißen Stromes ohne alle 
Regel umberliegen. Die fleine Häufergruppe an der Stelle 
jener Fifcherbütten beißt el Bellet, welches hier im Gegenſatze 
zu Helle (Stadt) Dorf bedeutet. Churdſchid Baſcha ift ber 
eigentliche Gründer von Chartum, indem er bier feinen Wohn- 
fig aufihlug, mebre öffentliche Gebäude errichtete und felbft eine 


45 


Schiffswerfte auf dem weißen und eine andere auf dem blauen 
Strome anlegte. Außer der Djami (Mofchee) und dem Bafar 
(Bazar) find alle Häufer von Plinthen oder Luftfteinen, deren 
leichtſinnige Fabrifation fogleih neben den Neubauten geſchieht, 
wodurd ſehr ungefunde Pfüsen entfteben, weldye ſich beim erften 
Regen fofort mit Fröfhen bevölfern, die aus der Erbe fommen 
follen. Ahmed Baſcha fab dieſe Nachtbeile für die Gefundbeit 
um fo beffer ein, als er felbft häufigen Fiebern unterworfen 
war, und wollte, um dem unbeilvollen Uebel der ungefunden 
Lage der Stadt entgegenzuarbeiten, nicht allein diefe Gruben 
durch die nächſten niederzureißenden Häufer ausfüllen, fondern 
aud des beffern Luftzuges wegen gerade, breite Straßen zieben 
laffen, und um bie Stadt gegen Waflersgefabr ſicher zu ftellen, 
follte das Ufer des blauen Fluſſes unter einem Winfel von 45° 
dofjirt und bie babei abfallende Erde, fo wie der Schutt der 
zurüdzufegenden Häufer zu einem breiten Damm verwendet und 
diefer bepflanzt werden. Auf äbnlihe Art follte ein langer 
Wall gegen den weißen Fluß aufgeführt und ein weites, ſan— 
diges Land in guten Fruchtboden verwandelt werben. In Tafa 
ſprachen wir über diefen Gegenftand, und fofort wünfchte er 
eine Manzeichnung, welche auch in folcher Entfernung leiht an= 
zufertigen war, dba außer auf die Mofchee und den neuen Baßuͤr 
felbft nicht einmal auf fein Palais Nüdficht genommen werben 
follte. Ahmed Baſcha batte wirklich viel praftifhen Berftand 
und meinte, daß ein jeder Menfh von Haus aus ein bischen 
Hafım und Maendes (Arzt und Ingenieur) fein müfle. — 
Die Abfahrt der Erpedition war auf den 23. November 
feftgefegt und doch erfchallten einem Jeden unerwartet beute um 
l'Aſſer (3 Uhr Nachmittag) drei Kanonenſchüſſe als ein uner- 
bittlihes Signal, obgleih ſchon lange von mir gewünfdt. 
Zum Ueberfluß fprang ih noch zum Fenfter bin und börte mich 
auch jogleih von dem Schiffe, welches mich aufnehmen follte, 
zurufen, daß ich fommen möge. Nun erhob fih ein unbes 
fchreiblihes Gewimmel und Getöfe am Ufer, ein Gejchrei, Heu— 
len und Abfchiednehmen, daß ich froh war, bis zur Kajüte 
durchgedrungen zu fein. Ueber Alles binaustönend fing jest 
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auch der grelle Discant der Weiber an, jenes umachahmliche, 
ſchreckliche Trillergeſchrill „Kullelullullulu“, durch das fie jeder 
lebhaften Negung des Herzens in Schmerz, Freude und Notb 
in verfchiedenen Modulationen Luft machen, die ein ausländi- 
ſches Ohr erſt nach oftinaligem Hören unterfcheiden lernt. Dies— 
mal war es ein Abſchiedsruf, denn Alles ſtrömte zum Scheide— 
gruß au's Ufer, ſelbſt in den Nil hinein an den Rand ber 
Schiffe, Männer, Frauen, Töchter, Schweſtern und Brüder — 
und die Chöre der ſchwarzen, braunen und weißen Tänzerinnen, 
welche hurtig aus großen, runden Thongefäßen (Burma) noch 
Meriſſa ſchöpften und dieſen Scheidetrunk in Kürbisſchaalen 
(Gaͤra) gefüllt unter ihren Bekannten gratis kreiſen ließen: 
Dieſe Tänzerinnen oder Freudenmädchen (Guaväſi, sing. Ghafie) 
feblen bier bei feinem Feſte, fei es bei Türfen oder Chriſten, 
und unterbrechen wenigftens das Monotone folder troftlofen 
Befellichaften, wo das Weib ein für allemal ausgefchloffen ift. 

Hatten wir wenigen Europäer ung vielleicht eben nicht gar 
gefhwind zu den Schiffen gefchleppt, einen gelegentlichen Fluch 
über das Clima auf den Lippen, — fo bewegten fich die Türfen 
wahrhaftig nicht lebhafter; ja faft nocd mehr gebrochen von ben 
elimatifhen Einflüffen und der fie begleitenden Unbehaglichfeit 
famen fie mürrifh daber, ſchwerfällig und unbegleitet, da fie 
die Ihrigen in den Charim's zurüdgelaffen. Nur die dunfeln 
Menfhen Titten nichts, fie waren in ihrer Heimath und in ibrem 
Elemente. Unſere fhwarzen Soldaten umarmten fid, vor Freude 
jauchzend, da ed gegen Süden ging, dem freien Baterlande zu, 
dem fie durch Chafua oder Dichellab ( Sklavenjagd oder Sfla- 
venhändler) auf unmenfchlihe Art entriffen. Bon der Meriffa 
begeiftert, riefen fie ihren verfchiedenen Landsleuten, die zum 
Theil in Ketten das Waffer bolten, in ihren Spraden zu — 
und mander Plan zur Wiedererlangung ihrer Kreibeit und zum 
Untergang ihrer Unterbrüder mag in ihren roben Gemütbern 
erwacht fein. Bellet-Suban beißt nicht fowohl Land der 
Schwarzen, ald vielmehr Land der Karbigen, denn ſchwarz 
heißt ässuet und sud beißt befudelt oder ſchmutzig, wie man 
e8 bier noh 3. B. bei Wäſche gebraudt, Der Farbe nad 
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fönnte der Name jchon von Affuan an gebraucht werden, allein 
die nörblihe Grenze von Bellet- Sudan bilden die beiden Felfen 
Affal auf dem rechten Nilufer, ein Abfall der Achaba Schan- 
gulli, eines Pafles nad Dongola, oberhalb Metemma bei dem 
Tſchellal el Habefh und unterhalb des Tichellal el Aſchür. — 
Jene Afaba fest mit ihren Felfen quer durch ben Nil und find 
ihre natürlichen Pylone auch die Grenze des Mamür von Ber: 
ber. Allein bier, wo das arme blonde Menſchenkind, felbft die 
Araber und Kopten aus Aegypten nicht ausgenommen, fraftlos 
und fiebernd umberfchwanft und dahinwelkt, als fei e8 mit dem 
Marasmus senilis behaftet, — bier auf feiner beimatblichen Erbe 
muß man diejed dunfele Volk feben, wie es fühn und frei, ja 
üppig und gelenkig, aber aucd wieder edig und plump unter 
diefer glübenden Sonne feine Glieder rührt, wie es mit unbe— 
greiflicher Luft, Raferei und Ausdauer in wilden Tanze ben 
beißen Boden ftampft, daß die Erde zittert —; bier muß man 
die Schwarzen feben, wenn fie den Gram über verlorene Frei— 
beit und das die Meiften hbinraffende Heimmweb in gäb- 
render Meriffa erfäuft haben, wenn man fie in ihrer ganzen 
Eigentbümlichfeit und in ihrer ganzen beftialifchen Schönbeit 
fennen lernen will. Diefem in ber Sonnenglut gäbrenden 
Schlammboden der Flachſeen der Binnenländer fonnte nur eine 
folche dunfelfarbige und ſchwarze Brut wie die Dinfa entſprie— 
fen mit den Grundformen von menfhlichen Unholden wie auch 
von plaftifhem Gebilde, obne ihrer Gliedermaffe in unferem 
Sinne Meifter zu fein. Wie leicht und rein bewegt ſich bier 
der acclimatifirte bunfelbraune Araber und Baräbra und der 
fhwarze Nuba, — wie fider ihr Auftreten auf den Schiffen 
gegen unfere ägyptiſchen Lümmel, welde wie Pachpdermen den 
Fellab nicht verleugnen können. 

Die Linie der Schiffe widelte fih von oben ber in einem 
Bogen von dem Ufer des blauen Stromes ab, die Kanonen 
donnerten, alle Gewehre wurben wiederholt abgebrannt, bie 
Trommeln (Trombet) wirbelten, bin und ber wurde gelärmt 
und um die Pläge geftritten, die Araber fangen zum Ruder— 
ſchlag unter Begleitung der Tarabüfa (Topftrommel), bie Barabra 
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flimmten ihre Gefänge mit ihrem Tambur (Zitber, arab. Ra— 
baba) zu gleiher Zeit an, bier blies einer die Doppelflöte (Ar— 
gül), dort tönte die Sumäara (Hirtenflöte) — Alles diefes zum 
großen Theil, um fih zu betrüben und bas bewegte Gemüth 
zu erleihtern. Blos durd Zeichen nahm man noch Abſchied 
und auch mich überfam ein Gefühl des Scheidens, als Tieß ich 
meinen Bruder Jofepb in Chartum zuräd. Viele Tagereifen 
war er freilih von dort entfernt, allein bei einem Feldzuge, 
den auch ich bei meiner früheren Anwefenbeit als gefährlich er— 
fannt batte. Beim Gobr el Gafh war ih aufs Dromedar 
geiprungen, ohne ihn zuvor umarmt zu baben — beide hatten 
wir es ald ein guted Omen gedeutet, allein jest erft war unfere 
Trennung eigentlih entfhieden. In Chartuüm batte ich noch 
zuweilen Nachrichten oder Briefe aus dem Lager, bier batten 
wir uns fo oft hülfreihe Bruderhand am Kranfenbette geleiftet 
und uns gegenfeitig das Leben gerettet — was für Gefabren, 
was für Abenteuer liegen für ibn und für mich zwischen Jetzt 
und dem Augenbli des Wiederfehen! aber —, wir feben ung 
wieder. — 

Den blauen Strom binabfabrend Famen wir bald der von 
Barabra bewohnten Infel Tuti nabe, die fi als ein Fleines 
Delta fanft und bewaldet am Zufammelfluffe der beiden Nil- 
arme erbebt. Diejes Eiland foll die ältefte Niederlaffung der 
Baräbra in diefer Gegend fein, weshalb diefe denn auch aus 
der ganzen Umgegend ihre Todten dort begraben, fo wie bie 
arabifhen Stämme und übrigen naben Anwohner des Nils ihre 
Todten nach dem Chartuͤm gegenüber auf der rechten Seite des 
blauen Fluffes liegenden Dorfe Chubba, weil an beiden Stel- 
len hochverehrte Scheh oder Heilige ihre Grabftätten in boben, 
von der Erde an fih koniſch verjüngenden Kuppelgewölben ba= 
ben, welche Chubba beißen, nicht aber Kubba, welches Peft 
bezeichnet, eine bier ganz unbekannte Krankheit. — Der in 
Nordoft ausftrömende weiße Fluß treibt feine Waffer in uns 
unterbrochenem Strome an der norbftweftlihen Seite der Infel 
Tuti entlang, während der mehr als noch einmal fo ftark firö- 
mende blaue Fluß gegen dieſen gerade abftehenden weißlichen 
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Waſſerſtrich fo wie gegen bie füböftliche Seite der Inſel an- 
prallt, fich zwiſchen diefer und feinem vorfpringenden rechten 
Ufer durdwindend ein Knie macht, feine bisherige Richtung 
gegen Nordweft verläßt und fih mit dem weißen Strome nord- 
öftlih wendet. 

Einft begegneten und befreundeten ſich bier beide Ströme 
in einem See, ber nach ber Richtung der oberhalb Chartüm, 
bei dem Dorfe Gos Burri vom blauen Fluffe zum weißen 
ftreihenden Dünen ein Dreied bilden mochte, deſſen feinfter 
Winkel gegen Süden in den weißen Fluß ging. Damals übte 
ber blaue Strom eine ganz andere Herrfchaft aus und bequemte 
fih wohl nicht zu dem genannten Knie bei der Infel Tuti, wo— 
durch ſich die Anficht der Reiſenden feftftellt, daß fich ber blaue 
Strom in den weißen ergieße, obgleich die Anwohner immer- 
bin das Gegentheil behaupten, weil erfter nun einmal ale Nil 
wegen feines beffern Waſſers und feiner fhöneren Farbe gleich— 
fam gebeiligt betrachtet wird, wenn fie aud beide Ströme aus 
einer Duelle entfpringen laffen. Eben fo gereicht es zu feinem 
Ruhme, daß er fünfmal fchneller fließen fol, als der weiße 
Strom, welder legte freilich in der trodenen Jahreszeit beinahe 
fagnirt. Bei allen feinen guten Eigenfhaften entwidelt der 
blaue Strom jebod eine für Ehartum verderblihe Thätigfeit. 
Hatte er diefe früher mehr gegen fein rechtes Ufer nad Oſten 
bin ausgedehnt, die gegen Welten von ihm aufgefchüttete Neh— 
rung als Grundlage einer Fünftigen Stadt gefchont und einen 
Damm gegen den weißen Strom angefchwemmt, fo wüblen jet 
feine Fluten mehr gegen fein weitliches Ufer, gerade gegen bie 
Hauptfeite von Ehartum. Ganz gewiß braucht man nicht in 
vorbiftorifche Zeiten zurüdzugehen, um von einer Trodenlegung 
der Norbfpige von Sennaar zu fprechen, da der Ausdrud „ok 
el Bacher‘ auf ben alten Flußſaum bei der Mofchee deutlich 
binweift und auch auf diefem ganzen Seeboden von Chartum 
fein Ziegel gefunden wird, als auf dem Hügel bei Burri, wels 
her ebenfalis nur als junges Ufer des See's zu betrachten iſt. 
Wie gefagt, wirft fih der blaue Strom immer mehr gegen bie 
Mündung des weißen, welchen er bereits gegen den Klippenrand 
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der Wüfte bei Omdurman binabgedrücdt hat, während er ſich 
ſonſt gleih von Chubba ans in der weiten Niederung öftlich 
von Halfaia ald ein See verbreitete, bie er fih den Weg da- 
bin durch die bügeligen Anfhwemmungen vermadte, worauf 
zum Theil dieſe Stadt erbaut if. Wurde der Seeboden bei 
Ebartüm bauptfächlich vom weißen Strom beberrſcht und deſſen 
tiefe Thonlage groͤßtentheils mit Sand überzogen, fo bat ber 
blaue Strom feinen See bei Halfaia mit frudtbarem Boden 
geböbt, der ſich noch bei bobem Waſſer feiner fegensvollen Flu— 
ten erfrent, welche jedoch blos der Waldung ein faftiges Grün 
rerleiben. Bei Wood oder Wollet Hüffein, 4 Stunden öſtlich 
ron Dalfaia, ſiebt man einen natürliben Kanal im Kelien mit 
ſteilem Gefalle, welcher auch jegt noch als Gohr tbätig ift und 
einſt dem See nach dieſer Seite einen Abfluß verſchaffen mochte. 
Die angenblidlibe Urſache jedoch, wesbalb der blaue Strom 
pei Chartiım gegen fein linfes Ufer drüdt unb mit feiner Strö- 
mung Faft dis unter die Häufer yon Cbartüm rüdt, liegt darin, 
daß er gegen fein öftlibes Ufer von Chubba bis zur Infel Tuti 
pin feit wenigen Jabren fo viel Sand aufgeworfen bat, daß die 
Einwohner jenes großen Dorfes bei etwas gefallenem Waffer 
gezwungen find, weitbin über den Sand des erböbten Flußbet- 
ted zum Waffer zu geben, und daß die Bewohner der Inſel 
alsdann auf einer fih bildenden ominofen Sandbanf den Nil 
zum rechten Ufer bin durchwaten. Iſt dieſer Teste Rinnſal des 
blauen Fluffes erft ganz zugebämmt, fo wird feine Waffermaffe 
ganz und gar mit der Kraft eines ftarfen Gebirgsftromes gegen 
die Mündung des weißen Stromes ftürzen und biefen aufftauen, 
ba deſſen letzte Kraft jelbft bei mittlerer Waflerböbe ſchon durch 
ben Felfenfprung und die Injeln, welde fein Gemünde durch— 
fegen, verloren gebt. Dann ift ed um Chartüm gefcheben und 
das Waffer wird nicht nur fein voriges Gebiet unterhalb der 
Diami zurücdnehmen, fondern der blaue Strom wird auch ober- 
bald der ganzen Stabt durchbrechen, wie ih mich vor furzer 
Zeit bei dem boben Waflerftande, wo die Stadt bei den elen- 
ben türfifhen Vorkehrungen wie durch ein Wunder gerettet 
wurde und mir ber blaue Strom über ben brei bie vier Fuß 
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fhmalen Erddamm zum Fenfter hineinſchaute, binlänglich über: 
zeugt babe. Bei diefer Gelegenbeit fab ich fünf Gazelien am 
fübweftlichen Ende der Stabt beim Hospitale, die verwundernd 
in den fie gegen bie Stadt drängenden Wafferfpiegel des weit 
in fein altes Seebeden übergetretenen weißen Stromes binein- 
fhauten, als fie ein finnlojer Topſchi (Kanonier) auf eine zu 
weite Dijtanz und ohne Weiteres gleih vom Pulvermagazine 
aus durch einen jhweren Schuß vericheuchte, während ich mit 
einem Diener einen langen Umweg durch's Waffer vergeblich 
gemacht hatte. Bei einer ſolchen unausbleiblihen Aufftauung, 
welche den Untergang von Chartüm berbeifübren muß, wird ber 
alte abgelaufene Doppelſee wieder auf einige Zeit in's Leben 
treten und nit allein die Inſel Tuti bis auf ihren feliigen 
Kern abipülen, jondern auch den ganzen linken Uferfaum bes 
vereinigten Stromes bis Kärreri, weldes jedod einen aus ber 
Wüfte Bajuda fommenden Waſſerbrecher in feinem felfigen Berge 
befist, welcher etwa drei Stunden von Chartüm entfernt if. 
Ahmed Baſcha ſah dieſes Alles ſehr wohl ein, ald wir zuſam⸗ 
men den Nil nah ZTomaniat unterhalb Halfaia fuhren, wo er 
den Schaigie auf eine widerrechtliche Weife ihre beiten Felder 
genommen und fünfzig Sagien (Safıe oder Waſſerſchöpfma— 
fine) darauf batte bauen laffen und wo der Simſim (Seſam) 
in einer Pracht von mehr. als Mannshöhe fand und noch über 
einen Fuß wacien konnte. Zu diefem Endzwecke, der Gefahr 
für die künftige Königsftadt vorzubeugen, follte das Knie bes 
rechten Ufers bei Tuti durch einen tiefen Kanal gebrochen wer- 
den, um auch den Sand von Chubba abzuführen und dort das 
Flußbette zu vertiefen. Ein Yieblingsplan des Baſcha war 
jedoch, feine NRefidenz zu einer Feſtung zu maden, auf Tuti 
Werke zu errichten und Chartüm durch einen zu öffnenden Ka- 
nal vom blauen zum weißen Nil auf eine Infel zu legen, ba 
auch früber ein folder Kanal von Soba zum weißen Strome 
vorbanden geweien fei. Alte Leute erzählen bies allerdings, 
allein als eine Sage, daß bort ber weiße und blaue Strom 
zufammengefommen feien. Die bereits befannten Ruinen von 
Soba, welches man auch Suba und Seba ausipreden hört, 
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befteben aus Schuttbaufen von gebrannten Ziegeln obne anderes 
Gäment als Nilfhlamm, welde die Umgegend mit biefen Stei- 
nen zu Grabgewölben von heilig geplauderten und gefprocdhenen 
Schechs, fo wie in neuerer Zeit Chartüm mit dem Material zu 
feiner Mofche verforgt baben, und verbreiten fich in bedeutender 
Ausdehnung am rechten Ufer des blauen Fluffes. Diefen Trüm- 
mern gegenüber börte ich die Gegend ebenfalls „Dar Soba‘ 
nennen, aljo ein Contra-Soba oder einft vielleicht mit ihm ver- 
eint, da die verbrannten und zufammengefchmolzenen Ziegel- 
maffen, die weitbin zerftreuten Ziegel und Scherben, felbft Grä- 
ben, wenn in denfelben nicht etwa Thon oder auch Fundamente 
und Gewölbe ausgegraben wurden, jedenfalls eine alte Stätte 
ift, auf der am Klußfaume ein Fleines Dorf unter fehattigen 
Mimofen fi binziebt und Soba beißt. Bon jenem Kanal oder 
von der Niederung eines Flußbettes find mir in dieſer Wald- 
gegend eben jo wenig Spuren aufgefallen, als auf der rechten 
Seite des Fluſſes bei dem andern Soba, um diefe legten Rui- 
nen, als einft auf dem Boden von Sennaar gelegen, anzuneb- 
men, obgleich die Abgeriffenbeit des rechten Ufers die Waſſer— 
gewalt eines Durchbruches durch die Stabt felbft andeuten dürfte. 

Ehe ich den blauen Strom verlaffe, muß ich noch be— 
merfen, daß berjelbe neben diefem gewöhnlichen „Bach'r asrek“ 
bier in der Umgegend auch noch el Nil oder Bad'r el N 
genannt wird, wie ich mich oft überzeugt babe. Fragt man, 
weshalb er denn Nil heiße, fo beißt ed, weil er ſchönes und 
gutes Waſſer führe; der alte Ausdrud für diefen Fluß ift alfo 
identifch mit deſſen Eigenfchaft. Eben fo in Aegypten, wo, wie 
ih mid namentlih in Käbira überzeugt habe, Bach'r el Nil 
Ausdrud der materiellen Eigenfchaft des Waffers, da felhft der 
Saffab (Wafferträger) das Nilmaffer mit hellue (füß) im Ge- 
genfage von Eifternen- und falzigem Waſſer interpretirt. Auch 
der Baſcha nennt ihn nicht anders als Nil und fagt, daß ibm 
dieſer und jener Schech erklärt hätten, daß die Unwiffenden ihn 
nad feiner blauen Farbe benennen. — Nile bedeutet in der 
arabifhen Sprache Indigo; fonft wird dieſes Wort nicht mehr für 
Dläue gebraudt. Den Ausdrud Nile für Ueberſchwemmung 
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babe ih wohl neben dem baffelbe bezeichnenden Bach’r kebir 
oder Ruga lossiga (großes Wafler) zu hören Gelegenheit ge— 
babt. Hier erwacht alfo der alte Ausdruck Nile in dem Augen- 
blid, wo er fih als eine Gottheit, als Erbalter und Ernährer 
bes Landes und der Menfchen offenbart. Nur das große ara- 
biſche Hirtenvolf der Schufuriö im ſ. g. Meroe zwifchen dem 
blauen Fluffe und dem Atbara bat in feiner Aggem-Sprache 
für diefen Strom den eigentbümlichen Namen „Adebf‘‘, wäh— 
rend die anderen Bölfer bei Benennung deffelben auf feine 
Farbe deuten; bie von Dongola und Mahaß, welche ſich beide 
Gins betal Thin (Volk des Bodens) rühmen, beißen ihn 
Amanga arumga und Essige rumege und den vereinigten Strom 
Ruga; felbft die weitentfernten Nuba= Neger, die alten Stamm- 
halter der äthiopifhen Blutsmiſchung von Affuan bis Nofferes, 
nennen ibn blaues Waffer (Te uri). Der blaue Fluß if 
ed aljo, der ben Namen Nil auf den vereinigten Strom über- 
tragen und bie Straße binab- und zurüdwandernder Gultur 
abgeben mochte, während die Mündung bes weißen Stromes, 
durch feeartige Untiefen und Sümpfe zurüdgefchoben, wohl we— 
niger befannt war. Da man überdies mit einigem Rechte dem 
weißen Fluffe Fruchtbarkeit und gutes Waffer abſpricht, fo mochte 
er im Altertbum um fo mehr als ein aller guten Eigenfchaften 
entbehrender Fluß veradtet und als ein nicht mitfprechender 
Nebenfluß betrachtet werden, als aud nicht ein gebrannter Zie- 
gelftein oder anderes Denkmal auf früheren Verkehr hindeuten, 

Ehe wir in die Mündung des weißen Stromes einfuhren, 
erzeigte man dem heiligen Waſſer des blauen Fluffes noch bie 
legte Ehre, indem man bie großen irdenen Waflergefäße (Sirr, 
wie die alten Ampboren) mit großem Lärm füllte und dem 
weißen Fluffe als einem ftinfenden (affen) fluchte. Unter einem 
ungebeuren Wirrwarr wurden die Segel gehißt, der Nordoft- 
wind hauchte Teife in diefelben und wir bogen aus dem Mogren 
(Zufammenfluß und Ausmündung, confluentia und ostium zu⸗ 
gleich bezeichnend) um die nördliche Spige des Landes Sennaar 
(Ras el Chartüm, Kopf der Landzunge) und fegelten langfam 
über die vom Waffer überftrömten Felſen füdlich in den weißen 
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Strom hinein. Hier hörten wir no das legte Kullelullullulu der 
Weiber, welde zum Theil fogar ihre Tücher wie bei Leichen: 
begängniffen mit beiden Händen im Bogen über den Kopf 
fhwangen und dadurch die Meiften zum Lachen brachten, befon- 
ders meine Leute, welche meinten, eben fo gute Zähne zu baben, 
als die von Vielen, befonders den gut genährten Aegyptern fo 
fehr gefürchteten Niam-Njam, deren Land jedoch Niemand zu 
bezeichnen wußte. 

Wir befinden und im eigentlichen Haff des weißen Nil- 
arme, beiten Gewäſſer fid) noch jetzt majeftätifch verbreiten und 
einen elliptiichen Bufen gegen den Sennaar bilden. Die Bäume 
bes der Landzunge gegenüber auf dem linken Ufer Tiegenden 
Dorfes Omdurman fteben noh im Waffer ald Zeugen jener 
Waldung, welche Chartüm in feiner Nähe bereis verfchlungen 
und dadurch die Gunft des Regens auf eine faft unglaubliche 
Art bis auf die wenigen, jet gewöhnlichen Güſſe verfcherzt 
baben fol, Omdurman liegt auf dem felfigen Rande der Wüſte 
Bajuda und ift von Gallibn oder Dijalin bewohnt. Diefes 
Bolf ift nit von Bedeutung auf ber Linfen Nilfeite, da es 
außer Metemma und einigen Dörfern feine Anftedelungen bort 
beſitzt; auf dem öftlihen Nilufer macht es jedoch die Hauptbe- 
völferung von Abu Hammer bis Abu Harafh aus. Mohammed 
el Rimr, der Berbrenner von Ismail Baſcha, war der Schech 
biefes Volkes und wurde von ihnen Sebab genannt, Er bat 
fi ein neues Reich an der Grenze von Habeſch oberhalb Soft, 
wo fich die beiden Fleinen Flüffe Settiet und Baſſalahm in ben 
Atbara ergießen, hauptſächlich durch feinen bei Nafüb an den 
Tag gelegten Mutb und Türfenhaß gegründet, lebt mit Wood 
Aued, dem Scheh der Dabaina-Araber, im Bunde und ift von 
ber anderen Seite mit einem Ras von Mafada verfehwägert. 
— Gleich über dem Dorfe Omburman findet man auf dem 
nadten, abgefpülten und mit Kiefeln überfäeten Felsboden noch 
Fundamente und gebrannte Ziegel, welche man wäbrenb unferer 
Anwejenbeit zum Bau des Bazars verbraudte und die eben— 
falls ohne Kalkverbindung waren, obgleih fie auf dem Kalf- 
feljen liegen, aus welden man für Die Djami und den Bazar 
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Kalk gebrannt: bat. So wanderten auch die Badjteine von 
Gos Burri, wo die Spuren einer fehr großen Niederlaffung 
vorhanden find, zu den Grabgewölben nad Chubba, deren Zie- ' 
gel von feltener Güte find. 

Das Land Sennaar, an beifen Weitjeite wir jest jegeln, 
beißt in der ganzen Gegend vorzugsweife el Gefira, die In— 
fel, da es von den Leuten bafür gebalten wird und wohl aus 
der nämlichen Urſache, wie einft Meroe, fo fern mit legtem 
Worte auch ein Land bezeichnet wird. Spridt man aber von 
der Stadt Meroö, deren Ruinen man wohl in der Ebene am 
Ni unterhalb Schendy annehmen darf, wo bie Dörfer Gebe- 
abe, Marüga, Dengela und Bach'r-auie, fo lag bieje aller- 
dings auf einer Infel, wie die Niederung gegen bie Pyrami- 
den bis zu dem Dorfe Marüga hinab, wo noch jegt ein ver- 
fehlammter Kanal in den Nil mündet, ſchon beutlih genug zei— 
gen würde, wenn nicht aud noch ein Felſenbette, welches viel- 
leicht beftimmt war, Die beilige Stabt von bem großen Fried⸗ 
bofe abzufondern, gerade vor jenem Schuttbügel vorhanden wäre, 
auf welchem man bie Schmiede oder die ſchweren Scladen 
jeigt, die der gewaltige Kaf'r Ihn Dmaäli el febiv verarbeitet 
haben fol. Auch die Namen der beiden Dörfer Bader - auie 
(nicht Begrauie und Bigrauie, wie Die Aegppter und Kenuß 
ausfprehen) und Masruga bezieben fih auf Wafler, fo wie 
Dengela vielleicht auf Befeftigung, da auch Dongola in alten 
Schriften Dengela pder Tongul genannt wird (nad dem alten 
belefenen Schech Hampja in Hannaf). Die Ruinenhügel von 
Meros in complexu beißen Geb’! Dmali und die Pyramiden, 
welche die Ejeltreiber in Kabhira Piramill und Paramill nennen, 
beißen bier Taralib und Tarabill, wie beim Geb'l Barfal,. An 
legterem Drte börte ich von dem Fafı Mohammed in Abhdom, 
welcher feltene Manuferipte von feinem Bater in Meraui ges 
erbt hatte, daß der wahre Name Tarable fei, unftreitig von 
Turab, sing. Tura, Grab, wenn nit von Troab, Stein, Was 
nun endlich die Pyramiden von Affur anbelangt, wie man in 
Europa diefe von Meros oder Geb'l Dmali nennt, fo Fannte 
der Sched) von Maruga blos einen Tſchellal el Aſchür oberhalb 
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Metemma, Bei diefen Leuten hat man immer Recht, wenn 
man irgend einen Namen auf Orte, wo fih Ruinen befinden, 
und fei er auch noch fo corrupt, anpaffen will, indem man 
fragt; denn theils ift es Artigfeit, wie ich mehrmals bei „Pi— 
ramill“ gefeben babe, teils glauben fie auch, daß wir als Nach— 
fommen jener Kafern, welche ſolche Thürme gebaut haben, beffer 
wiſſen müffen als fie, wo wir bie vergrabenen Schäge zu fuchen 
haben. — Steigen wir alfo von der Infelftabt Mero& wieder 
zum Sennaar hinauf, um den Lauf des weißen Stromes big 
in die Aequatorialgegend zu verfolgen, nachdem zuvor einige 
Ideen über den Urſprung der Benennung dieſes Mefopotamien’s 
angeregt worden find, welde ung in jene Zeiten zurüdführen 
fünnen, wo nad dem Begriffe der Aegypter der Nil die Afia- 
ten von den Afern (oder Kafern) fhied. Sennaar (Sevvaae, 
y2W, LXX) bieß ein Land, in welhem Babylon und an- 
dere Städte lagen; Sennaar, beffer jedoch Sennarti, beißt eine 
Feine Inſel bei Ambufoll, wo in der Sprade der Baräbra 
„Arti“ Inſel bedeutet und immer angehängt wird; „wachet 
sin‘ oder „sen el har“ (ein heißer Zahn oder Schlund) war 
ein Soldbatenwig, ben ich in der Stadt Sennaar hörte. 

Freude und Luft herrſchte auf den Schiffen und die freie 
Luft verfehlte auch auf mich ihre wohlthätige Wirkung nicht, 
da Bewegung und Veränderung gerade im Süben die Hauptbe: 
Dingungen find, von denen bie gute Laune und das Gefühl des 
inneren Lebens abhängt, welche mir Luft und Kraft verfprachen, 
Bilder und Gedanfen Iebendig aus der Bruft reden zu Taffen, 
obne mich bei einem trägen Liege-Leben in Schauen, Wahr: 
nebmen und Bergleihen einer fremden Welt und faber Umge— 
bung träumend zu verlieren und das Schreiben auf den lieben 
Morgen zu verfchieben. Aber die Ausfichten zur Erreichung 
unferes Zieled, die Duellen bis über den Aequator hinaus zu 
ſuchen und zu finden, fchienen mir nach der ganzen Beſchaffen— 
beit und Zufammenfegung unferer Erpedition gleich vom Anfang 
herein zweifelhaft zu fein. Die Schiffe follten in zwei Reiben 
einander folgen, bie eine von Soliman Kafchef, die andere von 
Selim Capitan angeführt; allein an diefe Ordnung war ſchon 


57° 


jegt beim Hineinfegeln in ben weißen Strom nicht mehr zu den— 
fen. Jeder fegelte, fo gut ed geben wollte, und von nautifcher 
Geſchicklichkeit, von Einheit der Bewegungen, von einer energi- 
fihen Leitung des Ganzen war feine Spur zu entdeden. Wie 
foll das werben, wenn durch die Beſchwerden ber Reife ber 
jest noch frifche Muth erjchlafft, wenn die unausbleiblichen Ge- 
fahren fommen, denen nur dur ein fräftiges, auf ein beftimm- 
te8 Ziel gerichtete Wollen zu begegnen ift! Doch dieſe trüben 
Eindrüde fonnten nicht lange anhalten, das Schaufpiel umber 
war zu malerifch, zu eigentbümlih, zu aufregend. Links be- 
kleidete fih allmählig das flach hingeftredte Land des Sennaar's 
wieder mit Bufchwerf und Bäumen und auf feinem über- 
ſchwemmten Bord erboben fih ftarfe und kräftige Mimofen 
(Sunt und Harald) aus dem Waller hoch über das niedrige 
Geftrüpp von Nebeck und Kitter. Eben fo bewaldet war bas 
Iinfe Ufer, dem wir bes Norboft- Windes wegen ziemlich ent- 
fernt blieben. Hinter feinem Gürtel von Bufchwerf und Bäu— 
men, ber gerabe fo weit reicht, wie bie Fluten des majeftäti- 
fhen Stroms bei ihrem alljährigen Austreten ihre befruchtende 
Feuchtigkeit dem Boden geben, dehnt fih aufwärts ſteigend bie 
Fable, fteinige Wüfte hin, wie fie fih bei Omdurman zeigt in 
tiefer, Tautlofer Ruhe. Defto belebter und heiterer war es auf 
dem Fluſſe. Die Scifföverbede mit ihrem Gedränge mannich- 
faltigfter Geftalten und Gefihtsbildungen und Hautfarben vom 
arabifchen Reis, der das Ruder führt, bis zum Schaafbod, den 
er als Dfterlamm zu verfpeifen denkt, die hochragenden lateini- 
fchen Segel, an deren Raafpigen die langen, oben mit Mond 
und Stern gezierten Wimpel den gejhwellten Segeln voraus- 
wallen, bie großen rothen Flaggen am Spiegel ber Schiffe, 
wie fie leicht und Iuftig durch die fich immer breiter ausbeb- 
nenden Gewäffer flattern, das Singen, das gegenfeitige Anru— 
fen und Wiederfinden der von dem nahen heutigen Ziel bin- 
unb berftreihenden Schiffe — Alles war für den Augenblid 
wenigfteng ein Bild fröhlichen, muthigen Lebens, und ich warf 
mit fühnem, an mander glücklich beftandenen Gefahr erftart- 
tem Selbftgefübl über die unansbleiblihen Dinge dev nächften 
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drobenden Zufunft hinaus einem fiegsgewiffen Blick auf bie 
MWiedervereinigung mit meinen Brüdern, 

Den 24. November, Unſere geftrige Fahrt war bald 
beendet. Wir landeten am rechten Ufer etwa zwei Stunden 
von Chartum bei dem Grabe von Moba=Bei, von zwei üppig 
wachjenden Harafh- Bäumen überfchattet. Sie ftanden noch im 
Waffer, während jie voriges Jahr fchon am 16. November weit 
davon entfernt waren, weldes einen böberen Wafferftand von 
44 Fuß und mir die Beruhigung giebt, daß wir weiter vor- 
dringen werden, wenn ich auch bei Niemandem große Eile 
wahrnehme, da wir fehr bequem und ohne alle Gefahr bie 
ganze Nacht hätten durchfahren fünnen. Bei Sonnenuntergang 
hatten wir geftern 22 Grab Reaum. (bei der Abfahrt 25° Grad). 
Der Anblid der Landfchaft Hatte fi) bis dahin nicht verändert, 
— Das linfe Ufer erfcheint durchaus flah, in gleiher Höbe 
mit der Wafferlinie, wozu die Entfernung allerdings etwas bei- 
trägt. Auf dem rechten Ufer dagegen bat der Fluß von bem 
Schudder Moha-Bei an Dünen binaudgefhoben oder anges 
fpült, welche wellenförmig in das verlaffene Seegebiet hinein— 
geben. Bon biefen beiden Bäumen an wohnen am rechten Ufer 
die Ralafla (Araber) in zwei Kabylen unter Sched Badit und 
Abugleff. Diefen gegenüber verbreiten fih auf dem linfen Ufer 
die Hüffeinubi, deren Scheh Abu Bekr Wollet el Mek mit fei- 
nem Bater einen Ruhm der Tapferfeit tbeilt, von der felbft bie 
Türken mit Achtung ſprechen. Er bezablt jedoch Tulba (Tri— 
but) wie alle Araberfiämme bes weißen Fluſſes bis hinauf zu 
den Scilluf. — 

Wir fegelten heute in der Frühe bei Sonnenaufgang ab, 
machten aber bald wieder Halt auf der rechten Uferjeite bei dem 
Araberftamm Abdallab Dzerr, wo wir Holz einnabmen. Wie- 
der unnötbiger Aufenthalt! Das hätte auch geftern gefcheben 
fönnen. Nach den Abdallab Ozerr fommen die Gulamab und 
Hüffein-Ab (Ab, Abkürzung von Arab). — Um Mittag erreid- 
ten wir, mit geringen Abweichungen rechts und links von un— 
ferer Nihtung gegen Süd, den Felshbügel Auli, welcher fih am 
vechten Ufer, eine Tagereife weit von Chartum, zu ber Höbe 
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von etwa 200 Fuß erbebt. Nah der Menge am Ufer befind- 
licher Broden, welche ſehr ausgewafchen und zerbrechlich ein 
Gonglomerat von Kreide- Kalkftein find, gebört er auch wohl 
der Kalffteinformation an. Der Name fommt wabrfcheintich 
vom arabifchen Auel, weil dies die erſte Anhöhe ift, der man 
auf dem weißen Strome begegnet. Sie wird auch Gare-Nebih 
genannt, nach einem bort begrabenen Schech, von dem nad 
arabifcher Gewohnheit auch Die dort wohnenden Araber ihren 
Namen angenommen haben. Dem Gebl Auli gegenüber erbiidt 
man über bie linfe Flußſeite bin eine andere, mebr verbreitete 
Erhöhung, die den Namen Mandera führt. Diefes Felsgebügel 
it Granitformation und ſcheint es die Höhe von 300 Fuß über 
dem Niveau des Nils nicht zu überfleigen. Das Wort Man- 
dera bat bier eben fo wenig als Auli eine griechiſche Bedeu: 
tung, wenn ed aud in Käbira noch den unteren Theil des Hau- 
ſes bedeutet, wo gewöhnlich die Stallungen befindlich find, in 
welchem freifih die Analogie mit Schaafftall und Klofter ganz 
nabe liegt, fondern eine Höbe (ein erftes Stodwerf in den Na- 
turetagen), auf ber fein Waffer ift. Dem Stamme Gare-Nebih, 
deren Scheb auf dem Tinten Ufer begraben liegt und melde 
bier beide Ufer inne baben, folgen auf der linken Fluffeite die 
Gemufis und über diefen die Mobammedie. Es find Dies 
zwei verbrüderte Stämme, die ihre Durrafelder gemeinfchaftlich 
beftelfen. Bald zeigte ſich auch der Gebl Muſſa auf dem Iin- 
fen Ufer, zwei Stunden vom Gebl Mandera entfernt, ebenfalls 
blos ein Felienbügel (Hornfteinbifdung), der feinen Namen von 
dem dort begrabenen heiligen Schech erhalten bat. Alfo aud 
bier der abgefhmadte Gebrauch, ber in Europa fo manden in 
Geſchichte, Sage und Volksbrauch wurzelnden Ortsnamen ver- 
drängt bat. Der alte Name dieſes Berges iſt Brame, allein 
auch diefer giebt mir für ben Augenblid feine Bedeutung. So— 
wohl auf dem rechten als auf dem Iinfen Ufer, beide von die— 
fem Stamme bewohnt, befinden ſich verehrte Gräber der Fami— 
lie Schech Muſſa, zu deren Gebiet auch der Berg Mandera 
gebört. Ihr jegiger Schech beißt Muffa Wollet Mafbull, ein 
vernünftiger braver Mann. — Die Gefchwindigfeit des Stromes 
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1 Seemeile, die Tiefe 4 bie 54 Klafter. Geftern, wo wir Die 
Strömung vermieden, fein oder boch nur unbebeutender Gorrente, 
fo wie die Tiefe geringer, Diefen Morgen bei Aufgang ber 
Sonne 17 Grad Reaum,, Mittags 30 und Abends nad Son- 
nenuntergang noch 27 Grad im Schatten im offenen Fenfter. — 

Den 25. November. Dem Hügel Brame (Gebl Muffa) 
gegenüber machten wir geftern Nachmittag Halt, denn es war der 
Borabend des Fleinen Bairamfeftes und Soliman Kaſchef wollte ſich 
dort in feiner ganzen Herrlichfeit zeigen, da wir in feinen Raub- 
ftaaten angelangt waren, ein mehrere Tagereifen weites Gebiet, 
das er ald Kafchef erften Ranges unter der Aegide des Baſcha 
Ahmed ausbeutet, welcher dabei feinen befonderen Antbeil bat. 
Berftebt er auch weder Iefen noch fehreiben, fo gebt doch die 
Adminiftration vortrefflich nach türfifcher Weife und mit vielem 
Anftande weiß er eine Klage oder Bittjchrift entgegen zu neh— 
men und mit ber andern Hand die Korallen feines Sebha (Ro— 
fenfranz) nad dem Tempo feines Ideenganges durch bie Finger 
gleiten zu laflen, das Papier fcheinbar zu überlefen, während 
er ben Ueberbringer anhört, und dann baffelbe mit einer vor— 
nehmen Beratung einem Fali zum Borlefen zu übergeben. 
Wirklich großmüthig und gefellig von Natur liebt er frobe 
Menſchen in beiler Freude und lautem Jubel um fich ber und 
ſcheint als folcher felbft bei dieſem Volke beliebt, das er unter- 
drücken bilft, da er als ein Nimrod die Eliten zu feinen Raub- 
zügen aus dieſen Leuten wählt und bei gelungener Unterneh— 
mung auch nicht leer ausgeben läßt. Bis zu den Schilluf und 
Dinfa hin ift er ein gefürchteter Gaft, vol Eriegerifcher Kunft- 
griffe, tfcherkeffiiher und äthiopifcher Kryptis und offener, wil- 
der Tapferfeit und nur unter dem Namen „Abu Daoud‘‘ be= 
fannt, weldes einen Haupt-David bezeichnet und ein ges 
fhichtliher Name des äthiopiſchen Landes zu fein feheint, da 
man ben König oder Propheten David nicht dafür gelten laſſen 
will. Der alte Schech Muſſa erfchien felbft, feine Aufwartung 
zu macden, und ber Tſcherkeſſe freute fih fehr, ihn noch immer 
fo wohl und frisch zu feben, während er mit einem Auge mir 
zumwinfte, um mich auf die zäben arabifchen Naturen aufmerkſam 
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zu machen, als er dem Schech mit heiterfier Miene zu verfte- 
ben gab, einen beliebigen Betrag von Rindvieh und Schaafen 
zur Feier des Bairam berbeizufhaffen und Alles, was Arab 
bieß, plöglich ein Tanges Gefiht machte. Ych benuste die Zeit, 
mich in der Gegend umzufeben und über die untere Thalbil- 
bung des weißen Stromes in’s Klare zu fommen. Auch bier 
ift der Fluß zum Theil von Dünen eingebeicht, auf denen ein= 
zelne Gruppen von Toful im Schatten von Mimofen fi be— 
finden, deren Bewohner den weiter zurüdwohnenden Araber- 
ſtämmen angebören, gegen den Strom bin eine Art von Grenz- 
wache bilden und den Thieren beffelben, befonders den Nilbüf- 
fein, die Jagd mahen. Hinter diefen, vom Strome befpülten 
Dünen ift Niederung mit einer Vegetation, welche allein fchon 
von einer WMeberfhwenmung zeugen würde, wenn aud nicht 
bier und dort ſtehende Waſſer fühtbar wären, melde beim 
Schwellen des Stromes auf natürlihen Wegen verlaffene Fluß 
bette überflutet, die angefegten und angeworfenen Dünen durch⸗ 
brochen oder verſchwemmt und fi in der Niederung verbreitet 
haben, bis fie von der Sonne aufgefogen werben. Diefes Thal- 
land war außer dem bereits vertrodneten guten Graſe mit man— 
cherlei Strauchwerk bededt, mit widerbafenden Nebek- und Kit: 
tergebüfchen, mit ftraudartigem Klee, Loid genannt, mit Mimo- 
fen (Haraſch, Sunt und Tolle) u. f. w. Zwifchen biefem find 
viele Pfade, die ſich das dem Waffer zueilende Wild und bie 
Heerden gebildet haben, bei der Jagd bie etwaige Gefellihaft 
fofort trennen und in undurdbringliches Dickicht von Dornen- 
und Ranfengewächfen ober zu Laahen und Sümpfen führen, 
wo allentbalben Gefahr droht, ohne ſich gegenfeitig Hülfe Tei- 
fien zu fönnen. Die feuchten Stellen waren mit üppigen Waf- 
ferpflanzen bededt und umbangen, unter benen eine Nymphaca 
mit rötblihem, windenähnlihen Blumenfelhe und großen, berz- 
förmigen Blättern, welde zu meiner großen Berwunderung Loß 
genannt wurde und mid an das alte Wort Lotos erinnerte, 
eben fo bominirte, wie fpäter der weiße Lotus (Nelumbum spe- 
ciosum Willd.) mit feiner weithin glänzenden, gefüllten Blume 
durch feine, den übrigen Wafferpflanzen Licht und Leben neb- 
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menden Blätter, welche wie fladhe Teller ihre Wafferregionen 
beifen. Diefer weiße Lotus beißt Zitebb. Der Lotus Fönnte 
bier noch immer, wie einft bei den Aegyptern, bei ſolcher Abun= 
danz das Emblem der materiellen Welt abgeben, wie etwa bei 
uns die Kartoffeln, da deren Wurzelfnollen eben fo genoffen 
werden. — Der Strom war nod lange nicht in feine Grenzen 
zurücdgefebrt, wie ich mich bald überzeugte, als ih auf dem 
Uferfamm fortftreihend gegen Süden bin diefen Wall einen 
Waſſerſpiegel hinabgeben ſah, der fid weit über das Land er— 
ftredte, aus dem bie höheren, zufammengedrängten Baumfronen 
wie grüne Inſeln bervorragten. Weber diefe Flut hinaus waren 
ältere Dünenufer fihtbar, welche vom Waffer nicht mehr be— 
rührt wurden. Diefe Höhen und höchſt willführlih an einander 
gefetteten oder zerftreut liegenden Hügel, die zum Theil eine 
mebrfahe Ummallung des weißen Stromes bilden, find nicht 
etwa Reſte alter Aufſchwemmung, fondern das Produkt von 
Anſchwemmung und Aufwurf: Der Fluß fehafft fih durch feine 
befannte fruchtbare Eigenjchaft bei günftiger Drtsbejchaffenheit 
durch berangefhwernmte Pflanzentheile einen grünen Bord, ber 
meift aus einem Widerſtand Teiftenden Geftrüppe beftebt, welches 
den jährlichen Niederfchlag des Nilſchlammes nicht wieder fahs 
ven läßt und mit dem fleigenden Terrain immer böber wächlt. 
Eben fo bleiben der bei niederem Wafferftande hineingewehte 
Sand und die dur die beftigen Windftöße (Habub) hinaufge— 
fohleuberten Erdtbeile im Schutze des Geſträuches zurüd; der 
höchſte außerordentliche Wafferftand bedeckt dieſe Anhäufung zum 
letzten Male endlich mit ſeiner befruchtenden Schlammlage, wäh— 
send durch ben Druck des Waſſers und der ſich hinanſchieben— 
den Theile noch etwas Höhe gewonnen wird. Der durch den 
Wind ſich immer wiederholende Aufwurf von ſandiger Erde 
und das mit ſeinen Wurzeln bis zur Feuchte hinabreichende Ge— 
büſch thun das Weitere zur Abrundung dieſer Hügelformation 
durch Blätter- und Holzabfall, wie man dieſes Alles bei ab— 
geriffenen Dünenufern an ihren fpbaroidifhen, parallel laufenden 
Lagen deutlich feben kann. | 
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Ueber Mandera hinaus im Innern wohnen die Kabbabiſh⸗ 
Araber, ein großer, bis über Dongola binab ſich erftredender 
Nomadenfamm, im Beige großer Heerden von Rameelen und 
Herden, mit denen fie von Zeit zu Zeit bier an’s Ufer fom- 
men, um die Thiere zu tränfen und auch Trinkwaſſer zurüdzu- 
nebmen. Dies ift der Zeitpunkt, auf den Soliman Kaſchef 
fauert, um von ihnen für's Waſſer Tribut zu erheben. Weiter 
firomanf- und landeinwärts bis in's Korbofän wohnen die Ba— 
gbara (Kubbirten, von Bagb’r, Kuh), ein weitverbreiteter ara- 
bifcher Hirtenftamm, deffen Name ein Collectivum für mehrere 
Kabylen diefes Wandervolfes ift, die ald Zweige der nämlichen 
Wurzel zu betrachten find, wenn auch durch örtliche Verhältniſſe 
(in Bezug auf Weideland) nothwendig gewordene oder durch 
Uneinigfeit berbeigeführte Zerfplitterung verſchiedene Orts— 
und Anführer- Namen auffommen mußten, die den Namen bes 
Geſchlechtsſtammes (gins) allmäblig verbrängten und feinen Pa— 
triarchen oder Archegeten oder Groß-Schech mehr erfannten, 
fondern nur den vom Führer oder Sched ihrer angeborenen 
engeren Sippſchaft (Kabyle). Letzte fiebt man in ihrem eigent- 
fihen Urfprunge in jedem arabiichen Lager, in dem engeren Zu: 
fammenwohnen der Berwanbten und in jedem größeren arabi- 
ihen Dorfe, wo fie ald Familienlager im Lager des Bolfes 
von einem und bemjelben Blute häufig durch eine Seriba (Um— 
zäunung) für fih abgejhloffen leben. Die Mahaß haben für 
Kabyle den Ausdrud Gebena und entfpricht Diefes der Bedeu— 
tung ydvea. — Wegen biejer urjprünglihen Blutsverwandt- 
fehaft finden auch feine Befehdungen unter ihnen ftatt, ba bie 
Marken der Weidegerechtigfeit, die felbft bei vereinzelten feinen 
Lagern in Anbetracht derjelben, als zu einem großen Geſammt⸗ 
volfe gehörig, auch von den andern Völkern anerfannt wird, 
unter ibnen felbft feit alten Zeiten feftfteben. Die Bagbära des 
linfen Ufers find bier alle Beritten, welches fie in den Stand 
fegt, verwegene Streifzüge in die Länder der nicht berittenen 
Schilluf und Jengäh zu machen, während die Bagbäara ber rech— 
ten Flußfeite im Sennaar fi ganz demüthig mit ihrer ganzen 
Wirtbſchaft auf das Rindvieh fegen, Weiber und Kinder fammt 
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den Zelten aufladen und dem Zufchauer die feltfamften Gruppen 
zeigen, wenn fie von einem Drte zum andern zieben und des 
Abends vor jedem Zelt Feuer zum Kochen angemacht wird. Gerade 
diefer Schwerfälligfeit wegen werben fie auch vom Baſcha in 
Eontribution gefegt und feindlich heimgefucht, bei welder Ge— 
fegenbeit fih dann die Fungh den Türken anſchließen. Auch 
die Bagbara find gezwungen, des Waffers und der Weide we- 
gen zum Ufer zu fommen, wo fie dann von den wegelagernden 
Schilluk häufig beftoplen und beraubt werden, welde jedoch 
bios Gleiches mit Gleihem vergelten. Ich börte, daß bie 
Schilluk, welche in diefen Gegenden auf den Flußinfeln und 
auf beiden Ufern, noch weiter hinauf aber blos auf dem lin- 
fen wohnen, bei dieſen Raubzügen eine ungemeine Geſchicklich— 
feit an den Tag legen. Die Araber fagen, daß fie auf dem 
Bauche fo geihwind als eine Schlange ſich fortbewegen, daß 
fie faft nie mit Gewalt rauben, fondern mit einer unerbörten 
Schlauheit ftehlen — ein Umſtand, der mit unferen Begriffen 
und Anforderungen von perfönlicher Tüchtigfeit auch felbit eines 
Räubers Schlecht ftimmt. Im Orient aber — fo fern wir nicht 
von den füdlichen Ländern im Allgemeinen fprechen wollen — 
und fchon bei den alten Griechen galt von jeber Lift, wenn fie 
nur zum Zwecke führte, für eben fo manneswürdig, als offener 
Kampf. Auch follen die Schilluf in dieſem vorderen Theile 
ibres Gebietes, welches fi nach Ausfage der Barabra bie zur 
Mündung des weißen Fluffes erftredt bat, zur Lift ges 
jwungen fein, da ihre Zabl durch das Vorbringen der Araber— 
flämme mit ihren gebarnifchten Nittern fehr gering geworden 
und fie durch offene Gewalt nichts ausrichten würden. — Son- 
derbar ausgewafchene Kalfftein= Conglomerate und poröfe vul- 
fanifche Producte finden fich bier am Ufer, fo wie eine Menge 
feiner Gondylien, als: Paludina bulimoides Caill., Melania 
fasciolata Oliv., Nerilina Jordani Butler, Cyrena consobrina 
Caill. und eine neue Speries von Physa, ausgezeichnet durch 
eine Falte auf der Spindel. — 

Den 26. November. Bevor wir geftern Morgen gegen 
11 Uhr den Schech Muffa verließen, war ein ungemein veges 
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und frobes Leben eingetreten; der Rbamadan, der Faften-Monat, 
war glüdlih vorüber und das ibm folgende Heine Bairams- 
fet fonnte um fo würdiger gefeiert werden, ald Schech Muffa 
nicht taub gegen das freundliche Zureden von Soliman geblie- 
ben war und in aller Frühe Rinder und Schaafe in einer fol- 
hen Menge berantreiben ließ, daß fih die Augen der ganzen 
Schiffemannfhaft glänzend verflärten. In einem Ru hatte ber 
Kafchef die Bertheilung für bie verſchiedenen Schiffe getroffen 
und ſchickte auch mir zwei brave Hammel für die fommenden 
Tage, weil das Rindfleifch bier im Allgemeinen zähe und grob 
faferig und bei den Türken fogar verachtet iſt. Diefe Eigen» 
ſchaft des Fleifhes hängt von dem Futter ab, ba bier bie zar- 
ten Gräfer und Kräuter unferer Marichländer und Fettweiben 
fehlen und das Clima auf die Härte der animalifchen Tertur, 
welche der operirende Arzt felbft bei den Menſchen wahrnimmt, 
einen nicht geringen Einfluß ausübt, Unſere Araber, bie, wie 
Griehen und Juden, geborene Schlädter und Schinder, fein 
Mitleiven mit Thieren und Menfchen fennen, fielen über die 
Dpfertbiere ber, bieben ibnen die Kniefeblen durch, um jede 
Rüdgabe unmögli zu machen, und die Feftbefatombe fanf, daß 
es ein Grauſen war. Jeder fuchte während bes Abziebens der 
Haut und des Zerlegens in Biertel ein Stückchen oder Riem- 
hen Fleiſch abzufchneiden oder ſtahl es den Trägern beffelben 
vom Nüden weg, ftedte die Heine Beute an fpigigen Stöckchen 
in die Glut der nod brennenden Wachtfeuer, verzebrte es mit 
einer Art Heißbunger, um den Magen auf den nahen Feſtſchmaus 
einzurichten. Obgleich fie die Leber trefflih zu braten wiffen, 
fo 309 man es doch für den Augenblid vor, diefelbe in einer 
flachen, hölzernen Schüffel (Gadda) zu zerfehneiden, Galle von 
dem gefchlachteten Thiere darüber zu gießen und mit Salz und 
Pfeffer zu beftreuen und fo rob zu genießen. Es fchmedt bie- 
fes eben fo wenig ſchlecht, als ein gutes, noch nicht auf’s Feuer 
gebrachtes Beeffteaf. — Die Schiffe waren an einander gereibt, 
um bie Prozeffion der allgemeinen Begrüßung zum Bairam zu 
erleidhtern. Bei Soliman Kafchef fand ich bereits Selim- @a- 
pitan, welcher durch Darbringung feines Glückwunſches ibm 
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als dem Höberen zu bufdigen für gut befunden batte, Soli- 
man umarmte mich zärtlich, rechts und links nach türkifchem 
Gebrauch, und fo ging es der Neibe nah, fo daß ich mich 
endlich felbft für einen Türfen bielt, obgleih ich nicht einmal 
die Kormel des Grußes kannte. Arafi (Branntwein, von Aräk, 
Schweiß, Deftillation) wurde umbergereicht ftatt des fonft übli- 
en Kaffee (Kawoe), und die Diener batten genug zu tbun, 
die Feine Garaffine fortwährend zu füllen ungeachtet der großen 
Enge der Giefröhre derſelben, durch welche er nun einmal in 
die Gläfer fommen follte. Auch die Franzoſen erfchienen bald 
in türfifcher Tracht wie wir Alle, den Säbel an der Seite, da 
auch diefer bei jedem Befuche gebräuchlich, Doch mit ihren Di- 
ftinetiongzeihen auf der linken Bruft. Allein trog aller Airs, 
die fie fih zu geben fuchten, wurden fie von Eoliman dem Ka— 
ſchef an perfönlicher imponirender Würde bei weitem übertroffen, 
fo daß Niemand, wenn er auch die VBerbältniffe gar nicht fannte, 
in Zweifel bleiben fonnte, wer bier das Meifte zu fagen habe. 
Sein Benehmen ift durchaus einfach, aber body von der Art, 
daß es jede Anmaßung fogleih in die rechten Schranfen zurüd- 
weift, wenn auch Arnaud von Mobammed Alı in ber Art zu 
fprechen fuchte, als wenn er deſſen Gebeimeratb wäre, und ung 
beweifen wollte, daß er Marquis, wodurd er fih dann den 
Namen „le prince de la lune‘‘ erwarb, feiner Glage und fei- 
nem Marquifat im Mondgebirge zu Ebren. 

Mit ſchwachem Dftwinde fuhren wir dann um 11 Ubhr bei 
29 Grad Reaum. ab gegen Süden. Ich blieb zu Mittag mit 
ben Franzoſen zufammen. Thibaut war bald etwas angetrun— 
fen und erging fih in allerlei faden Wigen. Obgleich er fchon 
viele Jahre in dieſen Gegenden verweilt, fo ift und bleibt er 
doch der echte Parifer auf Reifen, der, wohin er aud kommen 
mag, geiftig niemals aus der Parifer Atmofpbäre herausfommt, 
und der ſich eigentlich außer dem Treiben jener Stabt für Nichts 
auf der Welt intereffirt. Heute hatte fih ihm die Parifienne 
im Kopfe feftgefest, die er in einem fort trälferte, obgleich er 
von der Revolution, der fie ihren Urfprung verbanft, nichts ge— 
jeben bat. Die beiden andern Herren bilden einen eigentbümlichen 
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Contraſt — Arnaud in beftändiger affectirter Geſchäftigkeit, ohne 
body je etwas Nechted vor fi zu bringen, unter beftändigen 
fleinen Stideleien auf feinen jüngern Collegen Sabatier. Die 
Fenfter find verbangen, zur Thüre wagt er fich nicht hinaus, 
um fich zu orientiren, blos die Buffole ſchaut er zu Zeiten an, 
obgleich die Schiffe jeden Augenblid wenden und bald am rech— 
ten, bald am linken Ufer geben, weshalb die Buffole durchaus 
feine Sicherheit für den Lauf des Stromes giebt, da deffen 
Ufergrenzen wegen Höbe des Waſſers überhaupt fih verlaufen 
und unbeftimmt werben und eine Berichtigung erft bei der Rück— 
reife möglich werden dürfte. Sabatier erfcheint dagegen wirk— 
lich nachläſſig und bequem, weil er ſich nicht wohl befindet und 
die Arroganz von Arnaub nit ertragen will, fo daß fih die 
Herren Ingenieurs gegenfeitig der Ignoranz befchuldigen. Uebri— 
gens fcheint er mir ein offener Junge, der, da er in Tejas ge— 
dient, auch nicht als Kranzofe, fondern als Amerifaner gelten 
möchte. Ich batte Langeweile bei Diefen flachen Menſchen in ber 
laden Landfchaft und war nicht wenig froh, als die Einför- 
migfeit der legten dburd bie üppige Baumgruppe ber Inſel 
Aſſal unterbrochen ward. Die Infel ift nicht groß, ihren Nas 
men fol fie von dem Honig (assal) baben, den man auf ihr, 
wie auf den folgenden Infeln, in großer Menge in den Bäu— 
men fammelt. Diefer wilde Honig ift ſchwärzlich und bat einen 
bittern Beigeihmad, den er von dem Holze bat, welches bier 
im Allgemeinen Sunt ift. Ueberbaupt ift der Honig aus ben 
Bäumen bei weitem nicht fo fhön und wohlfchmedend, als der 
in den Felfen gefammelte, weshalb denn auch der Honig aus 
dem Hedjäz, welcher beinabe weiß und faft kryſtalliſirt iſt, ſelbſt 
vor dem griechischen den Vorzug bat. Der Baumbonig über- 
haupt foll etwas Betäubendes an fih haben, allein man wirb 
ihn wohl mit Löffeln bineineffen müffen, fonft babe ih dieſes 
nit finden fünnen, wohl aber ein aus ibm zubereitetes Ge— 
tränf, welches allerdings beraufchend if. Die Blüthen der fat 
das ganze Zahr hindurch blühenden Mimofen werben wobl den 
Bienen das meifte Material liefern, wierwobl es auch an Blu— 
men nicht fehlt, bie in Verbindung mit ber Lohe der Afttöcher 
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betäubende Eigenfchaften berbeiführen mögen, Jene frei bän- 
genden Nefter einer Wespenart, die nur wenig Honig geben 
und man in Tafa ftebt, fcheinen bier nicht vorzufommen. — 
Dann erfchien am rechten Ufer das Dorf Thebibabe, welches 
ſchon zu dem großen Stamme der Haffanie gebört. Nicht weit 
davon war ich überrafcht, Ruinen, bie offenbar von größeren 
Bauwerken berrübrten, als von arabifhen Dorfhütten, auf den 
Dünen zu feben, Man nannte den Ort Mandjera oder Schiffs- 
werfte, und ich erfuhr, daß der vorige Gouverneur Churdſchid 
Baſcha dort wegen Nähe des Waldes dieſe äußerft bequeme 
Schiffswerfte angelegt. Sie war indeß von Achmed Baſcha 
verlaffen, nach beliebtem türkischen Spftem, weil fein Vorgänger 
ihr Gründer war. Eine balbe Stunde oberhalb legten wir an 
bei dem Dorfe Masgerag el Tair. Masgerag foll fo viel als 
Straße bedeuten, das Ganze alfo Bogelftraße; doc faben wir 
nicht viel Vögel. Hier fand fih der Schech Mohammed von 
Wadi Schilei zu unferer Begrüßung ein. Aud die biefigen 
Araber nennen fih Schilei nad einem bier begrabenen Sched), 
obgleich fie zum Hauptftamme der Haffanie gehören. Ein Ar— 
naut Soliman's ſchoß in meiner Gegenwart einen Hafen im 
Laufe mit einer Kugel von hinten, fo daß fie vorn berausge- 
drungen war. Die Türfen balten fih für die erften Schügen 
— obgleich fie ihrer langen und ſchweren Gewehre wegen in 
Lauf und Flug wenig leiſten — fo wie für bie erften Reiter 
der Welt. Wer es nicht glaubt, wird es wenigftens jeden Tag 
hören müffen, ohne fie vom Gegentheil überzeugen zu fönnen. 
Den 27. November. Hier an der Grenze arabifcher 
Herrihaft wurde geftern vergeblich auf einen Courier des Baſcha 
gewartet, weil ibm eine andere Laune in Bezug auf die Expe— 
dition gefommen fein fonnte. — Eine ſehr üble Nacht babe ich 
zugebracht. Mitten im tiefften Schlaf ward ich durch einen 
fhmweren Fall in der Kajüte erweckt. Mein guter Feizulla Ca— 
pitan, der Führer meines Schiffes, war von ber mir gegenüber 
fih befindenden, ziemlich hohen Lagerftätte auf den Boden ge— 
ſtürzt. Ich glaubte ein Todesröcheln zu hören, fab beim Lichte 
der Yaterne, daß ibm ber Schaum vor dem feftverfchloffenen 
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Munde ftand — als der Diener ganz rubig zu mir ſagte: Ma 
begaff! (fürdte niht!) Es war das erfle Mal, daß ich einem 
mit der Epilepfie Bebafteten die Hände zu öffnen ſuchte, wor— 
auf er zwar bald zur Bewunderung der Leute wieder zu fi 
fam, allein bis gegen Morgen noch zwei Anfälle hatte. Ich 
erfuhr nun eben nicht zu meiner großen Tröftung, daß er von 
Jugend auf an biefem Uebel gelitten babe und daß fich folces 
bäufig einftelle. Für mich war aber die Nachtruhe geftört und 
ich fegte mich auf meinen Bamber vor die Thüre, wo die Schild- 
wache ganz rubig fchlief. Bekam Feizulla feinen Anfall, fo 
fprang ich ihm bei, obne daß fid jest ein Anderer weiter um 
ihn befümmert bätte, weil er zu gut oder nacfichtig für bie 
Leute war. Das viele Trinken bei der großen Hige batte wohl 
das Meifte zu der Heftigfeit, womit ed ibn diesmal padte, 
beigetragen. Die Luft war fühl, verglichen mit der Hige des 
Tages, und die tiefe Stilfe der Nacht warb recht fühlbar durch 
das leije, einförmige Raufchen des Waſſers am Spiegel unferer 
Schiffe, aber unerträglich durch das Schnarden der durch ein- 
ander liegenden Mannſchaft; ich batte ein eigentbümliches Ge- 
fühl von Einfamfeit und Berlaffenbeit, welches dur den Ge— 
banfen eben nicht vermindert wurde, auf dem weißen Nil zu 
fein, dieſem Strome, deſſen Urfprung und Lauf feit Jabrtau- 
fenden allen gebildeten Völkern als ein Räthſel erjchienen ift, 
deffen Löfung fie immer von Neuem verfuchten. Wie eine balb- 
verflungene Sage zieht fih and der Kindheit des Menfchenge- 
fhlechts der Drang, den Nil zu erforichen, in unfere Tage ber- 
über, und unfere Erpedition ift im Grunde nichts, als eine 
Fortjegung der Bemühungen der Nilpriefter, der Pharaonen, ber 
Phönizier, der Griechen unter den Ptolomäern und der Römer 
unter Cäfar und Nero. Es ift, als ob die Menfchheit im All: 
gemeinen, wie das einzelne Individuum, mit ungefchwächter 
Liebe immer von Neuem die Duellen aufjucht, an die fih das 
erfte Erwachen zum geiftigen Bemwußtfein anknüpft. — 

Die Sonne ging beute prachtvoll auf hinter den alten ho— 
ben Bäumen am Flußrand, als wir füdlich weiter fubren. Ich 
bemerkte, daß die ganz in der Näbe des Waffers oder gar in 
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bemjelben ſtehenden Baume größtentbeils verdorrt waren. Diefe 
baben alſo zu viel des Guten und ftarben durch den plöglichen 
Wechſel, wo fie troden gelegt wurden, bald ab, wenn fie auch 
an Bolumen die zurüditebenden älteren Baume übertreffen. Bei 
ben Dorfe Damäas auf dem rechten Ufer und bei drei üppig 
bewaldeten Inſeln (die bedeutendfte derfelben beißt Tauowät) 
vorbei, wo die Schiffe allerdings bedeutende Wendungen mach— 
ten, obne daß ſich dadurch der Yauf der Flußufer ermitteln Tieße, 
als deren ſüdliche Richtung, kamen wir gegen Mittag zu ber 
Berggruppe Arasföll, die auf dem linken Ufer in einiger Ent: 
fernung von demfelben ihre fechs oder fieben Kelienfpigen böchft 
maleriſch erbebt. An ihrem Fuß liegt das große Dorf Tura, 
bis wohin die Schiffe von Chartum und dem Sennaar geben, 
da von bier zwei Hauptftraßen in's Kordofan führen. Um zwei 
Uhr Mittags waren wir bei fhwahen Winde dem Berge erft 
gegenüber und landeten bei dem Dorfe Masgerag Debafa. Wir 
fhicten unferen Sandal hinüber nad Tura, welder ung Häm— 
mel und Butter zurüdbrachte, weil man unfere Flotte und ben 
Abu Daoud fürchtete. Das Dorf felbit war nicht zu feben; 
ed liegt wie Die meiften Dörfer (deren es auf Diefer Route uns 
gleih mehrere giebt, wenn auch nicht von Bedeutung) am 
Nilufer jo verftedt als möglich und der Ueberſchwemmung we— 
gen mehr landeinwärts. Bei Sonnenuntergang bot die Gegend 
ein wabrbaft reizendes Landfchaftsbild dar, Der Strom, ber 
bier wohl eine Stunde breit fein mochte, glühte wie flüffiges 
Gold, während fih die Sonne hinter dem Arasföll barg, und 
heller glänzte im Weften die ſchmale Sichel des Mondes mit 
ber Benus im wolfenlofen Himmel; die drei Infeln Genna, 
Siäal und Schebefha ragen mit ihren dichten Waldfronen aus 
dem rubigen Gewäffer hervor, und jenfeits dunfeln im tiefen 
Dlau die zadigen Gipfel des Gebirges über den büftern, wal- 
digen Borgrund bes linken Flußbordes mit den Zaubern einer 
Infel des Ägeifhen Meeres. In meiner Näbe ift das Ufer be- 
lebt von den farbigen und ſchwarzen Geftalten der Schiffe: 
mannfchaftz fie fpielen und balgen fih unter Gefang beim 
Schall der Topftrommel (Tarabufa ), andere liegen und boden 
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um die Feuer, fohen und jchüren, jagen und werfen ſich einander 
in ben Strom, verfolgen fih ſchwimmend, tauchen und laufen 
wieder zu den Feuern, welde bei zunehmender Dunfelheit ihre 
magiſchen Streiflidter auf das Waſſer werfen und fi in dem- 
felben wiederholen mit den von ihnen beleuchteten, oft feltiamen 
Gruppen. So lange die von Soliman Kaſchef gefpendeten 
ägyptischen Fleifchtöpfe vorbalten, find Alle beiter und guter 
Dinge, und feinen feinen anderen Wunfd zu baben, als fi 
die Zeit nad ihrer Art angenehm zu vertreiben, tolle Sprünge 
und Wise zur Beluftigung der Türfen zu machen, und wenn 
das nicht mehr angeht, fobald als möglich zurüdzufehren. — 
An Bezug auf den wefentlihen Zwed unjerer Erpedition ſehe 
ih von allen Seiten eine Nadläffigfeit und Gleichgüftigfeit, 
die mid beinabe toll macht. — Die geographiſche Breite ift 
14° 5%, — 

Den 28, November. Schon eine Stunde ift die Sonne 
aufgegangen — endlich wird getrommelt, zum Zeichen, Daß un— 
fer Jafon, Soliman Kafchef, erwacht ift, und dem Selim Ca— 
pitan erlaubt, abzufahren. Wir laffen die beiden Bauminfeln 
Genna und Sial zur Rechten und wenden und bem linfen Ufer 
zu. Ih fand nun beftätigt, was ich ſchon von drüben ber be= 
merft batte, daß nämlich das linke Ufer durchaus nicht jene 
Höhen oder Dünen bat, wie das rechte, daher denn aud) ber 
Strom an jenem eine weit größere Herrfhaft ausübt, wie man 
an der weit und breit überſchwemmten Waldgegend deutlich fiebt. 
Ueberbaupt fcheint der weite Uferfaum an ber rechten Flußfeite 
im Ganzen über dem Niveau der linken Seite zu liegen, weldes 
vielleicht von dem Abtrieb des ätbiopiihen Hocdlandes herzu— 
feiten fein dürfte, Auch bemerften wir am rechten Ufer au 
dem abgeriffenen Rande, daß die tiefere Erde ein fruchtbarer 
Boden und nur auf der Oberfläche mit einer regelmäßigen 
Sandfchicht, auf der die Dünen gelagert, bededt ift. Dann hat— 
ten wir geftern auf der Inſel Tauowat eine ſchwarzglänzende, 
jandige Erde gefunden, die Mr. Arnaud Schlid nannte, ber 
Naturforiher Thibaut dagegen für Eifenerde erklärte, welches 
jedoch nichts anderes als ſchwarzer vulfanifher Sand war. Er 
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war mit Thon vermiſcht und fab aus wie bie Blättchen von 
gefiebtem Hammerfchlag, und Heine, ihwarze Kryftalle bildeten 
faft ein Drittel der Beftandtbeile (Augit und Hornblende dem 
Anſcheine nah). Er ſchien durch einen jetzt verfchlammten Gobr 
oder ein altes Flußbette von öftlicher Seite berbeigeführt zu 
fein und bildete am Ufer eine Lage von etwa 1 Fuß Höbe, über 
welcher wieder die gewöhnliche, ftarf mit Sand verfegte Erbe. 
Schon früber hatte ih am rechten Ufer vulfanifche Erzeugniffe 
gefeben; es müßte alfo intereffant fein, diefe Spuren landein— 
wärts mit dem Gohr zu verfolgen, um fi dieſe Erfcheinungen 
im mittleren Afrifa zu erklären. — 

Wir Tiefen die genannte Jnſel Schebefha zur Linfen und 
gelangten um zehn Uhr zu der fat 2 Stunden langen Inſel 
Guͤbeſcha. Hat auch das rechte Ufer unbewachte Stellen, wo 
das Waffer tief in die Bäume bineingebt, fo reiht dagegen am 
linfen die Ueberfhwemmung oft fo weit, als das Auge über 
den Plan durch Lüden und abgeftandene Waldung das Auf- 
bligen des Waffers zu verfolgen vermag. An Gübeſcha ſchließt 
fi fogleih die ebenfalls fehr waldige Infel Haffanie und diefer 
folgt bald die waldbededte Ducme, welche Eilande fih) dem Auge 
von Süden nad Nord an einander reiben. Um Mittag batten 
wir legte zur Seite und legten zum erften Male an das Iinfe Ufer 
an. Hier batte Muftapba Bei eine Sagbie (Wafferrad zur 
Bewäfferung) angelegt und es wären berfelben wohl mehrere 
fammt einer Anfieblung gefolgt, wenn man den braven Mann 
nicht vergiftet hätte. In der Näbe von Chartüm wollte ber 
feinen Einfluß auf die Bevölferung fürdtende Achmed Baſcha 
den Anfauf von Ländereien nicht geftatten, wie der Bei mir 
dieſes felbft erklärte und von feinen Kriegszügen erzählte, wo 
er den Gazellenfluß und einen großen See erreicht habe, aus 
welchem der weiße Fluß fomme und welches jener See fein 
müffe, den die erfte Expedition durchſchifft habe. 

Hier ift die legte Stelle, wo wir eine Nacht an’s Land 
geben, um fiher vor den Eingebornen zu fein. Ich unterfuchte 
unſere Landungsftelle erft bei fid neigender Sonne, weil es mir 
nicht geratben fchien, mit meinen Zägern auf die Jagd mich zu 
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begeben und ber Hige von 29 Grad auszufegen. Die Anhöhen 
dehnen fich bier ziemlich weit rüdwärts in’s Land und gewäh- 
ren einen verbältnigmäßig weiten Ueberblick. Ich beftieg den 
nächſten Hügel, und war nicht wenig erflaunt, in und auf der 
fhwarzen Erde eine Menge Scherben von Töpfergeihirr und 
Stüden von gebrannten Ziegeln, fo wie auch verwitterte und 
verbrannte Conchylien zu finden. Bald fab ich aud neue Grä- 
ber, die dem naben Heinen Dorfe angebörten und mir Die Ueber— 
zeugung gaben, daß ich mich auf einem alten Kirchhofe befand, 
dem fich der neue anfchloß, weil die Muslimin dort, wo ein- 
mal ein Todter ruht, niemals einen anderen einfcharren. Die 
Menge der Conchylien erklärt ſich leicht aus dem Gebraud der 
biefigen Bölfer, ihre Gräber gegen das Aufwüblen von wilden 
Tpieren zu fihern, da fie folhe fonft mit zerfchlagenen weißen 
Kieſeln überfhütten, welde bier nicht vorbanden find. Dies 
Dorf ift neu und von einem aus biefiger Gegend gebürtigen 
Kafi, der ſich lange Zeit in Hebjas aufgehalten, mit Beibülfe 
Churdſchid Baſcha's, welcher bier eine feite Station gewinnen 
wollte, angelegt. Die Leute fowebl, als deren Dorf, werden 
desbalb Hedjazi genannt, weldes ich fortwährend Ajazi aus— 
fprechen hörte und für einen Bolfsnamen bielt, fo wie ber ver- 
ehrte Burkhardt die Ajaazi im Sennaar — bis mir das cor- 
rumpirte Wort etymologiſch erklärt wurde. Aus dem Dorfe lieh 
fih feine Seele jeben, um ung zu bewillfommmen und eben fo 
wenig wurde aud von unferer Seite eine Geſandtſchaft zur Ab- 
bolung eines Don gratuit oder Viaticum abgeſchickt, da man die 
frommen Betbrüber bafelbft naas batalin (bösartiges Volk) 
nannte und ich von meiner Ercurfion fogar zurüdgerufen wurde, 
Soliman Kaſchef ärgerte fi über das Ausbleiben des Kafı und 
meinte, daß er ein Teufel (Afritt) fei, den man fchonen müſſe. 
Hier an der Grenze der heibnifchen Bölfer bilden diefe Hedjazi 
eine Art Miflionsanftalt, an deren Spige der Faki ale Schech 
ftebt, der, weit entfernt von der Iururiofen DOftention anderer 
Miffionen im Drient, durch Mortification und Eloquenz endlich 
zur Selbfteonfecration geftiegen, großen Anbang bis in’s Dar: 
Fuv, wo ſich der Islam ſchon feit Längerer Zeit verbreitet, 
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gewinnen Fonnte und fib außerdem durch zweckmäßige Bewaff: 
nung mit Keuergewebren in Anfeben zu erhalten weiß, da fein 
Pilgergefindel fanatifch und verwegen ift. Ihre Sklaven, per 
fas et nefas befebrt, werben die eifrigften Anbänger des Koran, 
wenn fie einmal die Luft von Meffa geatbmet und als freie 
Hadji in ibr Land zurüdfebrend, gewöhnlich nicht mehr gelernt 
baben, als das gewöhnliche Gebet „Allah akbar‘‘ mit dem barin 
vorfommenden kurzen Glaubensbefenntniß „lai laha ill’ Allah, 
Mohammed rassüll’ Alläh“ (es it fein Anderer als ein Gott 
und? Mohammed fein Gefandter). Dieſe Formel wird beim 
Begräbniffe im Tafte der mehr trabenden als gebenden Träger 
der Leiche ohne Unterlaß fortgefungen, eine Formel, die jeder 
Reifende fi) bier merken follte, obgleich ich für meine Perfon 
nie davon Gebraud gemacht babe, als ſcherzweiſe mit meinem 
Bruder zur Aufınunterung, wenn er oder ich vom Fieber ge= 
fhlagen mutblos barniederlag. Als vor einem Jahre der Apo- 
tbefer Bartoli in Chartum unmittelbar vor feinem Tode dieſe 
Formel ale Wis und letztes Wort berfagte, wollten ibn die 
anweſenden Muslimin auch fofort auf ihren Friedhof bringen 
und priefen Gott, der ihn mit bem wahren Glauben erleuchtet 
babe. Churdſchid Baſcha ließ bier für Die Hedjaſi auf feine 
Koften Saghiön erbauen, von denen man aber nur noch bie 
Gerüfte ſieht. Ih glaube aus allerlei Merkzeichen früberen 
ausgedehnten Landbaues, dem biefer Höbenzug wohl feine waf- 
ſerrechte Geftaltung verdankt, daß die Ziegelftüde und Scherben, 
die ich eben fand, einer früberen, fpäter verfallenen oder zer— 
ftörten Stabt angehörten, die vielleicht auf der Stelle des alten 
Kirchhofes geftanden bat. Der etwa 30 Fuß bobe Hügel, fo 
nabe am Waffer, mußte ſehr früh zur Anfiedelung einladen, 
Deutlich fieht man, daß das Wafler an ber Flußſeite viel von 
ihm weggeriffen bat, und dies mag denn für die Bewohner 
der Stadt Urfache genug gewejen fein, ihn gänzlich zu verlaf- 
fen. Der Boden ift bier zwar auch in feinen unteren Schich— 
ten dunkel, doch ift er ſehr ſtark mit Sand verfegt und bat feine 
Aehnlichkeit mit dem fettigen Schlammboden bes unteren Negyp- 
tens und felbft noch der Ufer des blauen Nil’. Der Befruch— 


75 


tungsprozeß der Nilüberichwenmungen beftebt wohl darin, daß 
ber weggeſchwemmte vegetabilifhe Reit der nahen Wälder und 
wuchernden Sumpfoflanzen ſich erſt fpäter ald Humus anfest 
und niederihlägt, wenn er fi) mit den Thon- und Sandthei- 
len bes gelbtrüben Nilwaſſers durch ewige Rotation zu einem 
flüffigen. Brei veramalgamirt bat. An den Ufern des weißen 
Stromes find die Waldungen zu nabe, der Abfall derfelben 
wird fortgeführt, ebe der vegetabiliſche Prozeß recht hat vor fich 
geben fünnen, und daraus erfläre ich mir ihre verhälmigmäßig 
fo viel geringere Kruchtbarfeit. Ich glaube nach allem Diefem, 
daß der blaue Fluß der wahre Bater ägyptifher Fruchtbarkeit 
ift und es früber noch mehr war, ebe der Damm, den er fi 
auf der rechten Seite aufgeworfen, ibn binderte, den Humus 
auch aus den öftlihen Wäldern abzuführen. Doch bleiben ber 
Atbara und die oberen Fleineren Zuflüffe des rechten Ufers bes 
blauen Nils wahre Kanäle von Fruchtbarkeit, welche fih bei 
bobem Wafler dur ihre trübere Farbe deutlidh abſcheiden. — 
Unfere Franzofen ftellten diefen Nachmittag Berechnungen an, 
mit großer Wichtigmadperei, wiewohl fie fih nicht befonders 
wohl zu fühlen fchienen. Sabatier bat einen Anfall von Son- 
nenftih gehabt, und auch Arnaud hat bedeutend von feinem 
Pathos verloren. Mit Berwunderung böre ih, daß bie bis— 
berigen Berechnungen diefer Herren mit den von Selim Capi- 
tan im vorigen Jahre gemachten auf ein Haar übereinftiimmen 
follen. Seltfam! ich glaube nicht recht an eine folhe genaue 
Uebereinftimmung; viel eber, daß der Türfe als Marineoffizier 
weit mebr Uebung bat, als die Alles wiffenden Franzofen, und 
daß dieſe legten, das wohl füblend, ihres Vorgängers Berech- 
nungen obne Weiteres annabmen. Selim Gapitan lacht, da er 
dem Arnaud noch geftern Unterricht in der Handhabung der In— 
firumente gegeben bat, was ſowohl Thibaut als ich bemerkten, 
und welches mit den Aeußerungen von Sabatier, der feinen 
Eollegen einen Ignoranten nennt, weil er die Galchle, die er 
ſelbſt nicht zu machen verftebe, ihm auf den Hals lade, voll- 
fommen übereinftimmt. 
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Bon dem befprochenen Scherbenhügel bei dem Dorfe ber 
Hedjäft erblidt man gegen Südweſt ein bedeutendes Gebirge in 
einer Entfernung von 12 Stunden, Es beißt Bihtſch, welcher 
Name fih auch bei der Injel Philä findet. Eine ſprachliche 
Dedeutung, um auf Analogie beider Berge zu fchließen, konnte 
ih nicht erfahren. Der Gebl Bihtſch foll filberbaltig fein, und 
auch bei Masgerag el Tair findet fih den Behauptungen nad 
landeinwärts Silber, von weldem das Gefchenf war, welches 
der dortige Scheb von Wadi Schilei dem Soliman Kafchef 
gebracht hatte, Es war dies ein ſchon von Korusfo ber ge= 
bräucdlicher, etwa 2 Fuß langer, oben gefrümmter Stod, wel- 
her, nur einen Finger die, Haſſaie genannt wurde, ein Aus— 
drud, den man auch fonft für eine fchwere Keule braudt. Die— 
fer Hirtenfcepter war ganz hübſch mit Silber überzogen und 
bie Berzierungen auf demfelben blos mit einem fchledhten Meffer 
gravirt, und in Erwägung eines fo elenden Werfzeuges von 
bewundernswürdiger Feinheit. Im Sennaar fowohl als in 
Kordofan weiß man Gold- und Silberbrabt zu ziehen, wunder- 
fhöne Sarf (die Einfäge der Kaffeetaffen) und Schwerdtgriffe 
aus diefen Metallen zu verfertigen, die von wirflih gutem Ge— 
fhmade zeugen, wenn auch beſonders zu legten, wo man Kro— 
nen als Knauf und bie Form bes Kreuzes an der Handhabe 
eingravirt findet und das Ganze ein Ritterſchwerdt darſtellt, 
welches man Sef barabrah heißt, das Abendland und die Kreuz- 
züge Modelle geliefert haben. — 

Den 29. November. Die Feuer loderten noch am Ufer, 
als zum Aufbruch getrommelt wurde, und die dort umberliegen- 
den Schläfer mußten zum Theil mit derben Rippenftößen ge— 
wedt werden. So fuhren wir denn heute zum erften Male 
vor Sonnenaufgang ab. Db meine, im Gefprädhe mit ben 
beiden türfifhen Commandanten bingeworfene Aeußerung, „wir 
müßten ung beeilen und Ebre beim Bicefönig und Baſcha ein= 
legen, denn wenn noch eine andere Erpedition als nöthig er= 
fcheine, fo werde er fie gewiß unter das Obercommando eines 
Franken ftellen‘’, mit zu diefer ungewöhnlichen Anftrengung bei= 
getragen bat, wage ich nicht zu enticheiden. Gewiß tft jedoch, 
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daß fie mein Tagebuch fürchten, da Ahmed Baſcha erflärt hat, 
daß er mein Journal in’s Türfifche überfegen laffen wolle. Ein 
friiher Nordwind tbat fih mit der Sonne auf und wir fegeln 
O. S. O., machen 54 Seemeile in der Stunde nah dem Log, 
welches aber 1 Meile für das Laufwaſſer oder die Geſchwin— 
digfeit des Fluffes angiebt. Heute wimmelt der Fluß von In— 
feln, fo daß wir bis 9 Uhr bei 8 Infeln durchfuhren und dann 
eine drei Stunden lange Infel zur linken Seite hatten, die wie- 
der andere uns verbeden mochte. Es ift ein wahres Glüd, 
dag immer Bäume die Anmefenbeit einer Infel andenten, fonft 
möchten wir manchmal gar prächtig auffahren, da die Untiefen 
nur wenig mit Waſſer bededt find und das aus dem Waffer 
feimende Gras und oft die Spaltung der verfchiedenen Rinn— 
fale zeigen muß. Die Fahrt ift fehr einförmig; die vielen Flach— 
infeln gruppiren ſich zwar oft fehr malerifch, und fcheinen bis— 
weilen den Fluß zu fperren und zum See einzubämmen, dazu - 
bat man immer den erhebenden Anblick eines majeftätifchen, mit 
grünen Säumen umgebenen Stromes, allein das Grün felbft 
bietet Feine Abwechfelung in der Belaubung und Geftalt der 
Bäume, feine Farbenfhattirung, da fie nur Mimofen, welche 
bier blos Suntbäume find, dem Auge zeigen. Hier ift fein 
Fels, fein Haus, fein Hügel oder Berg, auf dem der von Mo- 
notonie ermübete Blick ausruben, der der Einbildungsfraft als 
Haltpunkt dienen könnte. Dazu Tautlofes Schweigen in ber 
Natur. Nur die infelreihen amerifanifchen Riefenftröme mögen 
einen ähnlichen Eindrud bervorbringen. — Wenn der Fluß auch 
an einzelnen Stellen tiefer als gewöhnlich in das rechte Ufer 
eindringt, fo ift Doch die Grenze der Ueberſchwemmung immer 
ſcharf abgeſtochen; am Iinfen Ufer dagegen zeigt fih noch fort- 
während Waſſer zwifchen den dunfeln, befchatteten Baumſtäm— 
men, wo nicht bie meift niedrig angefegten Zweige hindern, 
bindurd in andere, befonders um Mittag bei der gewöhnlichen 
BWindftille glänzende Flußſtreifen in parallel laufenden Gohr oder 
alten, verlaffenen Strombetten. Manches, was uns jegt ald 
Inſel erfheint, wird bei ganz zurüdgetretenem Waffer wohl 
wieder mit dem Feftlande ununterbrochen zufammenbängen. — 
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Hinter und fallen zwei Schüſſe, von uns und den übrigen 
Schiffen wiederbolt, das Signal von Gefabr auf einem ber 
Schiffe. Thibaut's Schiff ziebt Waffer, allein man lacht über 
feine Aengftlichfeit, fegelt weiter und fagt, daß er befoffen fei 
(sakrän). 

Gegen 11 Uhr öffnete fih am rechten Ufer die Waldung 
und es wurden einige Toful am Ufer fihtbar, in geringer Ent— 
fernung vom Fluß auf einer mit bemfelben parallel Taufenden 
Hügelreibe, bei denen Dompalmen ftanden, die wir bisher big 
auf jungen Anwuchs am Uferfaume vermißt hatten. Die Cul— 
tur ber Dattelpalme, welche fowohl im Sennar, als in dem 
fo außerordentlich fruchtbaren Tafa ein wahrer Segen des Lan— 
bed werden könnte, wird ganz und gar vernadläffigt, obwohl 
die Öärten bei der Stadt Sennaar, fo wie jene zablreihen Gär— 
ten in Chartuͤm das Beifpiel einer ſehr vortbeilbaften Ueberſie— 
belung in dieſe füblihen Gegenden geben und einft diefer trau— 
rigen Stadt mit ihren reichen Fruchtkronen ein erfrifchendes 
Anfeben verfprechen, wenn fie einmal über die fie umſchließen— 
ben Lehmmauern und Häufer emporftreben werden. Allein die 
Menſchen wollen nicht pflanzen und forgen, um den Abgaben 
zu entgeben, die auf jedem fruchttragenden Dattelbaume baften, 
und eben fo wenig Baummolle bauen, da fie den Ertrag gegen 
einen willfübrlichen Preis in die Schune liefern müffen. Achmed 
Baſcha ließ 6000 junge Dattelpalmen aus Soffot und Mahaß 
zu Waſſer beraufbringen; das Terrain, weldes er in feinem 
Eigenfinne dazu wählte, um eine gefchloffene Anpflanzung zu 
bilden, Tag zu niedrig (da er die Bewäfferung erfparen wollte), 
und der übertretende blaue Nil entwurzelte und erftidte mit ſei— 
nem Schlamme die jungen, fhönen Stämme, an deren Abfpü- 
len und Wiedereinfegen fein Türfe dachte, Der Bafıha grämte 
ſich nicht über diefes mißlungene Werf und meinte fogar, daß 
ber Nil feine Sahen gut gemacht babe, da das faule Bolt 
der Infel (Sennaar), wenn fie erft Datteln hätten, gar nicht 
mehr arbeiten würden, wie dies aud im Lande ber Barä- 
bra der Fall fei, welche nie gute Soldaten (Asfari) werden 
fönnten, 
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Wir fuhren auf die Ortfchaft zu, wo wir nur drei Men— 
fhen bei ihren elenden Kähnen fanden und weit entfernt in ber 
fablen Fläche Männer befhäftigt faben, ibre Kübe in’s Innere 
zu treiben und vor uns in Sicherheit zu bringen. Das elende 
Dorf, welhes etwa 50 verfallene Toful zählen mag, wurde 
el Aes genannt, obgleih es nur ein Sommerdorf für Hirten 
und Fifcher ift, welche der landeinwärts liegenden großen Stadt 
el Aes angebören, die font der ganzen Gegend bis nad 
Chartum den Namen Land oder Dar el Aes gab und jegt un— 
ter Wollet Medine ftebt, welches oberhalb Chartum am blauen 
Nil liegt. Diefe Stadt el Aes ift eine Hauptniederlaffung der 
Haffanie und war zur Zeit der Fungh eine der drei Hauptftäbte 
des Königreichs (die anderen Sennaar und das jeßt ganz ver— 
laffene Arbagi am blauen Fluffe); auch ift fie eine Art Stapel- 
plag zwifchen den Schilluf und dem Sennaar, in dem bie Han— 
belsleute von el Aes von ihnen Sklaven, Kurbäf (die bier all— 
gemein gebräuchlichen Peitichen aus der Haut des Hippotamog, 
von welchen bie beiten die von der Giraffe), Tamarinden, ge— 
teodnete Bamies (Uefa) u. f. bauptfählih gegen Hornvieh, 
Durra und Baummollenzeug eintaufhen. Der Schech el Bellet 
batte ſich wohlweislich Gefchäfte in Chartum gemacht und fonnte 
alfo bier mit einer Beifteuer nit aufwarten und eben fo we- 
nig den Führer und Dolmetfcher durch die Infeln machen, wie 
voriges Jahr, wo Soliman Kafchef ihn fammt feinem Sobne 
obne alle Umftände an Bord behalten hatte. Wir gingen auch 
deshalb gar nicht an's Land und außerdem fürchtete man bag 
Defertiren der Leute. Gleich oberhalb des Dorfes fängt der 
Wald wieder an, und man fiebt an den vielen trodenen Bäu— 
men, die umgeftürzt baliegen, daß ber Verbrauch von Brenn— 
bolz und folglich die Bevölferung oder Anfammlung von Men: 
ſchen nie fehr bedeutend fein fann. Da nichts zu holen war, 
fo bielten wir ung auch nicht lange auf, Nabe am Iinfen Ufer 
ziebt ſich eine faft drei Stunden lange Inſel bin, eine jener bier 
fo zahlreichen Flußauen, deren wir, freilich von geringerer Größe, 
bis 3 Uhr Nachmittags noch ſechs paffirten, Um dieſe "Zeit 
landeten wir etwa zwei Stunden oberhalb bes fogenannten 
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el Aes bei alten, zum Theil dürren Bäumen, um Holz zum 
Verbrauch zu laden. Durch die lichten Stellen am rechten Ufer 
fiebt man deutlich den alten erböbten Flußſaum, bie wohin jegt 
die durch felbit ausgewaschenen Dünen abgebaltenen Gewäffer 
nicht mehr fleigen Fönnen, 

Nun find wir über die Grenzen der türfifchen Herrſchaft, 
d. b. eigentlih des complicirt organifirten türkisch = ägnptifchen 
Raubſyſtems hinaus; von bier an wird feine Tulba (Tribut) 
mebr gehoben. Auf meine Frage, welches Volf denn bier wohne, 
antworteten QTürfen wie Araber regelmäßig: Kulo Abit (alles 
Sflaven). Ih mußte lachen und ihnen zu ihrem Aerger be— 
greiflich machen, daß diefe Menſchen bier frei und weniger Skla— 
ven und Knechte feien, als fie felbft; daß fie diefe Leute erft 
gefangen nehmen müßten, um fie zu Sklaven zu machen, wozu 
fie feine befondere Luft hatten und febr naiv verfidherten: Die 
Sklaven bier jeien ſehr zahlreich und tapfer (schalter). Diefes 
mit aller Geringfhägung geſprochene „Kulo Abit‘ ift faft wie 
das claffifhe barbari aus osmanliſcher Anſchauung herausge— 
fprochen — baffelbe claſſiſche Wort, welches der moderne Grieche 
aus den fremden Schulbüdhern mit gutmüthiger Altgläubigfeit 
auswendig gelernt hat. — Ich ließ mid, da die Schiffe wegen 
der Sträuche und Bäume nicht an’s trodene Land legen fonn- 
ten, durch das Waffer an’d Ufer tragen, um die Gegend anzu— 
feben und eine Zagdftreiferei zu machen, konnte mich aber .nicht 
entfchließen, mein Gewehr zu gebrauchen; denn die einzigen 
jagbbaren Thiere in der Nähe waren weißgraue, langgefhwänzte 
Affen, die man Abelenf nennt, dem Cercopithecus Sabaeus ähn= 
lich, allein mehr filbergraun und ungleich größer. Ich hatte frü- 
ber einen ſolchen geichoffen und das töbtlid getroffene Thier 
batte durd feine Menfchenähnlichfeit und feine Fläglichen Ge— 
behrden mein Mitleiden zu ſehr erregt. Herr Arnaub bagegen 
batte ein beſonderes Vergnügen daran, an den von feinen 
Schüffen berunterfallenden verwundeten Thieren immer von 
Neuem die Beobachtung zu machen, daf ihnen im Todesfampf 
der Gaumen weiß werde, wie einem fterbenden Menſchen. Es 
war rübrend zu feben, wie bie Affenmütter von ben alten 
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Suntbäumen berunterftürzten und vor unſeren Füßen weg ihre 
fpielenden Kinder binter die hoben Aefte flüchteten und um die 
Ede lauerten, bis fie dann eine andere tüdifche Kugel von hin— 
ten erreichte, worauf fie ihr Junges, welches fich beim Laufen, 
Klettern und Springen unter dem Bauche der Alten feftgeflam- 
mert bält, aus den Armen fallen laffen. Sie leben in Fami— 
lien von mehreren Hunderten zufammen und ihr Territorium 
ift felbft im Walde, wie ich mich auch fpäter überzeugte, nur 
eng begrenzt. Obgleich fie das Waſſer ſehr fürchten und nicht 
freiwillig fhwimmen, fo flüchteten fie doch immer auf die über 
dem Waffer hängenden Zweige, und fielen nicht felten binein, 
worauf fie denn ungeachtet der nahen Gefahr forgfältig ihr Ge— 
fiht abwiihten und das Wafler aus den Obren zu bringen 
ſuchten, ebe fie wieder vafh auf Die Bäume Fletterten. Eine 
ſolche Affenrepublif ift wirklich poffierlich anzuſchauen, wie fie 
einander fofen, fammen und laufen und dann wieder fih ſchla— 
gen, an den Obren zaufen, einander berauben und. während 
aller diefer wichtigen Angelegenheiten jeden Augenblid berunter 
zum Waſſer Eilen, allein fi fofort mit einem Schlud begnü— 
gen, um nicht von den dort Wache haltenden Krofodilen gefpeift 
zu werden. Die Affen auf unferen Schiffen, welche nicht an= 
gehängt waren, wurden unruhig beim Anblick des Iuftigen, freien 
Lebens und beim Gefchrei ihrer Brüder in den Bäumen. Der 
Milafim auel (Oberlieut.), Hüffein Aga aus Kurdiftan, Tag 
neben uns und hatte eine unendliche Freude an feinem Fleinen 
Affen und rief zu mir berüber: „‚Schuf! el nauti taib!““ (hau! 
der brave Matrofe!) womit er feinen Liebling meinte, der auf 
dem Mafte und dem Rhae wie toll umberfprang, an den Tauen 
binunterlief, vom Bord in das Waffer fhaute, feinen Herrn 
verirte, allein mit einem Male einem Matrofen, welder durch 
das Waffer einen Pad mit Kleidung zum Wafchen hinaustrug, 
aufbodte und ebe derfelbe ihn erwifchen fonnte, einen Fühnen 
Sprung an’s Land machte, um feine Verwandten zu begrüßen, 
mit welchen er bier, wenn auch eine weit Fleinere Species, den 
Namen Abelenf führt und aus dem Sennaar häufig nad Kä- 
bira gebracht wird, wo man ihn Nifchnafh und Kapıziner 
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nennt. So wie er war, fprang der lange Kurde mit feinem 
Gewehr über Bord, um den Deferteur, für den ich noch ge— 
ſchwind „Amahn!““ ihm nachrief, zu erſchießen; allein der Fleine 
Klettermatrofe mußte wohl als türfifher Sklave und wegen fei- 
ner Heinen Figur eben nicht zuvorkommend empfangen fein, 
denn Hüffein Aga war nicht fobald unter die Bäume getreten, 
als ibm auch fein Aeffhen wieder auf den Kopf fprang. Er 
fam fpäter zu mir, brachte feinen „Nauli taib‘* mit, welcher ſich 
bedanfen follte, daß ich für ihn um Gnade gebeten und erzäblte 
mir dann, was ich fchon oft gehört hatte, daß die Affen früber- 
bin Menfchen geweien, welche von Gott verfluht feien. Im 
Koran heißt es wirklich, daß Gott und der Prophet David die 
Juden, die den Sabath nicht beiligten, in Affen verwandelt 
babe. Ein guter Muslim wird daher einen Affen felten belei- 
digen oder tödten; doch machten unfere Türken, wenn fie einige 
fhlechte Piafter damit verdienen fonnten, fo wie Emin Bei in 
Fazogl davon eine Ausnahme. Lesterer faß mit einem Italie— 
ner zu Tiſche und will eben das zwifchen Mittel» und Zeige- 
finger und Daumen gehaltene Stüd Braten mit Dem Daumen 
in den Mund fchieben, als ein Affe, Kynokephalos (arab. Ehirt) 
von Familie, ibm diefes baftig fortnimmt, Ganz rubig befieblt 
der Bei, dem Abu Dom (fo genannt von feiner, den Dom— 
palmfrücten ähnlichen, gelbrötblichen Farbe) als einem Näuber 
(Garami) die Hand abzubauen, weldes dann aud auf der 
Stelle geſchah. Der arme Affe fam fofort wieder zu feinem 
graufamen Herrn und zeigte demfelben mit dem ihm eigenthüm— 
lichen Jammerton den blutenden Stumpf feines VBorderfußes, 
worauf biefer ihn zu tödten befieblt, welche Execution jedoch 
dadurch verhindert wurde, daß der Staliener fi ibn zum Ge— 
ſchenk erbat, um ihn wieder zu beilen, Bald darauf fam id) 
in den Befig diefes närrifchen Thieres, welches zu der mir fo 
nötbigen Aufbeiterung auf der Rüdreife nad Aegypten eben fo 
ſehr beitrug, als die Findliche Aufmerkjamfeit meines Freigelaf- 
fenen, Hagar, vom Berge Bafa, den mein Bruder zum Ge— 
ſchenk erhalten und mir hinterlaffen batte; denn meine Diener 
glaubten nicht anders, als daß der Affe ein verwandelter Gabir 
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(Raravanenführer) fein müffe, weil er felbft in der Wüfte im- 
mer voraus auf dem rechten Wege fih befand, jeden Stein und 
Felſen benugte, um ſich umzufchauen, wo ibn die Raubvögel 
häufig wieder unter Die Kameele trieben, um es mir mit feinem 
„Debm — Oehm — zu flagen, welches legtere er auch that, 
wenn er in meiner Abmwejenheit von den Leuten Prügel erbal- 
ten hatte, da er ihnen ihre Meriffa trinken half, bis er nicht 
mebr von der Stelle fonnte und allen möglichen Unfug trieb. 
Große Schnedenbäufer (Ampullaria ovata) und auch einige 
Flufauftern (Ampulla tubulosa Caill.) fand ich am Ufer, fo wie 
eine Menge frifcher Fußftapfen von Hippopotami, obgleich wir 
bis jest noch Feind gefeben batten, Nach diefen Fußftapfen, 
die wir benusten, um Die großen Menagetöpfe darauf zu 
fegen, müffen diefe Flußbüffel bier von ungebeurer Größe fein. 
Krofodile, die man ebenfalls bei hohem, trüben Wafler wenig 
fiebt, da fie alsdann eben fo wie bie Nilpferde die von dem 
Nilſchwellen gefüllten Laachen bewohnen, weil dafelbft die Fi- 
ſcherei ergiebiger und bie grasfreffenden Nilpferde dort fofort 
ihre Nahrung in den aufihießenden Sumpfpflanzen finden, hat— 
ten wir jedoch ſchon mehrere gejeben. Ich kam felbft mit einem 
Krofodil, fo groß wie ich noch keins gefehen, in fehr nahe Be— 
rübrung, während die beiden Läufe meines Gewebres nur mit 
Schrot geladen waren, Lange genug batten mid die Affen 
beluftigt; ich flieg weiter am Ufer hinauf, bog um einen dicken 
Baum, deffen rechte Seite nad dem Waffer hin mit dichtem 
Geftrüppe bededt war, binter welchen ich mich jedoch eiligft wie— 
der zurüdzog, weil ich beinahe diefem Unthier in den geöffneten 
Rachen im eigentlihen Sinne des Wortes bineingefchlendert 
wäre, da mein nächfter Schritt die Feine Sandbucht berührt 
bätte, welche daffelbe quer vor mir Tiegend gerade ausfüllte, 
Ich fab mich nach meinem Jäger Sale um, einem flinfen, gut— 
artigen, aber ſehr leichtfinnigen Jungen, der meine Kugelbüche 
trug — jedoch er war nicht zu ſehen. Allein ich fonnte es nicht 
laffen, eine andere Stellung binter den Bäumen, welche mir 
Schus geben follten, zu fuchen und ihm einen Schrotihuß auf 
das bäßliche Geficht zu geben, worauf es rüdwärts ganz ruhig 
6 * 
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in den Strom zurüdging. As ich dem Sale nachher Vor— 
würfe machte, antwortete er fehr naiv, dicht am Ufer fei nicht 
zu jagen, denn es fei ibm ſchon ein paarmal begegnet, daß, 
wenn er nah Bögeln und Affen in die Bäume binaufgefeben, 
beim Niederbliden dicht vor ihm der Kopf eines Tempfäa (Kro- 
kodil) ihn wie ein Gefpenft (Scheitan, Satan) angeglogt babe 
und dann müffe man nicht fchießen, weil man feinen eigenen 
Bater treffen fünne. Bon Heren und Herenmeiftern, welche ſich 
und andere Menfchen in Thiere, namentlih in Krofodile und 
Hippopotami, verwandeln, welche bie empfangenen Wunden bei 
ibrer Umwandlung als Menfchen forttragen, wie bie beleidig- 
ten GEheweiber oft ihren Männern den Bauch ausbörren und 
auf den Rüden binzaubern laſſen, wie man dem abergläubifchen 
Bräutigam die Mannfraft nimmt, bis er fih mit dem Scheitän 
oder ber Here (Jemila) durch ein Geſchenk abgefunden u. f. w., 
hört man als wahre Anekdoten erzählen, ja felbft von denen, wel- 
chen es begegnet fein foll, Die Spuren eines Glaubens an Seelen 
wanderung laffen fih, ungeachtet fie Durch den Islam faft ganz ver- 
wifcht find, nicht wohl verfennen, allein blos als Degradation in 
Thiere, 3. B. Schlangen und Hunde. Uebrigens thut man auch in 
der Entfernung vom Ufer fehr wohl, immer einen Lauf mit einer 
Kugel bereit zu haben, da fih in diefer Gegend befonders viele 
Löwen befinden, welche man des Nachts brüllen hört. Man ge— 
wöhnt fih aber bald an folhe Gefahren, ja ich möchte fagen, 
man ift nicht ſowohl tolffühn, als dag man förmlich dumm— 
breift wird, alle Borfiht und Schugmittel vernadhläfftgt und 
den Arabern mit ihrem ewigen „Allah kerim“ (Gott ift barm— 
berzig, das Dio € grande ber ganzen Levante) nichts vorzu- 
werfen bat. Das Schleppen der Schiefigewehre und der Jagd— 
tafchen ift in der Hige laͤſtig; man gebt daber oft ohne Waffen 
aus, in der Abficht, fih nicht weit vom Lager zu entfernen, 
und plöglih, von einem Gegenftande zum andern gelodt, fin- 
bet man ſich weit davon entfernt, und alfo hülflos gegen die 
Gefahr. — 

Gegen Abend wurben Patronen ausgetbeilt und die Ge- 
webre geladen, denn wir find ja jest in feindlichem Lande! 
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Die Pulverfammer ftand offen, und die brennenden Pfeifen fpa- 
zierten fortwährend unbefangen über die offene Luke. Allah 
kerim! Ich fuche meinen Gapitain alle Augenblid dur die 
vergleichende Hinweifung auf den englifchen Seedienft aus feiner 
Indolenz berauszureißen, und — fchlafe ‚felbft während der Pul- 
ververtbeilung ein, finde am Morgen früh die Lufe immer noch 
offen, und die Schildwache, welche Allarm machen follte, fobald 
fih das Waffer im Raume vermehrte, mit der Tabakspfeife in 
der Hand und dem Gewehr im Schooß daneben eingefchlafen. 
Feizulla Capitan bat mich, den armen Teufel (el meszkin) nicht 
anzuzeigen. — 

Die oberen Bodenjhichten find bier fandig und wenig 
fruchtbar, doch ſank ih am Waſſer einigemal in den blaugrauen 
Klei= oder Thonboden fo tief ein, daß mir die rotben Schube 
fteden blieben. Senfeits des leicht erbabenen Uferrandes ift der 
Boden flach und kahl, mit furzem Grafe und verfümmertem 
Buſchwerk bededt, unter weldhem das im Sennaar gebräud- 
liche Pfeifenrohrholz mit feiner gefprungenen bellgrauen Rinde, 
längliden, oben abgeftumpften Blättern befonders bäufig und 
alfo von der Mannichaft eifrig geſucht. — Der Waflerftand 
war wegen der großen Breite der Ueberſchwemmung bier bei 
weitem nicht fo hoch, ald weiter abwärts. In Chartüum, wo 
das Flußbett an beiden Seiten durch die Uferränder verengt 
wird, war er um biefe Zeit gewiß doppelt fo hoch. Die ganze 
Neigung des Bodens im Gebiet des weißen Stromes fenft fi) 
von Dften nah Welten; der Nil ift für dieſe Beobachtung bie 
befte Wafferwage, denn ich bemerfe fortwährend, daß die Infeln 
in der Nähe des rechten Ufers im Allgemeinen weniger über- 
fhwemmt find, ald die am linfen, daß alfo in jenen die grö- 
Bere Erhöhung des öftlichen Ufers ſich noch fortfegt. Auch eine 
Beobahtung, die ih auf den Ebenen von Meroe oder vielmehr 
auf dem ungebeuren Plan zwifchen dem Atbara und bfauen 
Strom gemacht, liefert einen Beitrag für diefe meine Meinung 
von der Abdahung des Landes von Oft nah Weft: Deutlich 
konnte man dort bemerken, daß das Negenwaffer nach Weſt bin 
ablief, ohne auf die Nichtung der Nilftrömung Rüdficht zu 
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nebmen, da demfelben jest feine Grenzen durch Gebirge und 
Hochufer gezeichnet find. Nun fragt ed fi aber: wenn meine 
Hppotbeſe von der durchgehenden Neigung dieſer Landestbeile 
von Often nad Weften im Allgemeinen richtig ift, was bewog 
dann den Nil, einen von berjelben abweichenden Yauf einzu— 
Schlagen? Darauf weiß ich nur zu antworten, daß ſchon Char— 
tüm bedeutend niedriger Liegt, als unfere jegige Reiſebahn; daß 
ferner am linfen Ufer Iandeinwärts gegen Weiten fi bedeutende 
Gebirge erbeben, 3. B. die vom Korbofän, welde dem Fluſſe 
wenigſtens jegt nicht geftatten, fih von bier aus in die Iybifche 
MWüfte zu ergießen. In der That mögen mande Kämpfe und 
Naturereigniffe ftattgefunden haben, bevor ber weiße Strom fei- 
nen heutigen Weg, auf dem er beinabe ftagnirt, und ber auf 
eine fo lange Strede faum ber Natur gemäß erfcheint, fi er— 
fhlichen hat. — 

Den 30. November. Gegen Morgen braden wir auf 
bei ziemlich gutem Norboftwinde und machten bald nad Son- 
nenaufgang 4 Meilen in der Stunde und hatten um 6 Uhr 
18 und um Mittag 28 Grad Reaum, Bis 8 Uhr fegelten wir 
Südweſt und an einer Fleinen waldigen Inſel vorbei, deren 
grafiger Vorgrund mit einigen Bäumen malerifch bejegt war. 
Die Fernfiht auf den Strom war uns durch 4 Infeln geichlof- 
fen, durch welche wir gegen Süden bindurchgeben und fie rechts 
und links zur Seite laffen. Unter den im Waffer ftebenden 
Bäumen wurden große, weiße Wafferblumen fchon von weiten 
fihtbar, die aus einer ſchwimmenden Blumenwelt in dem feuch— 
ten Glanze bes Morgens prachtvoll hervorfchimmerten, Es war 
ber gefüllte weiße Lotus. Die Suntbäume fteben in voller 
Blüthe und fcheinen fi gegen die übrigen verfpätet zu haben, 
da fie bier noch tief im Waffer ſtehen. An die größte der 
genannten Injeln, Die eine Stunde lang, fuhren wir nabe beran, 
und ic bemerkte, daß fie nach dem Innern bin fih ſchildförmig 
erhöhte, ein Umftand, den man bei den übrigen nicht wahr- 
nahm, weldhe als Lang- und Kladinfeln, vom Ufer abgetrennte 
Stüde, deren Eriftenz wohl nicht länger dauert, ald die dem 
Slutendrang wehrende Waldung auf ihrem platten Rüden, als 
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Zeugen eines noch unausgebildeten Stromlaufes in einem ver- 
laffenen Süßwaflerbeden fih offenbaren. Es herrſcht bier noch 
ein Kampf des Waffers gegen die aufftrebende Vegetation; Die 
Bäume find dünnen, aber jugendlich frifchen Anfebens, das 
feuchte Element befördert ein übertriebenes, geiles Wachſen und 
eben jo baldiges Abfterben mit tropifher Regenerationskraft. 
Im Innern finden fih daber weit ftärfere Bäume, Indem wir 
gegen Süden fegelnd dieſe Inſel zur Linfen laffen, wenden wir 
ung wieder Südweſt, wo der Kopf (Ras) einer langen Infel 
enbet und wieder vor ung andere Infeln den Hintergrund fehlies 
Ben, die fieben an der Zahl bier dergeftalt fich verbreiten, daß 
ber Strom als ein wahrer Infelfund erfcheint, welcher fich bef- 
fer anfeben als beichreiben läßt. 

Auch rechts am linken Ufer Tichtet fih das Land und man 
unterjcheidet über die Dünen hinaus die entlegenen, kaum er— 
böbten alten Stromufer, die aber nach ihrer weißlichen Farbe 
eben nicht auf Fruchtbarkeit deuten und über welde hinaus 
wohl nur einzelnes Buſchwerk und einfame, dünnleibige Bäume 
eine wenig tröftende Nabrung finden dürften, wie ich biefeg 
aud geftern am rechten Ufer bemerkte. Buchen und Eichen 
möchte ich Lieber fehen, als ewig diefe Mimoſen — o du gutes 
Baterland, welches man erit in der weiten Fremde wabrbaft 
fhägen lernt! — Um 12 Uhr linfs eine Waldinfel mit langem, 
grünen Schweife und gleih darauf auch rechts ein Eiland, wo 
das Gehölz immerbin nod tief im Waffer ftebt, während bie 
Infeln des rechten Ufers fait immer auch untere Vegetation er: 
bliden laſſen. — 

Bei ber Einförmigfeit der Landſchaft richtet ſich meine Auf: 
merkfamfeit wieder mehr auf das Leben im Schiffe, und ba 
gebt es in der That bunt genug ber. Ein fchwarzer Dinfaui 
bat ſich zum Zeitvertreibe felbit beichnitten, um doch ein Menſch 
wie die andern zu fein! Dies Kunſtſtück verüben fie nicht fels 
ten an ſich jelbit und zwar mit einer großen Verachtung ber 
Schmerzen; die Nedereien der übrigen (mohammedanifchen) Sol- 
daten tragen das Meifte dazır bei, font aber will man dadurch 
die Wirfung eines Aderlaffes erfegen, wie wir dieſes am weißen 
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Strome mehrere Male feben, ja ber Sklave, von den Sklavin— 
nen des Charim's fern gehalten, wendet es fogar als Mittel 
contra stimulum an. Beſonders erbaut über die mit einem 
ſchlechten Meffer vollbrachte Dperation des Schwarzen war un— 
fer Lieutenant Abd Elliab aus Kurbiftan, dem fie als ein Schritt 
zum Islam erfhien, ein fehr frommer Mann — zu unferem 
Glück! denn die Krömmigfeit hält ihn vom Wein- und Schnaps: 
trinfen ab, was bei ber ftarf hervortretenden Neigung meines 
guten Feizulla Capitans, der nicht eber Ruhe haben wird, bis 
er auch meinen Borrath ber in biefen Ländern für einen Euro- 
päer fo nothwendigen geiftigen Getränfe vertilgt haben wird, 
für die Ruhe der Mannfhaft nur förderlich fein fann, Er 
fagt von fid, daß er den Koran nicht im Kopfe habe, wie an- 
dere Türfen, fondern in der Bruft, und meint, daß wir Chri— 
fien blos vom wahren Wege abgeirrt feien, da doch der Pro— 
phet Jeſus (el Nebi Issa) von Gott ohne Bater erfchaffen fei 
und daß Mohammed diefen Gefandten (Ressül) beffer begriffen 
babe, als wir. Er fpielt auch den Hakim bel&esch (den umfonft 
beilenden Arzt) und knüpft unter frommen Sprüden Knoten in 
Fäden, die er um Hals und Hand der Kranfen bindet, oder 
näbt betend und fegnend Waizen in Feine Beutel gegen Fieber 
und Teufel. Der Gapitain bat außer feiner Hauptleidenfchaft, 
der wohl fehr bald und zu meiner großen Beruhigung ber 
Stoff ausgehen wird, noch eine höchſt intereffante Nebenneigung 
— bie zu fchneidern und zu fliden, welches er in England ge— 
Iernt haben will. — Unfere Fleinen, ſchwarzen Sflavinnen ha— 
ben wirklich Recht, ihre Nafen zu cultiviren und durch Ringe 
in Luxus zu fegen, denn fo bemerft man mit ben Ringen aud) 
die Stümpfchen, welche fih fonft in dem nächtlichen Geſichte 
verlieren. — 

Wie gewöhnlich läßt der Wind um Mittag faft ganz nad; 
mit ſchwachem Norboftwinde geben wir Süd und machen faum 
eine Meile. Um 124 Uhr Tiefen wir zur Linfen eine lange 
Grasinfel, deren oberer Theil mit Wald bededt ift, während 
fih rechts eine andere noch immer binziebt, und links bie 
Hochgräſer eines langen, ſchmalen Infelrüdens aus dem Waſſer 
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emporftreben. Nachdem wir rechts und links fünf ſolcher Fluß— 
auen paffırt hatten, gingen wir um 4 Uhr am rechten Ufer 
an’s Land. Wir befanden uns auf der 8 bis 9 Stunden lan— 
gen und verhaͤltnißmäßig breiten Infel Aba, obne daß ich vor- 
ber den Anfang derfelben bemerkt hätte. Soliman Kaſchef war 
nicht fobald an’s Ufer gegangen, als aud dort Iauter Jubel 
mit Zither und Trommel ertönte und ich abgeholt wurde. Jede 
Lufibarfeit, fie mag in öffentlichen Aufzügen oder in Singen, 
Springen und Trinfen beftehen, wird aud bier mit dem in 
Argypten gebräuchlichen Worte „Fantasie“ benannt; doch ift 
ber eigentliche Ausdruck „Faragh““ (Freude, Luft). Auch braucht 
man ed, wenn Jemand ftolz und aufgeblafen ift, baber ber 
Türfe „‚Fantasie ischok, paraja jok“ fagt, wo viel Dünfel und 
fein Geld ift. Eine folhe Phantafie erfterer Art war am Ufer, 
während die Arnauten von Soliman Kaſchef um uns in vol- 
Ier Bewaffnung berumftanden. Feizulla Gapitan mußte mit 
Gewalt in’s Schiff gefchleppt werden und es war ein Gluͤck, 
daß er mich bei diefem Transport noch eben zu erfennen ver- 
mochte. Er griff nad Säbel und Piftolen, — ih riß ihn zu= 
rüd; er ſchlug und trat um ſich wie verrüdt, bie ich ibm Kopf 
und Füße zufammenflappte, auf fein Bett warf und feitbielt, 
bis er fi müde getobt hatte, da ich auf fein „The devil! stop 
un little — Look —“ feine Rüdfiht nehmen durfte und fonft 
Niemand Hand an ihm zu Iegen wagte. Endlich ſchlief er ein 
und die Matrofen nannten mich unter ſich einen „Achü el ben- 
näht“ und Iobten mein Betragen, wie ed ihnen wohl nod nie 
vorgefommen war. -Geftern noch hatte ich Gelegenheit gegeben, 
mir den Haß des Roheſten unter den ägyptifhen Matrofen zu— 
zuzieben, als er mit einem andern bei der Handmüble faß und 
diefen fortwährend „Nasrani“ (Chriſt) fehimpfte, bis endlich 
das ganze Volk lachend zu mir in die Kajüte hineinſchaute, da 
der Gapitain nicht am Bord war, wo ich dann wirklich meine 
Faffung verlor, hinausfprang und ihm einen berben Fauſtſchlag 
in's Genick verſetzte. In ſeinem Fanatism, von einem Chriſten 
geſchlagen worden zu ſein, wollte er ſich ſogleich in's Waſſer 
ſtürzen und ſchwur mir Rache, wie ich von meinen Dienern 
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hörte, Jetzt, wo Keizulla Gapitan bewußtlos daliegt, febe ich 
von meinem Lager aus dieſen langen Matroſen fih am Bor: 
dertheil des Schiffes erheben und, von den Blicken der übrigen 
Mannſchaft begleitet, auf unfere Kajüte zufchreiten. Bon einem 
Fanatifer, der den eben gebabten freundfehaftlihen Auftritt mit 
Feizulla Capitan nad feiner Art deuten und zu feinem Gunften 
benugen fonnte, batte ich Alles zu erwarten; allein er blieb an 
ber Thüre fteben, entihuldigte fih und dankte mir, indem er 
mir die rechte Hand Füßte, daß ich ihn nicht beim Commandan— 
ten angezeigt hätte, während ich meine linfe Hand bei den unter 
ber Dede verborgenen Piftolen bielt. — Die Inſel Aba fcheint 
nicht ganz unter Waffer gejegt zu werden und ift beshalb nad 
dem Innern hin mit feinem hochſtämmigen Holze bededt. Es 
folfen fi bier viele Löwen aufhalten; einen glaube ich fogar 
von weiten gefeben zu haben. Ich verfolgte ibn nicht, — wohl 
aber ganze Heerden von Perlhühnern, welde bier Gedät el 
Pharaun (Pbaraonshühner) genannt werden und ung auf einige 
Tage mit Braten verforgen. „Pharauͤn“ ift ein Schimpfwort, 
bürfte aber eber dem Koran als der Tradition entnommen fein, 
Diele Fußftapfen von Nilpferden ſah man in den Kothgaſſen, 
welche fih von Dften ber weftlich zum Fluſſe zieben und bereits 
ausgetrodnet waren, Die Erbe dabei war fehr fruchtbar; 
Dogben, die in Korbofan gewöhnliche Getreideart, Bamie, ein 
von bier bis nach Griechenland hin verbreitetes Schotengemüfe, 
und Malochie, eine Art Spinat, wuchſen bier wild. Die vie— 
Ien Bögel waren fehr fcheu, wozu unfere weiße Kleidung und 
bie rothen Müsgen wohl das Meiſte beitrugen. 

Den 1. Dezember. Gine halbe Stunde vor Sonnen- 
aufgang verließen wir die Inſel Aba, fuhren OSO. und bat: 
ten 24 Meile Fahrt. Nach Berlauf einer Stunde bfieb ung 
biejes Eiland zur Iinfen Seite. Um balb 9 Uhr batten wir 
rechts eine Infel und linfs war das Ufer kahl, eine Steppe mit 
wenigen Bäumen und Bufchwerf. Eben fo kahl oder öde ſchim— 
mert dev Boden des linken Ufers in gelblicher Farbe über und 
durh die Bäume. Diefe ewige Berfchiebung der Inſeln bei 
fortgleitendem Schiffe und deſſen Wendung verwirrt nicht felten 
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den Blick und die lleberficht der ganzen Yandichaft. Der Lotus, 
das fih auf dem Waſſer verbreitende Gras und das hohe 
Schilfgras füllen die Räume unter den Bäumen. Um 9 Uhr 
SSW. paffiren wir die Mahada Abu Seid, baben vor ber: 
felben 44 Meile und gleih darauf nur 3 Meilen. An diefer 
Stelle, wo der Strom wegen ber quer von Dften nad Weften 
durchgebenden Felien eine unbedeutende Stromjchnelle bildet, ift 
das Waffer nur 14— 2 Klafter tief und reicht diefes bei nie— 
derem Stande nicht weiter, als bis an die Knie, eine Sadıe, 
die für unfere Rückfahrt allerdings in Betracht kommen darf. 
Mahada Abu Seid will jo viel fagen, als Furth von Abu 
Seid, der ald Patron der Schiffer bei der geringfügigften Ges 
legenheit angerufen wird, wie Abd el Kader von den Bedui— 
nen der Wüfte. Man giebt an, daß berfelbe bier mit feiner 
großen Armee über das Waffer gezogen und die biefigen Bölfer 
überwunden babe; aud werben mande Gefhichten von ihm er— 
zählt, wie er Schiffern in ihren Nöthen hülfreich gewefen fei. 
Dberhalb diejer Furth oder Felfenriffs, an welchen ſich ganze 
Maffen der Ampulla tubulosa angefiedelt haben, famen wir über 
die Machada el ans, weldes Ziegen= Furth bedeutet, weil in 
ber trodenen Jahreszeit bier jogar die Ziegen durchwandern 
fonnen, indem fie von den Hirten von einem Feljen zum an— 
dern in's Waffer geworfen werden. Das Loth giebt zwifchen 
diefen beiden Mahada 44 Klafter, fo wie das Log 44 Meile 
und ber Fluß bat 1 Meile Schnelligfeit. Kleine grafige Inſel— 
ftrihe ziehen fih nad der linken Nilfeite bin, und auf dieſe 
Art dürfte fih auf die Dauer noch manche Infel durch den all 
mäbhligen Niederfchlag auftragen. Die Baumwelt ift im Gans 
zen nieberer Art und find es nur einzelne höhere Bäume, welde 
das Ganze überragen und den Winden bei dem durch bag 
Waffer durchaus aufgeweichten Boden widerftanden haben. Eine 
Menge losgeriffener Waſſergewächſe bilden ſchwimmende Infeln 
von größeren und Fleineren Dimenfionen, welche oft einen ganz 
überrafchenden Anblid gewähren. Um Mittag famen wir einer 
folhen Infel, welche durch eine Art Wafferquede zufammenge: 
balten und gleihfam an bas Ufer angefettet war, jo nabe, daß 
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wir einen ganzen Theil davon abriffen und als eine Heine Waffer- 
welt ber verfchiedenften Pflanzengattungen in Bewegung festen, 
Die Grundfläche diefer Shwimmenden vegetabiliihen Welt bildet 
das allenthalben verbreitete, fablgrüne Sammet-Gewächs, wel- 
ches fih aurifelartig ausbreitet, Faferwurzeln hat und mit grünen 
Röhren unter ſich verbunden ift, aber feine Blüthen zu haben 
fheint. Einen andern Hauptbeftandtheil macht das ftengelartige 
Moos, weldes ſich unter dem Waffer verbreitet und dünne, weiße 
Saugmwurzeln wie Polypen an den unteren langen Striemen bat. 
Dann kommt eine Art Wafferwinde (convolvulus) mit Iilafar: 
bigen Blumen, die ebenfalls den Saamen wie diefe in kapſel— 
artigen Knöpfen fegt und Blätter wie die Butterblume hat. 
Der Charakter diefer ganzen Infelwelt gewinnt hier einen 
folhen blühenden Anftridh, dag man fi in einen unter Waffer 
gefegten Rieſenpark verfegt glaubt. Ganze Streden find mit 
bfühendem Lotus bededt. Die Bäume, Stauden und Schling- 
pflanzen mit ihren mannigfachen Blüthen genießen bier einer 
Freiheit, die man in Europa nicht fennt, wo ſich Alles an die 
feftfchreitenden, gebietenden Jahreszeiten bindet, Das Leben, 
Knospen und Treiben zur Entwidelung ſcheint willführlid , da 
bie Umftände des Regens, des Waflers, der Höhe und Tiefe 
bed Bodens und deſſen Beſchaffenheit dergeftalt einwirken, daß 
bie nämlichen Geſchlechter oft ganz verſchiedene Stadien zeigen. 
Bon den hohen, dunfeln Mimofen und anderen Bäumen berab 
bis zu dem wehenden Schilfe und den Spigen des aus dem 
Waſſer bervorfeimenden Hochgraſes ift ein vegetabilifches Leben 
mit einer Frifhe und Fülle verbreitet, die an's Mäbrchenhafte 
grenzt. Wie großartige aufgebangene Teppiche weht und Teuchtet 
es von Weiten in allen Farben, die prächtigen, laubenartigen 
Gewebe von Lianen bilden Blumenhügel mit Guirlanden; es 
ift ein fremdſchöner Anblik, diefe in allen Farben fpielenden 
Wucherpflanzen das Stärfere unterbrüden zu feben. Bei un- 
ferer Rüdfabrt jedoch hatte ſich die Scene dergeftalt geändert, 
dag man fih nur mit Mübe überreden fonnte, daß es bier frü- 
ber jo wunberfhön. Nebſt den verjchiedenen Arten von Con— 
volvulus trug aud noch der blühende Ambaf- Baum zur Er- 
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böbung dieſes Blumenfpiels bei. Die Araber nennen ihn Am- 
baf, obgleich fie nur deſſen trodenes, Teichtes Holz fennen, wel= 
ches zu ihnen herabſchwimmt. Der Baum wächft nur im Waſſer 
feibft oder doch nur im Sumpfe und ſtirbt nad) zurüdgetretenem 
Waſſer bis auf die Wurzel ab. Sein Wahstbum übertrifft an 
Schnelligfeit jene des fteigenden Nils und ſchießt noch 10—15 
Fuß über deſſen höchſten Stand hinaus. Er fleigt zwar koniſch 
aus dem Waffer beraus, verjüngt fih aber wieder nad ber 
Wurzel bin und hat in der Mitte die Dide eines flarfen Manne- 
armes. Das Holz ift durchaus fhwammiger Natur, und man 
fann es nur faferiges Marf nennen, welches mit einer Rinde 
überzogen ift, die dunfelgrün und mit einem rauhen, bräunli- 
hen Anflug und feinen, unmerflih gebogenen Dornen verjeben 
it. Die Zweige fegen fih an, wie bei und bie Afazien, auf 
üppigem Boden, gegen die Spite bin find fie ganz grün und 
raub, die afazienartigen Blätter figen gepaart, das Laub ift 
vollfaftig und grün wie Schiff, die gelbe Bohnenblume figt 
einzeln, allein in großer Menge, fie ift 14 Zoll lang und breit 
und bat 10 Staubfäden um das Piftill. — Gegen 9 Uhr 
tauchte nah SSW. ein Berggipfel auf, von dem id für ben 
Augenblid feinen andern Namen erfahren fonnte, als Geb'l 
Dinfa. Schon als folher war er mir willfommen, bejonders 
da er fi etwas großartiger aus der Ferne anfündigte, ald bie 
bisher in den Gefichtsfreis getretenen Hügel, welche Berge fein 
wollten. Wir machen 44 Meile und die Schnelligfeit des 
Stromes bleibt immer noch 1 Meile, obgleih das Wafler vor 
diefer Mahada gar fein Gefälle zu haben und nur durch ben 
Drud von oben ber in Bewegung gefegt zu werden fcheint. 
Um 2 Uhr hatten wir links gegen Dften den Geb'!l Dinfa, der, 
fo in der Sprade der Schiffer genannt, richtiger aber Geb'l 
Njemati beißt, welches eine Gruppe von Bergfpigen bezeich- 
nen foll, von denen befonders zwei felfige Kuppen bervor- 
ragen, welche der Granitformation anzugebören feinen. — 
Der Thermometer gab uns bei Sonnenaufgang 18, Mittags 
26 und von 3 bis 5 Uhr 28 Grad Reaum. Die Blumen- 
Inſeln ſetzen fich rechts und links fort und wir haben 4 Meilen 
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Fahrt. Das Gras: und Sciffinfelland erfcheint am Tinfen 
Ufer wie eine bochgrafige Weide, durd fchattige Bäume im 
weiten Hintergrunde geihloflen. Um 6 Uhr bei Sonnenunter- 
gang fuhren wir den Berg der Dinfa vorüber, und es freute 
mich, daß ich dieſen ſchon früber gezeichnet batte, da er bier 
nichts Malerifches darbietet. — Das Bolf der Dinfa (sing. 
Dinfaui) war nicht zu feben, weil es fih in das Innere bege— 
ben hatte, um feine Felder mit Durra und Dogben zu beftellen. 
Diefe Felder follen in dev Chaba liegen und es ift mir wahr— 
ſcheinlich, daß dieſe Waldung in einem Beden gelegen ift, wie 
im Tafa, in dem fi der Regen und der etwaige Erguß von 
Bergftrömen lange halten müffen, weil ſchon das Yand zu troden 
fein würde, um nod zu füen, — oder es greift dort die Ueber— 
ſchwemmung des Nil in alten Flußbetten, die ſich an der un— 
tern Seite zugebämmt haben, ftrihweije hinein, und muß alfo, 
wenn fein Abflug, erft austrodnen. 

Weit vor ung zeigt man mir kaum fichtbare Baumfpigen, 
wo die Infel des großen verftorbenen Scheh oder Mef Abdu- 
rahınan (Abd el Rabman), welher ein Haupt der Scilluf 
(sing. Schilfaui) und ein gefhworner Feind der arabijchen Ein— 
dringlinge war. Bei der vorigen Expedition wollte Soliman 
Kaſchef, der die perfönliche Bekanntſchaft mit dieſem gefürchte— 
ten Oberbaupte gemacht und bei feinen Raubzügen duch ihn 
fhon viele Yeute verloren batte, fi überzeugen, ob er denn 
wirklich geftorben jei, und ließ in der Robbeit feines Herzens 
den Leichnam deffelben ausgraben, um ihn zu recognosciren, wo 
denn Alle bei Beftätigung der Wahrheit fih nicht wenig freu— 
ten. Die Dunkelheit ließ von dem ſich immer fortjegenden Ins 
felgewirre nichts weiter unterfcheiden und wir legten um 11 Ubr 
ach der linken Uferfeite bin an einer Ambaf-Infel an, und 
machen mit eingerefften Segeln nur 24 Meile in der Stunde, 
um ben zurüdgebliebenen Sandel zu erwarten. — Unmittelbar 
neben diefen Bäumen oder an den Bäumen berab hatten wir 
4 Klafter Tiefe, und ftanden diefe noch etwa 15 Fuß über dem 
Waſſer, welche ungemeine Höbe diefe Bäume dennoch in einem 
Jahre erhalten follen, da fie bei zurüdgetretenem Wafler um- 
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ftürzen und vertrodnen, — Gegen Abend brüllte ung ein Hippo— 
potamus ganz in der Nähe aus dem Schilfe an; ein alter Ma— 
trofe, den bereits erwähnten Aberglauben theilend, bot ihm fo= 
gleich Salam aleikum (Friede fei mit dir), allein es antwortete 
nicht und es berrfchte wirklich ein eigentbümliches Stilffhweigen 
unter den Leuten, welde an eine mögliche freiwillige oder uns 
freiwillige Berwandlung in Thiere durd Herenmeifterei glauben. 
Den 2. December. Abfahrt vor Sonnenaufgang gegen 
SSW,, die Felfen des Mjemati liegen uns NND., und links 
taucht auf etwa 6 Stunden Entfernung eine Bergfpige gegen 
SSO. auf. Wir machten in der Frühe 34 und von 8 Uhr 
an 44 Meile, und die Breite des Fluffes wurde allgemein auf 
2 Meilen angeſchlagen. Bei den Schilf- oder Sumpfinfeln 
berricht eine Art von Liefhgras vor mit einem breiten, platten 
Blatte von lebbaftem Grün, über deſſen Mitte der ganzen Länge 
nach ein weißer Streifen läuft, und welches dicke Berbindungsröhren 
bat, von denen die Faferwurzeln berunterbängen. Der Stengel 
fteigt einen Daumen die mit Kinoten bie zu 4—5 Fuß und ift 
bis dahin mit braunen, Dicht anliegenden und ibn förmlich ein— 
fchließenden Blättern bejegt. Er bat Achren wie der Waizen, 
die 5—6 an der Spige zufammenfigen, und deren Körner von 
dem Bolfe genoffen werden. Man fonnte es Niederfchilf nen= 
nen, von dem fid das Hochſchilf dadurch auszeichnet, Daß es 
bis zu 10—12 Fuß Höhe aufiteigt, gerade aufſchießende, fin— 
fingerbide Knotenſtengel, ſchmale Blätter und oben Blattbüfchel 
bat, aus denen große Schmielenäbren, deren Saamen faum 
fihtbar, bervortreiben. Daneben wucert noch die üppige Waſ— 
ferquede, mit fingerbreiten, ſich ebenfalls fenfenden Blättern, die 
einen zartblauen Anflug baben, und ein dunfelgrünes Wafler- 
gras mit ſchmalen, auswärts- oder horizontalftebenden Blättern, 
welche eine verzweigte, binfenartige Saamenfrone tragen. 
Beizulla Capitan bat nun endlich nicht allein feine, fondern 
aud meine geiftigen Getränfe, von welchen er in feinem Raufche 
auch noch wie von feinem Eigentbum mitzutbeilen pflegte, gänz- 
lich verzehrt. Die Tage der Buße find alfo für ihn eingetre- 
ten, mit langweiligem Gefichte nimmt er den Koran und bildet 
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fih zu einem großen Fafi, weshalb ihn Soliman Kaſchef Hodfchä 
nennt. Der große Paradiesftirmer aus Kurdiſtan bört ihm 
mit großer Andacht zu und corrigirt ihn fehr eifrig, ba er 
wirflih den ganzen Koran auswendig zu willen ſcheint. — 
Nah 8 Uhr links eine große Scilfinfel. Schwimmende Duef- 
feninfeln, mit den fo häufig vorkommenden blaßgrünen Waſſer— 
pflanzen bededt, kommen und entgegen und reifen oft ein Schiff 
rund mit fi herum. Schon die Strömung des Wafferd wird 
diefe Infeln wohl vom Ufer abzufondern oder aus den See'n 
abzuftoßen vermögen, wenn nicht Sturmwinde oder Die mächti— 
gen Bewohner des Stroms, indem fie mit ihren Körpermaffen 
Straßen breden, diefe abfchneiden und in Bewegung fegen. 
Um 10 Uhr zum erften Male am rechten Ufer wieder Sunt auf 
einer Infel mit allen Geſträuchen und Gräfern und ber Waſſer— 
afazie Ambak. Der Nil hat zugleich ein breites Weideland mit 
jungem Hochgrafe an den Seiten und die Breite des Fluffes beträgt 
bier eine Stunde. Gegen Süden öffnete fih eine unbegrenzte 
Bahn, auf der das Waffer mit dem Horizont verfhwamm, ein 
Anblid, den wir auf dem weißen Strome noch nicht gehabt hat— 
ten und welcher für die Beftimmung ber Länge und Breite fehr 
erwünfht war. Auch links tritt ung eine Infel mit dem Cha— 
rafter der eben genannten nahe, man entnimmt jedoch aus ber 
hochkräftigen Geftalt einzelner Suntbäume, daß fie mehr feften 
Boden nah dem Innern hat, wenn aud ihr prachtvoller Blü- 
tbenfaum die über das Gebüſch hinziebenden Blumenhügel mit 
ihren Ranfen und Gräfern als ſchwimmend zeigt. — Um 
11 Uhr zeigt und das Log noch 44 Meile und um 12 Uhr 
mußten wir wegen Mangel an Wind bei einer Ambaf- Infel 
anlegen. Der Wind ftellte ſich jedoch nach kurzer Zeit wieber 
ein und wir fegelten durch ein grünes Gras- oder Schilfmeer, 
wo wir auf bem fanftfteigenden rechten Ufer über ben weiten, 
grünen Plan bin eine große Stadt der Dinfa faben, ohne ung 
des Schilfes wegen bderjelben nähern zu können. Die Dinfa 
zeigten fih von Weiten und fprangen in die Höhe, indem fie 
einen Arm erhoben oder mit der Lanze auf den Schild fchlugen. 
Es fchien mir dieſes eber Herausforderung als Aeußerung ber 
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Freude, wie ih aus ben Kriegstänzen fchliefe, deren Auffüh- 
rung ich fhon früher gefeben hatte. Ihre Stadt fol fih noch 
weit fänger über diefen Uferfamm binftreden, ald man von bier 
der Bäume wegen bemerken fann. Lange Sumpfinfeln mit 
Schilf und andern durch einander ſich verftridenden Gewächfen 
greifen von ihrem Lande bis zur Mitte des Stromes, wie dies 
auch im verminderten Maaßſtabe an der linfen Seite der Fall 
ift; die Flußufer find über eine Stunde aus einander gerüdt. 
Das Schilf bildet auf diefe Art eine Bertheidigungsanftalt, die 
jelbft bei höchſtem Waffer nicht zu überwinden ift, wie auch bei 
niederm Waffer die Mahada’s eine fie ſchützende Barriere bil- 
den. Eben fo haben auch die Schilluf am linken Ufer einen 
unter Waffer gefegten Schilffumpf zur Dedung. Die Türfen 
baben jedoch beiden Völkern ſchon von ber Landfeite ber beizu— 
fommen gewußt; felbft Soliman Kafchef hat die Schilluf an 
ber Grenze feines Diftrifts fchon zweimal gefchlagen. Diefe 
binterliftigen Ueberfälle einer Chaſua fann man jedoch feine 
Kriege oder Schlachten nennen. Die Erbitterung diefer Völker 
gegen das arabiiche Horden- und Raubfpftem gebt fo weit, daß 
fie 3. B. einen gefangenen Bachaͤra mit Knüppeln todtfchlagen, 
ba ber Tod durch die Harba (Lanze) viel zu ehrenvoll feiz 
dagegen tödten fie die gefangenen Dinfa nicht, da fie diefelben 
als Eingeborne und alte Nachbarn betrachten. Die Araber 
tödten jedoch die von ihnen gefangenen Schilfuf nicht, weniger 
aus Achtung vor dem Koran, als aus dem diefem Bolfe an— 
Hebenden Eigennuge, Wenn daher die Badhara zum Fluß kom— 
men, um das bortige Gras, welches nad abgebranntem Schilf 
auch andere nährende Futterfräuter enthält, abzuweiden, fo iſt 
fortwährender Kleinfrieg zwifhen den Schilluf und Badara, 
in welchem leßtere fi fehr brav halten follen, wie ſelbſt Soli— 
man Kaſchef fagt. 

3 Uhr Nachmittags. Wir fegeln fortwährend gegen S. in 
die unabfehbare Waflerftraße binein. Rechts und links theils 
Grasinfeln, theils Flußbettfumpf mit Schilf, das fih an bie 
Ufer anſchließt und bei höherem Wafferftande, ebe fih die über- 
ſchwemmte Begetation noch einen Weg nah oben gebahnt bat, 
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einen wahren Qangiee oder Riefenfeom bilden muß. Nah 4 
Uhr landeten wir am rechten Ufer, wo ber weiße fotos in den 
Laachen unter den Bäumen mit weit größeren Blumen prangte, 
als diefes der Fall iit, wo ihn weder Straud noch Baum ge= 
gen die Sonne ſchützt. Der blaue Lotos (Nymphaea coerulea) 
von den Nuba und Barabra Loß genannt, fcheint bier nicht 
mehr vorzufommen. Auf den linken Ufern flieg allentbalben ber 
Rauch von Signalfeuern auf, gewiß bie ältefte Art von Tele- 
grapben. Um 6 Uhr fuhren wir wieder fort und bielten um 
104 Uhr, gerade als der Mond unterging. Ein Soldat ftürzte 
in's Waſſer und ertranf beim Anlanden, wahrſcheinlich jedoch 
von einem Krofodil ergriffen. Sonnenaufgang 18, Mittags 
26, Abends 24 und nah Mitternacht im freien 17° Reaum. 
Den 3. December. Cine balbe Stunde vor Somnen= 
aufgang mit fpisem Norbwind weiter gegen S. Es war em— 
pfindlich kalt, obgleich wir 16° R. Hatten. Wieder Niederung 
und Sumpfland zur Seite, zum Theil Infeln vor den eigent- 
fichen Ufern, welche fich jedoch auf der Iinfen Flußſeite faft nie 
fihtbar erböhen. Schon geftern und vorgeftern einzelne Tama— 
rindenbaͤume; jest werden fie fehr häufig und die verfchiedenen 
Scattirungen von Hell» und Dunfelgrün der üppig befaubten 
fhönen Bäume machen einen vortrefflichen Eindrud, Ihre in 
diefen Gegenden fo wohlthätige Frucht mit ihrer angenehmen 
Säure, das erfte und legte Mittel der Aetbiopen, beit im Lande 
Sudan Aradepp, in Aegypten dagegen Tammer el Hendi 
(Frucht von Indien), welches auf einen großen Handelsverkehr 
der Aegypter mit den Aethiopiern nicht binzudeuten fcheint, fo 
wie denn auch die biefigen reihen Gummimälder, von welden 
die Alten wohl eben fo wenig ihren unermeßlichen Bedarf von 
Gummi und Harz bezogen baben, erft in neuerer Zeit in dem 
Handel gefommen find. Bon 9 bis 10 Uhr fleigen wir von 
4 auf 5 Meilen Fahrt. Das rechte Ufer ein prachtvolles Nie- 
derland; Tamarinden, Schlinggewäcfe großartiger Natur und 
Lotos in bellglänzender Menge, wie gefüllte weiße Lilien. Stern- 
artig blüht diefe Blume mit dem Aufgange der Sonne auf und 
fließt fih bei deren Niedergang. Doc bemerkte ich fpäter, 
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daß fie fih, wo fie nicht irgendwo gegen die heftigen Strahlen 
geihüst ftehen, bei der fleigenden Sonne ſchon wieder fließen. 
Die Stengel derfelben waren bis 6 Fuß lang und fehr porös, 
wesbalb dieje fowohl als die Blume und die großen Blätter, 
welche oben dunfelgrün und unten rotbbraun, mit flach geferb- 
tem Rande, ein prachtvolles, durchſichtiges Geäder haben, felbft 
während der feuchten Nacht fo zufammenfchrumpfen, daß ich die, 
weiche ih am Ufer neben mein Bett gelegt hatte, am früben 
Morgen kaum wieder erfannte. Die alten Aegypter mußten 
alfo beim Opfern bes Lotos rafh bei der Hand fein. Die 
Blume ragt indeß nur wenig aus dem Waſſer hervor und fenft 
fih die Frucht, aus Liebhaberei oder aus Schwäche des Sten- 
gels, da das Waſſer beim Anfegen derjelben bereits gefallen ift, 
in die Tiefe zurüd. Die Blume hat über zwanzig fpis zulaus 
fende glänzend weiße Blätter, welde fih um einen goldgelben 
Keld reiben, welcher der Nymphaea auf unferen Müblteichen 
gleiht. Die Samenfapfel, 14 bis 3 Zoll im Durchmeffer, ift 
einem zufammengebrüdten Mohnkopfe ähnlich, und geben von 
deſſen unfcheinbarer Krone reifenartige Einfchnitte zum Stengel. 
Der außerordentlich Heine weiße Samen liegt in einer bräunli— 
ben, wollartigen Umbüllung und füllt die ganze Kapfel. Nicht 
nur die fauftdiden Knollen des Lotos werden genoffen, fondern 
au diefer Inhalt der Samenföpfe, indem man ihn mit Sefam 
und andern Körnern unter das Brodkorn mifcht, wovon ich 
mid fpäter überzeugte, ald wir eine Menge folder Lotosföpfe 
an Schnüren zum Trodnen aufgereibt fanden. Um die Knol- 
len nad unferem Gefchmade zuzubereiten, und fie von dem mo— 
raftigen Beigefhmarde zu befreien, muß man beim Kochen bag 
Waffer einige Mal abgießen; alsdann fehmeden fie faſt wie 
gefohhter Sellerie und mögen ſehr nahrhaft fein, — allein ich 
möchte bier fein Lotophage werben und Fieber Kartoffeln fammt 
ber Schale effen. Obgleich es in diefen Gegenden eine Menge 
von Knollengewächfen giebt, die den Eingeborenen zur Nahrung 
dienen und von welchen mir die gefammelten Proben wegen 
Mangel an Geſchirren verbarben, dürften doch die Kartoffeln 
bier eben fo wenig gedeihen, als in dem weit Fälteren Aegypten, 
7 * 
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wo fie der anhaltenden Bewäfferung wegen wäfferig werben, 
wie dieſes ſelbſt bei den Weintrauben der Fall iſt. 

Wir fegeln S.S.W., machen 4 bis 5 Meilen, und baben 
zur rechten Hand Grasfumpfinfeln. Der Wafferfpiegel vor ung 
ift nur durch einen Baum begrenzt, auch links zeigt fih am 
rechten Ufer ein Heiner Strih von Höhen, die man wohl als 
einzelne Dünenanwürfe betrachten darf. So viel wird mir in— 
deſſen Har, daß es beinahe unmöglich ift, bei einer bloßen Durch— 
fahrt eine genaue Karte anzufertigen, von welcher Anſicht auch 
der hochgelehrte Arnaud betroffen fcheint, der fi immer Raths 
bei Selim Gapitan erbolt. Sabatier ift franf und erfterer hätte 
alſo die Aufgabe, nicht allein den Lauf des Fluffes zu beobad)- 
ten, fondern auch die Infeln, deren Richtung, Anfang und Ende 
zu verfolgen u. f. w. und alles diefes bei verbangenen Fen- 
fern! Den Knäuel mag er ridhtig abwideln, wie das Schiff 
ftets in wechjelnder Richtung zieht, allein eine Karte bes Stro- 
med mit feinem Infel=Labyrintb möchte auf diefe Art faum an— 
zufertigen fein, felbft wenn ein Luftballon zur Dispofition ges 
ftellt wäre. — 12 Uhr, 5 Meilen, 22° und um 3 Uhr 26° 
Reaum. In unferer Näbe befindet fih am linfen Ufer der Hü- 
gel Girab el Eſch (Kornſack), welchen Namen man aud einem 
dort lebenden Scheh der Schilluf gegeben bat, der fih durch 
feine, dort fehr feltene, Woblbeleibtheit auszeichnet. Eben wa— 
ren wir dem rechten Ufer nabe, bdeffen äußerftier Rand fi 
etwa 3 Fuß über den jegigen, noch immer hoben Waflerftand 
erhebt. Die Erde ift dunfel und hier ift das erfte fteile Ufer, 
weldes wir am weißen Strome fehen. Es ſcheint, daß die am 
Yinfen Ufer üppig fproffende Sumpfwelt, die Strömung hem— 
mend, das Laufwaffer zur rechten Flußfeite drängt, daber auch 
die Waffertiefe dieſer zunächft fat immer größer if. Bald 
zeigen ſich wieder im eigentlichen breiten Urbette des Stroms 
Sümpfe mit den gewöhnlichen Erſcheinungen, wodurch unfer 
Fahrwaffer zu fehlangenförmigen Windungen genötbigt wird, 

Am rechten Ufer, nahe dem Berge, welden wir [hen am 
2, December bei Sonnenaufgang erblidt hatten und weldes der 
im Lande Sudan fo viel befprochene Defafaungh ift, erheben 
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fih dünnköpfige bobe Dompalmen über die Tamarinden- Bäume; 
der Berg felbft ift kahl und felfig und, außer einem Abfturz, 
obne fteilen Abfall gegen den Fluß bin. Eben fo batten die 
bisher gefebenen Berge immer eine fanfte Senkung gegen den 
Strom, ein Zeichen, daß ber Urftrom bier nicht eingeflemmt 
und die dem Fluß zugefebrten Rippen ausgewühlt bat, wie man 
dies in Nubien und am Rhein bemerkt. Er ftebt vereinzelt 
da, wie die Berge im Tafa, eine Inſel im weiten, troden geleg= 
ten Beden. Um Mittag fegelten wir an dem etwa 4— 500 Fuß 
boben Felshügel vorbei, und gingen W.S. W., ohne daß ich 
mit dem Fernrohr Ruinen und Pyramiden (Taralib) von Zie— 
gelfteinen (Top achmer), wie man glaubt, dort geſehen hätte, 
Jedenfalls werde ih Sorge tragen, daß wir bei unferer Nüd- 
funft bier anlegen. Am linfen Ufer war bald darauf ein Dorf 
von etwa 20 Hütten, welde die Form von Bienenkörben hat— 
ten. Menſchen laſſen fich nicht feben, weil der gute Ruf ber 
Zürfen aud bis bierhin gebrungen if. Bon dem erhöhten 
Berded der Kajüte aus fiebt man den Berg in die Landſchaft 
hineintreten und gewahrt, wie fih bier vom rechten Ufer aus 
im weiten Bogen ein Grasinfelfumpf in den Fluß wirft und 
diefen W.S. W. drängt. Im diefer Bucht liegt das genannte 
Dorf; gleih darauf ein zweites Dorf. Der ganze fidh dort 
verbreitende Wald ſoll voll von feinen Dörfern fein. Soli— 
man Kafchef batte mit feinen Falfenaugen etwas gewittert, er 
ging an’d Land, einige Schafe zu fangen, während in die Luft 
geihoflen wurde, um die Eigenthümer zu ſchrecken; feinem gu= 
ten Beifviele folgten wir Alle. Um 5 Uhr gingen wir von 
dort W. und dann W. N. W., mahten 3 Meilen und verfolg- 
ten die Richtung des Fluffes nah S.W, — Beim Untergang 
ber Sonne fcheinen wir durch einen blühenden Park zu fegeln. 
Am rechten Ufer einzelne dunfle goldftrablende QTamarinden, 
berrlihe Ranfen » Hügel und Blumen = Lauben auf grünem Gras- 
grunde, von blühendem Lotos durchleuchtet. Leber diefe Infel 
bin fhaut man in das Land des rechten Ufers hinein und ge= 
wahrt nur noch wenige Tamarinden. Wir wenden und ber 
bereitd untergegangenen Sonne zu W. N.W. Der Himmel war 
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etwas bewölft und warf prachtvolle, die reizende Landſchaft voll⸗ 
endende Schattenmaffen auf die Infel, um welche die Schiffe 
in einer belebenden Neibe zogen, und an das berzerfreuende 
Grün bderfelben ftreiften. Am rechten Ufer ift das innere Land 
etwas erböbt, weldhes man fhon bei dem genannten Feljen be= 
merkt. Während unfer Schiff N. W. gebt, fegeln die andern 
Schiffe vor uns bereits um den Ausbug des Tinfen Ufers gegen 
S. — Die Naht bricht an, der Fluß wendet fih wieder N.W. 
und der noch faum blafende Nordwind treibt ung links am rech- 
ten Ufer gegen ein Schiff, obne daß durch angeftrengtes Rubern 
dieſem Uebelftande abgebolfen werden fann. Streit zwifchen 
Soldaten und Schiffern, feine Subordbination, feine nautifche 
Gewandtheit; die Schiffe ftoßen jeden Augenblid an einander, 
dann ein unausftehliches Durheinanderlaufen der Leute, Sto— 
fen und Niederwerfen, Schreien und Rufen, furz ein gräßlicher 
Wirrwarr, weil der Eine dem Andern vorfegeln will, und — 
mein indifferenter Schneider - Capitain bleibt ruhig bei feiner 
Arbeit und näht um fo emfiger. Der Kurde Abdu Elliäb giebt 
fih umfonft ein Anfehen. Dbgleid er mir kurz vorher gejagt 
hatte, daß fein Offizier im ganzen Regiment fo gefürchtet fei, 
als er, hören dennoch die Soldaten nicht auf ihn, fondern bal- 
gen mit den Matrofen. Ich für meine Verfon kann nichts ma— 
hen, ba Feizulla- Capitan, der mich font bei feiner Abwefenheit 
zum Wofil (Stellvertreter) ernannt, felbft am Borb war. End— 
lich ging es doch wieder vorwärts bie 12 Uhr in der Nacht. — 

Den 4. December eine Stunde vor Sonnenaufgang fuh— 
ren wir mit N.D.-RWind S. S. W. und zwar ohne Segel, bal- 
ten bier und dort an, um zwei zurüdgebliebene Schiffe zu er— 
warten, welde an der rechten Flußfeite auf den fehr feichten 
Grund gefahren waren und wieder zurüdichiffen mußten, um 
Fahrwaſſer zu haben. Wir hatten 15° R. Bon 9 bis gegen 
11 Uhr S. W. Rechts zwei Dörfer mit Hütten wie Bienen- 
förbe, bei welchen man brei Sürtuf (Pirogue) an einem Baum 
aufgerichtet fah. Im Walde gewabren wir viele Schilluf, welche 
ung nicht als Feinde, aber auch nicht ale Freunde zu betrachten 
ſchienen. Gleich oberhalb legten wir an bas linke Ufer an, um 
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die beiden Schiffe, welche man von Weiten erblidte, vollends 
zu erwarten. Suntbäume finden ſich bier nit, Dagegen viele 
üppige Tamarinden, die fehr den naffen Boden lieben, Hier 
ift der Nil mit Inbegriff der Grasinjeln über zwei Stunden 
breit. Um 12 Uhr fort gegen W., daun W. N. W. und um 
1 Uhr S. W., welhe Richtung wir bis Sonnenuntergang gegen 
6 Uhr Abends verfolgten, und zwar bei ſehr ſchwachem Winde, 
Am rechten Ufer war das höhere Land mit einzelnen, gegen ben 
blauen Himmel lebhaft abjtehenden dunfelgrünen Tamarinden 
beſetzt, das linke zeigte weithin ein kahles Hochufer, an beffen 
Saume wenige Bäume fanden, vor denen fih ein Örasmeer 
verbreitete, fo daß der Fluß mit Diefem eine Breite von 14 Stunde 
bat. Die Schnelligfeit des Stromes war bier fo unbedeutend, 
daß das Log fein Refultat gab. Eine glänzende, weite Waj- 
jerftraße Hiegt vor und, doch vermögen wir bei ber eingetrete- 
nen Windftilfe auch durch Rudern nur wenig vorwärts zu kom: 
men. — Die giftigen Müden, welche fi mit großen Kameel— 
fliegen und Eleinen Wespen fhon vor drei Tagen eingefunden 
haben, werden bäufiger und follen fid fpäter in folcher Menge 
einiinden, daß man nicht eſſen, trinfen und fchlafen kann. — 
Den 5. December, Wir hatten geftern Abend mitten 
im Fluß die Anker geworfen, theils aus Vorſicht, um von ben 
Eingebornen nicht überfallen zu werden, tbeils auch, weil das 
Landen an und für fi) unmöglich, da die Ufer weit und breit 
verſumpft waren, Die Windftilfe hielt die Naht über an, al: 
lein nod vor Anbruc des Tages trat plöglich ein folder Sturm 
ein, dag die Schiffe, die Anker nachſchleifend, umbergefchleudert 
wurden, an einander gerietben, und das Schimpfen und Toben, 
ſowohl von Seiten der Mannfchaft als des Gapitains, mit dem 
Sturme felbft wetteiferte. Es war ein Glück, daß der Morgen 
anbrach, und der Habüub in einen guten N.D.- Wind fi ver- 
wandelte, der ung in ber Stunde zum erften Male ſechs Mei- 
fen maden ließ. Die Tiefe des Waffers war in der Nadt 
54 Klafter und bie Schnelligfeit des Fluffes 4 Meile. Einen 
fhönen Anblid boten die Schiffe auf dem vereinigten Wafler- 
‚gebiete, welches purpurroth im Wiederfchein der vom Norden 
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bertreibenden Wolfen fhimmernd, wie zwei mächtige Schlangen 
durch ein grünes Meer von fhwimmendem Graſe daberzog. 
Um 6 br zeigten fi diefen Morgen mehrere Dörfer am Iin- 
fen Ufer im Schillkaui'ſchen Lande; ich zählte 12 bis 15 neben 
einander, und nad einer halben Stunde wieder 18 his 20, von 
welchen das Iegte gegen 9 Uhr und zur Seite war, Wir ha- 
ben immer noch 6 Meilen Fahrt und geben W.S. W. auf furze 
Zeit, und dann wieder in die Hauptrihtung S.W., in welcher 
Linie weithin auf dem rechten Ufer die an einander hängenden 
Gruppen ber Toful fortgeben, und auf dem alten Ufer bee 
Fluffes gelagert find. Die Araber fagen, daß dieſes die Haupt- 
ftabt der Schilluf fei, und Dennap heiße. Diefes Wort bedeu- 
tet jedoch den Schweif eines Thieres und wird es fo von ih— 
nen analog der Länge der Tofufreiben wegen angewandt, obs 
gleih der eigentlihe Name Kak iſt. Die Bauart der Hütten 
ift die der Toful im Bellet- Sudan, mit dem Unterfchiede jedoch, 
daß die Dächer nicht Fonifh, fondern gewölbt find. Jetzt um 
10 Uhr, während ber Fluß fi gegen Süden wendet, bemerfe 
ih am linken Ufer in einer Entfernung von 14 Stunden ein 
großes Dorf, wahrfcheinlih mit den anderen nur dur bie 
Bäume verftedten Dörfern verbunden, vor ihm ein weites 
Sumpfweide-Land. Am rechten Ufer zeigt die gelbe Linie des 
trodenen Hochgraſes, daß daſſelbe bier feiner Höhe wegen ber 
Ueberſchwemmung weniger ausgefest ift. 

Die Herrſchaft des Fluffes erhält durch dieſen Lauf der 
eigentlichen Ufer eine Ausdehnung, die fih kaum beftimmen Täßt, 
indem die Bäume des alten Tinfen Ufers als eine fchmale, dun— 
kele Linie fih binziehen, die in dieſem Augenblid (46 Uhr) ge— 
wiß über 2 Stunden beträgt. Das rechte Ufer bleibt flach, und 
bildet ebenfo wie das linke ein unabfebbares Grasmeer, deren 
Grenze fih auch von der höchſten Spige des Schiffes nicht über- 
ſehen läßt, da die einzelnen, Faum erfennbaren gelben Streifen 
ebenfo gut Feine Erhöhungen in dem Sumpflande fein fünnen, 
da rechts und links Tamarinden zerftreut find. Der Strom, 
welcher alle diefe erft jetzt herangewachſenen Gräfer bededt, muß 
bier alfo no vor furzer Zeit einen wahren See gebildet haben. 
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In dem dem Fluffe zunächſt liegenden Niedergrunde, der fi, 
wie ſchon geftern bei den Tamarinden, als dunkler Moorgrund 
fund giebt, bemerfe ich jest erft näher eine Art Mimofe, Talle 
genannt, welche ſich durch ihre röthliche Rinde vor der weißli- 
hen Rinde der Tamarinde, deren Aeſte fih faft wie bei Eichen 
winden, auszeichnen. Die Ninde des Talle-Baumes wird wie 
die des Geilid zum Räuchern gebraucht, aber auch klein gerie- 
ben auf die Meriffa geftreut, der fie einen pifanten Geſchmack 
verleibt. Der Geilid gleicht in feiner ganzen Geftalt dem Birn- 
baum, nur find feine Blätter Fleiner und die genießbare Frucht 
ber Olive äbnlih. — Gegen 11 Uhr fuhren wir S.D. Linke 
breitete fi dem rechten Ufer zu ein wahres Lotos-Meer aus. 
In folher wuchernden Ueppigfeit mußte er aud einft in Ae— 
gypten unter analogen Verhältniſſen von jumpfigem Boden vor— 
banden fein, um als Nahrungsmittel in Betracht fommen zu 
fönnen. Das Gelbe, welches ih Anfangs für trodenes Schilf 
bielt, find die 5 bis 8 Fuß boben, trodenen Stengel der Bamie 
(lefa genannt), welche bis in unabfehbare Ferne das um 4 Fuß 
erhöhte Land am rechten Ufer überziehen, und feine anderen 
Pflanzen zwiſchen fih auffommen laffen, da fie Stengel an 
Stengel ſtehen. Die Frucht ift bier fehr Fein und rauh, und 
war, ohne geärntet worden zu fein, fammt und fondere aus ben 
Schoten gefprungen. Im Mittag gingen wir D. und ber N.O. 
Wind trieb einige Schiffe in den Strom gegen das jenfeitige 
Ufer bin, weshalb Zuflucht zum Leineziehen (Liban) genommen 
wurde; alsbald erhob ſich dann wieder der gewöhnliche Streit 
wegen des Borfabrens. 

Um 1 Uhr legten wir an das Bamien=Ufer an. Der Bo— 
den iſt ziemlich gut und ſchwarz, doc ſtark mit Sand vermiſcht, 
und die wenigen Geilid-Bäume baben auf ihm eine ungewöhn- 
liche Stärfe erlangt, Unzählige Nefter von Sperlingen und 
Finfen faßen in den trodenen Stengeln der Bamie, deren Kör- 
ner ihnen als Nahrung dienen. Diefe Uefa wird grün ges 
pflüct, durchſchnitten und getrocknet, auf der Handmühle (Mur— 
haͤka) flein gerieben und als Brühe zu den Meplfpeifen im 
ganzen Lande genoffen. Bier Dörfer waren in der Nähe und 
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man bemerfte Palmen in der Entfernumg von ungefähr 1 Stunde, 
Um 2 Uhr verließen wir diefe Stelle und es ging wieder Lie 
ban, fo ungern auch die Leute fih zu dieſem Leineziehen bes 
qguemen. Auch weiter vorwärts wurden wir Dörfer gewabr, 
und fo weit das Auge reichte, war Alles mit Uefa befest, des 
ven Felder in fanfter Neigung in den Klug bineingingen, obne 
daß bis jegt auf den bereits troden gelegten Theilen die junge 
Pflanzenwelt fihtbar gewefen wäre, ine fünftlihe Beftellung 
diefer Felder fcheint mir nicht wahricheintih, da man fonft we— 
nigften® die alten Stengel aufräumen würde, wenn man biefe 
nicht fieben läßt, um den jungen Pflanzen fo lange Schuß ge— 
gen die Sonne zu verleihen, bis fie durch eigene Belaubung 
den Boden unter fi zu deden vermögen, da an eine nachhal— 
tende Bewäfferung durch Menfchenband nicht zu denfen ift. Die 
bier wohnenden Dinfa jo wie die Schilluf am linken Ufer le— 
ben außerdem von Getreide ( Durra und Dogben), von ber 
Frucht des bier häufig vorfommenden Geilid und von dem Sa— 
men des verfchiedenen Hochgraſes, welchen man fo bezeichnend 
Kinder bes Grafes nennt (Genna el Gesch), zu dem auch eine 
Art von wilden Reid gehört (Rus Schillkaui ), von Rindern, 
Schafen und Ziegen, aud wird das Fleiſch des Krofodils und 
des Nilpferdes von ihnen nicht verſchmäht. Des Nachmittags 
war unfere Richtung im Ganzen S. O. Vom Berdede aus 
fiebt man zwei Flüffe, Die ſich vereinigen und theifen, indem 
fie den unabfehbbaren grünen Gras-See durchſchlängeln. Um 
5 Uhr wandten wir uns W. S. W. und der langfam eingetre- 
tene N. Wind erlaubte uns zu fegeln. Die. wilden Bamies 
fegen ſich noch immer fort, bier und dort mit Ommös (it. Ceci), 
eine füße Schotenfrucht, welde in Aegypten gebegt wird, unter= 
mischt. Auf dem fonft fablen rechten Ufer erblidt man nur 
bier und da einen Baum, und weit ftreidit dort der Strom 
wie ein Flußarm in das Land hinein, Beim Untergang der 
Sonne war der Himmel etwas bewölft, aber um fo prächtiger 
lag ber breite, fih vor ung vereinigende ftilfe Strom, in wel- 
chem unfere Schiffe ſich fpiegelten, während uns einzelne Infel- 
hen in grüngoldnem Glanze umfhwammen, Das linke Ufer ift 
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mit Bäumen bededt und der Horizont durch einzelne Hütten 
bearenzt. Wir balten bei der eintretenden Windftille, fegen ung 
jedoch auf meine Beranlaffung mit Rudern in Bewegung bis 
zu dem Schiffe von Soliman Kaſchef. Gegen 9 Uhr ſegeln 
wir mit dem auffrifhenden N.O.-Winde S.W., und maden 
bis halb 2 Uhr 3 Meilen in der Stunde. Bis Abend gegen ©. 
Tiefe des Stromes, in deffen Mitte wir anferten, 4 Klafter.— 

Den 6. December bei Anbruch des Tages S.W. bei ©. 
5 Meilen. Auf dem linfen Ufer weithin Dörfer, die fih in un— 
unterbrochener Reibe fortfegen follen, weshalb der Kurde glaubt, 
bag die Schilluk ein größeres Volk als die Franzofen feien. 
Ein ungebeures Weideland liegt im Waffer vor dem Flußfaum, 
auf dem fih in der Entfernung von einer Heinen Stunde Tokul 
bemerfbar machen, die man Biut nennt (von Beit, Haus), da biefe 
Hütten, wie gefagt, von der im Lande Sudan üblichen Form etwas 
abweihen. Das rechte Ufer ift mit dem Horizonte in einer weiten 
Bucht zufammengefloffen und nähert fid) ung erft um halb 9 Uhr 
wieder, wo wir S. W. gehen, während bie Dörfer auf den verlaf« 
fenen Altufern von W. nah S. geben. Am rechten Ufer erfchienen 
jegt auch drei große Dörfer dev Dinfa mit einem 4 Stunden 
breiten, fumpfigen Borgrunde, der faft durchaus obne Baum 
febr einförmig ausſah. Gegenüber Tiegen zwei große Dörfer, 
welhe man mit dem Namen Helle (Stadt) beehrt, auf fanft 
erhobenen Dünen in einem flahen Bogen. Die größere Stabt 
mag gegen 100 Tokul enthalten, und fie fol nah Selim Ca— 
pitan Minianäaf beißen. Sogleich traten noch vier andere Dör— 
fer hervor, und die vortretende Waldung erlaubte nicht, etwaige 
mehrere zu entbeden. Das kahle Dinfa=Ufer belebte fih durch 
6 große Dörfer und das fiebente tritt vor und in den Waſſer— 
borizont &.5.W,. Sie liegen 14 Stunde vom Waffer entfernt 
und gewiß bat ung geftern das ungebeure Bamienfelb durch 
feine, wenn aud geringe Wellenform viele Dörfer verftert, da 
auch bier, wie bei den Schilluk, mehrere Tage hindurch eine Helle 
an die andere fich reiben foll. Vier Meilen Fahrt und 4 Meile 
Schnelligfeit des Flußlaufes. Die Dörfer am rechten Ufer lie 
gen im Ganzen böber, als auf dem Iinfen, 
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Es ift gewiß fein Fluß in der Welt, deffen Ufer auf fo 
lange Strede ununterbroden mit Menfhen- Wohnungen be= 
bet find, und man begreift nicht, woher dieſe vielen Menſchen 
ihre Nahrung nehmen. Einige Schwarze befinden fih am Iin- 
fen Ufer, und zwar ohne alle Bekleidung im Graſe, beffen 
Boden alfo nicht bod mit Waffer bededt fein kann. Sie 
winften und grüßten mit aufgehobenen Armen, allein unfere 
Leute meinten, dag man folher freundichaftlihen Bewillfomm- 
nung nicht trauen bürfe, da fie ihre Lanzen im Grafe verftedt 
hätten, in weldem vielleicht eine ganze Menfchenmenge verbor- 
gen fei. Weder diefe Schilluf noch die flußaufwärts folgenden 
Jengäh befigen Pferde oder Kameele, fondern blos Schafe und 
Kühe. Wenn fie ein Pferd oder Kameel von den Türfen er- 
wifchen, tödten fie ſolches nicht, da fie wahrfcheinlich Fein Fleiſch 
davon effen, fondern ftechen ihnen die Augen aus zur Strafe 
dafür, daß fie den Feind in ihr Land getragen haben. Gene 
aus Aſien eingeführten Thiere dürften allerdings analog dem 
im Taka berrfchenden Gebrauh, mo fie während ber naffen 
Sahreszeit ihrer großen Sterblichfeit wegen auf die höher bele- 
genen Theile (Galla) getrieben werden, ber fumpfigen Natur 
des hiefigen Landes fchwerlich widerſtehen. Db in dem Nicht— 
tödten dieſer Thiere eine Art von Thierdienft liege, wage ich 
nicht zu entfcheiden. Gegen Süden treten die Ufer näher zu— 
fammen und aud die Dörfer nähern fih mehr dem Fluß. Um 
balb 10 Uhr bildete das nahe linfe Ufer einen wirklichen Wald 
von Tamarinden, welcher aud das niedere bededte Weideland 
ſtrichweiſe durchzieht, oder in unregelmäßiger Geftalt die neuere 
Uferlinie des niedergeftiegenen Stromes verfolgt. Eine unglaub- 
lihe Menge von Bögeln, diefe Iuftigen Sumpfgebieter und Ber- 
tilger einer durch das ablaufende Waller der Fäulniß überge- 
benen animaliihen Welt, welche fonft bier wie in Aegypten bie 
Luft ganz und gar verpeften würde — war von allen Seiten 
fihtbar. Die einzeln ſtehenden Bäume find größtentheild ganz 
weiß von ihrem Koth und natürlicherweife abgeftorben. Auf 
dem wellenförmigen, alten linken Ufer bis 8 Dörfer, links 2 
lange Reiben von Spigen ber Toful, welche gegen 2 Stunden, 
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fo wie jene rechts eine halbe Stunde von unferm Fabrwaffer ent- 
fernt fein mögen. Die alten Ufer treten jedoch nicht dem Fluffe 
nahe, wie wir Anfangs glaubten, fondern feheinen wieder ihre 
Hauptrihtung gegen S.W. zu behaupten. Der Strom ſchlingt 
fih in zwei Armen durd das Gras, welches wenigftens 2 Stun 
ben in der Breite fumpfiges Weibeland, einft die Breite des 
Urftromes gebildet zu baben ſcheint. Das rechte Ufer ift fabl, 
ohne Bäume, und vermag der Nil wegen der böberen Lage 
deffelben fein Grünland zu Schaffen; dagegen bemerft man rechts 
in der Tiefe 5 bis 6 Köpfe von Palmen, welche Dompalmen 
zu fein feinen. Gegen 12 Ubr links am fablen Horizont 9 
Dörfer der Dinfa und rechts unmittelbar hinter den Bäumen 
des Niederlandes, im Allgemeinen mit dem Fluffe in glei- 
chem Niveau, nur bier und dba etwas gehoben, 7 Dörfer ber 
Schilluk an der Grenze der vorliegenden grünen Vegetation, 
Die Weiden vor biefen Dörfern haben zwar einen Saum von 
Bäumen nad diefen bin, allein zwifchen diefen und auf dem 
Hinterlande erblidt man feine grüne Begetation außer Bufch- 
werf auf trodenem Grasgrunde; am rechten Ufer dagegen, wo 
die Dörfer 2 big 23 Stunde von uns entfernt fein mögen, ift 
weder auf dem ungeheuren Grasplan, noch auch bei den Hütten 
felbft ein Baum zu feben. Wir fegeln S.W. — halb 1 Uhr 
— wo rechts am linken Ufer einige Gruppen von Hütten in 
einem Bamienfelde fi) ausbreiteten, welches bereits troden ges 
legt, und binten wieder dur grüne Bäume begrenzt iſt. Zur 
Zeit der Leberihwemmung fönnen diefe Hütten ihrer niedern 
Lage wegen unmöglid bewohnt fein. 

Eine Inſel mit niederem Gebügel dehnt fih nad ber rech— 
ten Uferfeite bin. Während das Schiff von Soliman Kafchef 
vor ung eine Wendung macht, um jenfeitd derfelben zu fegeln, 
befchließt der oben auf der Kajüte ftehende Feizulla Gapitan 
unfer Fabrwaffer beizubehalten. Soliman Kaſchef bat dieſes 
nicht fobald bemerkt, als er auch dem Feizulfa Gapitan zwei 
Schüſſe zufendet, Daß felbft ich, der ich vor der Thüre der Ka- 
jüte ftand, die Kugeln pfeifen hörte. Diefer blieb rubig ftehen, 
obgleich nach feiner Behauptung fo wie der, der oben am den 
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Segeln flidenden Matroſen beide Kugeln faum eine Hand breit 
an feinem Kopfe vorbeigeflogen waren, und fagte blos: „Ma- 
lesch — hue billäb“ (es madt nichts, er fpielt). Auch Fei- 
zulla Gapitan ſchoß zweimal, bielt jedoch den Lauf nad einer 
andern Seite bin, damit Soliman Kafchef feben fonnte, daß er 
ben freundichaftlichen Gruß als einen türfifhen Scherz verftebe 
und als ein ſchlechter Schüge nicht auf ihn anzulegen wage. 
An der linken Flußſeite 6 Heine Dörfer von 20 bis 50 Hütten, 
zwifchen Grotten von Sunt-Waldung, nach der weten Fluß— 
feite bin am fernen Horizonte 10 Dörfer, die, zum Theil lang 
und groß, eine baumlofe, unabſehbare Nilmeide vor fih haben. 
Wirklich ſieht man jest auch am Iinfen Ufer binter den Bäu— 
men noch von Weitem Wohnungen, bis wohin alfo das Wafler 
zu reichen fcheint, woburd der Fluß, die ibn jest limitirenden, 
unter Waffer ftebenden Sümpfe eingerechnet, die Breite von we— 
nigftens 3 Stunden bätte, 

Die Dörfer, welde am beften die Richtung der alten Ufer 
bezeichnen, zwifchen welchen fich der beutige Strom willführlich 
burchwindet, freien jest um 2 Uhr von D. nah W. Wir 
zählten während einer Stunde 17 größere und kleinere Dörfer, 
Wir fahren S. S. O. in einen Nilarm hinein, der immer ſchma— 
ler wird, und wo wir zulest im Grafe feftfigen, da er fich bie 
auf die Länge unferer Barfe verengt. Glüdlicherweife ift der 
Fluß bier nicht fo tief, daß wir nicht von unfern langen Stan- 
gen Gebrauch machen fönnten, während ung der Wind einiger- 
maßen bilft, dieje furze Paflage zu durchbrechen, um in W.S.W. 
und S.W, einen breiteren Arm zu gewinnen, in weldem ber 
Hauptftrom zu fließen fcheint, während das Waſſer furz vorber 
ganz und gar flagnirte, Die bei der kleinen Jrrfahrt in's Waſ— 
fer geiprungenen Matrofen waren mit einigen Blutegeln am 
Leibe wieder an Bord gekommen, die erften und einzigen, welche 
ih im Lande Sudan geſehen habe. Es war Windftille eingetres 
ten, allein an ein Leinezieben war bei folder Beſchaffenheit des 
Terraind nicht zu denken; außerdem batten wir fein Holz, und 
fo landeten wir dann im Lande der Schilfuf bei mächtigen Sunt— 
Bäumen, unter welchen fich einer durch einen Umfang von 15 Fuß 
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auszeichnete. Einige Häuſer Liegen bort auf einer jest noch 
mit Waffer umgebenen, niedrigen Inſel, aus denen die Leute 
gefloben find, und in einem berfelben fanden wir noch einen 
Hund, den ih vor dem Muthwillen der Mannjchaft dadurd 
fhüste, daß ich ihn für mein Eigentbum erflärte. Diejes treue 
Thier war von der Race der Schäferbunde, wie man dieſe be= 
reits in der Türfei fiebt. Die Tokul haben das bereits erwähnte 
gewölbte Dad von Rispengras (Halfa genannt) und find deren 
Wände von Schilf und armdiden Balken mit der thonartigen 
untern Lage des Nilſchlammes von innen und von außen ver- 
ſchmiert. Es ſcheint, daf fie diefe Freisformige Wand vor dem 
Auffegen des Daches durch ein großes, im Innern angezündes 
tes euer zu erbärten ſuchen, wie dieſes auch in den Ber— 
gen bei Fazogl im Gebraud ift, da dieſelben eine außerorbent- 
liche Feftigfeit wie gebrannter Thon zeigten. Die Thüre iſt 
ein länglich=rundes Loch, durch weldes man gebüdt in die Hütte 
bineingebt, und welches auch ſchon beim Schüren eines folchen 
Feuers feine guten Dienfte leiſtet. Wir fanden bier mehrere 
Utenfilien, von welchen ich einige in Anfpruch zu nehmen nicht 
wagte, obgleich fie felbft für die Leute feinen anderen Werth 
baben fonnten, als den des augenblidiidhen Gebrauhs. Meine 
brei Diener hatten nicht fobald mein Wohlgefallen an dieſen 
Dingen bemerkt, und über meine Gewiffenbaftigfeit gegen dieſe 
„Abit“ gelacht, als fie auch binter meinem Rüden ber, wäh- 
rend wir zufammen afen und tranfen, einige Stüde davon auf 
die Schiffe fchleppten, und fpäter meinten, die Schilluf hätten 
diefe Sachen liegen laffen, damit fie felbe nebmen follten. Bei 
Gelegenbeit diefer Entfchuldigung füllt mir ein, wie es die Be— 
buinen (Beduan, sing. Bedaui) madten, ald Mohammed Alt 
ihnen verboten hatte, Tribut von den nad Jerufalem und Meffa 
reiſenden Pilgern zu nehmen: — fie zwangen die Pilger, Geld 
auf die Erde fallen zu laſſen, fo viel, bie es ihnen genug 
däuchte, und festen fih erſt in Befis ihres fo genannten Fundes, 
wenn die Garavane eine Strede vorübergezogen war, — Außer 
hübſch geflochtenen Matten fanden wir hier größere und fchönere 
Thongefäße. in der Form der Burma ald im Sennaar, Gie 
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waren außerordentlich leicht und von ſchwarzer Farbe, wie denn 
auch ſchon ber dort aufgeichichtete, in fauftdiden Ballen zuſam— 
mengefnetete, fchlammartige Thon eine dunfle Farbe zeigte und 
eine außerordentlihe Reinigung erleiden mochte, bevor er dazu 
gebraucht werden konnte. Da bier feine Steine vorbanden find, 
zwiichen welden man das Brodforn zu Mehl reiben fönnte, 
fo bedient man fih einer Murbäfa aus Thon, eine an den 
vier Eden abgeftumpfte, gegen 3 bis 4 Finger dide Platte, 
welche eine raube, feite Rinde bat, auf der fie mit einem fünft- 
lihen Steine ihr Getreide frei aus der Hand mablen. Im 
Lande Sudan nimmt man zu einer Murbäfa einen Granitblod, 
der oben eine Fläche darbietet, damit das bandvollweife aufge- 
fhüttete Getreide nicht rechts und links abrollt, auf welchem 
dann eine Sflavin mit einem länglid runden Stein, ben fie 
auf den Kinieen liegend, in beiden Händen bält, die Körner zu 
Mehl reibt. Vermöge der abſchüſſigen Lage des Granitblodes 
wird dieſes hinuntergefhoben und auf einem unter dieſe ein— 
fahe Mühle gelegten Leder oder Tuche aufgefangen. Eine folche 
Murbäfa fand ih im Mufeum zu Berlin in derfelben Form 
wieder vor. Diefe Tegteren Steine find auf der Infel Rügen 
gefunden, und haben fie durch das ewige Reiben in ihrer Mitte 
eine Höblung erhalten, gerade wie man foldes im innern Afrika 
fiebt. Diefes Mablen ift eine febr befchwerliche Arbeit, und Die 
Arme der dazu verdammten unglüdlichen Gefchöpfe bifden ſich 
auf eine ungewöhnliche Art aus. Da in diefen Yändern Brod, 
in Oeftalt von Fladen oder Pfannkuchen, welche oft fo fein und 
bünn wie Oblaten find, die Hauptnabrung ift, fo vermag eine 
Sflavin, wenn fie auch von Morgen bis Abend arbeitet, nur 
für 8 Menſchen Mehl zu machen, und wird dieſes fogar ale 
Norm angenommen. Außer jener Murbäfa von Thon, welder 
mit Schlamm und Wurzelfafern vermiſcht ift, obgleich fie den 
blauen reinen Thon in ganz geringer Tiefe haben, fab ih auch 
große, in der Erde von der nämlichen Maffe angebrachte Mör— 
fer. Um dieſe berzuftellen, maden fie ein Lob in die Erbe, 
welches fie mit tbonbaltigem, dien Schlamm ftarf ausichmie- 
ven, und darın Feuer anzünden, woburd dann dieſer Mörjer 
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fo glatt und dunfel wird, als fei er von Gußeiſen. Ein Stö- 
fer aus bartem Holz wird dabei angewandt, um, wie man 
fagte, ihr Del aus Simfim und Garrua (Rieinus) zu bereiten. 
Auch fanden wir ein großes Jagdneg mit Gloden von der ko— 
kusäbnlichen Frucht der Dompalme, weldes fie auffpannen, um 
die Gazellen und Antilopen, welde beim Anrübren der aus 
Baumbaft geflochtenen Maſchen das Geflapper diefer Gloden 
fürdten, und längs demfelben dem feindlichen Hinterhalt zuge- 
ben, wo fie mit Wurflanzen getödtet werden. Auch haben fie 
noch eine andere Art, fi namentlih der Gazellen zu bemäd- 
tigen und fie lebendig zu fangen. Sie fennen die Fürthen die- 
fer Thiere und welhe Nahrung an den Sträudern ihnen bie 
tiebfte ift. Hier legen fie unter das Laub tellergroße Reifen, 
welche nah ihrem Mittelpunkt zu mit Heinen lanzenförmigen, 
platten Bambusftöden dergeftalt rund umber bejegt find, daß 
in der Mitte, wo fi die Spigen concentriven, eine Deffnung 
bleibt, welche beim Auftreten des Laufes nachgeben, fo daß das 
Thier plöglih einen folhen ftahlichten Teller am Laufe bat, 
wodurd es, am Entflieben gehindert, leicht gefangen wird. Wir 
fanden noch gut gebrannte und geglättete Töpfe, gefüllt mit 
Tabaf, fogenanntem Reis der Schilluf und anderm Saamen 
von Gräfern. Der Uferftreif, auf dem wir ung befanden, war 
nur ſchmal und erft feit wenigen Tagen vom Waffer verlaffen, 
ohne daß der untere Theil der Tokul von diefem gelitten hätte, 
weil wohl auch bei hohem Waffer wenig Strömung fein wird. 
Landeinwärts war Alles Grasfumpf mit Suntbäumen und zwi- 
ſchen diefen einige Hütten, die für den Augenblid nicht bewohnt 
fein fonnten. Einige Kähne mit Menfhen fuhren im Graſe 
bin und ber, um uns zu beobachten. Auf dem rechten Ufer 
bemerkt man 5 Dörfer, von denen das größte 200 Häufer ent— 
balten mag. Der Flußſaum erhöht fih auch bier, wie faft im- 
mer nad den wenig entlegenen Dörfern allmäblig bie zu etwa 
10 Fuß. Einige von unferen Soldaten, geborne Schilluf und 
als Sflaven unter die Truppen geftedt, find ausgefchidt, um 
mit dem Bolfe zu unterhandeln. Der Sultan oder Bando 
der Schilluf batte im vorigen Jahr bei Ankunft der erften 
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Erpebition bier mebrere Taufend Mann verfammelt, weil er 
eine feindlihe Invafion befürchtete. Man blieb damals 2 bie 
3 Tage, um fi mit ihm zu verftändigen, worauf er Gefchenfe 
von Rindern und Schanfen gab. Wir erwarten aljo jest den 
Bando, dem ein Ebrengefchenf von einem rotben Weberfleide, 
einer rotben Müge (Tarbüſch, bei den Türfen Feifi) und Glas— 
forallen entgegengejendet if. Es lag bier ein ſchweres Boot, 
oder vielmehr eine Pirogue aus einem großen Baumftamme aud- 
geböhlt, Thibaut, welcher in feiner geiftigen Aufgelegtbeit trof- 
fenes Holz haben wollte oder nötbig zu baben vorgab, befahl 
feinen Leuten, dieſes Fahrzeug, woran vielleiht ein halbes Jabr 
gearbeitet worden war, zu zerbauen; allein das im Waſſer 
fhwarz gewordene Suntholz war fejt wie Eijen und fpottete der 
Aerte. Ein foldes Kanoe wird Sürtuk genannt. 

Den 7. Dezember. Der König diejes großen Bolfes, 
weldyes, wenn es wahr ijt, daß fih nad dem Innern bin noch 
große, vom Nil aus genäbrte Gohre befinden, an welchen die 
Dörfer eben ſo gedrängt liegen, wie bier am Hauptftrome, nad 
der Ausfage von Soliman Kafchef 2,000,000 Menſchen haben 
mag, ift nicht erfchienen, obgleih er nur 2 bie 3 Stunden vom 
Ufer entfernt wohnt, und wir in unferer Nähe die ganze Nacht 
hindurch die große Kriegstrommel (Nogara) rühren hören, ein 
Zeichen, daß fie Mißtrauen hegten, fo wie aud ich die Ueber— 
jeugung babe, daß Soliman Kaſchef, bätte er einmal diefen 
gefürchteten Bando der Schilluf an Bord gehabt, ganz gewiß 
mit ihm davon gefegelt wäre. Ich Tas dies In feinem Gefichte, 
als er die Nachricht erbielt, der Bando wolle nicht erjcheinen. 
Sp gern ich diefen Negerfönig gejeben bätte, fo freut es mich 
dennod, daß er nicht Fam, um den fchändlichen VBerratb an ſich 
üben zu laflen. Außerdem bat er auch eben nicht Urſache, Die 
Muslemin, diefe gefhwornen Feinde feines Volfes, zu bewill- 
fommen, denn furz vor unferer Abreife auf dem weißen Strom 
batte er drei Geſandte nah Chartum geſchickt, um ſich mit den 
Türfen auf friedlichen Fuß zu fegen, und fo feinen arabifchen Nach- 
barn bei ihren Räubereien, bei welchen Churdſchid Bafıha und So— 
liman Kaſchef eine Hauptrolle geipielt hatten, Einhalt zu tbun. 
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Diefe drei Schilluf, welche der arabifchen Sprache mächtig waren, 
wurden im Divan mit der gewöhnlichen Verachtung als Abit behan⸗ 
delt und dem Schech el Bellet von Chartum als gewöhnliche Men— 
chen zur Bewirtbung überwiefen. Diefer Schech, der feine Be- 
foldung erhält und dem Alles auf den Hals geladen wird, was 
er mehr aus Grundfägen der Furt als der Ehre trägt, be- 
wirtbete diefe königlichen Gefandten fo prachtvoll, daß fie zu 
uns Franfen famen und und um einige Girfh (Piafter) für 
Brod und Meriffa baten. Um diefen Leuten eine andere beffere 
Aufnahme im Divan zu verfchaffen, ftellte id dem Abdalla Ef- 
fendi vor, daß er fich bei einer folden Behandlung den Zorn 
des im Tafka abweſenden Baſcha zuziehen würde. Wirklich) 
wollte man fie am andern Tage mit Ehrenfleidern befchenfen, 
als fie nod am nemlihen Abend in aller Stille Davongegangen 
waren. Inter der Hand börte ich jest durch) meine Diener von 
unfern Boten an die Schilluf, daß der Bando zwar die Klei- 
der angenommen, jedoch gefhimpft und gefagt babe, daß er 
nur feines Gleichen wie Mohammed Alt empfangen und bewill- 
fommen würbe, nicht aber deſſen fchlechte Knete. Den Baum 
Daobab hatte ich nicht gefeben, welcher fich geftern in der Näbe 
unferer Landungsftelle befand, wie ich im Gefpräd erfuhr. Die- 
fer Riefenbaum, welder einen Umfang von 60, ja felbft von 
120 Fuß, wie fi ein felher in der Nähe von Fazogl befin- 
den foll, erreicht, beißt im Lande Suban Hömera und feine 
Frucht Gungules; eben fo beißt der Dattelbaum Naghel 
und feine Frucht Tammer oder Bellägh. 

Eine halbe Stunde vor Sonnenaufgang verließen wir die— 
fen Morgen die gewaltigen Suntbäume, welde ung geftern ſolch' 
trefflihen Schatten gewährt hatten. Bei einem frifchen Nord- 
winde geben wir S.W. bei W. und machen 4 Meilen. Dan 
bat es aufgegeben, den König der Schilluf durd einen neuen 
Verſuch berbeizuloden. Auf der Fläche der rechten Flußfeite 
fehen wir 10 Hirten» Dörfer, welde mit Umzäunungen (Se- 
riba) gegen die wilden Thiere umgeben zu fein feinen. Dan 
fieht feine Dörfer mit Tokul darin, und follen ſich diefe mehr 
landeinwärts in der Galla befinden, wie mir unfere Dinfa be- 
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richten. Im Lande der Schilluf zeigen fih binnen 14 Stunden 
21 Dörfer, und nad einer Stunde baben wir ſchon wieder 12 Dör- 
fer zur Seite gelaffen, dagegen feben wir nur 4 im Lande der 
Dinfa auf der entgegengefesten Seite. 8 Uhr W.S. W. 5 Mei- 
len. Die Dörfer der Scilluf reiben ſich gleihfam an einander 
an, und manche bilden hübſche Gruppen zwifchen den Bäumen, 
während die Hütten der Dinfa monoton das flache Ufer bedef- 
fen, auf dem ſich wenig oder gar feine Bäume erheben. Bis 
40 Uhr zählte man fehon wieder 15 Dörfer, unter denen ſich 
das Teste durch feine malerische Lage und die großen Bäume 
augzeichnete. Vor dem Dorfe, weldes fih in zwei Gruppen 
auf fanft gehobener Yandzunge mit feinen Heinen Kuppeldächern 
ausbreitet, ftehen drei Baobab, Einer diefer Bäume ift todt, 
der zweite eine Ruine, der dritte fo wie ein vierter am obern 
Theile des Dorfes find in einem febendig=todten Leben begrif- 
fen, da fie nur wenig befaubt find. Es ijt dies der bereitd 
befannte afrifanifche NRiefenbaum (Andansonia digitata). Cine 
befonders fhöne Wirkung machen in diefem Tandfchaftlien Bilde, 
außer den über die Mimofen hervorragenden Dompalmen, die 
dagegen fehlanf aufftrebenden Dbelleb- Palmen. Sie haben 
einen Schaft wie die Dattelpalmen, diefer ſchwillt jedoch in ber 
Mitte etwas an und verjüngt fih wieder nad oben. In den 
Buchten, aus welchen diefe malerifhe Erdzunge in den Strom 
bineinfchreitet, gewahrte man nad diefer Tinfen Uferfeite bin 
alfentbalben Dörfer in einem großartigen Ganzen, während das 
rechte Ufer kahl war und in diefer Zeit nur zwei Dörfer aufzu— 
weifen hatte. Der Fluß bildet feine Orasinfeln wie immer und 
die Dörfer treten leider wieder auf die alte Uferlinie von D. 
nad S. zurüd, während wir bei gutem Nordivinde mit 6 Mei- 
Ien Fahrt W.S.W. fegeln. Ueber die Dörfer hinaus noch eine 
halbe Stunde weit grünes, fumpfiges Weideland bis zum Alt- 
ufer, welches die Waldung zu bezeichnen ſcheint, an welcher der 
Nil in weitem Bogen bineinzieht und rechts neben uns eine 
grafige Flußau bildet. — Ich möchte eine Karte feben, die diefe 
Buchten, Nebenarme und in das Land bineingebenden natürli- 
hen Kanäle, die Näbe und Entfernung der Dörfer vom Ufer 
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genau angeben wollte! — Während wir uns der Waldung des 
linfen Ufers näbern, feben wir mehrere Krofodile vor ung, obne 
daß diefe das ftarfe Rauſchen unferer Schiffe fürdten. Ich ftebe 
um 411 Ubr oben und zäble wieder 17 neue Dörfer der Schilluk. 
Jener gedahte Bufen greift ganz fiher eine Stunde weit in 
das Finfe Ufer hinein. Um 11 Uhr febe ih nad eben biefer 
Seite bin eine unbegrenzte, mit dem Wafler gleichitreihende 
grünende Grasebene, an deren entfernteftem Punfte man noch 
eine Stabt fiebt, die. gegen 3 Stunden entfernt fein fol. Dies 
fes Grün zeigt, daß der Fluß die ganze Gegend unter Waifer 
fest, und fo mag es einzelnen Menjhen möglich fein, während 
der Ueberſchwemmung in ihrem, dem Fluffe nabe liegenden To— 
kul zu bleiben, weil fie doc) immer etwas erhöht liegen, und dag 
Waſſer fich bei folder Ortsbeihaffenheit wohl ohne alle Schran- 
fen ausbreiten, allein wenig fteigen kann. 

Allentbalben erheben fi Doelleb » Palmen, allein die mei— 
ften Dörfer entbehren derfelben und felbft der Bäume überhaupt. 
Unbegreiflich fcheint ed, daß man feine pflanzt, da doch ber 
Schatten fo böchft wohlthuend in dieſem Clima if. Zu dem 
Bau ihrer Toful nehmen die Eingebornen immer die nädft 
ftebenden Bäume und denfen da wohl nicht daran, daß es ih— 
nen bei der fteigenden Sonne leid thun fünne, wie fie denn 
aud mit ihren nöthigften Bedürfniffen nur für den Augenblid 
fih verforgen, und jo wohl nicht geneigt fein mögen, für die 
Zufunft oder für ihre Kinder zu pflanzen. Gleich nach 11 Uhr 
fahren wir dicht am rechten Ufer, wo zwei Dörfer auf gelbfab- 
len Dünenbügeln liegen, deren Bauart fih von denen der Schil— 
Iuf durch fpige Dächer und große Nachläffigfeit auszeichnet, 
Bei der oberen ſchlechten Dinfa- Stadt, deren Toful an ben 
unteren Wänden nicht einmal verfchmiert find, befinden fih neun 
Dpelleb - Palmen, von denen acht zufammenftehen und einen 
Ihönen Anblid gewähren. Bier von diefen tragen Früchte, die 
andern find männlichen Geſchlechts. Der Gefichtsfreis gegen das 
linfe Ufer hin iſt mit 16 Dörfern befegt, und wiederholt fi) 
auch dort eine fhöne Gruppe von Dhelleb: Palmen, Mimofen 
und Baobaͤb. Auch der Dpellch, fofern er den Aethiopen von 
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Meroe bekannt war, mochte das Bild zu den gebauchten Säu- 
fen geben, welches fonft gegen die Natur zu fein fcheint, allein 
fih aud bei dem Ambaf wiederholt. Gegen 12 Uhr fehen wir 
an ber rechten Flußfeite 6 Strauße umberfpazieren, welchem 
Anblid Soliman Kafchef nicht widerftehen fonnte; wir gingen 
daher an’d Land, allein die Strauße ſchienen ung fremdem Bolfe 
nicht zu trauen, fihritten landeinwärts und rannten davon, ale 
der erfte Schuß zu ihren Ohren drang. Das Ufer hebt fih 
bier allmählig 10 bis 12 Fuß, und der Hügel, der einft viele 
Hütten zählen mochte, von welhen man nod wenige fchlechte 
Kabanen fah, erhob ſich etwa 6 Fuß höher. Hinter diefem fällt 
das Erdreih wieder ab, und man ſah bei andern Dinkaui'ſchen 
Dörfern den Nil weit hineintreiben und tief im Lande in einem 
Ihmalen Streifen enden. Eine Menge Scherben Tagen umber 
und jene Heine Erhöhungen, welde ih von Weitem für Amei- 
fenhügel bielt, wie ſolche auch häufig im Lande Tafa vorfom- 
men, waren Afchenhügel. Die Dinfa, welche hier größtentheils 
dem Hirtenflande angehören, machen auf denfelben ihr Feuer, 
fharren dann die warme Afche Freisförmig aus einander und 
legen fih, da fie wie die Schilluf ganz nadt geben, der feudy- 
ten Nächte wegen darauf fchlafen, während das Rindvieh eben— 
falls in einem Kreife um diefe Afchenhügel berum bes Abends 
an Pfähle gebunden wird. Jetzt konnte ich mir die bleifarbi- 
gen Menfhen erklären, da fein religiöfer Gebrauh das Be— 
fireuen des Körpers mit Afche gebietet, noch auch das Wachen 
bei ihnen eine Leidenfchaft ift, wie man dieſes an den von bort 
berfommenden Sklaven nur zu deutlich bemerft. Uns gegenüber 
Tagen fieben Dörfer der Schilluf. Schon früher hatten wir 
mehrere von jenen Sürtuf (Booten) im Schatten der Bäume 
im Lande der Schilluf aufgerichtet gefeben, allein bier waren 
fie von einer ungewöhnlichen Länge, und feheinen ſolche aus her 
Dbelleb - Palme verfertigt zu fein. 

Des Nachmittags war Flachland nad allen Seiten. Wir 
fommen dem linfen Ufer wieder nahe; der Strom zieht fi in 
einem wmalerifhen Bogen vor einem fchönen Wiefengrunde Bin, 
auf dem fih Dom- und Dellcb - Palmen, Mimofen und andere 
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Bäume, die Fräftig gegen des Himmels Blau abftechen, befinden. 
Zwiſchen dieſen find 8 Dörfer zerftreut, bei denen fi viele Men— 
ſchen unter dem fhügenden Schatten zweier Baobab verfammelt ha= 
ben und unfere Flottille anftgunen. Die Chaba oder wilde Baum- 
welt verliert ſich bier entweder, oder ziebt ſich dody über den 
Gefihtsfreis hinweg. Gegenüber Tiegt auf der dürren Stätte 
nur ein Dorf mit mehr fpigigen Toful, und ſcheint fi dort 
ein Heiner Fluß in unferen Strom zu ergießen, fofern es nicht 
ein Arm des Fluffes felbft ift, der ein ftarfes Gefälle bat. Wir 
fegeln S. W., maden 3 Meilen, während der Strom eine Meile 
Schnelligfeit bat. Auf dem rechten Ufer erhebt fih nur bier 
und dort eine Dom-Palme aus dem unermeßlichen Man, def: 
fen graue, vom Waſſer unberührte niedrige Umuferung wegen 
Entfernung kaum zu ſehen if. Um 3 Uhr in einem palmen- 
reichen Niederlande 5 Dörfer, während am rechten Ufer vor- 
wärts nur 1 Dorf zu ſchauen ift, und fih vor ung der Waſ— 
ferfreis durch 9 Dörfer fchließt. Gegen 4 Uhr S. S. W., zur 
Linken Alles flach bis zu der Waldung, welde im weiten Bogen 
wieder näher zieht, jedoch nur aus fehlechten Bäumen und Ge: 
ftrüppe beitebt. 

Es ift 5 Uhr und wir fahren in S.W. der Mündung eines 
aus Habeſch kommenden Fluffes zu, welcher deshalb Bader el 
Mafada genannt wird. Wir halten und Selim Eapitan und 
unfere Ingenieure nehmen die geographiſche Breite auf, um die 
Mündung diefes Fluffes, welcher bier 500 Schritte breit fein 
mag, zu beflimmen. Diefer Fluß bat an feiner Mündung 6 
Klafter Tiefe und 2 Meilen Gefhwindigfeit, während der Nil 
nur 3 Klafter und 4 Meile Schnelligkeit bat, und foll derfelbe 
aus O. fommen, was bei unferer einftigen Nüdfahrt zu unterfu- 
chen ftebt. Der arabiſche Name des Fluffes ift Sobät, doch hört 
man ihn aud Sibat und Subät nennen. Bor und an bemfelben 
erbeben fih Dünen, von welchen man bei Untergang der Sonne 
11 Dörfer zwifhen Dom - Palmen auf dem rechten Ufer des weis 
Ben Stromes gewahrt, der hier weit und breit in mehrere Arme 
zertbeilt, Zweifel erregt, welchen Arm man morgen wählen foll. 
Der Fluß Sobät bilder die Grenze des Landes der Dinfa, und 
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fängt auf deſſen linkem Ufer das Volk der Nuchr an, weldes 
von bier den Nil aufwärts wohnt, während fid am Iinfen Ufer 
nod immer die Schilluf fortfegen. Bon unferen Schwarzen er: 
fahren wir, daß der Sobät bei den Dinfa, welde den weißen 
Strom Kir nennen, Tab und bei den gegenüber wohnenden 
Schilluk Tilfi heißt. Er ergießt fih unter dem 99 12" N. B. 
Beim Untergang der Sonne, wo id von meiner Ercurfion auf 
das Schiff zurüdfehrte, batte ich einen Fieberanfall, welcher mir 
bier auf dem weißen Fluſſe durchaus nicht gelegen fommt. Wir 
wählten unfern Anferplag weit entfernt vom Ufer in einer Art 
von See. Desbalb fonnten die im Grafe zerftreuten und bin und 
bergebenden Feuer oder Fadeln der Schilluk unfere Mannfcaft 
wohl wach erhalten, allein eben nicht erfchreden. Das fortge= 
fegte Trommeln mußte wohl die Schilluf aus dem Wahne rei: 
ßen, als wenn wir fchliefen, um ung dann ſchwimmend oder in 
ihren Kanves überfallen zu fönnen. 

Den 8. December. Bei Tagesanbrud fort gegen S.W. 
bei WN.- Wind, 3 Meilen. Um 9 Uhr N. N.W. Auf dem 
Iinfen Ufer vom Berdede aus 16 Dörfer, am rechten dicht am 
Bord des Fluffes eine Menge Feiner Hügel, welde bewachſen 
find, und daber wohl eher Ameifenburgen find, als jene cha— 
rafteriftifchen Afchenbügel, welche auf eine alte verfchwundene 
Hirten- Station deuten würden. Weiter binein unterfcheidet 
man auf dem entfernten Altufer, bis wohin Alles kahl, 2 große 
Dörfer. Auch rechts fcheinen ſich jest die ftattlihen Palmen in 
der weiten Fläche zu verlieren. Wir geben N.W., maden 5 
Meilen. 

Das fhändliche Fafter der Päbderaftie, welches in Griechenland 
wie im ganzen Orient überhaupt gleihfam zu Haufe, felbft zum 
Gegenftand der Unterhaltung ohne alle Scham gebraudt wird, 
ift glüdlicherweife im ganzen Lande Sudan weder bei den Einge— 
bornen nod bei den arabifchen Stämmen befannt. Daß die Tür: 
fen jedodh von dem Größten bis zum Kleinſten diefes zu ver- 
breiten bemübt find und fi) ihre Knaben halten, die man Puft 
nennt, verfteht fih von felbft. Feizulla Capitan hatte aus Vor— 
fiht, um bei eintretender Epilepſie fogleih Hülfe zur Hand zu 
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haben, einen ägvptifhen Matrofen mit Namen Chattap zum 
Koch, welcher mit einem jungen Dongolauer in unferer Kajüte 
an der Erde ſchlief. In der Nacht wollte diefer Felluͤch den 
Knaben mißbrauchen, bielt ihm die Öurgel zu, während ich von 

meinem Lager auf ihn berabftürzte, ihn zur Thüre hinausriß, 

um ibn in den Nil zu werfen, woran id jedoch durd die 

Wade verhindert wurde. Feizulla Gapitan batte bereits ben 

Koran wieder mit der Schneiderei vertaufcht, bei Soliman Ka— 
chef von Neuem Arafi getrunfen und fchlief dergeftalt, daß er 
nicht aufzuweden war. Als ih ibm am Morgen den Borfall 
erzählte, gerietb er mehr in Verlegenheit, wie er biefen feinen 
Mundkoch und Galefactor retten möge, als ihn augenblicklich 

zu beftrafen. Eine folhe Gleichgültigkeit hatte ich wirklich nicht 

erwartet; als diefer Unverihämte jedod auf die Kajüte zufam, 

um dem Gapitain Kaffee zu bringen, verbot ic ihm unter Anz 
drobung von Mifbandlung den Eintritt, während erfterer fein 

gewöhnliches Tangweiliges Geſicht machte und dem Jungen Befehl 

gab, diefen entgegen zu nehmen. Da die Päbderaftie nicht allein 

durd den Koran, fondern auch durd die Kriegsartifel fchwer 
verpönt ift, fo trug ich auf deſſen Beftrafung bei den beiden 
Kommandanten an, da ic ihn in flagranti gepadt und diefes auch 
durd den Dongolauer beitätigt wurde, Auch diefe nahmen die 
Sache nit febr ernftbaft, ftundeten ihm die 500 Stodprügel 
und verjegten ihn auf ein anderes Schiff, wo er ungeachtet vor= 
geblicher Krankheit gleich den übrigen Matrofen arbeiten mußte, 
Gegen 10 Uhr überfab man rehts im Lande der Schilluf 

21 Dörfer in einer grünen Fläche, auf welcher außer einigen 
Palmen keine Bäume, und weldhe den ganzen Horizont von W. 
nah N.D. einnahmen. Zur linfen Hand war das nabe Hochufer 
beinabe ganz fahl. Indem wir nah N. We geben, erheben fich 
im S. W. in einer Entfernung von 3 bis 4 Stunden zwei Berge, 
von dem ber vordere mit Holz; bebedt zu fein fcheint. Um halb 
12 Uhr geben wir linfs an's Land im Lande der Nuchr, um 
auf 10 bis 14 Tage Holz zu nehmen, da fih vor ung blos 
Schilf befinden fol. Es fand ſich bier fein Sunt, wohl aber 
verfrüppelter Geilid und ebenfo elendes Ebenbolz vor, weldes 
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legtere jedoch feiner Härte wegen nicht geichlagen wurde, Am 
rechten Ufer ift hier die Grenze der Schilluf und folgen biefen 
die Jengäh. ine weite grüne Weide, weder Baum noch 
Haus, fondert diefe beiden Bölfer. 

Der auf unferm Schiffe befindlihe Tſchauß (Sergent) 
giebt mir mande willfommene Aufflärung über biefige Volks— 
zuftände, Er heißt Marian vom Berge Habila, und ift der 
Sohn des ermorderten Maf oder Königs von allen Bergen von 
Nuba, deren es nad ihm 180 geben foll, welde einft feinem 
Bater, der von ben Türfen gefchlagen wurde, untertban waren. 
Er wurde zum Sklaven gemadht und mußte als folder feinen 
Namen Uadaſſa mit dem von Märian vertaufchen. Er ift mitt: 
lerer Statur, hat ein regelmäßiges ſchwarzes Geſicht mit verti- 
falen Striden an den Schläfen und oben an der Stirn tätowirt 
und in jedem Nande des Ohrs zehn Löcher, aus welchen ihm bie 
Türfen die Goldringe herausgenommen haben, Er ift ein ver- 
nünftiger und befcheidener Menfch, dient feit 13 Jahren und 
verfteht den Dienft, allein deffen ungeachtet hat er es nicht wei- 
ter bringen fönnen, weil er ganz und gar vergeflen ift und nicht 
die nöthige Fürfprade bat. Sein junger Sohn jedod ift ba- 
mals gerettet worden und ihm der Obeim von Marian als Wo- 
fit beftellt, welcher an die Türfen Tulba zablt. Er fiebt ein, 
daß fie aud bei der größten Tapferfeit nichts gegen die Ge- 
wehre vermögen und will buch Defertion feine Freiheit nicht 
wieder erlangen. Außer diefem babe ich noch zwei Dinfa, einen 
Schillkaui und einen Jengäh am Bord, obne daß es mir big 
jest möglich gewefen wäre, von diefen Menfchen über ihre Lan- 
desfitten und Gebräudhe auch nur das Geringfte zu erfahren, 
weil fie dadurch einen Verrath an ihren Landsleuten zu bege- 
ben glauben. 

Um 1 Uhr gingen wir wieder unter Segel gegen N. W. 
und bielten uns mehr auf der Iinfen Flußfeite. Gegen balb 
3 Uhr fahen wir bie erften Toful der Jengäb, welde, weit 
nachläſſiger gebaut als die der Scilfuf, eine Biertelftunde vom 
Waffer bei einer einzelnen Dhelleb- Pahne fanden, bei denen 
wir landeten. Ein Sürtuf lag dort von 40 Fuß Länge mit 
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ſenkrechten Seitenwänden und fpigen Enden, von welden fonft, 
wenn es aus bartem Holze ift, das eine Ende ober dag Hin- 
tertbeil quer mit Holz vermadht ift. Es fhien aus dem Stamm 
einer Dhelleb- Palme ausgehöhlt zu fein. Eine ſchöne, dicklau— 
bige DMimofenart mit gelbröthlichen Blütben wie Seidenfloden 
fiel mir befonders auf. Der blaue Thonboden war voller 
Fußftapfen der Flußbüffel, deren fih geftern Abend aud mehrere 
zeigten und fräftig in ihre Baßpofaune fliegen. Auch faben 
wir diefen Morgen zum erftenmale zwei Giraffen, welche jrdoch 
Saräff genannt werden und bier ſehr häufig fein follen. Da 
bier nichts zu erobern war und fich feine Menfchen feben lie— 
Gen, verließen wir ben Ort und faben bald darauf ein Dorf 
an diefer Seite mit einigen Dbelleb- und Dom-Palmen, bei 
welchem fih ein Fluß aus NW. bei W. in den weißen Strom 
ergießt, ber jedod für einen Arm deffelben gehalten wurde. 
Erft fpäter erfuhr ih von unferm Jengäh Badhit, daß diefer 
Heine Flug Njin-Njin beife und in fein Land weit gegen W. 
bineingebe. Den weißen Strom nannte er Kih und dann Kidi. 
Es find wahre unartifulirte Töne in diefer ihrer Sprade und 
fie vermögen auch kaum ein arabifches Wort fo fcharf auszu— 
fprehen, als unfere Schriftzeichen verlangen. Bis 5 Uhr hat— 
ten wir auf dem trodenen rechten Ufer, dem ein grüner Saum 
im Waſſer vorliegt, 34 Dörfer der Nuchr von 20 bis zu 100 und 
mehreren Toful. Nur wenige erfreuen ſich des Schattens der 
Bäume, und ich glaube fiher zu fein, daß da, wo die Natur 
einmal einen Sprößling gnadenreich bingepflanzt bat und dieſer 
durch fein Wahstbum über die Frefigierde der Thiere und den 
Muthwillen der Menfchen gefiegt, oder über deren Bebürfniffe 
binaus ftehen geblieben ift, der Baum fpäter wegen feines 
Schattens, den er den Zufammenfünften im Freien giebt, leicht 
diefen Naturvölfern ein Gegenftand der Verehrung werden Fann. 

Wir fegeln fortwährend N.W. mit geringen Abweichungen 
nad der einen oder der andern Seite. Drei Meilen Fahrt in 
einem faum 200 Schritt breiten Niların, dem fi ein größerer 
Iinfs zur Seite befinden fol, wie ſolches auch rechts der Fall 
zu fein fcheint, wo man einen Menfchen fein Feines Kanoe 
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anf den Kopf nehmen und zu den naben Häufern tragen fiebt. 
Das rechte Ufer bat bier Feine Wohnungen der Nuchr, und über 
den Flußſaum bin ift die Galla oder Steppe, wie auch binter 
den Häufern fihtbar. — Die genannten Berge auf dem linfen 
Ufer, von denen der größere ganz fraus mit Felsblöden befegt 
ift, die von Weitem wie große Bäume erfchienen, und binter 
welchem fih noch andere drei Fleinere Krausföpfe anfchließen, 
find gegen Süden verfhwunden. Wir fegen N.W. bei W. 
und es erjheint ein anderer bedeutender Berg auf der flachen 
Grasbühne gegen N.W., während wir bei Sonnenuntergang 
in der Mitte des Fluffes anfern. Den Namen des Bergrüdeng, 
welcher im Gebirgslande der Jengäb gelegen, wußte unfer Ba— 
hit, der von Bachaͤra gefangen und früber Denn bieß, nicht 
zu nennen; Doc ſoll der Niin-Njin, welden er auch Kih nennt, 
was fo viel als Fluß oder Waffer bedeutet, am Fuße bober 
Berge vorbeifliefen. Man erzählt mir, daß das 3 bis 6 Fuß 
body über dem Waffer ftehende Schilfgras, wenn es nad ab- 
gelaufener Ueberſchwemmung von der Sonne gar bald getrod- 
net, felbft wenn die Wurzeln deffelben no im Waffer fteben, 
angezündet werde, worauf dann ein junges, zarteres Gras 
emporfjproßt, welches das Vieh mit großer Begierde freffen 
fol, — Der weiße Strom fönnte bier wirklich der fhwarze 
Fluß genannt werden, und zwar ſchon feit geitern. Diefe 
Farbe rührt zum Theil von dem Thin ber, jenem fchweren, 
thonhaltigen Morafte, womit das Flußbett ftatt der fchwimmen- 
den fandhaltigen Theile bededt ift, zum Theil aber aud) von ber 
dunfeln Moosart, welche man zwifchen dem Schilfe fiebt, und 
welche ſich am Boden bes Fluffes fortjegt, da die Strömung, 
welche bier noch weniger als eine halbe Meile beträgt, nicht 
fähig ift, reine Bahn zn halten. Diefer lange Sumpfjee von 
etwa 2 Stunden Breite offenbart eine für ung bie dahin neue 
Pflanzenwelt in andern Hochgräfern und Sumpffträucdern, Die 
Schwärme von feinen Bögeln feheinen in den reifenden Saa— 
men biefer Gräfer ihre Nahrung zu finden. Ich bemerfte zwei 
Rohrdommeln, welde die größte Aebnlichfeit mit den unfrigen 
haben, Waſſerhühner, weißgrau mit weißem Fittich, und fchwarze 
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bis. Die Heinen losgeriſſenen, durch Sumpfpflanzen zufam- 
mengefetteten Infeln ſchwimmen nur fehr Tangfam, obgleich der 
ihnen entgegenftrömende Wind ganz verblafen ift. 

Den 9. December. Die geograpbiiche Breite vom ge— 
ftern Abend war 99 4", Der Fluß oder Kib Njin-Njin 
würde demnach zwiſchen 9° 12 und 99 4 ausmünden. Un— 
fer Gohr, wie man den Nilarm, den wir geftern Abend befub- 
ren, zu benennen beliebte, und welcher faum 50 Schritt breit 
war, bat fi diefen Morgen bei unferer Abfahrt wieder auf 
100 und 150 Schritte erweitert, je nad der Laune des bier 
berrihenden Schilfgraſes, weldes frech einfchreitet, da von 
Strömung faum die Rebe ift. Ein ſehr ftarfer Thau batte das 
Gras mit großen Perlen bededt, welche bei aufgebender Sonne 
das Auge erquidten; das Thermometer zeigte 20° Wärme, 
Das ferne Geftade diefe Sumpfjeed bezeichnete fih durd ein— 
jelne Bäume und wenige Fleine Dörfer. Wie geftern Abend 
mußten wir auch beute wieder zu den Rudern greifen und gin— 
gen N.W. — Eine fihrediihe Plage bat ſich in dieſen Schilf— 
feen eingeftellt: „Bauda’ ift der entjegliche Name und bedeu- 
tet doch nichts als Mücken, welche bei der eingetretenen Wind- 
ftille die Menfhen und befonders die balb nadten Schiffer bei- 
nabe rafend machen. — Nah der rechten Nilfeite bin gewahrt 
man feine menfhlihen Wohnungen, und das Bolf der Nuchr 
foll bis bier mehr nad dem Innern am Iinfen Ufer des Sobät 
wohnen, und mögen auch dieſe gräßlichen, Menſchen und Thiere 
quälenden Müdenfhwärme fie aus dieſen Gegenden fern bal- 
ten. Am linfen Ufer faben wir in einer Entfernung von einer 
Stunde über den Schilffee bin 11 Heine Dörfer, doch foll das 
Volk der Jengäh fehr zahlreich fein und in volfreihen Dörfern 
auf ſchwer zugänglihen Bergen bie Ufer feines Njin-Njin be- 
wohnen. Um 9 Uhr fegelten wir bei ziemlich günftigem Oft- 
winde W. bei ©. und machten 3 Meilen, während ber Fluß die 
Geihwindigfeit von etwa einer Meile baben mochte. Am Him- 
mel baben ſich Wolfen gefammelt und man fürdtet Regen, gegen 
welchen die Nilbewobhner von Aegypten an fo ungemein empfind- 
lich find. Um 11 Uhr war S.O.-Wind eingetreten, als wirgerabe 
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NW, gingen. Der Fluß, welder bis dabin eine Breite von 
4— 500 Schritt batte, weitet fid wieder bis auf eine Stunde, 
doch bald tritt vor und wieder ein Grasfumpf frech binein, 
deſſen fpiger Winkel vom rechten Ufer berfommt, fd daß dieſes 
bis zu den Bäumen über die grünen Orasgründe allein eine 
Stunde entfernt fein mag, während das linke Ufer feit andert- 
balb Stunden in einen unabjehbaren Bufen zurüdgetreten ift, 
beffen Grenze man auch oben vom Mafte nicht abjeben kann. 
Daß man aljo bei diefer feeartigen Befchaffenheit feine Dörfer 
bemerkt, ift natürlich. 

Das rechte Ufer wird waldig und fieht man allenthalben 
Raucfäulen auffteigen, welches Signale fein follen, da die Ein- 
gebornen von dort ber unfere Schiffe erbliden fönnen. Um 
4 Ubr ift das rechte Ufer, auf deſſen Borgrunde ſich bis dorthin 
Gruppen von Ambaf erheben, gegen 2 Stunden entfernt; wir 
bemerfen zahlloſe Sumpfoögel auf diefem weiten Plan ftellen- 
weis verfammelt. Ebenfo feheint ung diefer Sumpfbaum nach der 
linfen Uferfeite bin zu täufchen, da er die Geftalt von Baum— 
gruppen annimmt, welche fonft dem feften Boden angehören. 
Eine neue Sumpfpflanze, bocdhauffteigend mit großen Kronen, 
welche einem Büfchel von Binfen gleichen, erhebt fi) bier und 
dort mit ihren langen, kahlen Stengeln. Der äußere Anſchein 
fpricht ſchon von weitem für papyrus anliquorum. Wir geben 
B.S.W. und etwas vor 2 Uhr W.N.W. — Links von ung 
bat ein Schiff einen andern Weg gewählt, und ift eine Stunde 
weit von ung durch das Grad gefchieden. Gegen 2 Uhr ver- 
ſchwindet auch links jeder Baum als Spur vom feiten Lande, 
und wir fehen alfo nichts ald Himmel und Grasmeer, von 
den Armen des Nil umfaßt oder durchſchnitten. Wir fegeln mit 
2} Meile Gefhwindigfeit R.W. und wahrſcheinlich in dem mitt- 
leren größeren Arme, obgleich er kaum 400 Schritt breit ift, 
und man nad der rechten Uferfeite bin den Hauptſtrom ver— 
mutbet, aus weldhem das früher bemerkte Schiff zurüdgefehrt 
it, aus Furcht, und aus dem Gefichtöfreife ganz und gar zu 
verlieren. — Meine Diener hatten etwas Durra bergegeben, 
aus welcher die Sklavin unferes Oberlieutenant Abd» Elliad Me— 
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riffa bereitet hatte, an welchem Getränfe die übrigen Leute Theil 
nahmen, Der Paradiesftürmer, weldher nad feinem eigenen 
Geftändniffe einft ein gar tapferer Zecher, batte nicht fobald er- 
fabren, daß feine Sklavin dieſes Getränf angefegt hatte, als er 
diefer unglüdlihen Perfon, welcher er fi noch die vergangene 
Naht zugefellt hatte, und die gerade vor der Murbäfa fniete 
und Korn mablte, daß der Schweiß in Strömen über den ganz 
entblößten Dberleib beruntertriefte, — ftill zu figen befabl, wor— 
auf diefe die Arme über die nadte Bruft freuzte. Im nämli- 
hen Augenblid z0g er den Kurbäf unter feinem Angereb ber- 
vor, und ſchwang ihn unter fürdhterlichen Hieben über ihren 
Rüden. Als er auf mein Rufen aus der Kajüte nicht auf- 
börte, ſondern fo beftig zufhlug, daß die Haut auffprang und 
Blut herunterftrömte, fprang ich heraus, riß ihn rüdlings der— 
geftalt auf fein Angereb nieder, daß er die Beine in die Luft 
firedte. Gleich fprang er jedoch wieder auf, ſchwang fih auf 
den Bord des Schiffes, zog feinen Säbel und ſchrie mit dro— 
bendem Gefichte „Effendi!“, ftatt mich Kawagi zu nennen, wel- 
ches der gewöhnliche Titel für einen Franfen ift und Kaufmann 
beißt. Kaum war ich jebod in die Kajüte zurüdgefebrt, ale 
er bie Sklavin von Neuem faßte, um fie über Bord zu wer- 
fen; ich ergriff rafch mein Doppelgewehr, ftand in der Thüre 
und rief: „Ana oedrup“ (id ſchieße), worauf er die Sklavin 
losließ und mir mit blaffem Geſichte fagte, daß fie fein Eigen- 
thum, und er aljo damit machen fönne, was er wolle. Er verbiß 
endlich feinen Zorn, als ich ihm erklärte, daß fein eigener Kopf 
fo wie fein ganzes Charim dem Baſcha wäre, Er wagte es 
fpäter mid bei den Kommandanten zu verklagen, welde ibn, 
da fie feinen bosbaften und beudlerifhen Charakter fannten, 
auf den Heinen Sandal verfegten, worüber die ganze Mann- 
ſchaft nicht wenig erfreut war. Bei unferer Rüdfunft in Char- 
tum war er friehend genug, mir die Hand küſſen zu wollen und 
um Berzeibung zu bitten, obgleih er die Wache beim Baſcha 
hatte und Hauptmann geworden war, da er ſah, daß mich ber 
Baſcha augzeihnete. Schon vor einigen Tagen hatte ich Gele- 
genheit gehabt, mir die liebe und das Zutrauen unferer ſchwarzen 
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Soldaten zu erwerben. Einer derfelben, ein Tofruri oder Pil— 
ger aus Dar- Für, batte in einem GStreite mit einem Araber 
dag Meffer gezogen und biefen verwundet. Er fprang in's 
Waſſer, um fih zu erfäufen, da er nicht ſchwimmen Fonnte, 
Dem Erfaufen nabe, trieb er zu unferem Schiffe, wo ihn Fei— 
zulla Gapitan nicht fobald erblicdt hatte, als er hinten vom Ru— 
ber binunterfprang und ihn mit Hülfe der Andern rettete. Er 
wurde beraufgebradht und fchien bereits todt zu fein, als von 
den andern Schiffen die Nachricht zugerufen wurde, daß er einen 
Muslim ermordet, worauf ibn Einige unferer Leute fofort wie— 
der in's Waffer werfen wollten. Als dieſes jedoch verhindert 
wurde, glaubte man einen Wiederbelebungsverfuch zu machen, 
indem man ihn auf den Kopf ftellen wollte. Ich Tief ibn ho— 
rizontal auf die Seite legen und fing felbft an, ihn mit einer 
alten Ferda von einem meiner Diener zu frottiren, wozu fi 
für dem Nugenblid Keiner für einen Abit bergeben wollte, bie 
ih den Gapitain drohte, daß er den Soldaten dem Baſcha be= 
zablen folle. Bei fortgefegtem Frottiren gab der Tofruri einige 
Lebenszeichen und man bob ibn halb in die Höhe, während ber 
Kopf noch berunterbing. Einer der Matrofen, der ald Fafı eine 
Art von Todtenerweder fein wollte, faßte ibn von binten unter 
die Arme, bob ihn etwas in die Höbe, und ließ ihn, ba er in 
figende Stellung gebracht war, dreimal ftarf mit dem Hintern 
aufftoßen, während er Sprüde aus dem Koran berfagte und 
ibm laut in die Ohren rief, worauf der Tofruri wirklich mit 
ähnlichem Gebete antwortete. Der Aberglaube gebt bier fo 
weit, daß man behauptete, ein folher Pilger könne fih im Waſ— 
fer ganz und gar erfäufen und dennoch die Macht behalten, fich 
dort, wohin er wünfche, an's Ufer treiben zu laffen, und — le— 
bendig wieder da fteben. 

Rechts erblicdt man in N.W. bei W. in großer Ferne ein 
dem Anfeben nad bedeutendes Gebirge über das unfihtbare 
Iinfe Ufer. Nach Ausfage von Selim Gapitan foll es Tickem 
beißen, die Mannſchaft meint fogar, daß es entweder der Tefeli 
oder der Tira fei, welches jedoch unmöglich ift, da wir denſel— 
ben längſt in N. zurüdgelaffen haben. Beide Berge find von 
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unferem Tſchauß Marian gut gefannt und gebören noch zum 
Gebirgsgebiete von Nuba; diefer Berg jedoch beißt nad Ma— 
rian Morre und feine boben Felfen find von einem tapfern 
paganischen Negerftamm bewohnt; fie liegen außerhalb des Nuba- 
Gebirges und weit Davon vereinzelt. Marian hatte mit jeinem 
Bater deffen Land mehr als einmal durchreiſt und war aud, 
als Sultan Fadl beim Einbruch der Türfen von Kordofan zu 
ihnen flüchtete, in diefe Gegend gefommen. Halb 4 Uhr W.N. W., 
immer noch im Grasmeer. Wir halten beim Untergang der 
Sonne, wo ber Nilarm von D. nad W. gebt. Der weit ent- 
fernte, faum fichtbare Berg liegt und jest gegen N. und fcheint 
etwa eine Entfernung von 20 Stunden zu baben, welder Anz 
ſicht auch Marian beipflichtet. Selbit oben vom Maft weder 
Land noch Baum zu feben, allein zurüd am rechten Ufer große 
Raudwolfen, wie wir diefe an vielen Stellen den ganzen Tag 
über gejeben, und bie ich eher für Signalfeuer balte, als um 
fih die Müden zu vertreiben, die ſich erft gegen Abend einfinden. 
Den 10. December. Die ganze Naht hindurch Wind: 
ftille. Müden!!! Da bilft fein Verkriechen unter die Betttücher, 
wo einen die Hige zu erftiden droht, da man wegen ihres tief 
durchdringenden Stihes die Kleider am Leibe zu behalten ge- 
nötbigt iſt; läßt man nur ein Hleines Loch für den Mund zum 
Athemholen, fo ftürzen fie auf bie Lippen, in die Nafen und 
Ohren, und muß man gar gähnen, fo dringen fie in den Schlund 
hinein, wodurch man, zum Huften gereizt, eine wahre Tortur 
auszuhalten genöthigt ift, weil fie mit jedem Athemzuge wieder 
bineinfommen; fie finden den Weg zu den empfindlichften Thei- 
len, indem fie wie Ameifen in jede Lüde bineinkriehen. Dein 
Bett war ded Morgens mit Taufenden von diefen Heinen Plage- 
geiftern, gegen welde die ägyptiſchen Plagen gar nichts find, 
bevedt, welde ich mit der Laſt meines ewig berummälzenden 
Körpers erdrüdt hatte. Da ich in Chartum vergeffen hatte, eine 
Mofcetiere oder einen Bettvorhang von Gaze, von welchem ich 
ver Wärme wegen bort feinen Gebrauch gemacht hatte, zur Ab- 
wehr biefer Beftien mit mir zu nebmen, fo mußte ich aushalten. 
Eben jo wenig batte ih an lederne Handſchube gedacht, welche 
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W. und S. W. in zwei Armen ergießt, welche ein oben abge- 
ſtumpftes Delta bilden. Diefelbe weitere Richtung beftätigte 
mir auch mein Diener von der Spitze des Maftes berunter, 
indem er feinen Arm nad jener Weltgegend ausftredte. 

Schon früber waren und todte Fifche, Garmüt genannt 
(Heterobranchus bidorsalis Geoffr.), wahre Ungebeuer an Größe, 
entgegengefhtwommen, welche von der Harpune ber Uferbewoh- 
ner, wie e8 denn auch wabhrſcheinlich, angeworfen fein follten; 
indeffen bradte uns unfer Angeln gar wenig oder faft gar nichts 
ein, da nicht ſowohl die Boreal- Winde, als der durch die 
Ueberſchwemmung berbeigeführte Ueberfluß an Nahrungsmitteln 
diefelben vom Köder fern bielt. 

Mehrere Schlangen hatten wir bereits gefehen und gefangen 
und zweimal fab ih, mie ein folhes Thier fih vom Strome 
treiben ließ, während es fih zufammengerollt batte und ben 
Kopf über dem Waffer bielt. Hier fam eine Heine ſchwärzliche 
Schlange, nad der man vorn mit einem Stüäd Holz geworfen 
hatte, zu wiederholten Malen ganz erzürnt gegen unfer Schiff 
los, obgleih man mit Stangen nah ihr ſchlug. Die erfteren 
waren größtentheils folche, die ich bereits im Tafa gefeben und 
gefammelt hatte: Naja Haje (Coluber Haje Hasslq.), Vipera 
Cerastes Daud., Python Sebae u. a. Die großen Schlangen 
werden im Allgemeinen Aſſala und die feinen bald Hanneſch 
und Debib, bald Dabahn genannt; blos die Viper bat bei 
diefen Reuten den Namen Haigi, als ihr eigentbümlih. Man 
hatte bier und dort in biefen Sümpfen Schlangen gefeben, deren 
Die mit einem Baum verglichen wurde. Auch im Tafa hörte 
ich ſolchen Bergleih von glaubwürdigen Schechs, fo wie, daß 
fie einen Menſchen vom Angereb weg ganz bequem zu ver- 
fhluden vermödten. Im Scilfe bemerfte ich mebrere Amei- 
fenhügel, wie man folde aud im Taka fieht; fie waren 8 bis 
10 Fuß hoch, und wage ich nicht zu entfcheiden, ob fie bewohnt 
waren ober nit. War Erfteres der Fall, fo fönnte man ſich 
die Höhe derfelben daraus erflären, daß fie fich in ihren obe— 
ren Zellen vor dem Hochwaſſer zu ſchützen fuchen, fofern nicht 
der Nil bier einft eine andere Wendung machte und dieſes 
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Sumpfland nit überfhwemmte. Uebrigens hatte ich ſchon 
früher Gelegenheit gehabt, dieſe Termiten und ihre fünftlichen 
Burgen zu beobachten, wobei ich mich überzeugte, daß fie das 
Wafler eben nicht fehr fürchten, fondern tief in ben Boden bin- 
abgeben, nafjes Erdreich beraufzubolen, um das fiheinbare La— 
byrinth ihrer Zellen, welde in dem unteren Theile ihrer Woh- 
nungen faufigroß find, glatt auszufchmieren. Auch find dieſe 
Heinen weißlichen Thierchen felbft voll Waffer und plagen, ſo— 
bald man fie anrührt. Diefe Ameifen werden Arda genannt, 
vermögen einen mit Kleidung gefüllten Koffer in einer Nacht 
von unten bis oben zu durchlöchern, fofern man benfelben nicht 
auf Steine fegt; denn fie fcheuen das Tageslicht und über bie 
Erde hin an den Steinen binaufzugeben. 

Der Müden wegen verließen wir gegen Abend das Ufer 
und zogen ber Mitte ded Sees zu, welcher gegen W. hin eine 
größere Breite hat, und wo ſich nur die wenigen Müden zeig- 
ten, bie vor Schwere des eingefogenen Blutes dem Scilfe, wo 
man viele Johanniswürmchen bemerkte, nicht hatten zuflie- 
gen fönnen und auf dem Schiffe ſich verftedt hatten. Soliman 
Kaſchef fchidte mir den Sandal und ich begab mich mit Fei- 
zulla Gapitan zu ihm. Es war ein Uebermaaß von Freuden 
von alfen Seiten, daß man von den Müden bier befreit war; 
die Matrofen fhwammen bin und ber, ftellten dieſes jedoch wie— 
ber ein, als ſich Krofodile in unferer Nähe zeigten; es wurde 
gefchrien und gejungen, und die Nilpferde fchienen über dieſen 
ungewohnten Lärm ungebalten, indem fie von allen Seiten laut 
Dagegen anbrüllten. Soliman Kafchef befahl feinen Leuten, vor 
der Kajüte zufammenzuboden und zu fingen. Es wurben meb- 
rere arabiſche Lieder vorgetragen, 3.8. das des Bedoaui (Be- 
duinen), in weldhem ein wirklich bübfcher Refrain vorkommt 
mit „Ja Volet, el Juhm‘“ (o Züngling, der Tag), und dann bie 
in Triolen ſich ergebende Bariation von „l' Eli Peli“ (Die 
Rat, die Nacht), welches in fehr fanften Modulationen ange- 
wendet und in ber Art wie das neugriehifche „Mana“ (welches 
aus dem türfifchen „Amähn“ gemacht ift und einen Gnadenruf 
bedeutet) als ableitende Gefühlsmelodie angebracht wird; jedoch 
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nicht mit dem gräßlichen und rein barbarifchen Bortrage jener 
fogenannten Hellenen. Auch batten fie Spottlieder auf Me— 
lek Kambal und Achmed Baſcha, welche jedod nicht ausgefun- 
gen werden durften. Soliman Kaſchef erzählte von feinen frü— 
beren Fahrten, und fchien es nicht für unmöglich zu balten, 
feinen Freund und Landsmann Ahmed Baſcha zu ftürzen und 
fih an deffen Stelle zu fegen, Er Batte einen alten Matrofen 
als Poffenreiger oder Deli am Bord, der der ganzen Mann- 
fhaft Späße vormahen mußte, und deshalb Abu Haſchis 
genannt, weldhes einen Menfchen bedeutet, der ein dem Opium 
gleih wirfendes Decoet aus Hanf genießt und allerband Un— 
finn treibt, 

Spilman Kafchef wurde ſehr aufgeregt, ſchoß in die Luft 
oder auf Die auftauchenden Hippopotami, und ließ fortwährend 
feine Gewebre von Neuem laden, und es war fonderbar, daß 
legtere, als forderten fie ibn zum Kampf, wieder von allen 
Seiten aufbrüfften. Indeſſen ſchien die Zeit ihrer Begattung 
eingetreten zu fein, und mochten diefe furchtbaren Pofaunentöne 
auch wohl der Periode ibrer Brunft angebören, wie wir Denn 
auch gegen Abend zahlloſe Fiſche im Schiffe fi berumtummeln ° 
gejeben hatten und die ganze Nacht im Waſſer auffchlagen hör— 
ten, obne daß man an's Fangen berfelben gedacht hätte, weil 
fie in der Begattungszeit von unferen Türken und Arabern für 
unvein gehalten werden. Eine Menge von grünen Infeln durch 
die fchwimmenden Wafferfoloffe vom Sumpfgeftade abgetreten, 
ſchwammen an ung, von dem Winde getrieben, vorbei und Tie- 
Gen glauben, wir fegelten. Es war ein Rufen binüber und 
berüber von ſchlechten Wigen der auch bier privilegirten Wig- 
bolde, daß man wirklich oft lachen mußte. Fiel nun ein fol- 
her Abu Hafchis mit feinen Redensarten durch, fo wurde von 
allen Seiten einftimmig „Abu! Abu!“ gerufen, und wenn fich 
der Haupt Abu Haſchis von Soliman Kafchef dabei nicht be— 
rubigte und fortfubr, die Anderen mit feiner Stentor- Stimme 
lächerlich zu machen, fo fragte man ihn, was jest fein Charim 
made, worauf er jedesmal ganz ftill wurde, weil er mit ſolchem 
nicht gefpaßt wiflen wollte. 
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Diejes vaſte Waflerbaffin hatte, etwa 200 Schritt von 
dem an der öftlihen Seite durchgehenden Nil, nur 14 Klafter 
Tiefe, während diefer 33 Klafter hatte und eine Strömung von 
etwa 4 Meile. Die geograpbiiche Breite wurde bier von Se— 
lim Gapitan auf 9° 16% und die öftlihe Länge von Paris auf 
28° 55% angegeben. Ich höre, daß man voriges Jahr 2 Tage 
an der Mündung des Gazellenfluffes berumgefabren iſt, ohne 
des Schilfes wegen in benjelben eindringen zu können. — Ic 
laſſe mir die Mübe nicht verdrießen, zwanzigmal um einen Ge— 
genftand zu fragen, und erfahre dann von unferm Jengäh, daß 
das Oberhaupt in feinem Lande Jaf heiße, obgleih er beffen 
Aufenthalt oder Hauptſtadt zu nennen fich weigert. Leber feine 
Religion war ebenjo wenig etwas aus ihm beraugzubringen; 
doch fjollen fie, wie Profeffor Ehrenberg behauptet, der einen 
Fengäb zum Diener hatte, Mondverebrer fein, wie denn der 
Mond überhaupt in diejen beißen Ländern mehr oder weniger 
Berebrung findet. Das Interfheidungszeichen des BVolfes der 
Jengäb ift ein Duerjchnitt unmittelbar über den Augenbraunen 
bis zu den Schläfen bin, und über denfelben zolllange ſenk— 
rechte Schnitte dicht neben einander. Die biefige Art zu täto- 
wiren beftebt in Aufrigen oder Aufichneiden der Haut, deren 
Narben hervorquellen wie balberhabene Arbeit. Die Würde ih— 
red Sultans und ihrer Schech ift erblih. Faſt fcheint es mir, 
dag auch Marian ungern Auskunft über feine Nuba giebt, feit 
ich ihm eine Karte von feiner Gegend gezeigt habe. Der Vor— 
fhlag, den ich ihm gemacht, daß ich den Baſcha erfuchen wolle, 
ihn zum Dffizier zu machen und in fein Land zurüdzufhiden, 
um Truppen anzuwerben, ſchien ihm fehr annehmlich und leicht 
auszuführen, da feine Landsleute ihm glauben und gern* folgen 
würden, weil der Baſcha gut bezahle. Der Baſcha machte ihn 
zwar fpäter zum Lieutenant, allein ein Regiment aus Nuba— 
Negern zu errichten, wo er diefem, als ihrem angebornen Mat 
oder König, den. Oberbefebl hätte geben müffen, ſchien etwas 
gewagt, obgleich er die Sklaven aus diefem Lande am meiften 
fhägt, deren er viele auf feinem Landgute hält und fie mit 
hübſchen Weibern belohnt. 


136 


Den 12. December. Bor Sonnenaufgang verließen wir 
dieſen Morgen den See, fegelten mit ſchwachem N. O.-Winde 
eine furze Strede S. W. und dann W. bei W. mit 2 Meilen 
Schnelligkeit in einen Kanal hinein, der auf beiden Seiten von 
Schilf umbordet und 100 bis 150 Schritte breit war. Hoch— 
hilf, jedoch noch mehr Niederſchilf, Wafferqueden, Schmalgras, 
jenes fablgrüne Waffergewädhs, blaurothe Wafferwinden, Moos, 
Waſſerdiſteln, Gewächſe wie Neffeln und Hanf bildeten rechte 
und links ein faftig grünes Gemifch, über welchem fi) Grup— 
pen von dem gelbblühenden Ambaf- Baum erhoben, welcer 
wieder zum Theil von üppigen Schlingpflanzen mit großen, 
felhartigen Blumen von hochgelber Farbe umbangen war. Zu 
meinem Leidweſen fehe ich, daß meine Pflanzenfammlung unges 
achtet des öfteren Umlegend in einen Gährungsprozeß geratben 
ift, der wenig Hoffnung läßt, etwas zu vetten, da dieſe Sumpf- 
finder fogleih in Fäulniß übergehen. Leid ift eg mir beſon— 
ders um die weißen Lotusblumen, welche feit einigen Tagen fo 
wie die Nymphaea caerulea ſchon lange, gar nicht mehr vor— 
fommen. Aus W. bei W. bald wieder S.W. bei S. und um 
9 Uhr S.W. 4 Meilen. Aus dem unabjebbaren Scilfgrafe 
täufchten zuweilen die Ambaf als Bäume entfernter Ufer. Hoch— 
hilf ift bier nicht zu fehen, und auch jenes Schilfgras feheint 
ſich bier zu verlieren und ſtatt beffen fproßt üppiges Langgras 2 bis 
3 Fuß hoch aus dem Waſſer. 11 Uhr S. W. bei S. 2 Meilen. 
Segen S. erblidt man einzelne Bäume und die Spiten von 
Wohnungen im Lande der Nuehr, wo bald nachher Rauch auf- 
fteigt, ein Zeichen, daß fie unfere Maſte ſehen, obgleich fie über 
eine Stunde von uns entfernt find. Unſer Fahrwaſſer ift wies 
der bi$ 300 Schritte breit. — Unter den ägyptiſchen Matrofen 
und den wenigen ägyptifhen Soldaten ift ewiger Streit, und 
befunden dieſe auch bier den zänfifchen Charakter der Fellädh, 
Feizulla Capitan ift dabei ganz gleichgültig, ein Sklave feiner 
Leute und feiner Jungen; doch läßt er bisweilen das Tauende 
anwenden, ober die Großmäuler einen binter den Ohren befe- 
figten Knebel in den Mund nehmen, mehr jedoch, um ſich ein 
Bergnügen und die Mannfchaft lachen zu machen, als fih durch 
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derbe Lektionen Neipeft zu verfchaffen. Ueberhaupt erfcheint, mir 
diefe Apathie, wo von feiner Seite ein rühmlicher Eifer gezeigt 
wird, als eine Sache, in Folge deren wir wenig Ehre einlegen 
werden, da auch fogar Arnaud wenig Luft bezeugt, weit vor- 
dringen zu wollen, Selim Capitan die Eingebornen fürchtet und 
Soliman Kafchef der Einzige ift, von deſſen Ehrgeiz und Muth 
ich mir jedoch noch immer etwas verfprede. Bei den Franzo— 
fen find fortwährend die Fenfter verdedt, um ja nicht die trau= 
tige, einförmige Gegend zu feben. Anekdoten» Sammlungen 
und Iuftige Zeitichriften find fortwährend bei ihnen aufgefchla- 
gen, um bie Lüden ihrer gegenfeitigen lauen Unterhaltung aus— 
zufüllen. Arnaud fcheint den Selim Gapitan als den ftärferen 
zu betrachten, da er ſich bei ihm befragt und den Chronometer 
beobachtet, während dieſer die Inftrumente handhabt. Um Mit- 
tag W. bei W. und um 1 Uhr S. — Gegen D. fieht man 
bie zurüdgebliebenen Schiffe im weiten Schilfmeer und fo merft 
man erft recht die ewigen Krümmungen biefer Durchfahrt. And 
bie Riefenbinfe zeigt fih bier und dort wie Heine Wäldchen 
von Nadelholz, fo wie einzelne Partbien von Hochſchilf über 
dem alten trodenen Niederfchilf, welches wieder frifh aus fei- 
nen Stengeln bervortreibt. Die Grasfpigen find bier abgefref- 
fen und vor ung erhebt fi ein ungebeurer Heuſchreckenſchwarm, 
welcher den Fluß binaufziebt. Diefe mögen den bier am meiften 
vorkommenden Fijhen, welche breitmäulig, fonft aber einem 
Aale ähnlich find (Claries anguillaris), für den Augenblid eine 
willfommene Nahrung abgeben, da alle diejenigen, welche wir 
fingen, Heuſchrecken im Leibe hatten. Der Wind hat wie ge— 
wöhnlid um bie Mittagszeit beinahe ganz nachgelaſſen und es 
wird unter taftmäßigem Geſang S. W. bei S. gerudert; nad 
3 Ubr halten wir am rechten Schilfufer, welches bier troden, 
während rechts faftiges Grün. est febe ih, daß man ſich 
nicht durch die gelben Streifen täufchen laſſen fol, als wenn 
dort fefter Boden vorhanden wäre, da aud die Gräfer bier 
troden im Waffer ftehen. — Obgleich das Thermometer fo wie 
geftern nur bis 289 geftiegen ift, fo fühlt man ſich doc bei der 
eingetretenen Windftilfe beflommen und beengt, wie in Chartum 
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bei einer Hige von 42°, wozu wohl die Ausdbünftungen der 
Sümpfe felbft das meifte beitragen mögen. Ein ungewöhnlicher 
Schweißerguß bat jih nicht allein bei mir eingeftellt, fondern 
auch die Leute waren, befonderg beim Rudern, wie mit Waffer 
begoffen. Gegen 9 Uhr Abends wurden die Anfer geworfen 
bei einer Tiefe von 2 Klaftern und 4 Meile Stömung. — Dem 
Feizulla Capitan hatte ich das Vergnügen überlaffen, den Speife- 
zettel für und anzufertigen und es wurde aljo „Alla cherim‘ 
darauf losgefocht, daß es nicht allein eine Freude für ihn, fon» 
dern auch für die halbe Mannfchaft war. Der Kurde hatte fich 
fhon früber aus diefer Gemeinſchaft zurüdgezogen und auch id) 
fand es jegt, da ich noch obendrein von feinen Leuten beftohlen 
wurde, für angemeffen, mit meinen Provifionen Haus zu balten, 
um ausbalten zu können, indem ich meinem Diener Sate Ma- 
bommed aus Mahaß die nöthigfte Anleitung zum Kochen gab. 
Den 13. December. Wenn vor drei Tagen bei ung 
eine wahre Heimfuchung von Müden ftattgefunden batte, fo 
war bied nichts gegen geftern Abend. Selbſt diefen Morgen, 
als die Sonne aufgegangen war, hatte man noch feine Ruhe, 
jo daß es unmöglich war, ſogleich zu jchreiben, wenn aud fonft 
der Kopf nach ſolch' qualvoller Nacht weniger wüft gewefen 
wäre. Es war biefes bie Fleinere Art, welche feine geperlten 
Beine haben. Weder Wedeln, nod ganze Maffen von Tabaf, 
welchen wir auf einer eifernen Schüffel anzündeten, bielt dieſe 
Beftien von uns zurüd. Millionen von Glühwürmchen flat- 
terten in dem Schilfe und Ambaf umber, begleitet von dem 
ſchrillen Geſchrei der Heufchreden, dem nun noch das Gequafe 
von Fröfchen fehlte, welche aber bier nicht mehr vorzufommen 
fcheinen. — Etwas vor Sonnenaufgang wurde gegen D. weiter 
gerubert und die ganz erjchöpften Leute tbaten wirflic ihr Mög- 
lichſtes, aus diefer Gegend fortzufommen. Wir famen jedod) 
nur langfam vorwärts, da die Strömung etwas ftärfer gewors 
den war. Gegen 8 Ubr trat zu unferer großen Freude ein 
ftarfer N.D.- Wind ein und wir madten 4 Meilen. Der Ge- 
fihtsfreis nah dem rechten Ufer bin war von D. nad) S. mit 
Tokul bededt, unter denen fih ein Dorf anfammelte, welchem 
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der Fluß fih von D. und O. S. O. nähert. Leider müffen wir 
bier die zurüdgebliebenen Schiffe erwarten, was um fo mehr 
zu bedauern ift, als ſich die ſtarken Borealwinde bier überhaupt 
zu verlieren fcheinen. Bon biefem Ufer find wir nur durch 
weniges Schilf getrennt, allein gebindert an’s Land zu geben, 
da das Waſſer in demfelben den Leuten weit über den Kopf 
reiht. Niedered Mimoſen-Gebüſch ftebt dort auf trodenem und 
faum über den Waflerrand des Nils erbobenem Boden, welcher 
jedoh nad einem Dorfe etwas anfteigt, in dem ſich ein Tokul 
duch feine ungewöhnliche Größe auszeichnet. Der Fleine Sandal 
bat jedoch eine ſchmale Straße, von den Eingebornen oder auch 
von den großen Waffertbieren durch das Schilf gebabnt, zum Lande 
bin entdedt, und bringt 25 Schafe mit, weldhe er dort am Ufer 
vorgefunden bat. Die Einwohner diefes Dorfes waren von der 
vorigen Erpedition hart mitgenommen worden. Man batte da— 
mals vier Ochſen zum Gefchenf gebracht und dem Thibaut ein 
Schaf gegeben, welches dieſer für vergiftet bielt, weil es et— 
was angefhwollen war. Diefer Umſtand war Urſache genug, 
mit der Mannfchaft an’s Land zu geben, das Dorf zu umzin- 
geln und den Schech und mebrere Andere, welche ſich in den 
dortigen Sumpf geflüchtet hatten, auf eine fhändlihe Art nie= 
derzufchießen. Thibaut bat eine bübjhe Beute dort gemacht, 
unter der fih ein vierediger, oben etwas ausgeſchweifter Kö— 
cher befand, der ganz von antifer Form war; außerdem große 
Filzhauben, ganz den altägvptifchen Priefterbauben gleichend, 
welche vorn body und ſtumpf abgefchnitten, fo wie breite, mit 
fpindelförmigen eifernen Zierratben beſetzte Stier Halsbänder, 
welche in dem großen Toful aufgebangen waren und alfo nur 
bei gewiflen feierlichen Gelegenheiten ibrem Apis als Zeichen 
der Berebrung oder Liebhaberei umgebangen werden mögen. In 
der Nähe fab man weit und breit nach ber linken Seite vom 
Dorfe den Rauch eine großartigere Geftalt annehmen. Vom 
Verdeck fieht man die Flammen, mit dem günftigen Winde in 
langer Schladhtordnung auf uns Iosrüden, und Dampf und 
ſchwarze Afche, welde von dem dürren Graſe berzurübren 
ſcheint, bei uns verbreiten; Taufende von Bögeln, welde von 
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dort vertrieben, fhwärmen in ber Luft umher. Cine Meiige 
Zurteltauben bleiben ganz einfältig in unferer Nähe in den 
Ambat-Gebüfchen figen. Man fann es wohl ein Glüd nen- 
nen, daf ber dortige Wald niedrig und im Ganzen dünn von 
Beftand, fonft möchte uns dieſer Waldbrand, welder von 
den erſchreckten Bewohnern herbeigeführt zu fein ſcheint, gar 
feiht die Segel in Brand fteden. Der Hatalismus ber 
Türken läßt uns jedod bis gegen Sonnenuntergang auf ber 
nämlihen Stelle boden, um unfere Schiffe von Neuem mit 
Mücken zu füllen, obgleih man die zurüdgebliebenen Schiffe 
von Weitem heranfommen fiebt. Der Fluß wendet fi bier 
von D.S.D. nah S. S. W. — Wir festen und endblid mit 
Rudern in Bewegung, dod gewinnen wir fehr wenig, da bie 
Strömung mehr als eine Meile beträgt, und der über Nacht 
eingetretene Wind nur einen Augenblid anhält. 

Den 14. December. Nad einer unruhigen Nacht fegen 
wir ung diefen Morgen erft eine Stunde nad) Sonnenaufgang 
in Bewegung. Ich fehe, daß wir diefe Nacht faum 2 Meilen 
vorwärts gekommen find, nach den hinter und gegen N. O. fie- 
benden Bäumen zu rechnen, welche ich geftern bei dem Dorfe 
der Nuchr bemerkte, die fih wohl hinter die brennende Wal- 
dung vor ung geflüchtet hatten. Wir fegeln langſam gegen W. 
und man würde das rechte Ufer faum unterjcheiden, wenn ſich 
nicht in einer Entfernung von 14 Stunde einige Toful- Spigen 
gegen den Himmel abfchieden. Wegen Mangel an Wind hal- 
ten wir eine Zeit fang und fegeln dann mit dem wieberfehren- 
den N.D.-Winde weſtlich weiter, bis wir um 10 Uhr S. W. 
geben und 2 Meilen maden. Um 11 Uhr verftärkte fid ber 
Wind der Art, dag wir an dem nahen Schilfe gleihjam vor— 
beiflogen und zum erftenmale 6 Meilen machten. Wir gingen 
bier W.S.W. — Das rechte Ufer war durch 3 bis 4 große 
Bäume bezeichnet, die in gleicher Entfernung von einander wie 
alte Marfen des bier ſchwer gewordenen Sieges über das feuchte 
Element daftehen. 12 Uhr N. W. bei N. 4 Meilen, wieder 
Himmel, Waffer und Schilf, in welhem einzelne Parthien von 
Ambak und Hochſchilf. Bald gehen wir allmählig S.W. bei 
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S. und der Strom, obgleich er nur etwa 200 bis 250 Schritt 
breit ift, ſcheint hier in der Nähe feine bedeutenden Arme zu 
baben, da folhe nicht vom Mafte fichtbar find, woraus ſich 
auch die größere Strömung erklären läßt. In mäandrifchen 
Windungen durchzieht der weiße Fluß dieſe Schilfſeen und 
jeder Flußbüffel fann ihm in biefem uferlofen Gebiete eine 
andere Bahn breden. Das Thermometer zeigt um 3 Uhr 28, 
fo wie um Mittag 25 und diefen Morgen bei Aufgang der 
Sonne 20° Reaum. Es ift jegt beinabe völlige Windftille und 
faum vermögen wir noh aus N.W. in S.W. zu gehen. Mein 
Diener Fadl fagt mir eben vom Maft berunter, daß er hinter 
und zwar noch Rand fehe, allein zur Seite und vorwärts nichts 
als Geſch (Schilf oder Gras). Die große Waflermaffe des 
weißen Stromes, welde ſich jo plötzlich einftellt, läßt ſich auch 
zum Theil daraus erflären, daß diefer Langjee, deſſen Breite 
vom Schiffe aus ohne Luftballon nicht zu beftimmen ift, ein 
großes Baffın bildet, welches fogleich, nachdem der blos ober- 
flächlich getrodnete Schilf- oder Sumpfboden feines flachen 
Randes einigermaßen gefättigt ift, Das von oben berab und von 
den Seiten berbeiftrömende Waffer anjammelt, bis es feine na- 
türliben Schleufentbore, wie man jene Machada's nennen kann, 
gleich einem Deichbruch als eine Maſſe überfteigt. Um 4 Uhr 
bieß es „El Hauer galäss‘‘ (der Wind hat aufgehört) und wir 
balten am rechten Schilfufer, wo uns wieder eine fhrerfliche 
Müdennaht bevorfteht. — Wo es mir möglid ift und ich ge— 
rade daran denke, pflanze ich Dattelferne oder werfe fie beim 
Borbeifabren auf die überfhwemmten Ufer, da biefer wohlthä- 
tige Baum bier gar nicht vorkommt und auch wohl bier nicht 
mehr gedeihen mag. 

Den 15. December. Wir blieben geftern Abend wirf- 
lich bis nah Sonnenuntergang am Schilf, und unfer Schiff 
war voll von Mustitos. Diefe Thiere babe ich früher als 2 
Arten angegeben und nicht ald Männden und Weibchen, glaube 
jedoch erfted, da in der Nacht vom 12. auf den 13. December 
die Hleinere Art folchergeftalt vorberrfchend war, daß ich nur 
nach vielem Suchen einige Cadaver der geperlten Langbeine auf 
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dem Bette finden fonnte. Es war alfo wieder die gewöhnliche 
Plage vom Abend bis diefen Morgen 8 Ubr, obgleih wir das 
Schilf verlaffen batten. Der Fluß batte bier 34 Klafter Tiefe 
und eine Scnelligfeit von etwa 44 Meile, Wir erwarteten 
diefen Morgen die Kajaß, welche wie gewöhnlich, fobald geru— 
dert werden muß, ibrer großen, unbebülflichen Ruder wegen zu«- 
rüdbleibt, und ung als ein breitgebendes Laſtſchiff bereits eine 
fhöne Zeit während unferer Fahrt gefoftet bat. Erft um bald 
9 Uhr ſtellt fih etwas Dfiwind ein und wir bewegen ung lang— 
fam fort bis gegen S.W., nah 4 Stunde wieder W. S. W., 
und um 9 Uhr gegen S. und machen 2 Meilen. Im Ganzen 
bemerkt man wenig Landvögel, jedod verjchiedene Stordarten, 
unter welchen fi eine von mittlerer Größe mit dunfelrotbem 
Rückenſchild zeigt, die unferen Leuten unbekannt ift. Pelikane 
erblidt man bier und dort und benfe id mir das Felt diefer 
Fifhfänger, wenn der Nil das Scilf, in weldem man bier 
jedoch faft nur eine Art von Fiſchen mit geftreiften Plattföpfen 
bemerft, in ber trodenen Zabreszeit zum Theil verläßt. Eine 
dunfelbraune Schwalbenart, etwa noch einmal fo groß als un— 
fere Hausfchwalbe, batte ich aud bier bereits gefehen und ha— 
ben dieſe fehr furze Beine, welche fie verbindern, wieder in bie 
Höhe zu fommen, wenn fie in furzes Gras niedergefallen find, 
wie ih auch im Tafa gefeben. Um 10 Uhr maden wir 3 und 
um 11 Uhr 4 Meilen, da fih der Oſtwind verftärft hat, und 
fegeln gegen S.S.D. — Der Fluß bat wieder die Breite von 
etwa 300 Schritt gewonnen, und die Schiffe vennen nad) alter 
lieber Weiſe bäufig an einander, etwas bricht immer oder bleibt 
bangen, unfer Gapitain indeß ereifert jih nicht, das Schiff mag 
frachen oder erfdhüttert werden, ba ibm jeine Nähnadel wichti— 
ger fcheint, die er mit einer Art Wuth bandbabt, als müffe in 
der nächften Stunde Alles fertig fein. eder will feinen Vor— 
tbeil vom Winde wahrnehmen; wir raufchen daber am Schilfe 
vorbei oder in daffelbe hinein, aus dem dann Myriaden von 
Müden wie Wolfen fid) erheben. 

Bei diefen ewigen Windungen des Flufies müßte man 
fortwährend das Log in der Hand haben, da bei einer jeden 
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diefer ewig wieberfebrenden Wendungen und bei dem nämlichen 
Winde das Schiff mehr oder weniger fegelt. Bon ſolchem Rin- 
geltanze des Stromes wird aud die ausführlichfte Karte wenig 
Zuverläfjiges wiedergeben fönnen, wenn ſich auch die Ingenieure 
darauf befhränfen, nicht die eigentlichen Ufer, fondern bie ephe— 
mere Schilfgrenze ald Norm des Flußlaufes annehmen zu mwol- 
In. Um Mittag D.S.D., wo ung ber in N.D. übergegan- 
gene Wind etwas conträr ift, wenn der Strom nicht bald wie- 
der eine andere Wendung macht. Wir halfen den Segeln ein 
wenig’mit Rudern nad), und der Fluß wenbet ſich wieder rechte 
nah S. — Niederfhilf mit Büſchen von hohem Schilf, Wäld- 
hen von jenen großen Kron= oder Papierbinfen und Strichen 
von Ambaf. Da ber Fluß feine Richtung gegen ©. eine Zeit- 
lang beizubebalten fchien, ich nach diefen fchlaflofen Nächten wie 
geräbert war und die Augen nicht mehr offen zu balten ver- 
mochte, janf ich gleihjam von felbft auf mein Lager zurüd, gab 
jedoch noch meinen Leuten den Auftrag, mid ohne Barmberzig- 
feit zu weden, fobald der Strom eine andere Richtung einfchla- 
gen würde. Wir blieben zwar bis Affer (3 Uhr Nachmittags) 
iu füblicher Richtung, als ih von Schweiß bededt von felbft 
erwachte, da der kühlende N.D.-Wind wie gewöhnlihd nad 
Mittag nachgelaſſen hatte und jest ganz ftodte. Ich hatte ge- 
träumt, mit meinem Bruder ganz vergnügt in Deutſchland auf 
Reifen zu fein, und vermochte in diefer traurigen Lage mid 
ein folder Traum zu tröften und freudig in die Zufunft fchauen 
zu laffen. Während meined Schlafes hatte man einen Schwimm- 
vogel gefeben, der fo groß wie ein junges Kameel gewefen fein 
ſollte, welcher zwar einen geraden Schnabel wie ein Pelikan, allein 
feinen Kropf darunter gebabt hätte; man bat ibn jedoch nicht 
geſchoſſen, um mid nicht zu weden und meinte, daß dieſer ih— 
nen unbefannte Bogel fhon nod mehr vorkommen würde. Wer 
Die biefige Art zu vergleichen fennt, wird auch bie Größe die— 
ſes Thieres zu würdigen wiffen. Wir liegen am Schilf, er- 
warten bie zurüdgebliebenen Schiffe und zaubern wie gewöhnlich 
die Mitte des Fluſſes zu fuchen, bis alle Räume des Schiffes 
mit Müden gefüllt find. In einer Entfernung von etwa einer 
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Stunde fieht man nad dem rechten Ufer bin den Saum des 
feften Landes mit Tofulfpigen, während nach der andern Seite 
fih noch immer das Grasmeer verbreitet, über dem jedoch in 
weiter Ferne Rauhwolfen auffteigen. Hier mag das Land im 
Ganzen tiefer liegen, wodurch die darauf befindlichen Gegen- 
ftände unter dem Gefichtöfreis bleiben. 

Den 16. December. Die Sonne gebt auf und wir fe- 
geln derfelben mit fhwahen N.D.-Winde Tangfam entgegen. 
Ich babe zwei leichte Kapuzen, wie wir fie ung im Tafa gegen 
bie Sonne hatten machen laffen, über das Geficht gezogen, um 
wenigftens von der Seite frei gegen die Müden zu fein, wäb- 
rend ich von vorn eben Raum für die Augen und Tabafspfeife 
frei babe, da fie ſelbſt dieſen Morgen bis 9 Uhr ung quälen, 
während fie die Nacht immer fingen und fummen, aber felbft 
dur die Umbüllung hin jeden erhabenen fleifchigen Theil in— 
ftinftmäßig zu treffen wußten. Die Haut fängt an ben von 
ihnen verwundeten Theilen, wozu bauptfählich Hände und Füße 
gebören, bergeftalt an zu juden, daß man fie herunterfragen 
möchte. Bald geben wir S.D. und unendlide Schwärme von 
Schwimmvögeln fommen ung entgegen, welche mit dem Fluffe 
abwärts zu fliegen ſcheinen; auch die Pelifane folgen der näm— 
lichen Richtung, boden jebocd jeden Augenblid wieder auf dem 
Wafler. Es fcheint, daß diefe Vögel mehr die frifchen Fische 
lieben, den Raubvögeln die todten überlaffend, und deshalb bie 
überfhwemmten Gegenden des unteren Stromlaufes auffuchen. 
Gar furze Zeit geben wir S. W., allein fogleidh wieder um 
8 Uhr S.D. — Der Wind gebt in Dft über, um fih in etwas 
zu verftärfen. So wie geftern Nachmittag, ift auch jegt das rechte 
Ufer von N.O. nah S.D. mit Tofulfpigen befegt, die zum 
Theil zufammengehäuft als Dörfer, zum Theil einzeln auf der 
Linie des Gefichtöfreifes Tiegen, auf dem ſich auch einige Dhel— 
leb- Palmen bemerflih machen. Um die Ufer des Fluffes zu 
verfolgen und als Grenze des weiten Strombettes, in welchem 
er bin= und herwühlt, zu beflimmen, bätte man überhaupt nö— 
thig, den Strich der Dörfer und alten Bäume zu verfolgen, da 
biefe die eigentlichen und vom Fluffe felbft erhöhten Marken des 
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Hochwaſſers beftimmen, von dem aus man allenfalls die mittlere 
Breite des Fluffes zu beftimmen im Stande wäre. Allein eine 
ſolche fchwierige Landreife ift allerdings noch auf lange Zeit 
eine verwidelte Aufgabe; die Türken felbft baben auch bier, 
obne es vielleicht zu wollen, ben erjten Eindrud verfeblt und 
aus den Kindern des Himmels find ben Leuten weiße Teufel 
geworden. Daber fiebt man allentbalben Rauchſäulen aufftei= 
gen, welhe als Signal berannahender Gefahr nah Ausfage 
unferer Schwarzen zu betrachten find, während das angezündete 
Schilfſtroh oder das Hochgras der Savannen fih mit feinem 
Raub borizontal verbreitet. Unzählige Bögel figen in den 
Ambak umber, unter weldhen eine Menge Turteltauben gar 
frieblih furren und mid nicht fowohl an die unteren Nilufer 
ald den großen Campo in Gonftantinopel erinnern. 

10 Uhr. Fadl fagte mir vom Mafte, dag das feſte Land 
von beiden Seiten fid) dem Ufer nähere, und es dauerte nicht 
lange, da wir jegt 3 Meilen machen, daß wir auch am linfen 
Ufer einige Toful gewahren, welde zum Theil von befonderer 
Größe zu fein fcheinen. Auch feben wir mitten im Schilf auf 
feinen Erböbungen zwei folder Hütten, welde den Fiſchern 
als zeitweiliger Aufenthalt dienen follen. Bier Männer und 
ein Weib winfen oder grüßen mit hochaufgehobenen Armen zu 
ung berüber, allein wir würden felbft mit dem beften Willen 
nit dorthin durchdringen fünnen, wenn auch etwas bei ihnen 
zu erbeuten wäre. Das rechte Ufer tritt indeß wieder zurüd 
und man unterſcheidet nur noch die Palmen des legten Dorfes. 
Wir fahren S.S.D. und fo wie das rechte Ufer gegen S.D. 
zurüdgebt, fommt das linfe Ufer mit S.W. bei S. näher. Un— 
fer Strom ift jegt über 400 Schritt breit, deſſen Waffer immer 
noch ſehr dunfel und das Breitfhilf mit den anderen Waſſer— 
gewächſen grünt, daß es eine Freude ift, und treibt mit einer 
folhen Kraft, daß man das Wachſen zu feben glaubt. Es ift 
41 Uhr, der ND.-Wind bat ſchon wieder nadgelaffen; unfere 
Richtung if S.D. — Das Waffer in dem Schilfe ftebt fill, 
nicht allein durd diefes von der Strömung ausgefchloflen, fon- 
dern auch vom Strom, der ohngeachtet der Enge feined Bettes 
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nur eine Meile Gejchwindigfeit bat, zurüdgebalten, und fann 
demnach nur eine Ergiefung diefer ftagnirenden Wäffer in das 
ſchmale Flußbett ftattfinden, je nad dem Berbältniffe, wie der 
Strom allmäblig abläuft und ſich in dieſes fein Bette vertieft. 
— Die Franzojen wollen das eigentlihe Flußbette bei ihrer 
Rückreiſe vom Maft aus berichtigen, allein fie wollen nicht glau— 
ben, daß alsdann das Waffer dergeftalt gefallen fei, daß man 
niht über dag Schiff und über die Sumpfbäume binmweg- 
fhauen fann. 

Die Gefellihaft follte bei uns fpeifen, allein Feizulla Ca— 
pitan, der die Einladung übernommen batte, war mit dem 
Sandal zuerft zu Soliman Kaſchef gefahren und hatte dort der- 
gehalt gezecht, daß er fogar vergaß, auch nur diefen einzuladen. 
Dennod glaubte er dieſen Morgen nicht allein diefen, ſondern 
auch Selim Capitan und die Franzoſen eingeladen zu baben. 
Wir trafen deshalb die nöthigen Vorfebrungen zur Mahlzeit, 
warteten, daß die vorangegangenen Schiffe anbalten möchten, 
bis ih endlih von dem vorbeifabrenden Selim Gapitan hörte, 
daß er gar nicht bei ibm geweſen fei. — Die geograpbifche 
Breite betrug geftern 8° 36 30% und heute 8° 26%. Wir 
blieben im Allgemeinen mit geringen Declinationen in ſüdöſtli— 
her Richtung. Der Hpgrometer wies um 3 Uhr 40% und nad 
5 Uhr 50° atmofpbärifcher Feuchtigkeit, während er des Nachts 
70 bis 80% hatte. Der Thau zeigt fich fortwährend erft gegen 
Morgen und ift der oben auf dem Verdeck Tiegen gebliebene 
Teppich fo naf, als wenn er durch Waffer gezogen wäre. Hier: 
aus läßt ſich das erfreulibe Grünleben erklären, doch wird es 
auf die Dauer der nämlichen Vegetation wegen böchſt monoton. 
Wir afen des Abends auf unferem Schiffe zufammen und auch 
der ruffiiche Nenegat, Capitain Selim Aga, zeigte feinen gewöhn— 
lichen guten Geruh und fand fih ebenfalls ein. Wir waren 
vergnügt und zwei Abu Haſchis mußten Wige reifen, mobei 
fie fih alle Müden gegenfeitig auf den Hals wünſchten ober ſich 
einander verfpotteten. 

Den 17. December. Gleih nah Sonnenaufgang fe- 
gelten wir S. .O., um 8 Uhr S. S.W. und um I Ubr SW. 
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bei S. — Der Strom, den wir befabren, ift ziemlich breit und 
f&heint er, fo weit man das Schilfmeer zu überbliden im Stande 
iſt, der einzige zu fein. Auf dem rechten Ufer bat man nod 
die Dbelleb- Palmen von geftern im Geſicht; das Yand geht 
gegen S.D. zurüd, während das linfe Ufer näber tritt und uns 
einzelne Toful und Dörfer erbliden läßt. Einige Schwarze fte- 
ben am Ufer, welches ung um 1 Uhr auf Schufweite nabe 
fommt. Sie grüßen und winfen, allein wir fünnen des Schil- 
fes wegen nicht zu ihnen, fo gern wir auch ihre Befanntfchaft 
machen möchten, um und wieder mit Fleiſch zu verfeben. 10 Uhr, 
Das linfe Ufer fcheint mit dem Fluffe, nach einigen Bäumen 
und Dielleb - Palmen zu rechnen, S.W. zu geben. Der Dft- 
wind ift ziemlich ftark, wir maden 3 Meilen. Ein großer Pe- 
Iifan wurde geihoffen nnd es fand fih, daß er 24 nod ganz 
friſche Fiiche bis zu der Größe eines mittelmäßigen Herings in 
dem Sad unter feinem Schnabel batte. Diefe Laſt batte ibn 
verbindert vor unferen Schiffen raſch aufzufliegen, und Fonnte 
er fie bei dem tödtlihen Schuffe nicht fofort berauswürgen, wie 
dies fonft gewöhnlich ift. 

Betrachtet man diefes vätbfelbafte Stromgebiet, fo fragt 
man fich felbft, ob der weiße Fluß an und für fih im Stande fein 
fönne, diefe Lagunen unter dieſer afrifanifhen Sonne bei fol= 
chem Wafferftande zu erhalten? Wäre der Nil ein Strom, 
fo müßte er rascher abfliefen, da die Negen bier doch ſchon fo 
lange aufgebört haben, und wohl noch früber unter dem Aequa— 
tor felbft — wie könnte er, der doch in feinem Hauptftrom und 
fo oft feine eigentliche disponible Waffermenge zeigt, ganz al- 
fein das ungeheure Waffer zufübren, und bis zu dieſer Zeit 
noch immer diefe immenfen Schilflaahen unter Waſſer halten, 
— wenn nicht andere Zuflüffe, deren Mündungen der flachen 
Beichaffenbeit des Bodens und des Gegendruds des Haupt— 
ftroms wegen ftagniren, biefem, mit weldem fie zu gleicher Zeit 
fteigen und fallen, eine über alle Begriffe große Nabrung zu— 
führten, da die ganze Waffermaffe in complexu bei ihrem lang— 
famen Abfluß unter einer glübendem Sonne auf fold’ Tanger 
Wegeſtrecke einen unglaublichen Abzug erleiden muß; oder es 
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müßte dieſer Bachr el Abiad in feinem Urfprunge wahre Rie— 
fenquellen haben. — Ein Dampfboot fünnte bier Manches über- 
winden und die nötbigen Berichtigungen zu einer Karte berbei- 
führen, was ber ewigen, ſich oft fchnurftrads entgegengefegten 
Krümmungen wegen beim Segeln mit conftantem Winde, wegen 
der unendlich fehwierigen Berechnungen, fid) nicht bewerfftelligen 
fäßt. Um ein ſolches Dampfihiff über die oberen Kataraften 
von Wadi Halfa oder auch felbft von Suan an unverfebrt zu 
bringen, müßte die Konftruftion der Art beforgt werden, daß 
man die Räder ganz und gar ausbeben fünnte, um es wie ein 
anderes Schiff durch Taue berüberzufchleppen — oder es müßte 
ein ſolches Dampfboot in Chartum gebaut werden, was aller- 
dings ſchon wegen Mangel an gutem Holze, da der Suntbaum 
wohl ein febr ftarfes, aber aud eben fo fprödes Holz liefert, 
allerdings manchen Schwierigkeiten unterliegen dürfte. Das 
Schlimmfte wäre die Anlegung und Befhüsung von Koblen- 
magazinen, und wollte man aud Holzfoblen dazu verwen— 
den, jo bat zwar der weiße Strom in feinem unteren Laufe 
Wälder genug, jedoch nicht fo im feinem mitteren und oberen 
Laufe und würde man immer, felbft wenn fih auch das er- 
forderlihe Holz vorfinden follte, große Zeit dazu verwenden 
müffen, Holz zu fällen und in Koblen umzuwandeln, wo denn 
zur Deckung diefer Anftalten immerbin die nämlihe Zahl von 
Menſchen nothwendig wäre, deren Konfumtion fo ftarf iſt, daß 
die Schiffe nicht ſchwerer geladen werden durften und aud) 
feinen Raum für die Holzfoblen haben würden. Einer fehr 
großen Beachtung bedarf es hierbei noch, daß diefe Jrrgänge 
durch die Sumpfregionen führen. Wollte man jedod nur we- 
nige Mannfchaft einfhiffen, und blos einige Schiffe zur Auf— 
nabme von Koblen anbängen, fo müßte diefe Mannſchaft aus- 
ganz erlefenen, ſich felbft bewußten Leuten befteben, um mit 
dem Anmwobnern in Berfehr treten und etwas mehr erzielen zu 
fönnen als den bloßen Lauf des Fluſſes. — Hierzu find nur 
Europäer fähig, die Begriffe von Humanität und Unterwerfung 
unter den Willen eines Einzelnen haben. — Endlich find wir 
dann zu dem Entfchluffe gelangt, die fchwerfällige Kaiäß, auf 
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das drollige Bitten von Hüffein Aga, in's Schlepptau zu neb- 
men und bat unfer Schiff hiermit den Anfang gemacht, um fo die 
Reihenfolge bei den übrigen größeren Dababiö’n zu veranlaffen. 
Um 11 Ubr am linken Ufer oder auf einer Sumpfinfel etwa 30 
Tallebäume, welches Genus wir längere Zeit vermißt hatten. 
Hier wenden wir uns S. S. O. und mit einer furzen Wendung 
D.5.D. und dann D. bei S. Wir werden von unferem Oft- 
winde an das rechte Schilfufer geworfen, ehe die Segel gerefft 
find; blos die Hoffnung bleibt, daß der Fluß feiner Ringel: 
natur folgen und ung durch Rudern auf furze Strede in eine 
günftigere Richtung bringen werde, — 

Hüffein Aga, der fih mit einem andern Kurden von Soli- 
man Kaſchef bei ung am Bord befindet, beftätigt, was mir ſchon 
früher der Kurde Abdul-Elliäb erzählt hatte, und glauben alle 
diefe Leute feft daran, daß die ächten Derwifche einen Trank zu 
bereiten wiffen, der bei Jedem, welcher ihn nur einmal getrun— 
fen, die Wirfung bat, daß die Schlangen ihn gar nicht beißen 
oder doc deren unvorfäglihen Biß unſchädlich macht. Selbft 
in Chartum ſoll fih ein folder Derwifch befinden. Allein um 
die Schlangen zu befhwören oder zu riechen, wo fie find, und 
aus ihren Sclupfwinfeln zu Ioden, bedarf es noch einiger 
Worte, welde fie ald Gebeimniß bewahren. Ich hörte dann, 
dag der Schlangenfönig Shad Maräan heiße; wo dieſer je= 
doeh als Sultan gelebt oder geftorben fei, bevor er die Geftalt 
einer Schlange angenommen habe, wußte man mir nicht zu fa= 
gen, ebenfo wenig feine beftimmte Nefidenz, da er bald bier, 
bald dort ſich zeigt, eben fo wie die beiden Schußpatrone zu 
Waſſer und zu Lande, Abu Seid und Abd el Kader. Auch die 
Araber follen in ihren Beihwörungsformeln den Namen dieſes 
Schlangen Königs anrufen, weldes felbft der lange Matrofe 
Salem, dem ich feines deutfchen Gefichtes wegen gut geworben, 
und für die mir gebraten Schlangen, von welden er fogar 
eine mit bloßen Händen vor meinen Augen ergriffen hatte, einige 
Piafter gegeben, durch Stillfehweigen bejabte, da er das von 
feinem Bater ererbte Geheimnig mir felbft unter großen Ver— 
ſprechungen nicht anvertrauen wollte. Die Gegend diefes Schach 
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Maran ıft im türfifhen Kurdiftan nicht fehr weit von Adana, 
wo ſich zwei Dörfer befinden, welde den dortigen Schlangen 
Milch geben müffen und deshalb feine Tulba zu bezablen brau— 
hen. Abdul-Elliab felbit hatte dort den Schlangen Mil ge- 
opfert, und ſchwur darauf, daß er diefen König, fofern es 
nicht ein Wohl oder Statthalter, deren Maran Viele babe, 
gewejen wäre, mit jeinen eigenen Augen gefeben babe. Abdul= 
Elliab hatte feine Milh in eines dev dortigen natürlihen Mar— 
morbeden ausgefhüttet. Hierauf wäre zuerft eine große Schlange 
mit langen Haaren auf dem Kopfe aus der Felfenböhle her— 
vorgefommen und babe von der Mil getrunfen. Diefes Ober: 
baupt jet dann zurüdgetreten, obne jedod, wie es fchon bei An— 
dern der Fall gewefen wäre, ein Wort zu ihm zu fpreden, da 
er Damals dem geiftigen Getränfe noch nicht entfagt gehabt. Dar— 
auf feien die anderen Schlangen aus allen Risen der Felfen 
bervorgefrohen und hätten als Untertbanen den Reſt zu fi 
genommen. Die beiden Kurden (sing. Kürd, plur. Krat), 
fonft eben feine Freunde von diefem Koran Helden, ftellten 
fih als Gevährsmänner für Ddiefen ihren Landsmann, und 
meinten, daß der große Maran fih nur einem großen Heili- 
gen oder einem Sultan zeige und ein menſchliches Antlig babe, 
weil er ja fonft nicht fprechen und Rath ertbeilen könnte. Eben 
jo erzäblten fie mir auch glaubwürdigere Geſchichten aus ihrem 
Lande, wie ihre Hauptftadt Naufüb auf einem hoben, unbezwing- 
lihen Felfen liege, wo ber Sultan Haidar refidire und feche 
Baſcha unter fih babe, daß alle Krieger gebarnifcht und berit= 
ten und das Gebirgsvolf felbft nody nie überwunden fei — dann 
fprachen fie aud von ihrer Art zu jagen und ihrer Falfenbeize 
auf Hafen und Gazellen, und daß ein guter Falfe 2000 Pia— 
fter fofte. Sie leiden feine Juden in ihrem Staate und bes 
baupten, daß dieſe die Gefangenen, wenn folhe Krat (Kurden) 
feien, ſchlachten und das Blut trinken. 

Um halb 4 Ubr fam Selim Gapitan zu ung-zurüd, weil 
er glaubte, daß ung ein Unglüd zugeftoßen fei, da die voran 
gegangenen Schiffe ung feit 3 Stunden erwarteten. So wie 
Feizulla Gapitan vor kurzer Zeit fo eifrig den Koran las, daß 
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er nicht hörte und fab, eben jo figt er jet bei feiner Schnei- 
berei und läßt die Leute machen, was fie wollen. Dieje den- 
ten daher nicht daran, fi) anzuftrengen und die Nuber zu er: 
greifen, fondern ziehen das Schiff am Schiffe vorwärts, indem 
fie ein Tau um daffelbe fchlingen und das Schiff nachziehen. 
Kaum haben wir jegt einen Weg von einer Meile zurüdgelegt, 
als der Fluß nad der rechten Seite hin eine Wendung aus O. 
bei ©. gegen S. S. O. machte, wo wir Die anderen Schiffe mit 
ibreu jhimmernden Segeln jenfeit des in einem fcharfen Winkel 
vorfpringenden Schilfes vor uns ſahen. Daß das Scilf Kraft 
genug bat, auf folde Art in die Bahn des Fluffes einzugrei- 
fen, zeigt ſchon von der Schwädhe der Strömung, oder daß 
vom linfen Ufer ber ein Gegendrudf, wenn auch bier ganz in 
der Nähe fein Nebenfluß ſichtbar ift, ftattfinden möge. So 
viel ſteht feſt, daß wenn man dem Fluſſe bier durch Ausfchnei- 
den bes Schilfes ein geraderes Bette anmweifen, ein größeres 
Gefälle und dadurch einen geſchwinderen Abflug berbeiführen 
möchte, man biefe Schilffeen auf eine gewiffe Zeit des Jahres 
troden legen und ein unermeßliches fruchtbares Niederland ſchaf— 
fen würde, das vielleicht feines Gleichen nicht in der Welt hätte. 
Und ſolche Durchſtiche Liegen durdaus nicht aufer dem Bereiche 
der Möglichkeit, wenn auch bier einjt Die Begriffe von Landes— 
fultur fi verbreiten follten. Einige elende Tokul Schauen auf 
erböbten Eleinen Stellen aus dem Schilfe hervor und ift deren 
Nachbarſchaft mit Schlangen, Müden und anderen Thieren eben 
nicht zu beneiden. Wir folgen der Richtung des Fluffes um 
4 Uhr gegen S. S.W. und feßen 3 Ruder mehr an, obne daß 
dieſes Feizulla Sapitan fommandirt hatte. Schon wieder iſt 
Streit unter den Schwarzen, die von verfchiedenen Stämmen 
find. Prinz Marian, der Sergeant, baut auf eine ganz ener- 
giiche Art mit feinem Nabüt dazwifchen und berubigt daun bie 
wild entflammten Gemütber diefer Neger durch fein bloßes An- 
feben, welches weder dem Qapitain nod dem Abdul-Elliab ge- 
dungen wäre, wenn legterer auch noch am Bord ſich befänbe. 
Ale zufammen haben por Diefem, dem fie ihren Maf nennen, 
eine eigenthümliche Ehrfurcht, und dieſer brauchte nur zu wollen, 
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fo ftände es jchlecht mit ung Weißen. Bald gingen wir wieder 
S.5.D. und bei Untergang der Sonne D.S.D., wo bann bie 
Ruderer wieder auf ihren Lorbeeren ruben, da Feizulla Garn 
aufwideln muß und nicht einmal auffchaut, obgleich die ande— 
ren Schiffe vorwärts geben. Endlich griff ich felbft mit zum 
Rudern, fo wie auh Marian, um den Leuten mit einem guten 
Beifpiel voran zu geben. Der Schneider - apitain faß oben 
auf dem Verdeck bei der Laterne und ließ fih mit dem Fächer 
anwedeln, da die Müden feine funftvollen Finger nicht reſpekti— 
ren wollen. Es ärgerte ihn nicht einmal, daß er vom Selim- 
Gapitan wegen feines Zurückbleibens Vorwürfe erhalten hatte, 
wohl aber, daß er auf die furze Zeit fein Nähzeug batte ver- 
laffen müffen, bei welchem er mit einer unglaublichen Indo— 
lenz und Indifferenz gegen alles Uebrige getreulich beharrte. 
Jeden Augenblid rubte das Volk und wir erreichten erft um 
9 Uhr die auf uns wartenden Schiffe, dort wo ber Fluß 
S. O. gebt. 

Den 18. December. Eine halbe Stunde vor Sonnen— 
aufgang verfolgten wir unfere Bahn gegen S.O. und war ber 
Dftwind fo ſchwach, daß er faum die Segel zu fchwellen ver- 
mochte und wir mühfam von der Stelle famen. Mein Maftwäd- 
ter Fadl fagt, daß von den Bäumen des linken Ufers, die ich 
oben auf dem Ded hinter und gegen N. W. febe, fih der Fluß 
in einem Bufen über eine Stunde in das Land hineinziebe, daß 
diefes mit Bäumen bededt fei und fi wieder dem Fluffe in 
S. näbere, und auf dem rechten baumlofen Ufer über das 
Schilf und Gras hinweg in einer Entfernung von 2 Stunden 
viele Spigen von Toful fihtbar fein. Wir befinden uns alfo 
fhon wieder in einem See, in welchem dieſes große Dorf fei- 
ner Angabe nah auf einer Landfpise Tiegt, die dem Bufen des 
linken Ufers EForrefpondirt. Nah 14 Stunde greifen wir zu 
den Rudern und geben zum erftenmale um eine Ede gegen D. 
und gleih darauf gegen D. bei N. — Die Feuchtigkeit war 
geftern Abend fo groß, daß fie durch die Kleider drang, und 
in dem Schilfe ein Gequafe, Gezirpe, Gewatfchel und Aufſchla— 
gen der Laichenden Fiſche, wie wir es bis dahin noch nicht 
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gehört batten. Auch Vögel zogen mit gellender und pfeifender 
Stimme über ung ber, welde ung Sturm verfünden follten. 
Wir quälen uns bis um 11 Uhr längs dem rechten Schilfufer, 
und um die Leute in einiger Thätigfeit zu erhalten, babe ich 
den Schneider aus feiner Bude getrieben, ba der Oſtwind ſtär— 
fer geworben ift und ber Kluß vor ung eine Wendung gegen 
S. macht, wie man an den Maften der und erwartenden Schiffe 
fiebt. Wir fegeln alfo gegen S. ben übrigen Schiffen nad, 
welche ſchon wieder einen weiten Vorfprung gewonnen haben. 
Diefe füdlihe Richtung verlaffen wir jedoch ſchon wieder nad 
einer Stunde, geben eine halbe Stunde lang S.D. und dann 
noch mehr öftlih bis O. bei S., wo wieder gerubert werben 
muß. Die Gruppe ber 13 Doelleb - Palmen, weldhe ung frü- 
ber in ©. ftanden, treten nad dem linken Ufer zurüd. Man 
ſah bier einige Fifcherbütten im Schilfe, bei welchen fich einige 
Schwarze mit Fifhen befhäftigten. Um Mittag S.D. und um 
2 Ubr gegen D. mit Segeln. 

Bon den fortwährenden Krümmungen des Fluffes kann 
man ſich kaum eine Idee machen, und bat diefes oft etwas 
Ueberrafhendes: vor einer halben Stunde ſahen wir zur Rech— 
ten das zurüdgebliebene Schiff des Moskowiten und zur Linken 
die andern und voraus geeilten Schiffe in einer Linie mit ung, 
durch das Hochgras jedoch von ung getrennt, aus dem fie mit 
Maft und Segelwerf freudig hervorſchauten. Kaum fonnte man 
ſich überreden, daß man dorther gefommen und zu diefen fteuern 
werde. Es liegt etwas Fröhliches und Beruhigendes in biefem 
Leben und Sicherheit gebenden Bilde der fih in dem unabfeh- 
baren Grasmeer fuchenden und wiederfindenden Schiffe. Dem 
biefigen Bolfe muß es ein Anblick fein, über den fie in der 
Ferne felbft nicht in’s Reine fommen können. Jene 16 Dhelleb- 
Palmen find uns doc endlih bis auf Schußweite näher ges 
fommen. Biermal batte ich fie gezählt und jedesmal eine an— 
dere Zahl gefunden, fo genau dedt ein Stamm immer den an- 
dern. Ich nenne fie nicht ſchöne Bäume, weil fie bier in der 
grünen Dede fteben, nein ich finde fie wirklich ſchön, da fie einen 
eigenthümlichen Reiz üben und als gefüllte Riefenblumen auf 
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fhlanfem, janft gebauchten Stengel fih erbeben und nicht wie 
jene entblätterten Dattel- Palmen, die wie große Koblſtrünke 
mager dafteben und mein armes Herz nicht erfreuen fönnen, 
welches voll von Schatten gebenden Bäumen ift, von Eichen 
und Buchen in Deutichland, von den Platanen beim Parnaf, 
den Cypreſſen am Bosporus und den Kaftanien am aftatifchen 
Diymp. Gegen 3 Uhr Famen wir an’s linfe Ufer und fanden 
ed zu unferer Berwunderung troden, allein immer nod grün 
mit Hochgräſern bededt. Bei den Palmen waren viele Amei— 
fenhügel, auf deren Spigen man den naffen blauen Thon ber- 
aufgearbeitet fand; auch ftanden einige elende Toful umber, 
welche jedoh von den Menfchen verlaffen waren. Zu meinem 
Aerger febe ih, daß ſchon wieder ein Sürtuf verborben wird 
einiger Splitter Holz wegen, um zum Zeitvertreibe auf dem 
Sandal die ganze Nacht Feuer zu unterhalten, weniger, um ſich 
etwa die Müden zu vertreiben, da fie das Feuer in beller 
Flamme brennen laffen. Wo es gilt, feinen Muthwillen aus: 
zulaffen, find aud die Schwarzen immer gleidy bei der Hand 
und fchämen fie fih nicht, das Wort „Abit immer im Munde 
zu führen, obgleidy fie felbft Sklaven waren und noch jest auf 
ihre ganze Lebenszeit im Spldatenfittel, da ſich die türfifche Sol— 
datesfa wohl noch nicht zu einem Ehrenftande berangebilbet hat. 
Keine Ordnung, feine Schiffspolizei und fein Taft von Seiten der 
Anführer, aud bier auf der linfen Uferfeite Die armen Menfcen, 
welche ebenfalls feit einigen Tagen zum Bolfe der Nuchr gehö— 
ren follen, beleidigen zu laffen. — Soliman Kaſchef bat ung zwar 
Leute zum Rudern überlaffen, allein Feizulla fpielt mit einem 
Türken Tauola (Zavola) oder Trietrac und glaubt, da er fei- 
nen Ruderfchlag hört, daß das Schiff fegele. Bei jenen Dör- 
fern hatte ich einige hübſche Pflanzen gefammelt, wilde Gurfen 
gefunden, die ohne Stacheln waren, jo wie eine Art Alos, 
welche hier auf fumpfigem Boden zu gedeiben ſcheint. — Ge: 
gen 5 Uhr wurde eine kurze Strede an der Leine gezogen, dann 
wieder ein Bischen gerudert und wir fchloflen ung bei Unter- 
gang der Sonne den übrigen Schiffen in D. au. — Der Fluß hat 
im Durchſchnitt 3 Klafter Tiefe und 3 Meile Geſchwindigkeit. 
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Jh made dem Soliman Kafchef VBorftellungen, das Nachichlep- 
pen und Zerbaden von Sürtuf zu verhindern, und er geftebt 
ſelbſt, daß die bier im Schilf wohnenden Jchtbyophagen von 
der übrigen Welt ganz abgejhnitten, ohne ihre Fifcherboote 
gleichſam verloren feien, da fie durch die Schilffünpfe weder 
Ihwimmen noch geben fönnten, und will es alſo verbieten. 
Den 19, December. Wir hatten mitten im Strome 
Anker geworfen und das rechte Ufer bob fid etwa 4 Stunde 
weit etwas über dem Graſe und war, ungeachtet feiner Palmen— 
reibe, ganz kahl. Es ift Windftille und wir fegen uns erft um 
balb 8 Ubr in Bewegung, wo wir den fchlaffen Segeln durch 
Rudern nahbelfen. Wir biegen fogleih in W. und ich ſehe 
zu meiner Berwunderung die 16 Palmen wieder vor mir fte= 
ben und die eben genannte Palmenreibe hinter ung, fo wie bie 
vorausjegelnden Schiffe zu unferer linfen Seite gegen O. Bei 
den Palmen des rechten Ufers erblidten wir nicht eine Familie, 
fondern eine Feine Armee von Elephanten, welche fi) unter den 
Bäumen langſam bin und ber bewegten, wabrfcheinfih um die 
Doellebfrüchte zu koſten, welche freilich nod lange nicht zeitig 
ind und die fie wohl ebenfo mit der Laft ihres Körpers her— 
unterfchütteln werden, wie ich Ddiefes bereits im Taka bei den 
Dom-Palmen felbft gefeben babe. Auch früber wurden mir 
in der Gegend, wo wir die Giraffen und Strauße faben, zwei 
Elepbanten gezeigt, die mir in ber großen Entfernung ale Hü— 
gel erfchienen, bis fie fih wieder in Bewegung feßten, — Um 
balb 9 Uhr S. O. bei D., Nordoftwind, allein ſchwach und nur 
14 Meile Kabrt. In Zeit von 4 Stunde werden wir die Rich— 
tung in S. baben, wo ſich bereits die anderen Schiffe befinden. 
Aus einem Luftballon müßte diefe blanfe Nilfchlange in dem 
grasgrünen Bette, wie fie fih nah allen Weltgegenden durch 
das Schilf Bahn zu brechen fucht, ſchön anzufeben fein. Die 
Steuerleute würden oft in Verlegenbeit fein, welde Direktion 
fie nehmen follten, ginge es nicht gegen den Strom, was Arbeit 
und Anftrengung verlangt, während man fi) fonft „Alla che- 
rim“ würde treiben laffen und gewiß alle Augenblide mit dem 
hohen Waffer auf unbekannten Waſſerſtraßen in das Schilf 
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bineingeratben, wo man mande Schilf- Infel durch Gewalt bil- 
ben oder barin fteden bleiben würde. Um halb 10 Uhr geben 
wir W., um nah 4 Stunde wieder ©. zu geben, wie man an 
den vorausfegelnden Schiffen fiebt. Um 11 Uhr gegen S. W., 
24 Meile und um 12 Uhr blos 14 Meile. Um 1 Uhr bat der 
Wind faft ganz nadgelaffen, als wir uns gegen S. wenden. 
Noch immer die 16 Palmen hinter uns fihtbar und wir müſ— 
fen während meines furzen Schlafes, dur die nächtlichen epi— 
leptifhen Anfälle von Feizulla Capitan herbeigeführt, in feinen 
Krümmungen vorwärts gefommen fein, wie man an ben zurüd- 
bleibenden Schiffen fiebt, die wir wunderbarer Weife überfegelt 
baben, da der Gapitain auf furze Zeit aus feiner Apathie er» 
wacht iſt. Gebüfche von Hohfchilf und Wäldchen vom Ambaf 
im Nilgrafe, vor uns eine lange Palmengruppe, welche, wie 
Fadl oben auf dem Mafte meint, dem rechten Ufer angehört. 
Aus S. mahen wir eine Feine Wendung gegen D. und geben 
um eine feine Ede des linken Scilfufers gegen S.W., wo 
wir noch etwas von dem beinahe ganz nacgelaffenen Winde 
profitiren. Vom Mafte höre ich, daß das linke Ufer ſich zurüd 
gegen S. wende und bas rechte in einem Bogen fi wieder 
dem Fluſſe nähere. — Schon feit einigen Tagen ift der Strom 
wieder weißlih oder unklar beim oberflächlichen Anblid, denn 
im Glaſe ift das Waffer ganz rein und wohlfchmedend, wel— 
ches zwiſchen den Sumpffeen durchaus nit der Fall war, 
Schaut man den Fluß an, welder bier eine Breite von 500 
Schritt bat, bei einer Tiefe von 3 bis 4 Klaftern, fo fragt 
man fi fortwährend, woher denn biefe ungeheure Waffermaffe 
fomme? — Die Grenze, wohin man die Mondgebirge gefegt 
bat, haben wir bereits paffırt, und es fcheint faft, daß der Fluß 
in einem ungeheuren Thalfeffel fih anfammle, deffen Abhänge 
mit langen Armen in die afrikanische Welt eingreifen, aus wel: 
hem der Abflug nad) den periodifhen Regen aud immer nur 
periodifch fein würde, wenn er nicht einen unermeßlicdhen 
Zufluß aus einer fübweftlihen Verzweigung der abeffinifchen 
Hochterraſſe als conftanten Duell hätte, weil die flache Erbe 
ungeachtet tropifcher Vegetation zu wenig Anziehungskraft haben 
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dürfte, um ein ſolch' ungeheures Ausftrömungsvermögen von 
Seiten eined Sees unter der AATIANDENDEN afrifanifchen Sonne 
zu rechtfertigen. — 

Die Breite unferes Stromlaufes überhaupt beträgt bier 
gegen 500 Schritt, feine Schilffeen immer zur Seite. Um halb 
3 Uhr geben wir mit dem faft ganz verblafenen Nordwinde 
noch immer langfam S. S.O. vorwärts und fegen die Nuber 
ein. Man freut fih, daß es Norbwind ift, indem man glaubt, 
dag er ſchon vor Ablauf dieſes Monats wieder fonftant werben 
dürfte. 4 Uhr. Was Fadl bereits vor 3 Stunden gefagt, be- 
Rätigt ſich jest eben, indem ich oben vom Verdeck eine Viertel: 
ftunde weit das rechte Ufer febe, während ih aus der Kajüte 
nicht über das Schilf wegſchauen fann. Die Pahnen fteben 
dort in fchlanfer Reihe und befriedigen das irrende und Anhalt 
fuchende Auge, fo wie oft ein einzelner Dbelleb in weiteſter 
Ferne flußaufwärts. Wir fegen W. bei S. und ein Saum 
von Bäumen mit einigen Dbelleb dahinter zieht fih uns näber, 
verliert fih jedoch bald wieder nah S.W. in’s Weite. Vom 
linken Ufer ift nichts zu unterfcheiden, Ameifenbügel find in dem 
Schilfe fihtbar und bat dieſes, ungeachtet feines frifhen Grüng, 
trodene Stellen. Am rechten Ufer erblidten wir eine Giraffe 
und zwanzig Elephanten, die auf eine unverfchämt freundliche 
Art von weißen Vögeln verirt wurden, gegen bie fie mit ihren 
Rüffeln in die Höbe ſchlugen, während diefe ſich nicht irre ma— 
ben ließen, fondern immer auf ihren Kopf und hoben Rüden 
zurüdfehrten, um ihnen, wie die Kräben auf den Schweinen in 
Sriebenland, die Zehen aus ihrer dien Haut zu holen. Es 
feheinen mir die nämlihen Vögel zu fein, welde man aud in 
Aegypten auf den Kühen und Kameelen boden ſieht. Lestere, fo- 
bald fie alte Wunden auf dem Rüden haben, werden von den 
Raubvögeln beimgeſucht, und follte ich einmal diefe nicht ber- 
unterfchießen, weil die Araber glauben, daß fie blos das ver- 
dorbene Fleiſch berauspiden, und fo felbft, wenn das uns 
barmberzig bineinbrennende Eifen diefer Menſchen nicht helfen 
will, zur Heilung der Wunden beitragen. Marian zeigte mir 
fonderbare Geftalten der Bäume, welche eine Krone wie vom 
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Kaftus baben und Schudder el Simm oder Giftbäume ge- 
nannt werben. Nach der linken Flußfeite bin fab man 14 efende 
Tokul auf dem etwas aufgetrodneten Morafte zwifchen dem 
Schilfe bervorragen, wo verfchiedene irdene Töpfe umberftan- 
den. Es war das gewöhnliche Spitzdach aus Strob oder Halfa, 
die untere Wand aus Schilf und mit Moraft überkleiftert. Die- 
jer Ueberfleifterung zu Folge, welche von der Erde 3 Fuß hoch 
abgefallen war, hatte das Waffer bei der Ueberſchwemmung, die 
Erböbung der Infel von einem Fuß eingerechnet, bier nur 4 Fuß 
böber geftanden. Diefer böchfte Wafferftand war nicht einmal 
vermöglich gewefen, ein dort liegendes altes Strohdach von etwa 
4 Fuß Höbe und 6 Fuß Durchmeſſer davon zu tragen. Ueber 
diefe Fifcherbütten bin weit und breit im Waffer ftebendes Schilf- 
gras, von Hochſchilf bufhweife überragt. Daß der weiße Strom 
beim Ausflug diefer Schlammfeen, welche auch in ibrer unend— 
lichen Verbreitung nicht ald Sammelfeen, wie ſolche der blaue 
Nil, der Rhein und die Rhone hat, zu betrachten find — in 
welden bier Taufende von Thieren frepiren, in Chartum in 
ſchlechtem Nufe ftebt, finde ich jest um fo erflärbarer, als wir 
nob vor Kurzem in einem Nebenarme des Fluffes ung in Ver- 
legenbeit wegen Trinfwaffers befanden, weil das Waffer wirklich 
untrinkfbar war, und ein Mifrosfop in diefen Gegenden über- 
baupt interejfante Nefultate geben dürfte. — Sonnenuntergang 
6 Ubr. Vom Mafte ſieht man das rechte Ufer, wie es fih auf 
eine Stunde zurüdziebt und fi) vor uns wieder nähert, wäh— 
rend das linfe Ufer uns auf einen Augenblick nabe tritt, wo— 
durch im Flußbett ein rundes Beden mit weiter Mündung ent- 
ftcht. Wir rudern mit aufgebißten Segeln gegen S.D. bei ©. 
— Sicher ift, daß der Nil, den wir befahren, ungeachtet aller 
ringelförmigen Windungen, nicht aus der Babn jener fo oft 
bezeichneten Altufer zu treten vermag. Es iſt gewiß, daß diefe 
das Niejenbette des Stromes in großartigen Frummen Linien 
einfaffen; denn der Urftrom fonnte fih nicht an kleinlichem Wi- 
derftande ftoßen, wie der heutige Strom fogar am Schilf. Wäre 
eine Yandreife am alten Nilbord ausführbar, fo würde der Weg 
weit kürzer fein. — Das Thermometer ift bente nur bis auf 
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25° geftiegen. — Wir bleiben die Nacht zurüd, weil das Volk 
nidyt mebr arbeiten will. Feizulla Gapitan geht befehämt in die 
Kajüte zurück und fagt fein Wort. 

Den 20. December. Schon vor Tagesanbrud begab 
ih mich aus der Kajüte, um das Wetter zu beobadten, allein 
der Rebel, welcher geftern Morgen fhon mit der aufgehenden 
Sonne verfloß, trat nit ein. Indeſſen beobachtete id) zum 
dritten Male die Dämmerung und fand, daß ih 4 Stunden 
vor Sonnenaufgang ein gedrudtes Buch leſen Ffonnte. Die 
Morgendämmerung ift alfo nicht fo gar furz, wie man gewöhn= 
Ih glaubt, und batte ich auch diefes fchon in Chartuͤm bemerft. 
Bir batten 16° Reaum., geftern Nachmittag ungeachtet ber 
Windftille nur 25. Der Thauniederfchlag war bedeutend und 
netzte fogar Durch die Fenfter, welche ich faum geöffnet hatte, meine 
Gewehre. Die Nilpferde ftedten ihre Köpfe zum Waffer ber- 
aus, als wollten fie die Erjcheinung unferer Schiffe betrachten. 
Gleich bei Aufgang der Sonne erhob fidy ein leiſer Wind, der ſich 
jedoch ſogleich verftärkte, von N. ber und wir fegelten S.W., bald 
aber um eine ſcharfe Schilfede des rechten Ufers gegen O. — 
Eine Gruppe von Hochſchilf von 20 Fuß Höbe über dem Waf- 
fer war dort malerifh durchſchlungen von blübendem Convol- 
vulus, welder auch in langen Ranfen mit zabllofen Blumen auf 
dem Waſſer fhwamm, fo wie von boben Wafferfräutern und 
niederen Gewächſen durchſetzt. Zum Theil eilt das Waffer in 
fröhlich fliegenden Bächen durch diefe Gruppe hindurch, um ſich 
den nächſten Weg zu fuchen. Das linfe Ufer umgiebt ung in 
einer Entfernung von einer halben bis einer Stunde in einem 
schönen Bogen von bintenber mit Palmen und einzelnen Bäu— 
men von N. bis ©. bei D. Unſere Fahrt beträgt 24 Meile 
und die Geihwindigfeit des Fluſſes iſt bier im Allgemeinen 
Meile. 9 Uhr. Als ich eben auffchaue, geben wir ſchon wie- 
der aus SW. in D. bei ©. und fogleih in S.W., wo wir 
einige fräftige Bäume vor und fhauen. Halb 10 Uhr S., dann 
S. W., fpäter S. und dann S.D. mit 4 Meilen Fahrt. 

Hier feben wir bei den Bäumen feit langer Zeit einmal 
wieder eine gewiſſe Anzahl von Menfhen, welche unter dem 
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Namen Kef ein bedeutendes Bolf bilden follen. Das dortige 
Dörfhen bat nur 13 ſchlechte Tokul, deren Spitzdächer niedrig 
gehalten, wie die Wände von Stroh find. Inter den Bäumen 
find einige mächtig verzweigt, haben ein dichtes, grünes Laub, 
und follen aud im obern Kordofan oder Nuba zu Haufe fein, 
wo man fie Tihl nennt, wie mir Marian fagt. Ihre Früchte 
follen Tang und groß wie Kürbiffe und gut zu effen fein. Es 
mag fein, daß fie ein Nuba-Neger ſchmackhaft findet; allein ſpä— 
ter, als wir eine Menge folder Bäume fanden, weldhe von Ara— 
bern Elepbantenbäume genannt werben, babe ich die halbrei- 
fen Früchte ungenießbar gefunden, und werben fie aud ale reif 
von den Arabern, die felbit Heufchreden effen, wenn aud eben 
nicht aus Liebbaberei, nicht gegeffen. Auch einzelne Giftbäume 
fteben dort umber. Ein zweites Dorf lag rüdwärts im Schilfe. 
Die Menfhen waren blaugrau und nadt. Sie befchmieren 
fih, wie es aud zum Theil die Schilluf tbun follen, mit Nils 
fhlamm, um fi gegen den Stih der Müden einigermaßen zu 
fihern. Es war rübrend anzufeben, wie dieſe armen Menfchen 
beide Hände body in bie Höhe hoben und fie zum Gruß lang— 
fam niederließen. Auch ein bis auf den Gürtel nadtes Weib 
grüßte, indem fie die Ellenbogen etwas an den Leib legte, und 
mit den Händen, die flache Seite nach oben, die audy bei ung 
gewöhnliche Bewegung des Grußes machte. Sie batte einen el- 
fenbeinernen Ring um den Kopf und einen andern um den Hals, 
welcher letztere entweder Ffünftlich zufammengejegt oder in der 
Jugend ſchon über den Kopf geftreift fein muß. Die Männer 
trugen elfenbeinerne Ringe um einen Arm und einer berfelben 
drebte fi fo zu feiner Hütte, ald wolle er ung einladen; ein 
Anderer ftand alfein, bob die Hände in die Höhe und hüpfte 
auf einem Flede im Kreife umher, Wie und unfere Dinfa fag- 
ten, deren Sprade mit der der Nuchr und Kef verwandt ift, 
wollten fie Durra von und haben und fagten, daß ihre Kühe 
entfernt feien und erft gegen Abend zuüdfämen. (Durra beißt 
im Bellet-Subdan Eich, weldes in Aegypten Brod bedeutet 
und auf diejes uralte Brodforn der Aegypter, wie man es noch 
in den alten Gräbern gefunden, deutlich binweift, allein auch 
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bier für Brod nah ägyptiſcher Art gebraucht wird, während 
das biefige Mannfuchen-Brod Kisra beißt). Unſere Dinfa 
fo wie aub Marian erflären auf das Beftimmtefte, daß diefe 
Kef fein Thier tödten, fondern blos von Samenförnern und 
Milch leben. Ich unterfchied feine Haare auf ihrem Kopf und 
börte, daß fie auch diefen in Thon einhüllen und an der Sonne 
trodnen laſſen. Ich grüßte fie mit der Hand und Zwei fpran= 
gen wiederholt in die Höhe und gaben zu verfteben, daß fie 
meinen Gruß erfannten. Diefe werden wohl die ächten feligen 
Aethiopen fein, da fie ein unfträfliches Leben zu führen fcheinen 
und nicht einmal Feftfehmäufe halten, wie die bomerifchen. Ob 
fh diefe Schonung von thierifhem Leben auch auf Wild und 
Fiſche beziehe, konnte ich nicht mit Beſtimmtheit erfahren; daß 
fie jedoh das gefallene Vieh verzehren, wurde allgemein be= 
bauptet. Lestes gefchiebt theilweife aud im Lande Sudan, je— 
doch nicht von dem eigentlichen Arab; es ift fogar wider ben 
Koran, ein mit der Kugel getroffenes Thier zu effen, wenn dem— 
jelben nicht, während es noch lebte, die Gurgel durchgeſchnitten 
iſt, um das auch bei den Hebräern verpönte Blut abzulaffen. 
In Chartum ſah ich eines Morgens ganz früb zwei todte Ka— 
meele auf einem Plage liegen; die Menſchen fchnitten fih große 
Braten beraus und die Hunde ftanden betrübt umber. Habe 
ih doc felbft mit Dr. Fifher und Pruner in Kaͤhira einen Bra— 
ten von der fchönen Giraffe des Clot-Bei verzehren helfen, 
welche zu viel Berfim (weißen Klee) gefreflen hatte. Das Fleifch 
ift fehr zart und von ziemlich feiner Tertur. Die Zunge er- 
ſchien mir als eine wahre Delicateffe. Dem grobfaferigen Ka— 
meelfleifch babe ich indeß, aud wenn es nod jung, feinen Ge— 
fhmad abgewinnen fönnen. Cine deutſche Köchinn möchte ed 
jedoch durd eine entfprechende Beize zu behandeln wiffen. Wir 
felbit haben ung aus dem zäben Nindfleifh in Chartüm ganz 
genießbare Sauerbraten zubereitet. — 

104 Uhr. Wir rudern um eine Ede ND. bei N. und 
müffen ung wegen des Nordwindes, der bei diefer kurzen Paf- 
fage ung zuwider ift, des Sandals als VBorfpann bedienen, um 
die Kaiaß nachfchleppen zu fünnen. Wir menden ung dann 
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S. S. W., der Wind hat fih verftärkt und wir machen 4 Mei- 
len. Um Mittag eine furze Strede gegen S.D., doch nur furze 
Zeit und wir halten am Schilf gegen das rechte Ufer bin. This 
baut befuchte und abet mich zu einer Burma Meriffa ein, 
welche er aus Abre zubereitet hatte. Diefes Abre ift eine Art 
fehr feinen Brodes. Es wird auf der gewöhnlichen Pfanne 
(Doda) durch Aufgießen von ganz flüffigem Teige von Durra- 
Medi gebaden und mit dem Meſſer fofort wieder berunterge- 
fragt. Damit ed fih von der Thon- oder Eifenpfanne Töfe, 
fährt man dann und wann mit etwas Butter über diefelbe. 
Wirft man eine Hand voll von diefer Art zerbrocdhener Ob— 
late in eine Gara mit Waffer, fo erhält daffelbe, auf welchem 
biefes Brod herumſchwimmt, eine merfwürdige Kühle und einen 
angenehmen fäuerlihen Geſchmack, weshalb e8 denn auch im Lande 
Sudan das gewöhnlihe Getränf ift, welches dem burfligen 
Reifenden zum Willfommen gereicht wird. Mit diefem feinen 
Brode hatte Thibaut eine große Burma mit Waffer in Gährung 
gefegt und den Brei während drei Tage arbeiten laſſen, bie 
fih die Brodtheile niedergefchlagen hatten, Jetzt mußte diefe 
Meriſſa jedoch eilig getrunfen werden, weil fie fonft fauer ge- 
worden wäre. Sie war natürlich weit beffer, als die nach ge— 
wöhnlicher Art aus warmem Brod zubereitete, dabei ungewöhn— 
ich ftarf und ſelbſt berauſchend. Selbft die feinere Meriffa, 
welhe man im Sennaar Billbill nennt, blieb hinter biefer 
zurüd. Blos Abu Narein, wie es und während des Feld- 
zuges im Tafa der dide Schech Defalla bereitete und wie cd 
fonft die Könige von Sennaar getrunfen baben, hatte allerdings 
den Vorzug, da es dem Biere ähnlich ift und aud zweimal 
auf's Feuer (Nar) gebracht wird, woher es feinen Namen Abu 
Narein bat. Der Reis (Steuermann) von Thibaut zeigte die 
erite Probe des geiftigen Gehalts diefer Meriffa und ließ fich 
von diefem bereden, ihm die Leitung des Schiffes zu überlaffen ; 
allein Thibaut, der fhon in aller Frübe mit dem Probiren an- 
gefangen batte, war nod weniger fähig, den Kommandanten 
feines Schiffes zu machen. In einem Nu batte ung der Wind 
an die andere Seite des Fleinen Sees geworfen, welcden bier 
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der Fluß bildet. Schon früher hatte ich den grellen Abftich be- 
mertt, welden das Wafler des Baffins durch feine dunfel- 
blaue Farbe gegen unfer Fahrwaſſer gemacht. Man glaubt in 
den drei Einjchnitten jenes Waffers drei durch das Schiff ge— 
ſperrie Mündungen eines Fluffes zu entdeden; über diefes bin- 
aus fiebt man auch wirflich einen Wafferftreif, der aus S. S. O. 
fommt und ein Fluß von geringer Bedeutung fein mag, obne daß 
wir dieſes näber ermitteln fonnten. Nur mit vieler Mühe kamen 
mir wieder vom Schilfe los und in den Strom binein. Etwas 
rüdwärts binter diefem Fleinen See faben wir Selim Capitan 
bei einem Dorfe halten und aud einen Mann durch das Waf- 
fer an Bord geben, dem aud bald vier Weiber folgten. Diefes 
Dorf am Iinfen Ufer wurde Baiderol und deffen Schech Aja 
genannt. Dean befchenfte diefe Leute, ohne von ihnen den Na- 
men des großen See's erfahren zu fönnen; doch wurde bald 
abgeichifft, da alles Volk herbeiftrömte, um fih mit Glasforal- 
en befchenfen zu laſſen. Sie gehören zum Bolfe der Kek, 
welche mit den Nuchr im Kriege leben. Ich bemerfte bier eine 
neue Gonftruction von Toful, wie gewöhnlib aus Schilf und 
Strob, allein mit flacher, Fuppelförmiger Dede. Bei der vorigen 
Entdeckungsfahrt bat es auch hier Schamata (Streit, Krieg) mit 
den Eingebornen abgefegt, weil diefe unbedachtſamer Weife mit 
Pfeilen in die Luft gefchoffen batten, was die Türfen als eine 
Kriegserflärung anfaben und mehrere Menfchen niederfchoffen. 
— Thibaut Tieft mir vor, wie er den Arnaud in feinem Tage- 
buche charafterifirt und es fand fih dann im Laufe des Ge- 
fprädhs, daß wir 1822 zufammen als Pbilbellenen in Griechen - 
land waren. In Tripolisza wohnten wir neben einander, als 
die griechischen Helden, welche fih damals noch ganz befheiden 
Romaier nannten und nichts von Hellenen wußten, yplößlich 
54 wehrloſe gefangene Türken, welche ſchon feit längerer Zeit 
in der Stadt ihr elendes Dafein frifteten, auf dem Bazar auf 
eine niederträchtige Art zu morden anfingen, von denen wir 
Franfen drei Berwundete in unfer Haus retteten und fie aud) 
nicht berausgaben, als fih das Blutgierige Volk vor der Thüre 
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verfammelt hatte, Bei dieſer Gelegenheit zeichneten ſich der mit 
der neugriechifchen Sprache bereitd vertraute Dr. Dumont und 
der bei ung Allen fo beliebte brave Capitain Daumerque, fpä- 
ter in der ägvptifchen Armee unter dem Namen Chalim Aga 
rühmlichſt befannt, auf eine den Menfchen und den Dann eb- 
vende Weiſe beftend aus. Noch febr gut erinnerten wir ung, 
daß bei den ewigen Händeln dag Wort „Grieche“ alle ande- 
ren Beleidigungen übertraf und ein Duell unmittelbar zur Folge 
batte, obne daß an eine andere Reparation der Ehre auch nur zu 
denken gewefen wäre. Ohne Wiffen meiner Eltern, welche glaub- 
ten, daß ih Bonn mit einer anderen Univerfität vertaufchen 
wolle, war id damals mit meinem Freunde, dem jegigen Prof. 
Dieffenbady in Berlin, nad Marfeille gereift; eben fo batte es 
George Thibaut gemacht und in Paris feine Stelle als Commis 
verlaffen. Meine Hefte, die Pandecten von Madeldey, fand ich 
bei dem Erzbifhof von Argos als Patronen wieder, um den 
Türfen das römische Recht einzubläuen u. f. w. Es war ein 
gefabrvolles, abentenerlihes Unternehmen. Thibaut ging mit 
den übrigen Franzofen und Stalienern nach Aegypten, um dem 
Baſcha feine Dienfte anzubieten; ich hatte die noch jetzt figuri= 
renden Räuber fennen gelernt und fehrte als enttäufchter Pbhil- 
bellene, der immer nod die Sade von der Unwürdigkeit diefer 
Spynfliden zu unterfcheiden wußte, von Smyrna nad dem 
lieben Lande der Bäter zurüd. Nah zebn Jahren fand ich 
in der gefeierten Hellas wieder das alte Bolf, nur beffer ge- 
fchnürt und geftriegelt in böberer türfifher Mütze. — 

Der Fluß macht aus diefem Baffın heraus eine gewaltige 
Wendung gegen N.N.D., daber bald an den Riemen, bald an 
der Leine gezogen wird. Die Breite des Fluſſes, abgefeben von 
dem Schilfe, beträgt 150, fo wie auch 200 Schritt. Die Ge- 
Ihwindigfeit des Stromes unterhalb jenes Fleinen See's betrug 
eine Meile, fiel jedoch am Baſſin felbft auf eine halbe, und 
fteigt jegt auf ein und eine halbe. Unſere Fahrt war fehr be- 
ſchwerlich, langſam und fo unregelmäßig, daß ſich ſchwerlich die 
Länge dieſer kurzen Fahrt berechnen läßt. Wir fegelten dann 
eine furze Strede gegen S.W., dann S. und D,, rubderten 
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NW. und nah Untergang der Sonne gar gegen N., ohne wei- 
ter gegen S. vorgerüdt zu fein. Die geograpbifche Breite ift 
7° 48% und die Länge 27° 41 öftlih von Paris. 

Den 21. December. Ich blieb die Nacht bei Thibaut 
an Bord, weil mein Schiff zurüdgeblieben war. Diefen Mor- 
gen arbeiteten wir ung gegen D. — Was ben geftrigen Fleinen 
See fammt feinem Fluſſe anbelangt, fo fanden wir dort foldy’ ein 
ihönes klares Waſſer, als nur der blaue Nil bei niedrigem Stande 
aufzuweifen bat. Das dunkle Waffer deffelben wird offenbar 
durch die Strömung des noch immer hochſtehenden Nil in ſchar— 
fer Schneide zurüdgehalten. Die Güte des Waffers läßt auf 

einen nahen Duellfee oder auf einen Fluß des Gebirge ſchlie— 
Gen, deffen blaues Waffer auh noch an anderen Orten auf un- 
ſichtbare Art durch das Schilf zum Nil ftrömen mag, wie die— 
fes auch mit dem Gazellen= Fluß der Fall if. Es war Schade, 
daß das Dorf Baiderol bereits hinter ung lag, als wir von 
dem ſchönen Waffer tranfen. — Mein Schiff will fid immer noch 
nicht heran arbeiten; ich begebe mich deshalb bei den Franzofen 
an Bord, um den Hygrometer zu beobachten. Es war gegen 
8 Ubr und diefer zeigte auf 70%; des Nachts war er jedoch 
auf 75° geftiegen und pflegte um Mittag auf 209 zurüdzuge- 
ben, weldes man im Allgemeinen in diefen Seen ald Norm 
annehmen fonnte. Seit langer Zeit find nur fehr wenig Wol- 
fen und diefe fih faum vom Firmament abfondernden Streifen 
tief am Horizont. Bon Sternfchnuppen fab ich geftern Abend 
die erfte und waren von den Uebrigen gar feine bemerft wor: 
den. Um 10 Uhr fprang ich auf das an ung vorbeiftreifende 
Schiff von Selim Capitan, welder mid, als ih mich noch bei 
Tpibaut befand, ganz in der Stille durch Pantomimen eingela- 
den hatte. Wir fegeln mit Nordwind S.D., allein die Freude 
hatte fogleih ein Ende, doc nein! Selim Capitan thut mir 
den Gefallen, Dft bei Nord mit Nordbwind zu fegeln, wobei 
jedoch die Ruder zu Hülfe genommen werben mußten, um nicht 
an’s Land geworfen zu werden. Es gelang und die Anderen, 
welche bereits die Segel gerefft hatten, folgten dem Beifpiele; 
doch dauerte diefes nur eine kurze Zeit, denn ein beftig auf- 


166 


brechender Südoftwind warf ung an. bas linfe Schilfufer zur 
rehten Hand. Selim Capitan zeigt bei weitem mehr Energie 
und Aufmerkffamfeit, als ich ihm zugetraut hätte, begreift Alles 
ſehr gut und ift bis auf feine griechifch = türkifchen Fehler, welde 
ich fpäter berühren werde, ganz und gar verfannt. Wir ſum— 
miren unfere Meilenzaht von geftern Mittag bis heute Mittag 
zu 15 Meilen, und finden nad gehöriger Nebuction, daß wir 
nur zwei Meilen in bdirecter Linie gegen S. vorwärts gefom- 
men find, 

Das Land weicht von allen Seiten zurüd, Oben vom 
Verdeck entdede ic noch bie dunfeln, Fräftigen Bäume von ges 
ftern, die Marian Tihl nennt und die fonft Schudder el 
FU (Elephantenbaum) genannt werden, deren große Früchte 
den Elephanten ein willfommener Fraß fein follen. Um Mittag 
fchleppten wir ung gegen D. und das Schiffziehen erſcheint als 
eine fehr mühſame Arbeit, da im Schilf allenthalben Laachen 
und Gobre find, bie die Leute durchſchwimmen müffen, um wie- 
der auf furze Zeit mehr feftes Terrain zu gewinnen, Auch die- 
fed bietet des Schilfes und feiner vielen Unebenheiten wegen 
große Schwierigkeiten dar, Indeſſen ift die Koft der Mann 
Schaft auch nicht jo fehlecht, als in Chartum, obgleich feit meh- 
veren Tagen Fleifch mangelt, womit man fie übrigens von Haufe 
aus eben nicht fehr verwöhnt. Der Norboftwind, welder Mit: 
tags nachgelaffen, ftellt fih um 3 Uhr wieder einz wir fegeln 
D.S.D. und in 5 Minuten ſchon wieder S.W. bei S. und 
machen 3 Meilen. Allein den Fluß fieht man ſchon wieder öftlich 
geben und wir folgen ihm wirfliih S.D. und D.S.D. und dann 
D. in furzer Zeit, da derfelbe hier ewige Bogen macht von höch— 
ftens 200 Schritte oder weniger Breite. 4 Uhr. Gegen S., zehn 
Minuten fpäter gegen W. — Gegen D. fieht man am rechten 
Ufer von oben einen Heinen Landſee, deſſen blanfes Baſſin auf 
einige Tiefe deutet und vom Hauptftrom nicht genährt zu wer- 
den fcheint. Rückwärts erblidt man dorthin 2 Dörfer mit Dbel- 
loͤb⸗ und anderen Bäumen, und in der Ferne andere Dörfer auf 
fahlem, weißlichen, mit einigen Bäumen befegten Ufer. Die 
nachkommenden Schiffe ragen zu unferer rechten Seite, wo ung 
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doch Das Tinte Ufer liegen follte, auf ftarfe Schußweite aus dem 
Scilfe, und — o Täuſchung und Laune! — das Altufer zur 
Rechten mit feinen Dörfern und Bäumen it Scherk (Oſt), d. b. 
rechtes Alußufer. 5 Uhr aus SW. in S. — Wir maden 
blog 4 Meile, während die Strömung ebenfalls nicht mehr if. 
Bei Sonnenuntergang bemerken wir eine Menge Vögel, meift 
Yangbeiner, welche fih in 2 Abtbeilungen neben einander von 
W. nah D. bewegen, und ſich vielleicht zu den ſchon mehr ent— 
bloßten Duellen des Nil begeben. Thermometer 17, 25 — 27 
und 22° in den brei Tagegzeiten. Der Fluß 3 Klafter Tiefe. 
Den 22. December. Sch bin diefe Nacht bei Selim— 
Capitan an Bord geblieben. Aus S.D., welche Richtung wir 
noch geftern Abend erreichten, gingen wir jest mit ſchwachem 
Nordwinde in D. und hatte unfere Fahrt 14 Meile Geſchwin— 
digfeit. Ein wenig ſüdlich ſah man in der Niederung ein Dorf 
mit einem großen Baum, der ein Baobab zu fein ſchien, und 
weiter bin das rechte alte Ufer mit Palmen und anderen Bäu— 
men, als — um halb 9 Uhr — vom Iinfen Ufer nichts mehr 
zu entdeden war. Um Halb 10 Uhr gingen wir an’s rechte 
Ufer, um Holz zu bofen. Unter gehöriger Bedeckung fliegen 
die Leute mit den Aerten an's Land, da man in der Nähe ein 
Dorf bemerfte und die alte Befanntfchaft diefes Volks fürdtete, 
Es waren übrigens bier feine orbentlihen Bäume zu feben, 
fondern blos verfümmerte und abgeftorbene Stämme, welche auf 
oder neben den zahllofen Ameifenhügeln ftanden. Diefe dienen 
den Eingebornen, wie wir dieſes bereits gefehen hatten, als 
Warten, allein es zeigte fich fein Menſch auf denfelben. Die 
Baumftumpfe follten von den Elephanten fo zerriffen und zu— 
gerichtet fein, und wirklich ſah man auch viele tiefe Fußftapfen 
von diefen Koloſſen, da der Fluß bier fchon eine Zeit lang ab- 
getreten war. Der Wind bat fih in D. herumgeworfen und 
ift ganz gut, weshalb wir auch um halb 11 Uhr von bier aus 
S.D. gegen ©. fegeln, allein bald gegen O. ziehen und ru= 
dern, dann gegen N.O. fegeln und mit den Rudern nachhelfen. 
Um Mittag wegen Windftille an der Leine fübsftlih und um 
3 Uhr konnten wir wieder in etwas von den Segeln Gebrauch 
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madhen gegen S.W. bei ©. und bald darauf S.D. bei S. — 
Am linken Ufer wird eine lange Reibe von einzelnen Bäumen 
fihtbar, wie aud felbft Baumgruppen, unter denen fid) weit: 
bin einige Dbelleb - Palmen auszeichnen. Sie marfiren wohl 
wie gewöhnlich das eigentlihe Altufer, da fie im Moraft nicht 
fortfommen, allein aud häufig wie andere Bäume den epbeme- 
ren Flußrand bezeichnen mögen. Die Dbhelleb - Palmen fommen 
in einem weiten Bogen, ber ebenfalls nur fcheinbar fein mag, 
vor ung näher. Das Schilf ift bereits auf dem Trodenen und 
ein Niederbord beffelben bildet die augenblidlihen Schranfen 
des Fluffes. Auch hier bemerft man am rechten Schilfufer, wo 
wir gegen 5 Uhr in füblicher Richtung halten, fehr viele und 
tiefe Zußftapfen von Elepbanten, welche Alles zertreten und weg- 
gefreffen haben, fo daß nur einzelne Büfhe von Hochſchilf fte- 
ben. Ameifenberge von 8— 10 Fuß Höbe erbeben fih zwar 
umber, allein weder Baum noch Haus — eine wahre Elephan- 
tenweide. ch ging mit Soliman Kafchef auf fein Schiff und 
fand dort meinen Feizulla - Capitan wieder, allein in einem fol- 
hen Grade von Trunfenheit, daß er glaubte, ich fei von fei- 
nem Schiffe aus verunglüdt. Er dauerte mid und ich madhte 
auch diefes Mal wieder den Achuͤl el Bennät und bradte ihn 
glüdlih nah Haufe. Es ift zu bewundern, daß feine Leute, 
die den ganzen Tag fih müde gearbeitet, und mit denen er in 
feiner türfifhen Beſoffenheit immerfort) fpaßen will, nicht die 
Geduld und durhaus den Refpeft verlieren. 

Den 23. December. Anftatt bei Tagesanbrud bei dem 
günftigen Winde zu fahren, ging ein Schiff nah dem andern 
links an’s Land; allein bald hörten wir, daß das Schiff des 
Commandar, Selim Gapitan, voll Wafler fei und die Nacht 
über fo ftarf Waffer gezogen babe, daß, wenn der Morgen dieſe 
Sade nicht beleuchtet hätte, das Schiff unfehlbar zu Grunde 
gegangen wäre. Zwiebad, Durra und Weizen und alle fonfti: 
gen Provifionen wurden berausgetragen und auf den ausgebrei- 
teten Segeln am Ufer getrodnet. Sale batte eine ſchöne Jagd 
an Bögeln gemacht und ift fehr ftolz geworden. Er verlangt, 
daß feine Kameraden nicht mehr fchießen follen, weil fie das 
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Pulver nur verpuffen. Die Bögel find im Ganzen die nämli- 
hen, die wir auch im Tafa fanden. Ich werde fpäter auf die: 
felben zurüdfommen. 

Bei den zabllofen Ameifenbergen von 8S— 10 Fuß Höbe 
und 30— 36 Schritten Umfang fonnte man beutlih an dem Un— 
terfhiede der nämlichen Vegetation bemerken, wie weit das Waf- 
fer den Fuß diefer Hügel befpült und wie unbedeutend diefes 
an denſelben binaufgereicht babe, obgleich fich das ganze Erd— 
reih, in welchem viele Fußftapfen und die Lofung von Ele: 
phanten, felbft blos zwei Fuß über den jegigen Wafferfpiegel 
erhob. Alfo auch bier, wo ſich jedoch bei höchſtem Waflerftande 
immerbin ein See offenbaren muß, ift wegen Ergießung in’s 
Unermeßlihe das Steigen des Fluffes nur gering. Bei einer 
weiteren Ercurfion gerieth ich zu einer grünen Niederung mit 
Wafler, und wie ich felbit vom Verdeck und vom Mafte aus 
bemerkte, wiederholten fich diefe grünen Stride in der halb 
dürren Elepbantenweide und mögen alte Nilbetten fein, durch 
Schilf und Schlamm gefperrt. Wilde Gurfen waren bier fehr 
häufig und mit ihren gelben Blumen nehmen fie die Hochſchilfe 
am Waſſer oft freundlih in Beſchlag. Den unteren Boden 
bildet auch bier wie allentbalben ein blauer, mit wenig Sand 
vermifchter Thon, über welhem eine Dede von Humus Tiegt, 
deren vegetabilifhe Theile maffenweife fichtbar find, weil fie 
weniger von der Atmofphäre zerfegt als vielmehr von den Fü- 
fen der Thiere verarbeitet werden. — Hygrometer um 8 Uhr 
80 Grad. 

Den 24. December. Nachdem geftern wieder Alles ge— 
trodnet und eingepadt war, machten wir noch gegen Abend eine 
ganz furze Strede, um etwas mebr vor Müden, welche fih im 
Ganzen vermindert haben, gefichert zu fein, und warfen bie 
Anker. Unſere jedesmal mit Sonnenuntergang auf Sehe ge- 
ftellte Uhr zeigte auch diefen Morgen auf 6 Uhr, als die Sonne 
S.D. bei D. aufging. Die Trombetta (Trommelſchläger) fhlu- 
gen beim erften Anflug der Morgenröthe, d. b. hier 4 Stunde vor 
der Sonne, Reveille; doch fonnte ich die erfte halbe Stunde noch 
nicht leſen. Der ganze Himmel ift feit unferer Anwefenbeit im 
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Lande der Schilluk bewölkt; find es auch nicht unfere ſchweren 
weißen Wolfen, fo ift die Sonne doch nicht fähig, rein durch- 
zudringen. Cine vom Horizont abgefhnittene Nebelküfte umgab 
uns von allen Seiten, obne fih in unferer Nähe fichtbar zu 
verbreiten; jedoh war dieſe Nebelihidht von S. nad S. W. 
offen, wo wahrſcheinlich der Fluß fließt, mit dem wohl ber 
nächfte Nebel vor Anbruch des Tages abfloß, wie ich diefes aud) 
fo oft am Rhein bemerkt babe. Bon D. nad ©. iſt der Ne— 
beiftreif von der fleigenden Sonne glänzend beſchienen und er 
täufcht deshalb wie ein breiter, Teuchtender Strom oder blanfer 
See gegen den unteren dunfeln Himmelsrand. Schon vorge: 
ſtern Abend hatte ich eine ähnliche Nebeldede gegen D. bemerft, 
und wie ich erwartet, waren geftern Morgen vor Aufgang der 
Sonne leichte Nebel auf dem Fluffe, welche Tangfam mit ihm 
hinabſchwammen. Wir gingen diefen Morgen D.S.D. und 
um 7 Uhr S.W,, ohne eben etwas vor uns gebracht zu baben, 
da fih der fehr ſchwache Borealwind noch nicht entſchieden bat. 
Eins von unferen Schiffen fegelt gegen D. im Grafe und ſcheint 
einen anderen Weg eingeichlagen zu haben, um ung benfelben 
abzufchneiden. Einzelne Dielleb- Palmen auf dem rechten Ufer 
und gegen N.D. eine ganze Gruppe berfelben, während auf 
dem linfen Ufer eine große Waldung fihtbar wird, welde, wie 
ich vom Maft aus höre, in das Land hineinzieht. Bor dieſem 
Walde breitaftige, fchattige Tibl- Bäume in unferer Nähe, das 
rechte Ufer gebt bier mit feinem blühenden Ambak-Gehölz wie- 
der zurüd. Die Seen fcheinen einigermaßen ein Ende zu ha— 
ben, allein das Riefenbette des Stromes bleibt wenn aud die 
alten Hocufer nicht wohl zu entdeden find, da wir nicht dem 
eigentlihen Trodenen, wobin der Fluß nicht reicht, nahe kom— 
men fönnen. Diefer muß jedoch einen weit aus einander ge— 
rüdten Flußſaum haben, zwifchen welchem nad den Seiten bin 
das Wafler in Eleinen Bächen fließt und riefelt, wie eine unter 
Bewäfferung gejegte Wieſe. Man fagt, daß es bier feine Dompal- 
men mehr gebe, obgleich ich in der Ferne noch einige dafür hal— 
ten möchte, welde freilich im Vergleich zu jenen im Tafa ein 
verfümmertes Anfeben haben, wie am weißen Aluffe überbaupt. 
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Halb 9 Uhr. Gegen S.D. bei S., dann öftlihe Richtung mit 
den gewöhnlichen Abweichungen, und endlihd S. — Vom Mafte 
ber ſieht man bei den genannten fehattigen Elephanten-Bäumen 
eine ganze Heerde diefer Liebhaber ihrer Früchte, die weißen 
Bögel auf ihren maffigen Rüden, welche fie mit ihrem Rüffel 
abzuwehren ſuchen. Gegen 10 Uhr S.D. bei D. und S.D.— 
Ich glaube am rechten Ufer einen Heinen Fluß fih im Schilfe 
münden zu fehen, da die Farbe in dem Eleinen Beden fih von 
unferm Waffer unterſcheidet. Gleich darauf ein Heines Dorf 
von niedrigen, elenden Toful. Ein Hund ſchaute und an, 
bellte jedoch nicht, fo fehr man ihn auch zu veriren fuchte. Auch 
diefer war ein grobknochiges Windfpiel, wie im Tafa und im 
Sennaar überhaupt. Diefes Fifcherdörfhen Liegt etwa 3 Fuß 
bob über dem Waffer, und man fieht an der frifchen Ausbei- 
ferung der Hütten mit Nilfhlamm, daß das Waffer bier geipült 
baben muß. Bier Segel geben rechts in einer regelmäßigen 
Entfernung in W. im Schilfe, während die VBorausfegelnden 
in S. O. ebenfalls über das Schilf fhauen und gegen D. fah— 
ren. Das Ambat-Gehölz fegt ſich zu unferer Linken faft ununter- 
brochen fort. Gegen 11 Uhr aus S.W. in einem weiten Bo— 
gen gegen D. und wohl fpäter gegen N.D., wie es nad ben 
anderen Schiffen ſcheint. Rechts fteht eine einzelne Dbelleb- 
Palme ganz verlaffen in dem weiten grünen See, und doch er⸗ 
freut ſie das Auge als Anhaltspunkt, wie die nahen und fer— 
nen Segel. Aus der wellenförmigen, in N.O. abweichenden 
öftlihen Richtung, wo jest der Leinpfad zur Liban durch bas 
Schilf gebahnt wird, machen wir nad alter lieber Weife eine 
Schwenfung gegen S., in welder wir um Mittag am rechten 
Ufer halten, um die Schiffe zu erwarten; ber feit halb 9 Uhr 
flärfer gewordene Norbwind verfpricht bei den beiden Wendun- 
gen, die wir vor ung feben, günftig zu werden, Ueber jene 
Schiffe bin fehen wir gegen S.W. in dem etwa eine halbe 
Stunde entfernten Walde, wie fhon geftern und vorgeftern, 
Rauhwolfen auffteigen; über die grüne Fläche gegen D. bin, 
aus welcher fih Büſche von Hochſchilf und Ameifenhügel erhe— 
ben, viele Dbelleb = Palmen. 
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Um 3 br abgefahren gegen W.S.W., doc bald wieder 
S. S. W. und um 4 Ubr S.D. bei S. Eine Meile Gefhwin- 
digkeit. 5 Uhr. Gegen W. — Rechts 13 Toful, melde, wie 
die vier bei unferem Landungsplage auf der entgegengefegten 
Seite, theils neu, theils reftaurirt find, da das Hochwaſſer auch 
über dieſe Neuufer binausgebt. Bei den ärmlichen, ſchlecht ge— 
deten und gebauten Hütten find weder Menſchen noch fonft 
etwas Lebendes zu feben. Der von ung befahrene Fluß bat bier 
bie Breite von etwa 400 Schritten. Gegen N. erbliden wir 
endlich die zurüdgebliebenen Schiffe und von dort zieht fi die 
Ehaba mit vorfpringenden Baumgruppen bis auf einige Ent- 
fernung in N.W. herum. Rauch fteigt an verfchiedenen Stel- 
len, wie links gegen D., in weiter Ferne über den Bäumen auf, 
obgleih man auch vom Mafte aus feine Dörfer zu ſehen ver- 
mag. Diefe Rauhfäulen werden von der Mannfchaft eben 
nicht als Tuftige Engel des Friedens und der Freundfchaft, ſon— 
dern vielleicht als allgemeiner Aufruf gegen ung betrachtet. 
Wahrfcheinlicher ift mir jedoch, daß dieſes Anzünden der Hoch— 
gräfer und des Nabelholzes, nad Analogie der im Tafa wob- 
nenden Bölfer, von den Hiefigen in der Abſicht gefchiebt, um 
ihr Gebiet von Inſekten, Schlangen und anderen böfen Thieren 
zu befreien, oder auch um dem auffproffenden Grafe ald Vieh— 
weide Luft und Nahrung zu verfchaffen. In diefen Waldbrän— 
den ift die Urſache des fchlechten und verfümmerten Beftandes 
der biefigen Wälder zu ſuchen. — 

Ich glaubte, der Fluß made eine Wendung gegen ©., 
weil ich dort Wafler fah, allein man fagte mir vom Maft, die: 
fes Waffer fei ein breiter Gohr oder Birke (Landfee). Diefer 
ziebt fih, vom Fluß einen Schuß entfernt, von D. nah W. 
ganz parallel dem Fluffe, und ift in dieſem Augenblide von 
demfelben nur durch das unter Waffer ftebende Schilf und ein 
Ambaf- Gehölz getrennt. Eine Wafferfuhrt fchlängelte fi durch 
das Schilf zu dem öftlihen Ende des Sees. Man wollte be— 
baupten, daß durch diefe Straße (Siffa) der See fein Waffer 
vom Fluß erhalte, was zwar nicht unmöglich, allein nicht wahr- 
fcheintich if, da der Fluß feinem Laufe entgegen das Waffer von 
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®. nad D. treiben müßte; — vielmehr glaube ih, daß ber 
See fih von S.W. aus näbre, wo man Einfchnitte im Schiffe 
bemerft und ein langes und breites Sumpfland dahinter. Der 
Ser und der Fluß baben jegt gleihes Niveau und es ift an 
der genannten kleinen Waflerftraße weder Ein- noch Ausftrö- 
men zu bemerken. Iſt es fein Abzugsfanal des See’s, der ſich 
feined böberen Wafferftandes durh das Schilf bin entleeren 
mas, fo ift ed eine Strafe der Krofodile und Flußbüffel. Das 
zerbrohene Schilf und die zerflörten Ränder der unteren Vege— 
tation u. ſ. w. laſſen mich das Leute glauben, auch bemerft man 
in diefem Augenblid ein großes Nilpferd, welches dort umber- 
wählt. Daß diefer Waflerpfad nebenbei den Fifcherbooten auch 
als Weg dienen mag, läßt fih faum bezweifeln. Der See mag 
von D. nah W. eine Stunde lang fein. Solder Sammel- 
See'n und Zuflüffe mag ed noch unzählige geben, die und das 
Schilf verbirgt, da dieſe Waffer bei hochſtehendem Nil fih 
nicht in denſelben ftürzen und durch die üppige und ftarf ge— 
gliederte Pflanzenwelt Bahn brechen fünnen. Diefe Pflanzen 
geftatten wohl eine Bereinigung der Waffer, allein feinen offe- 
nen Zufluß, da das Steigen und Fallen diefer Gewäſſer gleich— 
zeitig iſt. Wie mir Fadl fagt, ift der See blos zweimal fo 
breit als bier der 300 Schritt breite Nil, und foll der Kopf 
des See's ſich noch gegen ©. zieben, woburd er ſich als ein 
altes Flußbett offenbart. — Bon großen Fifchen findet man 
bier feine Spuren, da man fie, wenn fie in diefen See’n ſehr 
bäufig vorhanden wären, des Abends doch zuweilen auffchlagen 
bören müßte; indeflen fhwammen ung im Lande der Schilluf 
mebrere Fifche von der ungewöhnlichen Größe, wie man fie auch 
wohl in Käbira und Chartum auf dem Marfte fiebt, todt ent- 
gegen. Das Schiffsvolf verzehrte fie, obgleich fie ftanfen. Auf 
dem Ruder über der Kajüte ftebend, erblidte ih vor Sonnen— 
untergang fieben Elephanten mit zwei Jungen, welche rechts 
im Schilfgrafe weideten, für diefes Mal von ihren gefiederten 
Freunden ungefhoren. Wir halten wegen ſchwachen Windes 
und aud, um die Schiffe zu erwarten, gegen W., die unterge- 
bende Sonne vor ung, die alle ibre Zauber auf die offene un- 
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befchränfte Wafferbabn wirft; den ganzen Tag über war fie 
nicht durch jenen Nebeljchleier gedrungen, der fo leicht gewebt 
ſchien. Feizulla Gapitan bat einen neuen Troft gefunden, in— 
dem er eine Heine Branntweinbrennerei angelegt hat, zu wels 
cher er Datteln benugte, von welden wir eine ganze Maſſe 
mit uns führen. Cine Burma bildet den Keffel und eine an— 
dere mit einem Schilfrobr darin, ben Helm. Da er jedoch die— 
fen Arafi nur einmal abzieben läßt, fo bleibt zu viel Flegma 
darin, obne jedod bei dem tapfern Capitain Gerudh und Ge— 
ſchmack zu beleidigen. — Der Thermometer vor Aufgang ber 
Sonne 19, von Mittag bis Nachmittag 25 — 26, nad) Son- 
nenuntergang 24°. Der Hygrometer war von 80 auf 309 
gefallen. 

Den 25. December. Wir warten nod immer auf Die 
Kaiüß und den Sandal. Bon jedem Schiff hat man einen 
Mann zur Ausbülfe dahin gegeben, allein auch dadurd wird 
nichts gewonnen, weshalb Selim Gapitan beide bugfiren will. 
Thibaut und ich befuchten den kranken Sabatier, welder ſich 
indeß vor Lachen Faum zu halten weiß, da Selim Gapitan es 
fih angelegen fein läßt, dem gelehrten Arnaud, der in unferer 
Gegenwart ganz dreift behauptet, „Altitudine“ und „Amplitu- 
dine‘“ der Sonne fei ein und baffelbe, immer von neuem Lec— 
tionen zu geben. Wie wir alle drei hören, wünfcht Selim 
Gapitan, daß fie in ihren Berechnungen übereinftimmen mögen, 
und läßt fi feinen Unterricht nicht verdrießen, da er ung fagt, 
dag eine folde Uebereinftimmung mit den franzöfifchen Inge— 
nieuren um fo nötbiger fei, als der Bicefönig cher den Berech— 
nungen eines franzöfifhen Gelehrten als denen eines Türfen 
Glauben fchenten würde, der Franfeftan nicht einmal gefeben 
babe. Nach Sabatier hatte Arnaud bis dahin noch feinen Cal— 
cul gemacht, weil er dazu nicht fähig ſei; ihm lade er dieſe 
DBürde ungeachtet feines fieberhaften Zuftandes fortwährend auf. 
Leider fcheint e8 ganz und gar fo zu fein, denn ber mit der 
Sprade ſehr zurüdhaltende Selim Capitan behauptet das Näm— 
fiche, und auf diefe Art ift es wirklich noch ein Glück, daß we- 
nigfteng der Türke als Marine-Dffizier diefe Sachen verfteht. 
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Die drei framöfifchen Herren verfteden zwar gegenfeitig ihre 
Sournale, in welden fie der Eine über den Andern fchimpfen, 
allein chen fo gegenfeitig holen fie dieſe aus den Schlupfwin- 
teln wieder zum Leſen bervor, wobei ich denn nolens volens 
den Zubörer abgeben muß. Arnaud befügt fih dann wie ge— 
woͤhnlich ſelbſt und erzählt in feinem Journale, daß er eine 
ſchöne Sflavin von einem Hauptmann gefauft babe — obgleich 
das unreife fhwarze Mädchen einem Matrofen angehörte und 
beim Berfauf deffelben Thibaut in meiner Gegenwart den Dol- 
metſcher machte. Er will Zögling der polytechnifhen Schule 
in Paris gewefen fein, und ift nicht fähig, auch nur drei Zei- 
Im richtig franzöfifch zu fchreiben. „In Aegypten muf 
man Alles fein‘, pflegte Dr. Gand zu fagen, der feine 
Studien in Deutfhland gemadht, 1822 mit mir in Griechen— 
land und Leibarzt von Abbas Baſcha gewefen war. Die Eu— 
ropier fcheinen ſich dieſes im Allgemeinen gemerft zu haben, 
und zeigen daher feine Schaam, fich in Aegypten für Fächer 
anftellen zu laffen, denen fie gar nicht gewachfen find. Exem- 
pla sunt odiosa. 

Noch diefen Morgen waren Nebel und der Hpgrometer 
fand um 8 Uhr auf 78% Mit Teifem Oftwinde geben wir 
gegen 10 Uhr gegen W, vorwärts. Gegen 11 Uhr Richtung 
S. S.O. 1 Meile Gefhwindigfeit der Fahrt und 4 Meile des 
laufenden Waffers. Eine halbe Stunde fpäter fegeln wir weft 
lich, wohin ung Soliman Kafchef fhon voraus geeilt if. Um 
Mittag verftärft fi der Oftwind und gebt in S.D. über; wir 
fegeln blos eine halbe Stunde S.S.W., dann eine ganz kurze 
Strede gegen S., wo wir den Bäumen der Chaba nabe kom— 
men und fogleih W. bei N., indem wir 3% Meile auf die 
Stunde mahen. Kaum find wir 5 Minuten in dieſer Rich— 
tung, als fi der Fluß S.D. wendet. In dieſer vorgreifenden 
Ede Tiegt dem rechten Ufer zu ein Fleiner See mit ſcharf ab- 
gefhiedenen Scilfufern, Wahrſcheinlich wurde einft diefer See 
von dem Fluffe in gerader Linie durchftrömt, und der Winfel 
von S. W. nah N.D. abgefchnitten. Der S.D.-Wind ift ung 
an diefer Landſpitze conteär, um gegen S.S. O. zu geben, zum 
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Süd ift fie jedoch troden und fo gebt es dann libahn. Unſere 
Dinfa und Marian bebaupten, daß bier noch immer das Land 
der Nuehr fei, welche ſich am rechten Ufer fo body hinauf fort— 
festen, während die Kek bereits das linfe Ufer inne hätten. Wir 
geben gegen S. und legen bei der Chaba am rechten Ufer an, 
um Holz zu fällen. Der beißen Ausdünftung des Bodens, 
welche wirflih dem unteren Theile des Körpers empfindlich 
war, fo wie der Hige von 28% ungeadtet, gebe ich etwas tie— 
fer ins Land binein. Unter dem Humus war der gewöhnliche 
Kleiboden fihtbar, da das ganze Erdreich bis auf denfelben ge— 
borften war und voll von tiefen Löchern oder Fußftapfen der 
bier laufenden Thier-Koloffe. Die Bäume baben ein fterben= 
des Anfeben und find alte Krüppel, welde auf und zwifchen 
Ameifenbügeln umberftehben. Man nennt diefe Bäume Ende— 
rab. Die Rinde ift am alten Stamme glatt und größtentheils 
abgefprungen; an den jüngern geraden Schüffen ift fie raub und 
braungrau wie bei der Hafelftaude; das Blatt ift lanzenförmig 
wie beim Dleander, jedoch bellgrün und dünn mit feharfgeferb- 
tem Rande. Das Holz ift im Ganzen wei und dem Linden— 
bolz zu vergleihen. Der größte Theil der Chaba befteht aus 
diefen Bäumen, die jedoch auch fchon früher vorgefommen was 
ren. Das Schilfgras war abgefreffen und durch die Thiere 
niedergetreten, es mochte in früheren Zeiten einmal in Brand 
gerathen fein und zum Intergange diefes Waldes beigetras 
gen haben. 4 Uhr. Schon dreimal ift zur Abfahrt getrom= 
melt, allein auf unferem Schiffe bleibt Alles in fchönfter Rube, 
weil die in der Chaba zeritreuten Holzbauer erwartet werden 
müffen. Der Nil macht auch bier eine Wirbelftrömung, die 
ftärfer ift, als an der vorigen Krümmung, wo wir ungeachtet des 
Segeln und Ruderns auf Selim Capitan getrieben wurden. So 
eben fommt Soliman Kafchef mit feinem Schiffe, als wollte er 
ung entern, auf uns los, Die wir doch ganz friedfertig am Ufer 
liegen. Die Strömung des Fluffes ift ungleich ftärfer, und 
leidet unterhalb vielleicht eine Hemmung durch den See, welcher 
Zufhuß an Waffer geben mag, da die fahrenden Infeln dort 
zuvor einen Walzer machen, ebe fie weiter geben. Das muß 
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eine Urſache baben — ich gebe hinauf und febe zur Rinfen einen 
anderen Heinen See und faftig grünes Gras von feinem Ufer 
bis zum Nil. Er ſtreckt fih von ND. nah S.W.; der Fluß 
macht von unferem Yandungsplag, den wir bald nach 4 Uhr 
verlaften, eine Wendung von ®. nah S.S.W., und ich möchte, 
nah dem gelben Scilfgras zu urtbeilen, glauben, daß aud 
diefer See an feinem Kopfende gegen den vorbeiftrömenden Fluß 
geibloffen ift, wie der vorige, wo die an ber Leine ziebenden 
Leute über den ihn vom Fluß trennenden Damm geben fonn- 
ten. Auch bemerkt man landeinwärts fih grün augzeichnende 
Streifen von Begetation, die vielleicht auf furze Zeit oder auf 
immer die Lebensadern des See's bededfen mögen. Die Chaba 
verliert fih und nur einzelne Bäume bezeichnen noch die rechte 
Ritfeite, während W.N.W. bis S. W. ein baumreicher Land- 
ftrih den Gefichtsfreis begrenzt. Der Süden ift von S. W. 
bis S.D. ohne Baum vor ung verbreitet und hat alfo wohl 
das Flußbette in feiner Mitte. Jene Bäume der linken Nil- 
feite find leider zu entfernt, um fie erkennen zu können, doch 
meinen die Leute, daß es eine Art von Dattelpalme (Nagbel, 
die Frucht deſſelben jedoch Tammer oder Bellägh) fein müffe; 
Marian aber fagt, daß es nad jener Geite bin noch viele 
Bäume gebe, welde dem Palmengeſchlechte angehörten, allein 
große, ſchöne Früchte mit Milch trügen, worunter er wohl nichts 
Anderes als eine Art von Cocus-Palme meinen fonnte. Diefe 
Bäume fteigen mit einem Schafte gerade wie die Dattel= und 
Doelleb- Palmen auf, allein deren Krone fhien ganz und gar 
flach zu fein wie ein auggebreiteter Fächer oder wie ein runder 
Tiſch. Auch in jenem Walde hatte ih vom Schiffe aus einige 
Giftbäume gefeben; jest hörte ich jchredliche Dinge von diefem 
Baume: daß ſchon der Duft feiner Blumen und ein auf die 
Hand fallender, faft unfihtbarer Stachel derfelben tödtlich fei, 
und daß die Eingebornen mit ihm ihre Pfeile (Iſchab) vergif- 
ten. Diefer Schubder el Simm heißt in der Sprade der Nuba 
Auer, und ich wurde neugierig, diefen Baum etwas näher zu 
fehen. Bei der genannten furzen Krümmung von W. nad 
S. S. W. famen wir wieder zum rechten Ufer und zur Chaba, 
12 
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wo wir ein andered Mal anbielten. Ih ſprang an’s Land, 
welches fih nur wie am vorigen Plage unter den nämlichen 
Erſcheinungen 23—3 Fuß über dem Waſſer erhob, und fand 
in dem Giftbaume einen alten Bekannten aus Tafa, jedoch mit 
dem Unterfchiede, daß er bier ein Baum und dort nur ein 
Straud) genannt werden fonnte. Beide find Euphorbien. Im 
Taka batte ich ein folches faftusähnlihes Gewähs fammt fei- 
nen blau=vöthlihen Blumen, welde denen des Uſchuͤr (Ascle- 
pies procera) ähnlich find, abgefchnitten und in der Hand ge— 
quetfcht, als ich den Eigenfinn meines Eſels in der Chaba be— 
firafte, welcher fih durchaus feinen dort weidenden Brüdern zu=- 
gefellen wollte, Mit der Hand, welche von dem giftigen Safte 
benegt worden war, batte ich unwillkührlich meine Lippen wie 
auch meine Zungenfpige berührt, Ich fand den Gefchmad ohn- 
geachtet allen Waſchens während zweier Tage ganz abfcheu- 
lich, obne mih aud nur von Weitem zu ängftigen, da ich ihn 
nicht für giftiger bielt, als den Uſchaͤr, deffen Blätter die Zie- 
gen freien und welche man ihrer befannten betäubenden Eigen- 
[haft wegen auf das trichterartige Sieb (Sofaia) legt, um bie 
Meriffa durchzuſeihen, wodurd ſich die aus den Blättern her— 
vorquilfende Milch mit dem Getränf felbft vermifcht. Ich nahm 
alfo auch bier feinen Anftand, von einem 15 Fuß boben Gift- 
baume einen Zweig mit ben Früchten abzufchneiden, welche Kleine, 
runde Knöpfe bilden und nod nicht zur Zeitigung gefommen 
waren. Die Leute waren etwas ungehalten, als ich damit an 
Bord fam und wichen mir aus, bis fie ſahen, daß ich ihn rıe= 
ben mich auf mein Bett Iegte, ohne fofort die übelften Folgen 
zu verjpüren. Marian erzählte mir, daß man das Gift aus 
diefem Baume bereite, indem man die Milch deſſelben und ben 
jwifchen Steinen ausgepreßten Saft über dem Feuer koche; 
wenn dieſer ſich wie Aſſide (Mebibrei) verbidt habe, tauche man 
die Pfeile ein. 

Der Wind hat und verlaffen und wir geben gegen 5 Uhr aus 
S. S. W. in W.S. W. durd Rudern weiter. Den aufgebißten Se— 
geln müffen die Ruder gegen S.W. des ſchwachen Windes wegen 
nachhelfen. Zur Linfen, wo es in der abgeftumpften Ede von S. W. 
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nach N.D. berumgeht, zeigt fi) wieder ein Heiner See wie frü- 
ber. Diefer befundet auch hier die alte Richtung des einft ma= 
jefrätifch firömenden Fluffes, parallel mit dem Walde, an bef- 
fen Rande diefe See'n fih gleihfam an einander reiben. Wir 
geben aus S.W. um genannte Ede bis in N.O., Iaffen den 
genannten See binter ung, und haben beim Untergang der 
Some eine lange Reihe von niedrigen Zoful, neben welchen 
fih weithin eine dide Schicht von Rauch verbreitet, in welchem 
unfere Schwarzen auf ber Stelle eine große Viehheerde erfen- 
nen. Holz baben wir genug, allein jeit mehreren Tagen fein 
Fleiſch, und man fcheint nicht vorüberfabren zu fünnen, ohne 
son diefen Rindern vorber gefoftet zu haben. Keine Menfchen- 
geſtalt läßt ſich indeſſen am Ufer feben, eben fo wenig ald am 
rebten, wo man einzelne Hütten fo wie auch an ben genannten 
See'n bemerft hatte. Hinter diefem Dorfe gegen W. bin brei- 
tet fich eine nnabfehbare Weide aus und fchwere, bochgebende 
Rebelihichten lagern fih wie Wolfen darüber, während eine 
dide Nebellage um den ganzen Horizont berumliegt und als 
ein Aushauch der auftrodnenden Gegend zu betrachten iſt. — 
Der Neumond wird gefeben und vom Reis herzlich begrüßt zur 
glücklichen Reife. Er war indeß ſchon zwei Tage alt und feine 
Entdedung batte daher wenig Verdienſt bei den Arabern, die 
diefe feine Sichel des Neumondes felbft dann fogleich entdeden, 
wenn die Sonne nody am Himmel if. Bis 8 Uhr bewegten 
wir und noch eine furze Strede fort in S.W. und anferten in 
der Mitte des Fluffes, um den Morgen zu erwarten und mit 
ibm die Gaftfreundlichfeit der göttlichen Kuhbirten. 

Den 26. December. Umfonft fehauten wir ung dieſen 
Morgen nah Opferfleifh und einer Geſandtſchaft von Sei— 
ten der Rinderbirten um; wir zogen baber noch vor Sonnen— 
anfgang mit ſchwachem Winde aus S. W. in N. W. weiter. 
Links am rechten Ufer ein Dorf, aber feine Menfchen und etwas 
vorwärts ein See in der Ede von N.W. nah W., und man 
fagte mir vom Mafte, daß auch noch hinter dem Dorfe ein 
See fei. Mit diefem See hat es wieder bie nämliche Bewanbt- 
niß, wie mit dem vorigen, und es ift offenbar die Neibenfolge 
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diefer See'n der mehr gerade Strid, den der Fluß früber 
als großartige würdige Richtung verfolgte, und auch jett bei 
dem boben Wafler auf Furze Zeit erneuert haben mag. Ein— 
zelne Bäume ftehen rechts und links mehr oder weniger vom 
Ufer entfernt, ohne daß bier ein Hocufer zu fehen wäre, wie 
ich mich durch die baumbefegte Linie des Horizonte hatte trü— 
gen laſſen. Diefes troden gelegte Weideland ift höchſtens 3Fuß 
über dem Waffer erhöht und felbft von den Bäumen und den 
boben Ameifenhügeln konnte ich geftern feinen anderen Uferftrich 
entdeden, als den, welchen die vereinzelten Bäume dafelbft ange— 
ben und inweldher Richtung ſich die Sec’n hinter einander folgen. 
Das Nilbett hat ſich bier wie allenthalben erböbt, ohne daß ſich 
bie Ufer deshalb in analogem Berhältniffe geböht hätten, wie 
biefes in Nubien und Aegypten der Fall ift; denn das flache 
Terrain gönnte dem Strome, abgejeben davon, daß dieſes ganze, 
von und durchſchiffte Gebiet ein Süßwaſſerſee war — eine be- 
liebige Ausdehnung, und derjelbe konnte wühlen und ſchlemmen 
in den unbewährten Ufern; daher fonnte fih aud das Uferland 
bier vom Fluffe aus wegen Mangel an Sand oder leichter Erbe 
nicht bünenartig erbeben, weil der Fluß überdies auch wenig 
Schlamm abfegt, deſſen Ingredienzien nad den Tiefländern 
abfließen und erft burd ihre Verarbeitung auf der Reife ihre 
fruchtbaren Eigenfchaften erhalten. 

8 Uhr. Der ſchwache Südweſtwind bat fih vor Kurzem 
mit einem Fleinen Windftoß in N. geworfen und wir fegeln 
mit 2 Meilen Fahrt aus S.W. nah S., allein die Schwen- 
fung gebt links herum in einem Bogen fort in D. bei ©., 
wo wir halten, um libähn zu geben, da der Wind jest aus D. 
fommt. Das linfe Ufer bildet einen breiten Rand von Hoch— 
fehilf, über das man nicht hinausſchauen kann. Roth- und blau— 
biübender Convolvulus ſchwimmt und ranft umber, fo wie zwei 
Arten von wilden Gurken, von denen bie eine Blume groß und 
hochgelb und die andere Flein und biaßgelb, mit röthlih und 
gelblich blühenden Bohnen und anderen Wafferpflangen in einem 
malerifhen Durcheinander. Zur Iinfen Hand ſchaut man jest 
in der Ferne eine einzelne Palme, die früher zu unferer Rech— 


181 


ten war, und man errätb kaum, wie man wieder in die alte 
Bahn kommen fol. Ueber eine ausgedehnte, prächtig grüne 
Savanne von Hochgras ift weithin noch die traurige Enderäb- 
Waldung von geftern fichtbar, deren weiches Holz fo leicht wie 
Glas bricht. Was das Holz des bereits befchriebenen Ambaf 
betrifft, fo babe ich geftern mehrere Stämme gefpalten. Ich 
babe zwar wie früberhin gefunden, daß biefe mehr einem hol— 
zigen Marf gleichen, als wirklichem Holze, in welchem ſich fein 
eigentlihes Marf auf den erften Blick unterfcheidet, finde jedoch 
jest, daß wirftih ein Marffanal von etwa 4 Zoll Durd- 
mefjer durchſchießt. Der Inhalt war hier, wie überhaupt, wo 
Ameifen in der Nähe find, von diefen Thierchen auf das ſorg— 
fältigfte ausgeleert. Was die Riefenbinfe anbelangt, fo ift dieſe 
bereits nicht mehr fo häufig; die ftrahlenförmig abftehenden Bin- 
fen der Krone find oft 2 Fuß lang und verzweigen ſich wieder in 
Heinere, am Anfag der binfenartigen Blüthen. — Bon 9 bis um 
halb 2 Uhr haben wir an der Leine nur eine Strede von einer 
Stunde zurüdgelegt, da das mit Schlinggewächſen behangene 
Hochſchilf am rechten Flußrande unendlihe Schwierigfeiten dar— 
bietet. Hoffentlih wird fid) der jest eingetretene N.D.- Wind 
etwas halten, wir madhen 3 Meilen, da wir aus O. bei ©. 
über S.D. in S. geben. Um 3 Uhr machen wir eine weitere 
Bogenwendung aus S. über D. nah N.O., jedoch an ber 
Leine, wo ung wieder ein Rand von Hochſchilf nit wenig zu 
fhaffen machte. Wir kamen bier an einigen Toful vorüber, 
wo von den Sciffziehenden völlig geplündert wurde, Auch ich 
erhielt von den Leuten Früchte und Wurzeln von Lotos, welche 
bier fo groß wie Oranatäpfel und ganz frifh waren, weshalb 
man fie zum XTrodnen auf Scilfftengel geftedt hatte. Dean 
fiebt, daß alfo diefe Frucht in den Schilffümpfen nod immer 
häufig vorhanden ift, und ſehr gefhwind ihre Früchte zur Reife 
bringt, weil wir feit dem Scilluf- Lande feine Lotos= Blumen 
mebr gefeben haben. Auch brachte man mir Samen von dem 
Breitſchilf, welhen man „Sklaven-Reiß“ nannte. Betrach— 
tet man diefen geringen Borrath von Reif in dem Heinen Körb- 
hen, fo ſcheint auch Diefer nicht im Maffe gefammelt zu werben 
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der Sonne fehrte der Neumond feine beiden Hörner in gleicher 
Höbe dem Himmel zu und die Benus glänzte unmittelbar dar— 
über, gerade’ fo wie im türfifchen Wappen, und erfchien mir 
ein ſolches Symbol paffender, als alle unfere übrigen heraldifchen 
Compofttionen. — Seit zwei Nächten haben ung wieder die 
Müden ftarf beunruhigt, eine Heine Rage indeß, die ich bei Tage 
noch gar nicht gefehen babe, fcheint ein befonderes Wohlgefallen 
daran zu finden, mir die Nacht hindurch das Geſicht zu Ieden, 
ben Bart zu zupfen und in einem fort zu fdhnurren oder zu 
fpinnen, wodurd fie die Müden von meinem Gefiht verfcheucht. 
Sonft find die Rasen im Bellet- Sudan wilderer Natur, was 
jedod mehr aus ber Lieblofigfeit der Menfchen zu entfprin- 
gen fcheint. Sie gehen felbft in die Hühnerftälle und die ftärf- 
ften Hübner werben von ihnen zerfleifcht, wogegen fie ſich we— 
nig um Ratten und Mäufe befümmern. Bon den Baräbra, 
namentlich den von Döngola, werben fie gern gegeffen, allein nieht 
fo von den Arabern, welche fie als eins ber Lieblingsthiere des 
Propheten eben nicht verfolgen, allein doch für unrein halten. 
— Der Himmel war aud heute wie geftern und vorgeftern mit 
einigen Wolfen bebedt. 

Den 27. December. Abfahrt gleih nah Aufgang ber 
Sonne gegen N.N.W. — Die Sonne erhebt fi gerade hinter 
uns dunkelroth aus dem Waffer in die rothe humide Atmo— 
fpbäre und doch ift dorthin die Hauptrichtung des Fluffes; wir 
werden alfo ein wahres Labyrinth von Ummegen vor ung durch— 
zuarbeiten haben. — Wenn fih ſchon geftern in ©. fein Ge- 
genftand offenbarte, der dem Auge einen Nubepunft hätte geben 
fönnen, fo fiebt man jest blos links den Arm, der die Inſel 
umfließt, fonft nichts als Schilf und die Wafferbahn, bie wir 
befahren. Das hohe Schilf mag allerdings bier und ba dem 
Auge einen Baum oder eine Hütte verfteden, weil wir im Gan— 
zen tiefer zwifchen den abgetrodneten Ufern geben. Der N.D.- 
Wind ift ſchwach und wir unterftügen die Segel durch Rudern 
in S. W., wo fih um 8 Uhr ein Dörfhen von 12 Tokul auf 
der linfen Slußfeite dort aufpflanzt, wo der Fluß aus S.O. 
fommt. Ein Hund belt aus dem naben Scilfe und verräth 
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den Schlupfwinfel der entflobenen Menfhen, welches die an 
dergleichen Zeihen gewöhnten Schwarzen ſogleich beftätigen und 
fogar dort in das Schilf hineinfchießen möchten. Unfer Abü 
Haſchiß beit Iuftig dagegen an und man glaubt wirklich meh— 
vere große und fleine Hunde bellen zu hören. Etwa eine 
Stunde weit über das Dörfchen hin find noch Bäume zu fehen, 
während links, wohin fih jegt nah S.D. der Fluß wendet, 
nichts zu ſchauen ift. Auch dieſes ſcheint wieder ein Fifcher- 
dorf zu fein, da man auch nicht eine Spur von Pfaden des 
Viehes im Grafe bemerkt. Diefe armen Jchthyophagen haben 
nad lieber Weltgewohnbeit fchlechte Hütten und ihre Toful find 
aud zum Theil oben mit Thin verkleiftert. Diefer Thin oder 
Nilſchlamm giebt natürlih ein gutes Material zum Verputzen 
der Schilfwände, würde es aber auch ebenfo gut zu Luftfteinen 
geben, wenn dieſe überhaupt als zweckmäßiges Baumaterial in 
Gegenden zu betrachten wären, wo bie periodifhen Negengüffe 
der Tropen nur zu oft das Gegentheil beweifen, wie ich diefes 
in Chartüm erlebt babe, wo einmal in einer Nacht einige 30 
Häufer einftürzten. Der Sturmregen übte eine ſolche Gewalt, 
daß er bie 3 Fuß ftarfe Wand von Luftfteinen unferes Schlaf: 
zimmers durchbrach und in furzer Zeit eine fenftergroße Deff- 
nung riß. Nur mit genauer Notb vermochte ich meinen todt- 
franfen Bruder, welcher hell auflachte und ſich furchtbar wider— 
ſetzte, bei der Entfernung der Diener unter der Oeffnung weg— 
zuretten und ihn auf einen Tiſch unter dem Thürpfoften zu le— 
gen, um nicht von der ſchweren Dachdecke begraben zu werden. 

Der ganze Horizont ift obne bodhftämmigen Baum, blos 
der Ambaf dedt in kleinen Gebölzen einen großen Theil der 
Inſel, welche ſich noch fortwährend neben ung binzieht. Der 
Ambak ericheint hier bedeutend höher und fräftiger, wozu das 
wärmere Klima nebft der früberen Ueberfhwemmung und das 
dadurch berbeigeführte Wachsthum allerdings das Meifte beige- 
tragen haben. Bei der Ruͤckfahrt werde ih mir jedenfalls Sa- 
men von ihm zu verfhaffen fuchen, und ich bin wirklich neu= 
gierig, diefen Ambafbaum bereinft im VBaterlande, wenn aud 
im Treibhaufe, ald eine nene Baumgattung wiederzufeben. 
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Wenn er auch bei ung nicht fo raſch treiben und wachien fann, 
als bier, fo wird dennoch feine unglaublihe Triebfraft ganz 
gewiß um fo mehr Bewunderung erregen, als feine vielen gro- 
fen Blüthen und fein großes, faftiges Afazienblatt ibn zu einem 
Fierbaum mahen. — Die Strömung des Fluffes war diefen 
Morgen ziemlich ftarf und betrug beinabe 1 Meile. Es hängt 
diefer Unterfchied blos von den vielen Windungen des Fluffes 
ab; ein größeres oder minderes Gefälle läßt ſich kaum in’s Ein- 
zefne verfolgen. Das Mittel dürfte immerhin für diefe Gegen- 
den 4 Meile bleiben. Da wo man bier alle Ufereden obne 
Ausnahme mit ihrem Schiffe noh im Waſſer ſieht, kann man 
auch ein feichteres Flußbett annehmen; die Begetation wächft 
von unten und von der Seite in das Flußbett hinein, und das 
in aus- und einfpringenden Winfeln vorrüdende Schilf macht 
den erften Schritt, um den Fluß zu drängen und zu befriegen. 
Immerhin fest fih in den Eden biefer Winfel Schlamm an, 
welcher niederfhlägt und von unten auffteigend wieder feine 
eigene Begetation verbreitet. Ich febe bier Wafferdifteln mit 
den Janzenförmigen Blättern und den fingerdiden vöthlichen 
Blüthen, gerade fo wie man fie bei und auf ben Fifchteichen 
ſieht. Grüne Wafferlinfen bedecken die Seiten des Stromes 
und find offenbare Zeugen der in denfelben abfließenden ftagni- 
renden Waffer. Bom Mafte böre ih um halb 9 Uhr vom Fadl, 
als wir gegen S. fegeln, daß fih gegen O. ein großer See 
mit einem Dorfe und in S. O. ebenfalls ein großer See auf 
der genannten Infel befinde, wovon der erfte 4 und ber andere 
+ Stunde vom Fluffe entfernt fei. Den anderen Arm bes 
Fluffes länge dem rechten Ufer bin vermag er nicht zu ſehen 
und bat derſelbe entweder an Breite abgenommen, da er früher 
beim Zufammenfluß breiter als unfer Fahrwaſſer war, oder es 
äft derfelbe fehr weit entfernt, da Fadl am rechten Ufer in einer 
Entfernung von 24—3 Stunden Bäume bemerkt, bie wohl auf 
dem Flußrand ftehen werden, während deſſen Waſſer durch Die 
Ambat-Gehölze verdedt werden mag. Doc foll uns biejes 
Land in einem Bogen gegen S. näher fommen. Auch am lin- 
fen Ufer fieht man in ber Nabe bes Fluffes W. bei N. einen 


187 


feinen See und eine große, Iandeinwärts ftreihende Waldung. 
Mit unferem N.D.-Winde geben wir um 9 Uhr aus ©. ge- 
gen D. — Der Fluß bildet bier einen breiten Bufen, und wir 
legen an das linfe Ufer an, wo fid auf 400 Schritt ein Dorf 
von etwa 30 Toful befindet, die niedrig und ziemlich fchlecht 
gebaut find, weil ein Jeder fich fein Haus, in welches er durch 
ein ovales Loch, die allgemeine Thüre des weißen Nils, bin= 
einkriecht, nicht fchöner baut, als er es bequem findet. 

Das Schilf war rund umber niedergebrannt, doch hatten 
die dien grünen Stengel dem Feuer widerftanden, wenn aud) 
das Ganze mit fhwarzer Afche bedeckt war. Einer ber Einge- 
bornen blieb ruhig am Ufer fteben, um fih uns Fremblinge 
genau anzufhauen. Bald hatte fich eine große Menge von un— 
feren Leuten um ihn verfammelt, welche ihn als einen Parla= 
mentair in ihren Lieben Kleifchangelegenbeiten zu benugen ſuch— 
ten. Ich feste mich mit Soliman Kafchef und Selim Capitan 
in bie Ajche und ebenfo der von ber Aſche, auf der er geſchla— 
fen, bleifarbig gewordene Neger. Mit Hülfe unferer Dinfa, 
mit denen er ſich verftändlich machen fonnte, erzählte er ung, 
daß er den Fluß durchſchwommen habe, um in dem nahen 
Dorfe, wo Alles davon gelaufen fei, feinen Bruder zu beſu— 
hen; daß er feine Hütte auf dem rechten Ufer babe und ein 
Kek fei, wie diefe bier. Das Gedränge wurde zu ſtark, ber 
Schwarze fhaute etwas verlegen umber, ließ fich jedoch leicht 
bewegen, mit ung aufs Schiff von Selim Capitan zu kommen. 
Als er in feiner komiſch ungelenfen und affenartig vorgeboges 
nen Stellung, welche vielleicht feine Unterwürfigfeit bezeichnen 
follte, in die Nähe der Kajüte gekommen war, rutſchte er auf 
dem Boden berum, fniete und kroch fnieend hinein, indem er 
fortwährend aus vollem Halje rief: „Wagetttohn agehn, 
agiht agiht-waget tohn agehn, agiht agiht!“ woburd) 
er ung begrüßte und feine Verwunderung ausbrüdte. In den 
Ohren hatte er an deren Saume viele Löcher, welche jedoch 
für den Augenblid feinen anderen Schmud entbielten, als ein 
einzelnes Stäbhen. Man nahm Korallenfhnüre bervor und 
bing fie ihm um ben Hals; da war aber des Entzüdens fein 
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Ende, er ftieß mit feinem Hintern auf die Erbe, daß es puffte 
und bob die Hände babei wie flebend in die Höhe. Als id 
ihm eine Schnur um die Handknöchel band, fonnte er bei einem 
fol’ unfhägbaren Kleinode das Hüpfen nicht laſſen und nicht 
einmal ftill halten; er fprang auf und warf ſich wieder nieder, 
um allenthalben den Boden zu Ffüffen, er erbob ſich ein anderes 
Mal, firedte fih lang und machte fich furz, bielt die Hände 
wie zum Segen über Jeden umber und fang ein ganz artiges 
Lied voll reiner Natur Melodie. Sein Mund fprang etwas 
voll hervor, Nafe und Stirn waren ganz regelmäßig, fo wie 
auch der Schnitt des Geſichtes felbft. Die Haare waren furz 
bis auf einen halben Zoll Länge abgefhoren. Er modte etwa 
30 Jahre alt fein. Es war eine edige, hochſchultrige Geftalt, 
wie man dieſes auch fehr häufig bei den Dinfa wahrnimmt. 
Zwei Schneidezähne fehlten oben und vier unten, welches legte 
aud bei den Dinfa der Fall ift. Sie reißen fie aus, um feine 
Arhnlichfeit mit reißenden Thieren zu baben. Seine Stellung 
und feine Gebehrden waren durdaus unfrei, welches zum Theil 
von der Situation berrühren mochte, in der er fich befand; Die 
Schultern waren gehoben, der Kopf hing nad vorn im Ein- 
lange mit dem gebogenen Rüden, die langen Beine, an denen 
man faum die Waden unterfchied, waren an den Knien wie 
gefnickt, kurz der ganze Menſch hing zufammen wie ein Drang- 
utang. Dabei war er ganz unbededt, mit auffallend Iangem 
praeputium, und, außer am Kopf, fein Haar an ihm zu ent- 
deden. Sein ganzer Schmuck beftand aus Lederringen oberhalb 
der rechten Hand. Auf welder Stufe ftebt bier der Menſch! 
mich rübrte dieſer arme Naturmenfh in feiner findifchen Freude, 
in welcher er ſich gewiß glüdlicher fühlte, als irgend Einer un— 
ter und. Man bat ibm aufgegeben, feinen Landsleuten vor- 
wärts zu fagen, daß fie nicht vor und braven Leuten fliehen 
möchten. Knieend, rutfchend, büpfend, Erde küſſend ließ er fi 
an der Hand wieder davon leiten, wie ein Kind, und würde 
gewiß Alles für einen Traum gehalten haben, wenn ihn nicht 
die Glaskorallen vom Gegentheile überzeugt hätten. So ſchmu— 
Big am ganzen Körper und das Waffer vor der Thüre — und 
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wo Feigenblatt!? Soll doch die Natur den Menfhen zur Rein— 
lichkeit angewieſen haben — diefe Menſchen müffen ihren Adam 
nicht im Paradiefe gehabt haben, denn fie erfennen noch jest 
nicht, daß fie nadt find und mögen in ihrer Art auch recht ha— 
ben. Durch etwaige Mifftionen würden fie mit der Kleidung 
zebntaufend Bedürfniffe fennen lernen — und doc findet man 
fih angetrieben, betrachtet man die ſchön gewölbte Stirn, feinen 
Mitbruder aus fol’ tbieriiher Stumpfbeit herausreißen zu 
wollen. — 

10 Ubr. Der Oſtwind bat fih pradtvoll verftärft und 
wir fahren S.D. bei ©., daß es eine Freude ift. Wir fliegen 
an einem Dörfchen von 10—12 Toful auf der Inſel vorbei 
und machen 6, oder vielmehr nur 3 Meilen, indem diefe Freude 
nur eine halbe Stunde dauert. Der Fluß wendet fi gegen 
D. felbit, und es wird wieder an der Leine gezogen, während 
Einer vorfingt und der Chor fein gewöbnliches „„Ja Mohammet“ 
wiederholt. Nach 11 Uhr fegeln wir jedoch wieder und zwar 
unter Beihülfe der Ruder D.S.D., doh bald S.S.O. und 
dann ®, bei ©., wo wir 54 Meile machen. Das ift ein ewi- 
ges Wenden der Segel und nun biefes Schreien, Schimpfen 
und Rufen dabei; man wendet, weil man die Borderen wen— 
den fiebt, obne Syſtem und Bortbeil, da diefes gräßlide La— 
viren bei dem langjamen Umlegen der Segel auf die furzen 
Diftancen nur Zeit raubt. Feizulla bleibt wieder bei Selim 
Gapitan boden, der eben nicht ſehrk erfreut über beffen Gefell- 
haft ift. Hier haben wir ihn freilich nicht nötbig, ich am we— 
nigften. Es ift eine Höllenqual, mit folhem Simpel in einer 
Kajüte zufammengefperrt zu fein, überhaupt mit Türfen Fahr— 
ten zu unternehmen und zur etwaigen Erholung mit faben 
Menfhen zu converfiren, denen man den Ingrimm anfiebt, daß 
fie fih in ihren Journalen doch nicht gerade fo gehen laſſen 
fönnen, wie fie ganz gewiß thun würden, wenn id) nicht bei 
der Erpedition wäre. 12 Uhr. Gegen ©. 6 Meilen und zwar 
mit dem großen Segel allein. Ein Feuer ift vor und verbrei- 
tet, wahrfcheinlich angezündetes Hochſchilf. Dieſes fteht bereits 
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neben uns bei einer Höhe von 20 — 30 Fuß in braunfeidenen 
Aehren, während das Gras und Breitfchilf noch nicht fo weit 
vorgerüdt if. Leider gebt es bald wieder D.S.D. und um 
4 Uhr libaͤhn gegen O. — Laachen und Vertiefungen find dicht 
neben dem Fluffe, mit weldhem fie parallel laufen. — 

Halb 2 Uhr. Fadl fagt mir vom Mafte ber, daß ſich die 
große genannte Infel als Halbinfel ausweiſe. Der andere Arm 
des Stromes nähert fi zwar wieder mit bem rechten Ufer unferem 
Fluffe, allein fein Waffer verliert fid) gegen das fleigende Erb- 
reich feines Flußbettes; jedoch mag er über dieſes, obgleich es 
ſich durch feine auffallende Vertiefung auszeichnet, bei dem ho— 
ben Waffer noch immer binweggeftrömt fein, Diefer Arm hat 
fi alfo oben verfchlammt, während fi der untere Theil feines 
Bettes erhalten hat. Bedenft man nun diefe lange, horizon— 
tale Wafferlinie vom Fuße der Inſel bis zu der VBerbämmung 
in unferer Nähe, fo fiebt man deutlich, wie traurig ed mit bem 
Gefälle des weißen Fluffes ausſieht. — Die rechte Flußfeite 
ift ung nabe und die Waldung ber linken, welde bier wohl 
den alten Uferftrich halten wird, giebt mir Fadl auf 3 Stunden 
an. Er tarirt richtig, wenn auch immer etwas geringer ale 
ih, da er längere Beine bat und von ſchnellſchreitender Race 
ift, die da auf ber Neife dem Waffer und Brod entgegenrennt, 
wie wir etwa dem audgeftredten Arme eines Gafthofes. — Wo 
fih der Fluß gegen S.D. wendet, tritt auf das angenehmfte 
eine Gruppe von Fleinen Mbak⸗ und Gras-Inſeln in's land— 
ſchaftliche Bild; Tauſende von Vögeln beleben einen See, def- 
fen zwei Zuflüffe gegen D. und von D. nad ©. bineinziehen. 
Wie ich aber vom Mafte aus böre, find ed weder Zuflüffe noch 
Rilarme und haben bald ein Ende. Eine weitere Spur eines 
bier einmündenden und jegt vielleicht aufgetrodneten Gohrs oder 
Regenfluffes, zu welcher Annahme man beim erften Anblick ſich 
verleitet findet, läßt ſich bier nicht verfolgen. Es find alfo 
wohl alte Nilarıme, jegt verfhlammt und verwachſen; ber fehlei- 
chende Strom vermag fie nicht wieder zu gewinnen, wohl aber 
bei höherem Waffer zu überflutben. Phantaſtiſche Lauben -Ge- 
winde und Blumen hängen an dem Scilfrande umber, binter 
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dem die hoben Ambaf- Wäldchen ebenfalls in Blüthe fteben. — 
2 Uhr. Sübdeftwind gut und ftarf, allein er nöthigte ung bie 
balb 3 Uhr an der Leine zu ziehen, wo wir dann aus O. ge= 
gegen S.S.W. fegeln. Conftante Borealwinde, wie fie in die— 
jem Augenblid in Chartum weben, fcheinen bier in diefer Zeit 
nicht vorzufommen, jedoch ift diefer ewige Windwechfel bei dem 
ewig wechielnden Laufe des Fluffes uns doc bisweilen von 
Bortbeil. Der Wind verbläft — es wird eben zur Libäahn ge— 
trommelt, als der Wind aus N.D. wiederum ung die Segel 
frannen läßt, um gegen S. zu geben. Dies ift indeffen nur 
eine furze Freude und die Leine muß doc wieder zur Hand 
genommen werden, um gegen halb 4 Uhr O. bei ©. zu fom« 
men, wo rechts und links cin Dorf im Schiffe. — 4 Uhr. 
Aus D. in W., SD. S.S.D und aus ©. gegen S. O., Als 
led in einer Stunde in faft gleihmäßigen Zeitabfchnitten. Um 
5 Ubr eine Stabt am linfen Ufer, allein der dabei verbreitete 
Rauch rührt nicht von Heerden, fondern von angezündetem 
Shilfe ber. Um 6 Uhr bei Sonnenuntergang am rechten Ufer 
Lagunen mit Bögeln; 5 Menſchen ftanden in der Nähe, obne 
näber zu fommen. Gegen S. vom Dorfe erblidt man einen 
See; man fieht, daß er fein Wafler vom Fluß erhält und ein 
breites, altes Klußbett ift, welches fih von W. nah D, erfiredt. 
Das untere Ende befjelben ift verichlammt und nur wenig über 
der jegigen Wafferfläche erhoben. Wir halten und der öftfiche 
Horizont ift von ben fihtbaren Flammen des Schilfes weithin 
erleuchtet. 

Den 28. December. Das Gelärm der Abfahrt weckte 
mich vor Anbruh des Tages. Man fiebt feinen Nebel und 
auch das vor der Kajüte ausgebreitete Widderfell des kurdiſchen 
Gideon Hüffein Aga ift wenig durchnäßt. Er war die Nacht 
bei und geblieben, um dem Feizulla Gapitan, welcher eben ſei— 
nen Durft durch Sarbdellen mit ranzigem Del zu fleigern fucht, 
feinen ſchlechten Dattelſchnaps trinfen zu helfen. Müden fan- 
den ſich nicht von außen ein; die alten Stammgäfte des Schif- 
fes felbft waren bald erfhlagen. Mit leifem Norboftwind ge= 
ben wir gegen S.S.W. Noch vor Sonnenaufgang haben wir 


192 


links ein Dorf von 36 Toful, weldhes einen Hügel binanfteigt. 
Diefer ift vielleicht durch einen erften Dammaufwurf von Men- 
ſchenhand gebildet; durch die vor und nad zufammenfallenden 
Häufer, von weldhen die Lehmwände immerhin liegen bleiben, 
mag er zu einer Höhe von 12—15 Fuß geftiegen fein. Der 
Fluß bat bier zu viel Spielraum im freien, flachen Felde und 
eben jo wenig die durch Gefälle herbeigeführte Kraft des Auf- 
wühlens, als daß er bier bei dem Mangel an Sand Dü— 
nen bätte thürmen fünnen. Die Dächer der Toful laufen zwar 
fpig zu, doch ift ihre Oberfläche in ringförmigen Lagen trep- 
penartig abgefchnitten und die Spige felbft ungewöhnlich hoch 
hinaufgezogen. Die ovalen Thüren find wie immer nad) ver- 
fchiedenen Weltgegenden gerichtet, da fie aud als Fenfter die— 
nen; der Eine will geradeaus auf den Fluß jhauen, der An— 
dere will feben, was es flußaufwärts, der Dritte, was es nie— 
derwärts Neues giebt. Dem Lande zu babe ich feine Thüren 
geſehen. Das Hochwaſſer ſcheint auh bier an den unte- 
ren Hütten Unfug getrieben zu baben, wie man an den in ber 
Eile gemachten Notbbütten fab. Auch rechts auf dem Linfen 
Ufer zeigte fih auf einen Augenblid ein Dorf durch eine Lüde 
des Hochſchilfs. Mit wonnigem Herzen und in wohlthätiger 
Stimmung, welde die Natur in ihrer Pradt mit umfaßli- 
her Gewalt hervorruft, betrachte ich die aufgebende Sonne. 
Dunfelblaue Wolfen deden die Stelle, wo fie fi in ihrer Glo— 
rie offenbaren fol. Das allmächtige Licht der Welt entflammt 
diefe Wolkenſchicht; mit einer unbefchreiblichen Färbung von 
bläulichem tyrifchen Purpur entzünden fih die wie Meereswogen 
fühn geworfenen fraufen Wolfen, aus welden allenthalben ein 
inneres Glühfeuer bervorfprübt. Gegen S.D. bei D. taudt 
ein Schiff feine Maften und Segel in diefe Goldfluth. Flam— 
mendes Gold und duftige Strablenfchleier werden in die Mitte 
jener tiefblauen Vorhänge geworfen, blos deren Kanten entbren- 
nen mit leuchtenden Borten, während der Sonnenfern felbft wie 
ein nie gefebener feuriger Stern durd das Dunfelfte in engiter 
Begrenzung hindurchflammt. Endlich fteigt oder fiegt fie über 
alle atmofpbärifhe Hinderniffe der dunftigen Erde; als belle 
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Goldfloden ſtehen ihr diefe dienend zur Rechten, während zwei 
über einander gebettete Wolfenfchichten eine lange, fchöne Schleppe 
gegen N. ziehen, die fih immer mehr verbreitet und verfhwimmt. 
Ich ſchreibe — ſuche das mächtigfte Bild ätheriſchen Lebens 
noch einmal zu faffen, allein das Schiff hat unter der Zeit ge— 
wendet und die Segel deden die höhere Sonne, um ben erften 
Emdrud nicht zu ſchwächen. Es giebt wirklich Augenblide, wo 
man ein Gott ift, allein dieſes Gottgefühl dauert in feiner gan— 
jen Stärfe aud nicht länger als der äußere Eindrud, den die 
innere Ueberzeugung eher ſchwächt als ftärkt. Wohlgemuth und 
ftiſchen Herzens -fige ih da nah einem wohltbätigen Schlafe, 
wo Bilder der heimatblihen Zufunft freundlich winften, auf 
meinem fleinen Bamber vor der Kajüte im Burnüg, habe mei- 
nen Kaffee fhon vor Sonnenaufgang bei 18% Reaum. getruns 
fen und laffe mir eben wieder die Pfeife ftopfen, da auch der 
Tabak dazu gehört, den Tag in guter Laune zu beginnen, 
Mir Shwahen Nordwinde gehen wir auf einige Minuten 
ND. bei S. — Eine leichte Dunftdede, die über dem Hori- 
zont gelagert war, bebt fi) bod gegen den Himmel bin und 
verfließt. Man fiebt weder Land noch Baum, denn das Dorf 
ift eine Inſel im grünen Meere, welches in allen Abftufungen 
von Grün fräftig und unabſehbar fid verbreitet. Gegen 7 Uhr 
N.O. bei D. und in einem Bogen nad W. — Wilde Gänje 
fliegen bin und ber, allein fie ſchreien und find alfo nicht ge— 
braten — auch mein Sinn ftebt wieder nah Fleifh. Um 8 Uhr 
tauchen drei Dörfer im S. auf. Aus N. N.W. wenden wir ung 
in jpigem Winfel dem ©. zu. Die Ranfengewächfe bilden von 
den bereit3 vom Waſſer verlaffenen Ufern herab und in’s Waſ— 
fer binein einen ſchönen Blüthenſaum. Wir rudern und fegeln 
langfam um die genannte Ede nicht S., fondern S.5.D., als 
fih der Wind auch etwas verftärfkt, gleih jedoh S. bei W. 
und eine furze Strede S.D., aber um 9 Uhr gegen N. mit 
Libapn. Der Nordoftwind ift mit einer folhen Stärfe einge- 
treten, daß wir uns eine halbe Stunde lang füdweltlih ohne 
Segel von dem Winde fönnen treiben laffen. Um 10 Uhr ges 
gen N.D. Libahn und um halb 11 Uhr gegen S. in einem 
13 


194 


Bogen — Gott weiß wohin? — nad W. und wieder ohne 
Segel. Wir machen 5 Meilen, als man das Vorderfegel in 
weitgelöften Bug hinausläßt. Immer weiter rechts in genann- 
tem Bogen bis N.W. und in dieſer Direktion baben wir einen 
ziemlich fangen Stridy vor und. Glüdlih, die da Zeit baben 
oder fih die Zeit nebmen zu fchlafen, wenn es ihnen einfällt; 
ih muß mich wahrlich felbit loben, daß ich es ausbalte, von 
Morgens früh bis Abends fpät bald oben, bald unten zu fein 
und ein ſolches Gefchreibe von Rechts und Linke, fo wie von 
allen Winden und Wettern zu führen, welches allerdings notb- 
wendig, allein dem Fünftigen Lejer cbenfo langweilig fein mag 
als mir. Aus N.W. mit einiger Mühe Lıbahn gegen O. um 
12 Ubr fegeln wir allmählig in S.D. und ©. und maden 
5 Meilen, obgleih der Fluß eine Meile Gefhwindigfeit bat. 
Aber um halb 1 Uhr D. bei S. und S.D. und um 1 Uhr 
wieder D. bei S., um halb 2 Uhr S. S. W., eine Viertelftunde 
fpäter S.D. bi ©. — 

„Bagher, Bagher-Ketir!“ böre id murmeln und rufen 
und Alles läuft aufs Deck binauf, Am fernen Scilfrande er- 
blickte man viele Kübe. Soliman Kaſchef ftand mit dem gro— 
fen Fernrohre über feiner Kajüte, um den etwa verftedten Feind 
zu entdecken. Die Mannfhaft war wirflid wie verrüdt, allein 
auch id war frob, daß meine fchöne wilde Sans, welde ich 
vor einigen Tagen fluglabm geichoffen, und die Fadl ungeachtet 
ihres Taucdens aus dem Wafler gebolt hatte, jet aus aller 
Gefahr war, geichlachtet zu werden, da fie als ein Dides Pon— 
derabile fommuniftiich werden jollte. Strobfeuer brannten in 
dev Ferne und auch binter dem breiten Schilfrande des Fluſſes 
war bereits gebrannt, allein, wie allentbalben, zu früb, da das 
Schilfitrob nod zu grün war; aber die armen Menfchen wollen 
fih von den Müden und anderem Ungeziefer befreien, und bren- 
nen darauf Ios, fobald cs nur brennt. Wir landeten alfo bald 
darauf um 2 Uhr; die Kübe hatte uns ja Allah, wie die gu— 
ten Muslemin meinten, offenbar zugefandt. Wir verfammelten 
uns bei Selim Capitan und id war wirklich gefpannt, mit ben 
Eingebornen in Berübrung zu kommen. Ein einigermaßen 
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intelligenter Dinfaui wurde als Terfhomäan (Dollmetfcher) an's 
Land geſchickt, wo er laut in die Weite rief. Es fanden fi 
auch bald Menſchen ein; allein die arabifhen Wölfe ftrichen 
von den Schiffen berab, und die Eingebornen floben zum zwei— 
ten Male. Unter Androbung der Baftonade wurden fie auf die 
Schiffe zurüdgerufen und es dauerte nicht fange, als aud 40 
Rinder von Schöner Geftalt und belfer Farbe, und Ziegen von 
febr Heiner Race mit zufammengedrüdtem Gefichte berangetries 
ben wurden. Lestere waren faft alle durch Einfchnitte oder Ab— 
ichneiden eines Obred gezeichnet, welches — eine Communio bo- 
norum eben nicht befundet. — Die arglofen bleifarbigen Neger 
wurden von dem Terfhoman auf das Schiff begleitet, worauf 
wir und befanden. Fünf an der Zabl, 2 Alte und 3 Junge, 
geberdeten ſich ebenfalls in ihrer VBerlegenbeit in der vorbängen- 
den Stellung von Affen. Bei den beiden Alten bemerfte man 
furze graue Haare in der Aſche auf ihrem Kopfe, bei den Jün— 
geren jedoh war fein Haar am ganzen Körper zu entdeden. 
Sie waren nadt und mit Leder- und Eifenringen an den Hand— 
fnöheln, fo wie am Halfe mit Ringen aus Häuten gefhmüdt. 
Mit aufgehobenen Händen grüßten fie in demütbiger Stellung 
und ſchrieen mit furdtbarer Stimme: „Tebing conjegö, wel- 
ches Einer vorfang und dann „Tebing conjegoraremm‘‘, wel- 
des im Chor und fo oft im Ganzen wiederbolt wurde, daß 
man faft das Gebör verlor. Der Borfünger war der Sohn 
des Abu und fcheint dieſes Wort bier einen Familien » Aelteften 
oder Sched zu bedeuten. Er hieß Ticholi und fein Dorf Dim, 
er daber aud Tiholi-Dim vom Volke der Kef. Sein Sohn Gilo- 
mai batte eine gewaltige Freude, als er von ung feinen Namen 
aussprechen börte und fchrie wie toll ung diefen in die Obren. 
Die Anderen bießen Rialfoi, Panjiul und Jalkoi. Dem Bater 
und Sohn wurden votb Fattunene Hemden angezogen, welde 
wegen der ungemeinen Länge ihrer Körper ibre Scham nicht zu 
deren vermodten. Dieſes fümmerte fie natürlich wenig und 
wäre ihnen vielleiht fogar unbequem geweien. Sie befaben 
fih die ſchönen Blumen auf diefen Hemden, zeigten mit den 
Fingern darauf und freuten ſich febr. Den Uebrigen wurden 
13 * 
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weiße Hemden über den Kopf gezogen und es war dieſes, ob- 
gleich fie nach türfifhem Schnitt einfach gemacht waren, feine 
Fleine Arbeit, da fie mit den Armen hin- und berfubren, und 
fih in foldhen Glanz, der auf der nächſten Afche vielleicht in 
Rauch und Brand aufgehen follte, nicht zu finden wußten. Aber 
da famen noch die Korallen berbei und es war der Freude, des 
- Singend und Schreiens Fein Ende; die tönenden Worte, mit 
welchen fie ung lobten, fließen fie jest mit einer Gewalt ber- 
vor, als wäre der entjeglichfte Streit gewejen. Man gab ih— 
nen endlid Spiegel und fie fonnten Anfangs ihr Geficht vor 
lauter Schatten nicht finden; als fie dieſe in geböriger Entfer- 
nung bielten, fchauten fie immer dahinter, wo denn ihr ſchwar— 
zer Bruder fieden möge. Doch war ihnen der Beſitz diefer 
glänzenden nürnberger Waaren lieber, als der Gebrauch der- 
felben, oder ſich nad türfifcher Art ftundenlang im Spiegel zu 
betradhten. Auch muß ihnen ein folhes Vergnügen im Waſſer 
felbft in größerem Maapftabe werden, deshalb war denn aud) 
ihre Berwunderung nicht fo groß, und fie fragten fogar, wozu 
man diefes braudhe? — Soliman Kafchef nahm darauf einen 
Spiegel in die Hand und ftrich ſich feinen ſchönen Bart zurecht; 
fie begriffen es und lachten. br Fdeengang wird bierbei von 
philoſophiſchen Neflerionen wohl nicht geleitet worden fein, und 
gewiß haben fie nicht über unfere Eitelfeit gelacht, da fie felbft 
eiteln Tand, Tätowiren und Schmud über Alles Tieben. 

Bei Sonnenuntergang fegeln wir ab gegen S. und bald 
fübweftlih. Flaches Weideland; die Bäume im Hintergrunde 
durch Nebel in die Weite gefchoben, gewinnen das Anfeben zu— 
fammenhängender Waldung; mir ift von früheren lägen be- 
fannt, wo fie noch dichter befegt erſchien, daß dieſer Trugmwald 
Wald ohne Schatten if. Das Auge glaubt am Himmel Re— 
genwolfen zu entdeden; — vergeblihes Sehnen nad einem Re— 
gentropfen. Zur Regenzeit, wie unfere Schwarzen behaupten, foll 
bier der Regen in nie gefebenen Strömen fließen und ein ein- 
zelner Regentropfen — nah arabifher Art zu vergleihen — 
fo dick wie eine Flintenfugel fein. In Folge diefer Regengüffe 
mögen fih an vielen Stellen unermeßlihe Flachſee'n bilden, 
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weiche anfchwellen und endlich ihr Waffer in den Nil ergiefen; 
der Charakter eines abgelaffenen Seebedens fpricht fih im gan- 
zen Stromgebiete aus. Reſte von folhen Flachſee'n, welche nad) 
dem Innern bin mit anderen in Berbindung ftehen mögen, ba- 
ben wir bereitd genug gefeben. Die aufgeftellte Hypotheſe, den 
weißen Strom aus großen See'n entfpringen zu laſſen, bätte 
alfo darın eine theilweife Erledigung gefunden, obgleich fich 
biefe nicht auf den vereinigten Nil ausdehnen läßt, da beide 
Flüſſe zu gleicher Zeit wachen und fallen. Links ift das Ufer 
wenig über dem Wafler erhoben. Zur Zeit der Ueberſchwem— 
mung war baffelbe allem Anfcheine nah nur furze Zeit über- 
floffen, da die Vegetation äußerſt fparfam und jest abge- 
dorrt iſt. — 

Den 29. December. Diefen Morgen fegelten wir in 
aller Frübe faum eine balbe Stunde, als wir ung auf einer 
Stelle befanden, welde die Araber „‚Mattrag betal Mutfa“ oder 
Platz der Kanone benannten, weil bei ber vorigen Erpedition 
bier eine Kanone im Waffer verloren gegangen war. Hier foll: 
ten einige Rafttage fein, um ungebeure aftronomifhe Berech— 
nungen anzuftellen, welde für die großen Ingenia allerdings 
eine verwidelte Arbeit werben dürften. Pia, proposita; die Jagd 
war aud der vielen Bögel wegen weit angenehmer. Das linfe 
Ufer war bier 4 Fuß bo, und ich glaube, daß das Nilwaffer 
blos in den noch grünen und fumpfigen Niederungen geftanden 
bat, welche gleih Bächen dem Strome parallel laufen. Was 
man von Weitem als Waldung anfab, was man Chaba nannte, 
ift für einen Deutihen die Erbärmlichfeit ſelbſt. Bergebens 
ſucht man bier Schatten, wo die halbtrodenen Bäume, die noch 
dazu größtentbeils Krüppel, immer einige hundert Schritte aus 
einander ſtehen. Auch hier hatte man das lange, didftengelige 
Stroh abgebrannt, und ein junges Gras, dem es fonft an Luft 
gefeblt haben würde, fproßte jegt vergnügt aus dem Boden. 
Die Bäume find größtentbeild eine Art Mimofen, die man 
Talle nennt. Nur wenige Schritte war ih am Ufer umber- 
gegangen, als ich auch die volle Ueberzeugung gewonnen hatte, 
daß hier eine ergiebige Jagd fein müffe. Ich ging alfo aufs 
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Schiff zurüd, allein da war weder Gewebr noch Diener zu ſe— 
ben. Sie waren auf die Jagd gegangen, um mir das Yaufen 
zu erfparen. Einer fam nad dem Andern zurüd, bradte Vö— 
gel und während ich dieſe dann in die Hand nabm und be= 
trachtete, waren fie eben fo gefhwind wieder verihwunden; und 
ih Fonnte nicht böfe werden, fo gern ih auch wollte. Unter 
den Turteltauben befanden ſich immer noch die ägyptiſchen (Co- 
lumba aegypt. Lath.), welche Gimri beißen, allein mebr noch die 
größeren Gumri (C. risoria Linn., aud) C. collaris Hemp. et 
Ehrbg.). Die Heinen Täubchen mit dem langen Schwanz und 
ſchwarzem Bruftlag (C. capensis Lath.) fcheinen bier nicht vor— 
zufommen. in weißföpfiger, bräunlicer Adler (Falco vocifer 
Daud.), weiße und dunfelgraue Ibis (I. aethiop. und I. Hage- 
dasch Lath.), ein Kranich mit fhwarzer Sammtbaube und gol— 
dener Strablenfrone, grue royale (Grus pavonina Lath.) er— 
Schienen unter der Menge als die hauptſächlichſten. Die weißen 
Bögel, welche fih den Elephanten auf den Rüden fegen und 
dort im Trodenen fijchen, find Feine Reiber und bis auf ihren 
gelben Schnabel und Die gelben Füße der Ardea coromandelica 
durdaus ähnlich. 

Die Schiffe werden gewajchen und gereinigt, das etwa 
feucht gewordene Brodforn wird auf das Land binausgeichafft, 
und wir laſſen unfer Hab und Gut draußen, im Vertrauen auf 
bas gutmütbige Volk der Kek, welches ſich bis dahin nicht be= 
waffnet gezeigt bat. Gegen Abend ging ich noch ziemlich weit 
auf die Jagd und bätte mich beim Nüdwege beinahe verirrt, 
da ich den nächften Weg zu den Schiffen ſuchte und in Sümpfe 
geriethb; von meinen Dienern hatte ich feinen in der Nähe, weil 
diefe mit Präpariren von Bögeln befchäftigt waren. Kaum war 
die Sonne gefunfen, als rund um die große Fläche, auf wel- 
her das Schilf abgebrannt war, ein Nebel aufftieg, während 
diefe felbft davon frei blieb, da bier der Boden, durd das 
Feuer aufgetrodnet, nicht exhalirt. Auch in geringer Entfernung 
ftanden die Bäume dunfelblau da; jedoch war am andern Mor- 
gen aud der Brandplag naß und meine Füße ſchwarz wie Koh— 
fen, als ich von ihm zurüdfehrte. 
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Den 30. December. Abdul Elliab, der Kurde, batte 
die Nacht, während wir Alle draußen jchliefen, bis auf Die 
Nachtpoſten auf den Schiffen, die Wache am Ufer gehabt und 
ibm waren 16 Mann aus Nuba und der Umgegend defertirt. 
Sp weit von ihrer Heimatb entfernt zu Waffer wie zu Lande, 
bet dem geringen Vorrath an Munition, früber oder jpäter 
in Feindes Gewalt, batten ſich diefe Unglüdlichen dem Tode 
gleihjam jelbft übergeben; denn Hunger, Durft und Unfennt- 
niß der Wege fonnten ihnen nur ein ſehr bedaueinswürdi— 
ges Loos bereiten — eine ſolche Wagniß fonnte nur durch 
eine unbegrenzte Liebe zur Heimatb berbeigeführt werben, der 
he inftinftmäßig zueiften, wie ein aus der Wildbahn genom- 
menes Pferd. Schon war ih des Morgens auf der Jagd ge— 
mwejen und mußte zurüdfebren, um mein Gewehr zu reinigen, 
was Sale ungeachtet meiner häufigen Ermahnungen nur ſehr 
nachläfjig betreibt, weil er immer bofft, daß es nicht verfagen 
werde. Erſt jest dachte man daran, die Leute verfolgen zu 
laſſen, wozu der Oberlieutenant Hüffein Aga fommandirt wurde. 
Um mid in der Gegend etwas umzufeben, ſchloß ich mich mit 
zwei Dienern an und wünſchte den Schwarzen, welche blos der 
Sflaverei entronnen waren, eine glüdliche Rüdfunft in's Vaterland, 
Selbft Hüffein Aga als Türfe pflichtete mir bei, da er fie nicht 
einmal zu treffen wünſchte. Die Sonne ftieg indefjen immer 
böber; wir verließen die Chaba, die uns bier und dort auf 
einen Augenblik noch einen fchattigen Baum darbot; ich wollte 
mic diefem foreirten Marfche nicht weiter ausfegen und zurüd- 
febren. Allein Hüffein wollte mid nicht von ſich Iaffen, weil 
er für meine Perfon haften müffe; jedoch bot er mir zur Nüd- 
febr die halbe Mannfchaft als Bedeckung an, was ich ablehnte, 
weil ich eben feine Gefahr vorhanden glaubte. Als cs dag 
Terrain erlaubte, blieb id) mit weinen Jägern in einem trocke— 
nen Gohr zurüf und verfolgte diefen aufwärts, während er 
mit feinen Aegyptern, welde bie davon gelaufenen Soldaten 
oder vielmehr die ihre Freibeit wieder fuchenden Sklaven ohne 
Barmperzigfeit morden wollten, auf feinen langen Beinen une 
bald aus dem Gefihte war. Wir fahen zwei Dörfer und be- 
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gaben und in dag größere, um Waſſer oder Milch zu bekommen. 
Männer waren dort umber nicht zu fchauen, hatten jedoch ihre 
Weiber zurüdgelaffen, welche fehr freundlich gegen ung ſich zeigten. 
Sie waren mittlerer Statur und zwei von angenehmer Gefichts- 
bildung. Diefe fonnte freilich dadurch nicht gewinnen, daß bie 
vier unteren Schneidezähne und bier und dort noch ein anderer 
Zahn fehlten, fo wie aud, daß das Hauptbaar ganz furz ge— 
halten war. Wenn dem erften Kef oben zwei Schneidezähne 
fehlten, fo war dieſes nur Zufall, wie ich bei den folgenden 
bereit3 bemerkt hatte. Ihre Stirn war tätowirt durch drei 
Strihe oder vielmehr Einfchnitte, die horizontal gefhwungen 
von einem ſenkrechten Schnitt in der Mitte der Stirn ausge— 
ben und bis zu den Schläfen reichen. Auch hatten fie ein Loch 
im Obrläppchen, allein weder ein Stäbchen noch fonft etwas 
darin. Sie trugen eiferne Ringe um die Hand und Felle be— 
bedten ihre Hüften. Einige batten einen Reif von Baum: 
rinde um den Kopf. Sie ſprachen viel und laut durch einan- 
der, und mochten auch mande fhöne Sachen erzählen, von de— 
nen wir aber nichts verftanden. Auch fuhr eine mit der Hand 
über mein Gefiht, fchaute diefe an und nahm dann Speichel 
an einen Finger, um meine Haut zu unterfuchen, ob fie etwa 
gefärbt fei. Sie holten und ſchwarzes Brod, weldes etwas 
ſüßlich fchmedte, fo wie grünen Tabaf und gaben ung aud) 
Waffer in einer Kürbisfchaale. Es fiel mir auf, daß man we— 
der Kinder noch mannbare Mädchen fab, allein während Die 
Weiber fi mit mir als einem von der Sonne gebräunten Weißen 
beihäftigten, batte Sale einen Toful entdedt, wo dieſe zuſam— 
men eingefperrt waren. Nur mit Mühe konnte ich ihn zurüd- 
balten, die mit gejpaltenen Baumſtämmen zugefeßte niedrige 
Thüre zu öffnen; die Weiber erfannten dieſes fehr danfbar durch 
ihre Gebehrden und ihr Tanzen an. Auch ſchien es mir über- 
baupt nicht ratbfam, Miftrauen zu erweden, da fie ung nur 
zu leicht für Menfchenräuber halten fonnten, die bogenführen- 
den Männer mit ihren vergifteten Pfeilen vielleicht näher wa- 
ven, als wir glaubten und ebenfalls in dem Tokul verftedt 
fein mochten. Sehr leid war es mir indeß, daß ich in der Eile 
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auch wicht ein Glaskorallchen zu mir geftedt hatte, um die 
guten Weiber ganz glüdlih zu madhen. Die Wände der Tokul 
waren niedrig und mit Thon ausgefchmiert, während die Spig- 
däcer wie gewöhnli von Strob waren. Felle Ingen in den— 
felben an der Erde und Kürbisfchaalen und Gefäße von ſchwar— 
zem Thon fanden umber, allein es war weder Meriffa noch 
Mid darin zu entdeden, und ich mußte nicht wenig lachen, 
als der die Meriſſa fo fehr Tiebende Sale eine Gara in größ- 
ter Kreude an den Mund feste, weil er Meriffa entdedt zu ha— 
ben glaubte. Es war diefes Urin, welchen fie von den Küben 
zu fammeln pflegen und mit der Milch mifchen, um fie fo zu 
genießen, wie ich fpäter von unferen Schwarzen hörte. Man 
bält diejes für gefund, da es bier durhaus an Salz mangelt. 
Eine Menge furzer Pfähle waren bei dem Dorfe eingerammt, 
um das Homvieh anzubinden, und die Weiber madten ung 
durch Gebehrden begreiflih, daß daffelbe weit von hier wegge- 
trieben fei. Um den dort verbreiteten Laachen faß eine uner- 
meßlihe Menge von Bögeln und unter diefen auch Enten und 
Warfferfchnepfen; man fonnte ihnen aber nicht ſchußgerecht beikom— 
men. — Die geograpbifhe Breite beträgt 6° 34, die öftliche 
Länge von Paris 280 3274, Das Thermometer Morgens 16 
und Mittags 25°, 

Die Weiber mußten wohl von unferen friedlichen Abſichten 
Bericht erftattet haben, denn als wir zu den Schiffen zurüd- 
febrten, fanden wir dort einige Eingeborne, welche die Aſche 
von fih abgewafchen haben mochten, da fie ganz ſchwarz wa— 
ren. Bon den Türken wurden fie nicht befonders beachtet, weil 
fie feine Rinder mitgebradht hatten. Es waren Diefes wirklich 
Leute wie die Bäume, und ich fab aud bei ihnen bie künſtli— 
hen Runzeln auf der Stirn ald Stammabzeihen der Kef, wel- 
ches ich bei den früheren des Schmuges oder der Afche wegen 
überfeben hatte. — Um 3 Uhr wurde getrommelt und ich glaubte 
wirklich, daß es Spaß fei; allein dem war nit fo, da man 
Urſache zu haben glaubte, daß alle Neger ausreißen wollten. 
Wir zogen alſo bald nachher ‚mit unferen Schiffen weiter an 
ber Leine gegen S., da auch Hüffein Aga mit feinen 50 Mann 


202 


unverrichteter Dinge zurüdgefehrt war. Um 4 Uhr batten wir 
finfs ein langes Dorf, deſſen Toful- Dächer obne Unterwände 
waren. Das rechte Ufer ift bier 4—5 Fuß über dem Nil 
ftande erboben und bat nur fpärlihes Gras, da der Nil nit 
übergetreten zu jein Scheint. Weithin Waldung, die unter dem 
Gefichtsfreife nad) dem linken Ufer bin fich verliert. Die nabe 
Chaba, wo id geftern gejagt batte, läuft mit dem Fluſſe gegen 
S. — Ein Shwacer Dftwind iſt eingetreten, mit dem wir lang— 
ſam S. S.O. fegeln und eine Meile maden. Zwei Seen, 
wovon der erftere nicht unbedeutend, reiben fi zwifchen der ge: 
nannten Chaba und dem Fluffe an einander; der Wald tritt 
dann, einen Schilfſaum vor fih, zum Bord des Fluſſes. Um 
5 Uhr gegen S.D. bei D., wo wieder ein äbnliches, balbfer- 
tiges Sommer = oder Hirtendorf. Die Aſchenhuͤgel laſſen ver: 
mutben, da fie vom vorigen Jahre und nicht vom Waffer ver: 
ſchwemmt find, daß der Nil nit über 4 Fuß geftiegen iſt, Doch 
binter diefer zeitweiligen Anfiedelung fheint das Erdreih um ein 
Kleines tiefer zuliegen, da man dort eine grüne Grasweide bemerft. 

Ein Schiff ift led geworden, und wie es beißt, joll dieſes 
durch ein Nilpferd verurfacht fein; wir balten desbalb um halb 
6 Uhr am linken Ufer. Nach der abergläubifchen Anficht des Reis 
follen die Nilpferde in ung den gefährlichen Feind mit der Feuer- 
waffe erfennen und deshalb mit ihrem barten Schädel auf bie 
Schiffe losgeben, da fih ganz gewiß ein Scheitän unter ben- 
felben befinde. Das Erdreich erbebt fih bier nur 2 Fuß über 
den Fluß und ift ein frucdhtbarer Schlammboden. Jene Kef, 
die fhon dieſen Mittag bei den Schiffen waren, kehren zurüd 
und bringen 3 Ziegen und 1 Kalb, wofür ihnen einige Glas— 
foralfen gefchenft werden. Diefe Glaskorallen beißen bei ben 
Kek und Jengäh God oder Guöd, bei den Arabern dagegen 
Sugſug; ebenfo nennen dieſe beiden Völker den Nil Kidi 
oder Kiti. Es kamen noch mehrere Kef, und unter diefen zwei 
Alte, welche mit förmlichen Schufterfhürzen befleidet waren; fie 
reichten bis über die Bruft und waren ganz gut gegerbt. Es 
befanden fih zwei andere Männer unter ihnen, die, wie Alle 
von viefigem Körperbau, wirflih ſchön zu nennen waren, nur 


203 


ſchade, daß jie bis in die Augenhöblen hinein, und wo ber 
Schweiß niht durchgedrungen wur, gleihfam mit einer Krufte 
von Ace bededt waren. Auf dem Kopfe trugen fie willfürlichen 
Schmud von Federn oder Häuten, Dbrringe von rothem Ku— 
pfer, bederſtrice um den Hals und eiferne Ninge bald am rech— 
ten, bald am Linfen Arme. Der ganz furzen Haare wegen 
fonnte man feben, wie die genannten Einfchnitte der Stirn über 
die Obren bin bis zum Hinterkopf laufen. Blos Einige batten 
einen laͤngern Haarſchopf. 

Es iſt zu bewundern, daß ſie ſich bei den auf die Erde 
geworfenen Korallen nicht zanken und einander ſtoßen oder ſich 
gar rauſen, obgleich ihnen dieſe höher gelten als Gold und 
Edelſteine. Einige find beſchnitten, wozu wobl die lange Vorhaut 
und ihre Unreinlichfeit die nächfte Beranlaffung geben mag; oder 
es erjegt den Aderlaß zur Abwehr einer Krankheit. Die Sonne 
war laͤngſt untergegangen und die Neger fo geſchwind als mög- 
ih nad Haufe gelaufen, um den Weibern, die ich bereits ge= 
feben hatte, ihre Herrlichfeiten zu zeigen, ald wir O.S.O. weis 
ter fegelten. Das Dorf, in weldem ich war, beißt Paguau. 
Bald gingen wir in S., wo rechts ein See leuchtete. Gegen 
D. fahren wir uns in einem Nilarm bei einer Halbinfel feft, 
geben wieder zurüd und in furzer Zeit aus S. gegen N. und 
wieder in S. und, und werfen mitten im Fluſſe die Anker. 

Den 31. December. Ungeachtet der Kälte oder vielmehr 
Wärme von 15° Reaum. find wir felbft diefen Morgen noch 
von Müden geplagt. Wir geben N.N.W. — Hatte der Fluß 
einige Tage hindurd eine entjchiedene füdliche Richtung, fo weiß 
man wirklich jest nicht, was da werden fol. Wo die Ufer 
nicht fteil abfallen, find fie immer mit Schilf befegt und die 
häufigen Lagunen, wenn aud größtentbeils troden und tief ge— 
fpalten und aufgeriffen, laufen neben dem Fluffe bin und mö- 
gen wohlthätige Ableitungsfanäle in dieſen flahen Gegenden 
bilden. 9 Uhr. Immer fort Yibabn, weshalb wir faum eine 
Stunde zurüdgelegt haben, da die Yeine fih fortwährend in 
dem Scilfe verftridt und man biesfeits des Schilfrandes nicht 
sieben kann, oder doch nur bödft felten. Der Fluß wendet 
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ih bier aus D, in S.D. bei D., um fogleid wieder gegen 
N. zu geben, wo ſich am rechten Ufer ein Dörfchen befindet. 
Es ift Falt und doch zeigt der Thermometer nod 20° in der 
Kajüte ſelbſt. Wir balten, weil Feizulla Gapitan unferem Om— 
baſchi (Unteroffizier) eine Obrfeige gegeben und diefer fi beim 
Commandar beklagt bat. Diefer Unteroffizier, unfer Abu Ha- 
ſchis, hatte eine Kubhaut, welche bier wie in ganz Aegyp— 
ten ein Monopol des Belif (Gouvernement) ift, für fih auf 
die Seite gelegt. Feizulla Gapitan hatte diefes zufällig bemerft 
und bemfelben Borwürfe gemacht, welche mit einer Obrfeige 
endigten. Das Factum der Entwendung wurde conftatirt. Man 
fürdtet die Leute; die Aegypter von Müden geftachelt, find un— 
zufrieden mit der Reife felbft, weil ihnen die Njam-Njam oder 
Menfchenfreffer von Neuem in den Kopf gekommen find; aud 
fürdten fie eine Zufammenrottung unferer Neger, welde fie 
immer noch Abit nennen. Diefes ift die Ilrfache, weshalb man 
dem ägpptifchen Unteroffizier Gebör gegeben bat; ruhig bat 
man ihn Flagen und eben fo rubig wieder abtreten laffen. Dem 
Feizulla wurde gar nichts gejagt, weil der Jusbaſchi oder Haupt- 
mann bes Klägers unterließ, die Klage zu unterftügen. Umfonft 
batte der Unteroffizier alfo fehr eifrig an der Leine des Schiffes 
deſſelben gezogen, nachdem er gleih nad Empfang der Obrfeige 
über Bord in’s Waſſer gefprungen war. Man muß nicht etwa 
glauben, daß esprit du corps oder verleutes Ehrgefühl, welches 
bei diefen Fellädh felten oder gar nicht vorfömmt, ibn zu bie- 
fem eben nicht gefährlichen Sprung bewogen haben, fondern ber 
beifere Schreihals glaubte fi blos vor den Uebrigen aufthun 
zu müffen. Er wurde auf das Schiff feines Jusbaſchi verſetzt. 

An das Umlegen der Sumpfpflanzen, weldes man in fold’ 
feuchter Atmofphäre nicht genug wiederholen fann, und weldes 
zu einer wabren Laft wird, wollen fid) meine Leute nicht ge= 
wöhnen oder betreiben dieſes auf die nachläffigfte Art, Daß 
man Vögel und andere Thiere ausftopfe (osluk ), um fie in 
Europa für Geld ſehen zu laſſen, begreifen fie, allein Geſch 
(Gras) — das will ihnen nicht einleuchten. 1 Uhr, Wir find 
aus der nörblihen Richtung wieder langfam S.S.W. gekommen, 
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fegeln um balb 2 Uhr, wenden um eine Scilfefe S.W. und 
geben um 2 Uhr O. mit der Leine, Um 3 Uhr gegen ©, mit 
den Segeln und in 5 Minuten wieder Libaͤhn gegen DO. Durd 
diefe ewige Abwechfelung wird unfere Fahrt fat auf Nichts 
rebucirt, während wir fonft mit dem Oftwinde eine gute Strede 
bätten zurüdlegen können. — Es fiel mir ein, daß beute Syl- 
vefter fei, und ich führte die verfchiedenen Spivefternächte vor 
meiner armen Seele vorbei, wie ich fie bald freudig, bald trau— 
tig oder ftill verlebt hatte, je nach den Umſtänden und Lebens— 
verbältmiffen, in denen ih mich befand. Ich rief dem gleich 
binter mir berfabrenden Thibaut zu, daß beute Spyivefter fei, 
dag man den Namenstag diejes braven Patrons feiern müffe 
und lud ihn zu mir ein. Er fürdtete jedoch den Keizulla, 
welcher oben auf dem Verdeck auf feinem Teppid gelagert und 
von der Schneiderei ausrubend, fid einen Fingan (fleine Ober- 
taffe) Dattelbranntwein um den andern reichen ließ, als wolle 
auch er den Spivefterabend nad) feiner Art begeben. Ich flieg 
deshalb zu Thibaut hinab, wir tranfen Marafhino und Grog 
und hatten ein Koblenbeden zwifchen ung, über deffen Gluth 
wir grünes Reiſig legten, um ung einigermaßen gegen die un— 
verihämten Müden zu fchügen. Wir erzählten und von den 
früberen Fahrten in Griechenland und wie wir, Damals nod) 
jung, die Welt mit ganz anderen Augen angefhaut und jeßt 
alte Kerle geworden, denen höchſtens ihr Loos bei der einftigen 
Rückkehr in's Vaterland eine alte Jungfer oder Wittwe befchee- 
ren werde, und wie man das f. g. Glück nicht erfaßt babe, 
als es. Zeit gewejen fei. Die gewöhnlichen Jeremiaden ange— 
bender Hageftolze. — Nah 4 Uhr fegelten wir S.W. und dann 
im Ganzen mehr S. — 

Es war 8 Uhr, als ich mein Dababie beranrief; aber als 
bätte ein Teufel das Ruder geführt, ging daffelbe in dem näm— 
lichen Augenblid auf das Schiff los, worauf ſich die Franzofen 
befanden, wodurd dann ein fürchterlicher Lärm und gegenfeiti= 
ges Schimpfen entftand, befonders als alle Schiffe zufammen 
durch Wind und Strömung in die Ede geworfen wurden, da 
wo der Fluß eine plögliche Wendung aus S. ‘gegen S. W. 
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macht. Nur mit vieler Mühe arbeitete man ſich mit Rudern, 
Stangen und Segeln wieder los, um mit dem Nordoftwinde 
gegen R.W. zu balten. Bei Sonnenuntergang warfen wir 
Anfer. N. Br. 6° 52%, Deftt. Länge von Paris 280 33, 
Den 1. Januar 1841. Prosit Neujabr! O ihr ſchö— 
nen vergangenen Zeiten! — Tanz und Mädchen — Wein und 
Freunde! — Ich konnte nicht ſchlafen — die Wachen fangen — 
und erzäblten von Geiftern, von Schlangen und Ungläubigen 
dem dann wieder ein Scimpfen auf die Müden folgte. Ich 
dachte an meinen Bruder im Tafa, wie derfelbe jegt gar nicht 
einmal wille, daß Sylveiter-Abend fei, da wir Dort in der Zeit- 
rechnung verfommen waren. Beide führten wir verjchiedene 
Data in unferem Tagebuche. Diejes war auch dort der Fall 
mit dem italienischen Arzte Dr. Bellotti, welcher feine größte 
Freude jedodh am Neumond batte, weil fi mit Demfelben auch 
der Nüdftand feiner Gage vermebrte. Es fiel mir ein, daß 
mein Bruder und ich, während wir nad einer ſchweren Krank: 
beit unfer Gedächtniß faft ganz eingebüßt batten, ung fogar um 
die Jahreszahl feldft ftritten. Längft war Mitternacht vorüber 
und ich eben im Begriff einzufchlafen, als Thibaut, welder die 
Libationen St. Splvefter zu Ehren fortgefegt batte, mir Neu— 
jabr zuſchrie. Von Sonnenaufgang bis 7 Uhr find wir im 
füdliher Richtung mit ſchwachem Nordoftwinde gefegelt. Wir 
balten an der linken Seite jener großen Infel, bei welder Se— 
(im Gapitan vorgeftern Abend zurüdfehrte, um den linfen Arm 
ftatt des rechten zu befahren. Hier am rechten Ufer nimmt un— 
fer Strom in S.5.D. bei D. einen Heinen, allein ſtark ftrö- 
menden Fluß oder Nifarm auf, in welder legtern Bedentung 
man ibn ohne Weiteres einen Gohr nennt. Aſchgraue Neger 
fommen an’s Ufer und bringen ung einige Rinder, Ihre beis 
den Häupter oder Sched beißen Arwor und Albifüg; ibr bes 
nachbartes Dorf führt zu meiner Weberrafhung den Namen 
Bonn Man befchenft fie mit Glaskorallen und wirft ſolche 
für die Anderen auf die Erde, ohne daß fie fi bier zanften 
oder gar ſchlügen. Der Strom, den wir befahren, beißt bei 
ihnen Kir und der genannte Arm Muts. Erfterer fol große 
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Umwege mahen. — Etwas vor 10 Uhr fahren wir mit qutem 
Nordoftwinde gegen S.D. und gleich S. — Wie man bier 
ſieht, fommt der Nilarm aus O. — Unfere Fabrftraße bat auf 
eine furze Strede faum 30 Schritte Breite, da vom linfen Ufer 
ber Riefenbinfen und ewig blübender Ambaf tief in’s Waſſer 
treten. — Um balb 11 Uhr im Bogen gegen S. S. W., dann 
E.5.D. und S. S.W. — Die Ufer find zur Iinfen Hand nur 
2 Aug boch und daher das Abbrennen des balbtrodenen Schil— 
fes noch obne Erfolg. Noch vor 11 Uhr um eine Ede gegen 
D.5.D., wo man auf dem rechten Ufer gegen DO. in einer 
halben Stunde Entfernung einen großen See gewahrt, wäbrend 
wir 9.5.3. fegeln. Beide Ufer find bier kaum 1 Fuß über 
dem Fluſſe erböbt, welcher wieder über 200 Schritte breit ift. 
Es liegt dort ein Hirtendorfz; die Eingebornen traten zum rech— 
ten Ufer bin, liefen jedoch davon, als wir zu trommeln anfin— 
gen. Sie näberten ſich jedocd bald und zwar obne Waffen, Je— 
der batte fih nad feiner Art durd Federn oder Die Haut eines 
wilden Thieres aufgepugt. Auch bei ihnen bemerkte ih, daß 
alle diefe Sumpfbewohner bei fonftigen förperlihen Vorzügen 
ſehr ſchlechte Zähne haben. Am linken fer kamen fie mit einer 
Kub daber, allein man bielt es nicht dev Mühe wertb, ſolch' 
ein geringfügiges Opfer anzunehmen. Nur eine Schufßweite 
gegen Norden und dann gegen S.D. und S. — 

1 Uhr. Bor Müdigkeit war ich eingefchlafen und Feizulla 
fagte mir, daß er unter der Zeit die Buffole beobachtet, und 
daf wir bis diefen Augenblick in füdlicher Richtung geblieben 
feien. Gegen S.D. ein großer See, der ſich zwiſchen dem Ufer 
und der eine Stunde entfernten Waldung verbreitet. Fiſcher 
aus dem dortigen Dorfe find in demſelben befhäftigt, das Waſ— 
fer trübe zu machen in feinen ſchmalen Ausläufen und Diefe 
mit Reufen und Bungen zu bejegen. Um halb 2Ubr O. N.O., 
wo ein anderes Dorf auf dem rechten Ufer, und dann big 4 Uhr 
D. und zwar an der Leine, da Oſtwind eingetreten ift. Diefer 
Wind ift jedoch zu ſchwach, um mit Segeln S. W. vorwärts 
zu fommen; jelbit das Rudern bilft nicht und wir geben zu— 
legt fogar Pibabn. — Ach deute mir es felbft als ein gutes 
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Dmen, daß ich beute fo frob geftimmt bin, wozu mein augen- 
blicklicher Gefundbeitszuftand wohl das Meifte beitragen mag. 
Der arme Sabatier dagegen fcheint mir dur) eigenen Mißmuth 
und die Herzlofigkeit von Arnaud dem gewiffen Tode entgegen 
zu geben, da er fortwährend mit Fiebern behaftet und von et= 
waiger Diät nichts hören mag. — Um halb 5 Uhr S.S. W. 
— Unfer Schiff zieht Waffer, weshalb wir zweimal ſchießen; 
alfein man fümmert fi wenig um uns, da der Wind wieder 
ein wenig ftärfer geworden ift und wir etwa eine Seemeile 
machen, während wir früberbin faum eine halbe Meile in der 
Stunde gemacht haben. Wir fegeln alfo „Alla cherim‘ hin- 
ter den Andern ber, obgleih das Waffer fihtbar im Raume 
fteigt und nicht einmal Pumpen vorbanden find. An der Ede, 
wo der Fluß aus S.S.B. in O. N.O. gebt, hielten wir gegen 
5 Ubr. Man bat bier einen weiten Ausblid in die Landichaft, 
ein unabjebbares Flachland mit gelb geworbenem Grafe, wel- 
bes vom Waffer nur wenig überfhwemmt gewejen zu fein 
fheint, obgleich Die Ufer nur 2 Fuß hoch find. Unzählige Amei— 
fenberge jteben umber, und im Hintergrunde bemerft man einen 
Wald ohne Schatten. Ein deutfher Fürft batte zu Achmed 
Baſcha in Kaͤhira gefagt: Wälder habe ich bier gefunden, al- 
lein feinen Schatten darin. Zwei Neger grüßen und winfen, 
doch vergeblich, da fie Feine Rinder bringen und wir beute be= 
reits zehn erpreßt haben. Um balb 6 Uhr verließen wir dieſe 
Stelle und fegelten D.N.D. in einen Kanal, welder faum 50 
Schritt breit, vet Ambaf- Gehölze mit einem Vorgrund von 
Waſſergras und links einen Schilfrand hatte. Diejer Teste foll 
einer Inſel angebören, allein man erblidt dafelbit weder Baum 
noch Strauch. Nah Sonnenuntergang über O. nad S., dann 
wieder öftlih und endlih S.S.W. — Der Wind wieder fehr 
ſchwach, daber Rudern und Eingen, Wettfampf und Streit der 
Schiffe, die einander vorauseilen wollen. Ein furzer Bogen 
nah N. bin, allein eine böfe fandige Landfpige für Ruder 
und Stangen. Der Wind bläft aus S.W. und wir fegeln D. 
beiS. und noch etwas N.D,., da er ſchon wieder nachläßt und 
wir und gegen O. N.O. plagen müffen. Hier find unverbofft 
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vier Klüffe, wie fih die Araber ausdrüden. Der Nil theilt 
ſich hier in zwei Arme, in jenen, auf dem wir gefommen, und 
in jenen, den wir zur linfen Seite gegen N.W. und bald im 
Nüden ließen, und in zwei Arme fpaltet er fi wieder nad 
oben bin, wovon der Heinere gegen D. und unfer Arm O. N.O. 
aufwärts fleigt. Die Infel, deren unteren Theil wir dieſen 
Morgen um 7 Uhr faben, bätte fih alfo vorgefunden durch 
den in NW. abfließenden Nilarm. 

Baüda! Bauda! Alles wedelt und fchlägt um ſich wie 
toll, befonders bei Soliman Kafchef, wo fih die Leute allge- 
mein mit den Kronen der Riefenbinfen als Wedeln bewaffnet 
baben. Der Oſtwind ſchwach, der Himmel wolfig und immer 
bahn gegen D.N.D. bis um 9 Uhr. ine fahrende Infel 
riß unſer Schiff fammt den Anfern berum, was des Nachts 
auch fonft häufig vorkommt, Therm. 18, 25—28 und 23° 
Reaum. 

Den 2, Januar, Selim Gapitan behauptet jest, diefen 
Nilarm, in welchem wir uns befinden, bei der eriten Expedition 
befahren zu baben. Jener Arm, aus dem wir in der Nacht 
vor drei Tagen zurüdfebrten, wäre demnach ein Zufluß oder 
ein Arm, der fi bei dem gefallenen Waffer in einen Sack en— 
digt. Aber wo bleibt jegt der Muts, der und ald ein näberer 
Nilarm bezeichnet wurde und deffen Anfang fih doch hätte zei= 
gen follen, da wir deſſen Mündung bereits geftern Morgen beim 
Dorfe Bonn gefeben baben. Um 10 Uhr geben wir an ber 
feine gegen D. bei S. — Rechts gegen W. erblidt man einen 
Nilarm, der fein anderer fein fann, als der Anfang des Fleinen 
von geftern Abend, der fih dort aus O. ergoß, als wir O. N.O. 
gingen. Es ift zum Berwundern, daß der Nil fih in diefen 
flachen Regionen nicht in weit mebrere Arme fpaltet, wenn fich 
auch mit Gewißheit vorausfegen läßt, daß mancher Gobr fi) 
im Schilfe verliert oder wieder zum Fluſſe fchleicht, obne in die 
Augen zu fallen, Der Strom gebt von bier S.O. und D. und 
wir balten S.D. am rechten Ufer. Es feheint, daß ſich ber 
Flug vor uns wieder theilt. — Jh muß laden, wenn ich den 
Reis zu den trägen Matrofen fagen höre: „ſeid ihr Muslimin 
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oder Chriſten!“ um ihr Ehrgefühl zu Figeln. Doch ift Nasrani 
mehr ein verächtliher Ausdrud für die hriftlihen Rajab, als 
für die Europäer, die fie Frenk nennen, obgleich fie den Arnaud 
und deffen Schiff vorzugsweife „el Nasrani‘ ſchimpfen, weil er 
ſich gar zu abftoßend gegen die Leute beträgt. Bon 1—5 Uhr 
in fortwäbhrenden Schlangenlinien zwifchen ©. und D. — Um 
halb 6 Uhr einige Minuten S.W. bei S. und dann wieder in 
öftliher Richtung. Schon den Tag über war es mir warm, 
matt und fchläfrig, was ich ſchon als Borboten vom Fieber 
anfab, an welhem meine drei Diener bereits darniederliegen. 
est fürchte ich fhon die Naht und ein unaufbörlies Gäh— 
nen giebt mir eben fein füßes Vorgefühl der fommenden Dinge. 
Wir arbeiten ung über die Untiefen aus S.W. bei ©. gegen 
D.N.D. und fegeln endlich nad Sonnenuntergang um halb 7 
Uhr Iangfam in einem Bogen in D.S.D. und fogleih W.N. W. 
und in 8 Minuten S.5.D. — Mit Rudern, Stangen und 
Segeln fuchten wir gegen N.D. zu fommen und bielten ald= 
dann. Hier fab man gegen N.D. einen Nilarm gegen &. ge— 
ben, deſſen Mündung wir geftern gefeben baben follen, welches 
alfo wohl der Muts fein könnte. Später, als fhon Alles ſchlief, 
warf ein beftiger Habub die Schiffe an's Ufer, allein der Wind 
brebte fi) bald zu unferem Bortheil. Therm. 18, 26 — 28 
und 25°, 

Den 3. Januar, Diefen Morgen ftarfer Nebel und das 
Hygrometer 92°, In der Frühe Leinezieben gegen D.S.D. 
Mit einem noch unbeftändigen Borealwinde fegeln wir um 8 Uhr 
S.5.D. und gegen 9 Uhr S. — Hier gebt am rechten niedern 
Ufer, wo dennod fpärliches Gras ftebt, ein Feiner Kanal links 
in die Ebene gegen N.D. und führt wabrfcheinlih zu einem 
Flachſee oder zu einer Niederung, welche fih auf dieſem Wege 
ihres Waffers entledigt. Die Neger, die mir im Ganzen ftarfe 
Fifchefler zu fein fcheinen, baben bier an dem Eingange dieſes 
Abzugsfanals eine Fiſchwehre angelegt. Diefe beftebt aus einer 
doppelten Reihe von ftarfen Pfählen, die zwifchen fi ein tie— 
fes Loch haben und zwei Deffnungen, um die Fifche hineinzu— 
laſſen. Daß man biefen Kanal reinigt, fiebt man an der babei 
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aufgeworfenen frifhen Erde. Wahrfcheinlih werden die Ein— 
geboren in diefen Pfablpäffen, deren beide Wände elliptifch 
geftellt find, die mit dem abnehmenden und in ben Nil ſich er- 
gießenden Waffer fi zurüdziebenden Fifhe mit Körben und 
die größeren mit der Harpune nehmen. Man fiebt feine Bäume 
und blos Ambaf in der Form von grünen Hügeln. — 10 Uhr, 
Links ein Dörfhen mit 7 gut gebauten Toful, deren eingeferbte 
Dächer jedod ziemlich flach und im Ganzen niedrig find. Gleich 
dabei ein großes Hirtendorf, deſſen Hütten leichtfinnig genug 
gebaut find, da fie nur während der Weidezeit bewohnt wer— 
den. Einige Neger fpringen und fingen und andere Afchen- 
männer bringen eine Kuh und einige Ziegen. Diefe Menfchen 
fcheinen bier wirklich ftärfer und musfulöfer, als fonft biefe 
bodhaufgefhoffenen Sumpfpflanzen und hatten im Durchſchnitt 
eine Länge von 6 parifer Fuß und darüber, Ihr Schech oder 
Dberbaupt hieß Tichinfäb und fein Dorf Kuronjuͤh. Man gab 
ibm ein Stüd weißes baummollenes Zeug um die Schultern, 
um doch wenigftend oben feine Blöße zu deden und einige 
Korallen. Es hatten fih viele Neger eingefunden und alle 
wollten jest God (Glaskorallen). Die Zähne der Einge- 
bornen find fehr fhleht, weldes in Sumpfländern überhaupt 
der Fall ift und was man 3.3. fhon in Holland bemerkt, wo 
das weiblihe Geſchlecht nicht nur fchlechte Zähne, fondern auch 
febr häufig gefhwollene Knöchel hat. Auch bier zanfen fie fi 
um die ausgeworfenen Korallen, jedoch ohne Schlägerei. Wenn 
auch folder Schmuck den Reiz der Neuheit bald verlieren mag, 
fo kann er doch die Wurzel fünftiger Zwietradht werden und 
Mord und Todtfchlag berbeiführen. Wir faben bei dem Häupt- 
ling einige Schnüre blauer Glasperlen, welche wie zerbrochene 
Maccheroni ausfeben, und von welchen wir einen ftarfen Bor- 
rath bei ung führten. Aus welcher Gegend dieſer Glasſchmuck 
— vermiglio oder conteri di Venezia — zu ihnen gefommen war, 
fonnten wir nicht erfahren; er Lieferte jedoch den Beweis, daß 
Berbindungen unter diefen inner = afrifanifchen Völkern ftattfinden 
müffen. Die Korallen waren verbraudht und abgefhliffen und 
alfo wohl eine alte Erbihaft in biefem Stamm. Bon ben 
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Haaren laſſen fie nur den Schopf fteben, welcher bald Tänger, 
bald fürzer ift, um die Stammabzeichen der von der Stimm in 
drei Strihen um den Kopf laufenden Einfehnitte feben zu laſ— 
fon; doch waren aud Einige, die ihr ganzes Haupthaar tru= 
gen, weldes man eben fo wenig ein Wollhaar nennen fann, 
als das der Araber im Lande Sudan, Den Kopf hatte fi) 
Seder nad feinem eigenen Geſchmacke verziert, Viele mit einer 
furzen Straußfeder, Andere mit einem Riemen von Pelz oder mit 
einem Holzreif und Einer mit Fleinen Kletten ganz Dicht bedeckt. 
Es war biefes jene fchredliche Kleine Klette, die fih ung im 
Tafa in die Strümpfe und in die weiten türfifchen Hofen fete, 
legte in die fonderbarften Falten zufammenzog und deren haken— 
förmige Spigen oder Stacheln nur mit der größten Mübe aus der 
Leinwand berauszubringen waren. Ein Anderer trug eine Filz— 
haube, auf der oben ein Duaft befindli war, als wenn er 
eine türfiihe Müse zum Mufter genommen hätte. Tätowiren 
‚beißt bei diefen Kef Garo-unje. Lederfhnüre trugen fie um 
Hals, Hand und aud häufig um die Hüften, Ninge von El— 
fenbein und Eifen um den Arm, bald rechts, bald links in 
verfchiedener Zahl. Fragt man fie, woher das Eifen fomme, 
fo fagen fie, „vom Berge” und zeigen dabei gegen S. — 
Die eifernen Ringe find von verfchiedener Form, die an den 
Gelenken zum Theil mit Fleinen Schellen, d. b. mit einer klei— 
nen Höhlung, in welcher fih Körner zum Klappern befinden, 
oder auch mit Stacheln, um nicht fo leicht vom Feinde gefaßt 
werben zu fünnen. Jet waren dieſe Stacheln mit Fleinen böl- 
zernen Knöpfen gegen eigene Berwundung befest. Die Brace- 
Yets waren auch noch auf andere Art verziert, oder ganz ein- 
fach wie die am obern Arm, und bald ſchmal, bald breit. An 
einer Stelle find fie offen, um fie über die Hand bringen zu 
fönnen, allein fo genau wieder zufammengefügt, daß man die 
Deffnung faum bemerft, welche Elaftizität von einer guten Be— 
arbeitung des Eifend zeigt. Einige trugen ein Schufter= oder 
Sattlerfell, welches mehr zum Abbalten der Pfeile als zur Be— 
deckung dienen mag, da fie fonft Alle nadt geben. Die Weiber 
haben eine ſolche Schürze um den Unterleib, wie ich auch diefes 
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in dem Dorfe Paguau gefehen hatte. Außer diefem Tedernen 
Feigenblatt hatten fie feinen anderen Schmud, wohl aber Run— 
zeln und hängende Brüſte. Allgemein war der untere Theil 
des Rüdens durch mehrere Reiben von fenfredhten Einfchnitten 
tätowirt. In diefer Art von balberhabener Arbeit fcheinen die 
Dinfa bejondere Fertigkeit und Ausdauer zu haben; denn man 
fiebt von ihnen Sklavinnen in Chartüm, deren ganzer Thorar 
mit ſolchen Einfchnitten und fogar in der Korn von Laubge- 
winden bededt if. Eine Art von Toilette, die der zarten Haut 
unferer gefallfüchtigften Damen eben nicht fehr angenehm vor— 
fommen dürfte. Auch fab man einige Obrringe von rothem 
Kupfer, und für diefe immerhin ein Lod im Obrläppchen, oft 
auch mehrere Löcher im Ohrrande für fünftige Koftbarfeiten, 
welche fie durch ein Stäbchen gegen das Zuwachſen offen bal- 
ten. Diefe Neger fehlagen und werfen die Beine unter ſich in 
allen Richtungen, daß dagegen Drientalen und Schneider nur 
Stümper find; überhaupt haben fie eine Gelenfigfeit in ihren 
Gliedern, die man bei ihrem Auftreten gar nicht vermuthen 
follte. — 

Man hatte den guten Aethiopen begteiflih gemacht, daß 
uns noch einige Rinder willfommen fein würden; allein gegen 
11 Uhr trat ein günftiger Oftwind ein, welcher noch beffer zu 
werben verſprach. Wir fegeln gegen S.S.W., aber nad zehn 
Minuten gingen wir wieder an’s Land, um die verfprocdenen 
Braten, die nur ein paar Glasperlen foften, nicht im Stich zu 
laſſen. Die Leute ließen fih aber nicht weiter feben, und als 
eben bie Segel zum Weiterfabren gefpannt werben, hat fi 
auch der Wind gedreht und fommt aus S.D.; alfo Libahn, 
Das Hygrometer hatte um 10 Uhr immer nod 58°, während 
es biefen Morgen gar 92 hatte. — 12 Uhr. O. N.O. und 
bald D., wo fih am linfen Ufer ein See befindet, der 14 Stunde 
lang fein mag. Nach einer Stunde geben wir an ber Leine 
S. O. weiter und es fcheint, daß wir dieſe Richtung weiter ver= 
folgen werden. Die Augen vermag ich nicht offen zu halten, 
faffe mich umfalfen, mit der Weifung, bei der erften Wendung 
mich wieder zu weden. Um 3 Uhr aus S.D, in D,S,D. — 
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Gegen S.D. bei S. macht ber Fluß einen Bogen, und es brei- 
tet fich dort ein Dorf auf dem rechten Ufer aus, welches mir 
Bonn am Rhein vom f. g. flumpfen Thurm aus gefeben in’s 
Gedächtniß zu rufen vermag, obgleich fi weder Thürme noch 
bobe Gebäude dort erheben. An der rechten Flußfeite dit ne— 
ben uns erbliden wir einen großen, langen See, welder mit 
dem Fluffe in paralleler Richtung 24 Stunde zurüdgeht und 
früher, wegen bes zu hoch ftebenden Schilfes nicht bemerkt wor- 
ben war, da ich jest feinen gefunden Diener babe, um ibn zur 
Ausfhau auf den Maft zu fhiden. Nah dem grünen Schilfe 
zu fchließen, ſcheint er mit dem Fluffe in Verbindung zu fte- 
ben. Um balb 4 Uhr geben wir NND. und auf eine halbe 
Stunde Entfernung ift über das rechte Ufer bin ein Kleiner See 
und ein Dorf zu feben. Die eigentliche Grenze des alten Ufers 
ift vom Verdeck aus nicht fihtbar, allein ein Matrofe fagt mir 
vom Mafte, daß dort Bäume 3—4 Stunden weit fleben, bie 
wohin Alles grün fei. Nach der linken Flußſeite hin läuft die 
Chaba oder das Altufer mit der Richtung des großen Sees, 
ung etwa eine Stunde entfernt, und tritt hinter dem genannten 
großen Dorfe, welhts man hier eine Stadt nennen mag, ung 
dem Anfcheine nach näher. Bald kommen wir an einen Gohr 
oder Kanal, welcher den Fleinen See zu ernähren fcheint. We— 
gen folder Abflüffe und wegen ber großen Tiefe von 3—5 
Klafter, welche ſich oft unmittelbar neben dem neuen Uferranbe 
zeigt, und wohin fih dann die Waffermaffe wirft, ift die Strö- 
mung am Ufer felbft oft ungleich ftärfer, als in der Mitte bes 
Fluffes. Allein man zieht es vor, ungeachtet diefes auffallen- 
den Nachtheiles dicht am Ufer zu bleiben, wo ſich die Leute 
balb todt arbeiten müffen, um aud nur etwas zu gewinnen. 
Um 5 Uhr fommen wir dem großen Dorfe näher: mein Bonn 
mit dem Grün feiner Vinea domini und feinem alten Zoll ver- 
‘ wandelt fih bier in hohes Schilf, fein Univerfitätsgebäude in 
babinter verſteckte Tokul und feine Häufer in Schilfhütten ver- 
fhiedener Art. Nur die Lage und die Krümmung des Stro— 
mes felbft konnte diefe liebe Erinnerung mit einem ganzen Heere 
balberlöfchter Bilder um fo eher wecken, als wir bereits ein 
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äthiopiihes Bonn gefehen haben, beffen bloßer Name meine 
Phantafie angeregt hatte. — Bon allen Seiten kehrt das Vieh 
zu der dampfenden Hirtenftabt, Hier böre und febe ich, daß 
das Dorf der Weiber immer von dem der Männer getrennt ift, 
daß dieſes bloß Nothhütten und jenes ordentliche Tokul befist, 
welche legte nur zur Regenzeit beiden Gefchlechtern gemein find. 
Durh diefes Zufammenleben mag ein Intermezzo von Enthalt- 
famfeit ftattfinden, vom Klima und der thierifchen Natur eini- 
germaßen bedingt. Langfam zieben wir vorbei, während ich 
oben auf dem Verdeck fiehe und fehreibe. Dieſes Charem- Dorf 
macht fh im Ganzen recht gut, die Tokul find zwar niedrig, 
allein gut gebaut, und wie ich bereits bemerft babe, ift das 
Stroh auf dem Dade rund umber in 5 oder 6 Lagen gelegt, 
welhes dieſem eben fo viele Stufen giebt, ohne fteile Abda- 
Hung. Die alten Weiber waren die Erften, die ihre Neugierde 
befriedigten; fie tanzen und fpringen vor ihren Häufern, fingen 
fühne Lieder und die fchlappen Brüfte ſchlagen auf und nieder, 
daß es für Gefiht und Ohr ein Graufen if. Kinder und 
Mädchen ſcheinen eingefperrt zu fein aus Furt vor den Kin— 
dern des Himmels! Man behauptete nämlich, daß bei der vo— 
rigen Expedition die weißen Soldaten von den biefigen Negern 
ald Kinder des Himmels angefeben worden ſeien. Kaum glaube 
ih, daß man ihnen ein foldhes Kompliment gemacht habe, denn 
ih ſah, mie ein ſchwarzer Soldat auf zwei Aegypter als vom 
Himmel gefommen deutete, worüber die Schwarzen ein einfäl= 
tig Lächelndes Gefiht machten und davon gingen, als wenn fie 
fagen wollten: Kinder des Himmels müffen leicht wie die Vö— 
gel fliegen und nicht fchwerfällig über den Erdboden fchleihen 
und die Schiffe ziehen, Ein natürlicher Teich war durch einen 
Kanal mit dem Fluffe verbunden und durch eine Fiſchwehre 
von Palifaden gefchloffen. Es lagen Erdhaufen dafelbit auf 
einander gethürmt, wie Pyramiden von Kanonenfugeln. Sie 
nehmen alfo wohl mit ihren Händen den Schlamm aus dem 
Kanal, um diefen zu reinigen und aud, um die Wände ihrer 
Tokul zuzuſchmieren. Auch die alten Weiber waren bier aſch— 
grau; es ſcheint alfo, daß fie in ihren Toful Feuer machen und 
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fih auf die Afche beiten. Diefer Amazonen- Stadt, welche 42 
Tokul in einer Linie längs dem Waffer zählte, folgte hier je— 
doch fogleih die Stadt oder das Hirtendorf der Männer. Diefe 
Sommerbütten hatten zum Theil die Korm von Toful mit nur 
wenig erhöhtem Spitzdach, tbeils waren es Hütten mit bloßem 
Wetterdach und oft fo Flein, daß fie nur für das junge Vieh 
gebaut fein konnten, Die Ajchenhügel, die eigentlichen Lager— 
ftätten für die Nacht, waren von einer Seite mit einer Wand 
von Schiff gegen den Wind umgeben. Der Hütten mochten 
bier gegen 200 fein und bei denfelben fteigt alfenthalben ber 
Raub von Fleinen Kotbhaufen auf, bei welchen die Pfähle fte- 
ben, an die das Vieh des Abends gebunden wird. Die Rin— 
ber und felbft die Heinen Ziegen fteigen munter auf den Raud) 
zu, weil fie fih dort vor den Müden geborgen wiffen. Die 
Männer verhalten ſich hier rubig und feheinen nicht gewußt zu 
haben, daß fie uns beim Heimtreiben ihres Viehes begegnen 
würden, Da fie nicht zu ung fommen, fo gehen wir zu ihnen an’s 
Land, Der Shed diefes Volkes fommt ganz freundlich auf 
und zu, wirb mit einem rotben Hemde befleidet und ihm ein 
buntes Schnupftuh um den Kopf, fo wie Korallenfchnüre um 
den Hals gebunden. Vergeblich geben Thibaut und ich uns 
Mübe, mit Hülfe unferer dummen Dollmetfcher Etwas von die— 
fen Kef zu erfabren, denn nur ungern fcheinen fie Namen zu 
nennen, als wenn der Perfon, der er gilt, etwas Uebles zuge— 
fügt werden fünnte. Das Dorf heißt Min, Mim, Miemm, je 
nad der verfhiedenen Ausſprache der Leute, und wie Selim 
Gapitan fpäter behauptete, „Bakuk“. Diefes Volk der Kek oder 
Kiek fheint im Ganzen zahlreich zu fein und bat es einen 
Groß-Schech oder König mit Namen Ajol. Seine Stadt Tiegt 
auf der Linken Flußfeite weit von bier an einem Waffer und 
beißt Gog. Es berrfcht bier Bielweiberei, wie am weißen 
Strome überhaupt, doch genießt nur der Mebrbegüterte dieſes 
Vorrecht, da das Weib gekauft wird. Hier bemerkte ich zuerft 
förperlihe Gebrechen, welche fonft fowohl als die Elephantiafis 
im ganzen Lande Subäan fo fehr felten find. Einer hatte einen 
Nabel- und ein Anderer einen Hodenbruh und Mebrere litten 
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an den Augen und wollten Hülfe. Ihre Augen waren wirklich 
fat alle, wie ih diefes auch früher fhon bemerft hatte, roth 
unterlaufen, und es fcheint, daß diefe Menfchen in der Regen— 
zeit, wo fie gleichſam im Morafte Tiegen, außerordentlich leiden. 

Bei Einigen, welche längere Haare trugen, batten dieſe eine 

rötblihe Farbe, welche durch die Lauge von der Afche und Waſ— 
fer und dur die brennende Sonne ihre natürliche ſchwarze 
Farbe verloren batten; denn bei den fürzeren Haaren bemerfte 
man diejes nicht und fie wußten aud nicht die Urfache diefer 
Farbe anzugeben. Das Rindvieh ift im Ganzen von heller 
Farbe, von mittlerer Größe und bat lange, fhön gewundene 
Hörner, welche zum Theil nach hinten gebogen find. Die Och— 
fen haben große Speckbuckel, wie man fie auf den Hieroglyphen 
fiebt, die Kühe dagegen nur eine geringe Erhöhung auf den 
Schultern. Die fleinen Schilf-Tokul mit halb flahem Dade 
find niedlih und dienen den Tag über zum Schuß gegen die 
Sonne. Ganz allein ftrich ich bier umber, ohne von den Leu— 
ten befäftigt oder zurüdgewiefen zu werden, obgleich die ganze 
Mannfhaft auf dem Schiffe glaubte und unfere Schwarzen da— 
mit übereinftimmten, dag Männer und Weiber hier den größten 
Theil des Jahres getrennt Iebten und der Mann zur Unzeit 
nicht einmal in ein foldhes Charoͤn-Dorf fommen. dürfte. Ich 
mußte jedoch einigermaßen von dieſer Anficht abftehen, als ich in 
einigen Fleinen Toful des Männerdorfes junge Weiber und Kinder 
fab, welche dort an der Erde auf den ausgebreiteten Fellen um— 
berfrochen. Eine junge Frau war vom Anblid meiner Glasforal- 
len fo bingeriffen, daß fie mir ihr Feines Kind verfaufen wollte, 
welches fie in einer Haut unter dem linfen Arme wie in einem 
Sade trug. Ih glaube nicht, daß ich mich bei diefem Aner— 
bieten geirrt babe, obgleich man der Tochter eines barmlofen 
Volkes, wie die Kek, diefes nicht zutrauen follte, Vielleicht war 
fie eine Gefangene, welches bier überhaupt der Fall fein mochte, 
und daß diefe Weiber yon den Männern bewacht wurden. Im— 
merbin ift es auch möglich, daß die Männer ihre Favoritinnen 
der Bequemlichfeit wegen mit fi führen und die Anderen zu 
Haufe Iaffen oder auf eine Art Leibzucht fegen, Ein fehr großes 
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und breites Sürtuf fiel mir in die Augen und ich wurde neu— 
gierig, die Holzart deffelben zu unterfuchen, allein die dort dicht 
neben einander ftebenden Ochſen wiefen mir die Hörner, Zwei 
Eingeborne fprangen burtig berbei, um fie zu befänftigen, wor= 
auf ih mich um fo eiliger entfernte, als noch voriges Jahr ein 
Soldat todt geftoßen worden war. in Dorfbulle ragte unter 
Allen bervorz feine hoben Hörner waren mit zwei Thierſchwei— 
fert geziert, auch hatte er noch Berzierungen am Halfe, die ich 
jedod nicht genauer anzufhauen vermochte, da er zu raſch im 
die Maſſe bineinfchritt, um, wie alle übrigen Thiere, feine Nafe 
fo geſchwind als möglich in den Raud zu fteden. Es gewährt 
biefes einen poffierlihen Anblid, Jedes Thier ſcheint genau 
feinen Haufen oder vielmehr feine Nachbarfchaft zu Fennen, fonft 
müßte ein ungemeines Gewirre entfteben, da fie ganz Dicht ne= 
ben einander ihre Pfähle haben. Des Morgens wird biefer 
Lagerplag, auf welchen feine Streu gebradht wird, forgfältig 
von dem Unrathe gereinigt, diefer in Heinen Haufen neben den 
Pfählen aufgeworfen, und des Abends kurz vorher, ebe die 
Kühe nah Haufe fommen, angezündet, wo er dann bie gegen 
Morgen fortglimmt. Hatten mid bie Eingebornen ruhig um- 
bergeben laſſen, weil die allgemeine Aufmerkjamfeit auf die 
Schiffe und die Austheilung der Korallen gerichtet war, fo hörte 
ich jest immerfort umher von Seiten der Männer einen fonder- 
bar brummenden Ton, der dem Blöfen eines Schafes ähnelte. 
Der Ton läßt fih nur mit „Eh“ bezeichnen; er ift ein Na— 
turton der Mifbilligung und war mir zur Genüge verſtändlich. 
Ihre Pfeile und Lanzen hatten die Männer verborgen, ba ihnen 
gefagt worden fein foll, daß fie damit nicht fommen dürften, 
Gehen auch die Weiber frei unter den Männern umber, obne 
fih an deren Nadtheit zu ftoßen, go ſcheint ibnen doch ein ge- 
wiffer Grad von Schambaftigfeit angeboren zu fein, wie id) 
diefes felbft bei den Mädchen fab, welde fonft ganz nadt ge= 
ben, während die Frauen eine Leberfhürze tragen. Ein be- 
fhürztes Weib war mit ihrem Kinde aus dem Toful gekrochen, 
um die übrigen entfernten Fremden zu fehen, als ihr auch ha— 
ftig aus dem ovalen Loche heraus eine Jungfrau mit firogenden 
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Brüften nahfolgte und ſich erhob, um beffer zu feben. Raum 
hatte das nadte Mädchen mich in der Nähe bemerkt, als fie 
ein baliegendes fteifes Leder eiligft ergriff und zu einem Feigen- 
blatt machte. Andere Mädchen, Schon hoch, allein noch ohne 
Drüfte, waren zwifchen den Kühen und Ziegen und befümmer- 

ten fih mehr um deren Junge, ald um und. Auch bier fand 
ih in den Toful große Kürbisfchalen mit Urin gefüllt, welcher, 
wie gejagt, das Salz erfegen fol. Unter andern fab ich auch 
ein paar Hütten, aus koniſch auf die Erde geftellten, 20 Fuß 
langen Baminsftengeln, oben der Art zufammengebunden, daß 
fie fowobl einen Luftzug, als einen Schornftein bildeten. Es 
war ganz fühl darin, da auch der Eingang faft die Spitze 
erreihte und ein Dreied bildete. Man bot uns Milh und 
Butter an, allein da man beides mit dem eben genannten Waf- 
fer ftatt Salzes zu würzen fucht, fo wies die Mannfchaft Bei- 
des mit Beratung zurüd. Wir erhielten jedoch friſche Mil 
und ic veranlaßte meine Diener, welche die ägyptifhen Prah— 
ler auslachten, Butter mitzunehmen; fie zeigte beim Kochen gar 
feinen Beigefhmad, während die Milch vom Morgen her nad 
Raub und jener unfaubern Mifchung deutlich fchmedte. — Mit 
Fleiſch reichlich verforgt, benusten wir ben eben auffrifchenden 
Dftwind und fegelten nach Sonnenuntergang gegen S. bei O.; 
allein diefes dauerte nur einen Augenblid und wir gingen aus 
SD. gegen N., wo gerubert werden mußte; dann gegen N. W. 
und S.D. — Man erblidt gegen D. bei ©. ein dampfendes 
Hirtendorf, wie aud ſchon früher gleich nach der Abfahrt. Nah 
den Horizontalen Rauchſchichten zu rechnen, muß die Gegend 
auch in einiger Entfernung vom Fluß ziemlich bevölfert fein, 
Der Fluß ift bier gegen 400 Schritte breit. Der Rauch, wel- 
hen man für die Rinder bervorbringt, bat feinen unangeneb- 
men Geruch, dagegen jener des abgebrannten Schilfes den Ge- 
ruch von unferem Heerrauch, und wenn ich nicht irre, bin ich 
feibft in der nubifhen Wüfte oder gar in Aegypten einem ſolchen 
Heerraude begegnet. Das Hygrometer wies diefen Nachmittag 
um 4 Uhr 65° und böre ich, daß Arnaub es in Händen gehabt 
und daran gemeiftert bat, um es für fih allein zu benugen. 


220 


Den 4. Januar, Die Schiffe ftanden des Nachts gegen 
D.5.D. — Nach gewöhnlicher Weife fhöpfte ich frifhe Mor— 
genluft am offenen Fenſter, entflob jedoch der Kammer, in wel- 
her Müden und der befoffene Feizulfa Capitan mir allen Schlaf 
verfümmert batten, als der Tag ſich kaum durch rothen Anflug 
zeigte. Ich febe zur rechten Hand einen See und böre vom 
Mafte, daß derfelbe ſich rechts gegen S. ausbreite bis auf eine 
balbe Stunde, und von SD. bei D. bis W. 3 Stunden lang 
fei und daß fih noch ein anderer nad N. bin anreibe, welcher 
vom Nil durch trodenen Schlamm abgefchnitten fei. Eben fo 
bemerfte man einen andern Heinen See, eine Viertelftunde weit 
hinter der genannten Stadt. Bor uns hört das grüne Gras 
auf, rechts erblidt man Waldung binter dem See und links 
einige Bäume des rechten Ufers, weldye mir immer eine freund: 
lihe Erſcheinung in der Landfchaft find. Mit ber Leine kom— 
men wir um 10 Uhr S.D. bei D. und dann rechts gegen ©. 
— Um 11 Uhr gingen wir an bie linfe Flußfeite, um beffern 
Boden zum Schiffzieben zu gewinnen, obgleich der Oftwind ftär- 
fer geworben war und man die Folgen vorausfehen Fonnte, 
Der Wind treibt jegt die Schiffe immer auf das Schilf, und 
die Leute ziehen nur mit äußerſter Mübe, indem fortwährend 
die Stangen gebraucht werden, um das unausbleibliche Auffab- 
ren zu verhindern. Um Mittag gegen S. — Der Südoftwind 
weht uns fo beftig entgegen, daß wir faft gar nicht vorwärts 
fommen; über den See hinaus, bei welhem fich ein kleines 
Dorf befindet, fieht man nod die Hirtenftadt, bei der wir ge- 
ftern verweilten. Der See füllt, wie dieſes bier meift der Fall, 
den Erbiwinfel aus, den der Nil durch feine jegigen Ummege 
bildet, und welchen derfelbe alfo einft und aud wohl jest bei 
bobem Waffer in gerader Linie abſchnitt. Die Hauptfrömung 
macht alsdann ihre alten Rechte des größern Gefälles wegen 
geltend, ohne die verfhlammten Päfle zu den See'n von Grund 
auf wieder aufzureißen; denn dieſe alten Klußbetten bilden durch 
jenes Wurzelwerf der Sumpfpflanzen ein nicht mehr zu befie- 
gendes Kribbenwerf der Natur, Gegen D. fiebt man am rech— 
ten Ufer die Rauchnebel, wie das Opfer Kain’s, über die Erbe 
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fortfriechen, da fie ih aus der dunftigen Atmofphäre nicht zu 
erheben vermögen. Auch ift dort ein Dorf, gleihfam von dem 
vorjtrebenden Schilfe zurüdgefchoben und über der Sumpfge- 
gend etwas erböbt. Die Leute find fehr müde und wir halten 
oberhalb des See's bis um 3 Uhr. Ein Kleines Dörfchen Tiegt 
in unferer Näbe und ich fehe fhon wieder Ninder heranſchlep— 
pen. Jegt wird man wohl endlid genug bes Fleifches haben, 
Greße Guirlanden von Fleifh, welches man in ſchmale Rie— 
men gefbnitten bat, geben bereits von einem Taue zum an— 
dern, um ed nad dem im Lande Sudan üblihen Gebraude 
an der Sonne völlig austrodnen zu laſſen. Später wird es 
auf der Murhafa Heingerieben und mit der gemablenen Wefa 
zu einer beliebten Brühe über den fteifen Mehlbrei (Affide) oder 
über Dannfuchen gebraudt. Diefer Ueberfluß an Fleifh muß 
jelbt für dieſe Saturnsmägen von ſchädlichen Folgen werden, 
da die Leute im Ganzen nicht daran gewöhnt find. — Ich babe 
wieder jene Schlaffucht, weldhe wie vorgeftern in Fieber über- 
zugeben drobt, eine Sade, die mid um fo mehr beunruhigt, 
als die Febris terliana nicht allein ſehr bartnädig, fondern bier 
auch tödtlich ift. Geftern Nacht delirirte ich, ſchlief ſpät ein 
und erwachte im Augenblid der Abfahrt; die eben aufgegangene 
Sonne fiel wie ein ungebeurer Brand auf mein Gefiht, ale 
ih den Mantel zurüdwarf, mit dem ich es der Müden wegen, 
obne es zu wiffen, bededt hatte. Bei dem Lärm der Matrofen 
und Soldaten glaubte ic) Alles in Feuer gefegt und dachte einen 
Augenblid an die Pulverfammer unter mir, obne mid jedoch 
erbeben zu fönnen. 

Um 4 Uhr gingen wir D. bei ©. und ich fab, daß ſich der 
Flug vor ung mehr füdlich wandte, fo wie daß wir nicht vorwärts 
famen, und börte, daß man die zurüdbleibenden Schiffe erwarte 
und an das linfe Ufer anlege, Bis gegen Sonnenuntergang 
batte ich das Fieber, allein in einem nicht beftigen Grade. Aus 
meinem Fenfter ſchaute ich dicht neben mir einen großen See, 
über dem die untergebende Sonne wie eine Blutkugel bing. 
Langfam Tieß ich mich auf die Beine und fand wirklich nicht 
fo ſchwach auf denfelben, als ich mir liegend eingebildet hatte; 
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allein der Schweiß war noch Tange nicht befeitigt, ich hoffte 
biefen fpäter nachzubolen und ließ mich an’s Ufer tragen. Die— 
ſes Betreten des Landes übte einen eigentbümlichen ftärfenden 
Einfluß, wie nah einer befhwerlihen Seereife. Die Haupt: 
ſache in diefen Ländern ift, daß man den Mutb nicht verliert 
und feinen fiehen Körper umberfchleppt, fo lange es geht; ftol- 
pern, fallen, fih wieder aufbeben laffen, nur nicht in banger 
Berzweiflung auf dem Lager liegen bleiben. — Zwiſchen der 
finfenden Sonne und dem Waffer zog der dunfele Rand der 
Chaba in einem Halbfreis von N.W. bie S. O. als ein treuer, 
wenn auch oft etwas entfernter Begleiter des von feiner neptu— 
nifhen Majeftät berabgefunfenen Stromes. Der See, der mit 
dem Fluffe gleihen Strid hält und feine größte Ausdehnung 
von S. S.O. nah N.N.W. zu haben fcheint, ift nur durch 
einen fchmalen, 44 Fuß boben Damm von demfelben getrennt. 
Die Bauminfeln in demfelben, deren Grund und Boden frei= 
lich noch vom Waſſer bededt ift, vermehren durch ihre dunfeln, 
von dem Gluͤhſee abftehenden Schatten und Farbenfpiele den 
malerischen und berzerquidenden Eindrud; dur den halbrun— 
den Waldfaum um den weiten Bufen des See's ift das Bild 
gegen W. ſehr ſchön gefhloffen. Eine unendlihe Menge von 
Sumpfvögeln fhwimmen oder fteben an den feichten Stellen 
umber, und finden bier die veichlichite Beute, weshalb man an 
den Ufern des Nils verbältnigmäßig wenig Vögel fiebt. — Der 
Nil beißt bier „Kiati“, welches nur eine Abweichung von 
Kidi oder Kiti ift, wie er bis hierhin genannt wurde, Beim 
Dunfelwerden gegen 7 Uhr gingen wir weiter 8.D. — Kurz vor 
biefer Wendung linfs ein Dorf und jest abermals ein Hirten- 
dorf, bei welchem ein Gohr von geringer Breite gegen N.O. 
geht und wahrjcheinlih mit dem See, welden man dort am 
rechten Ufer fiebt, in Verbindung ftebt. Auch bier erblidt man ein 
Dorf, in welchem Jchthyopbagen wohnen mögen, da man babei 
feinen Rauch für die Heerden gewahrt, Wir werfen nad) unferer 
Art die Anfer in die Mitte des Fluffes, um vor einem Ueberfall 
biefer vielen freien Neger ficherer zu fein, da unfere Wachen trog 
der Baftonade fih in ihre Kapuzen verkriechen und fohlafen, um 
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von den Müdenihwärmen nichts zu hören und zu feben. Wir 
find jegt um fo mehr auf unferer Hut, als wir von dieſen Kef 
gebört baden, daß ein hinter den Elliäb nilaufwärts wohnendes 
Volk, welches die Schilluf an Volkszahl weit übertreffen fol, 
nad der vorigen Expedition die Erflärung gegeben babe, mit 

feinem gewaltigen Könige eber fterben, als ung die Durchfahrt 
gefiatten zu wollen. Diefe Nachricht machte eine fehr ftörende 
Birfung auf die Türken und Franken. Soliman Kafchef da- 
gegen wünfcht diefen beroifchen König nur eben von Weiten 
zu feben, und lächelt fein Tanges Gewehr an. Da ich feine 
Saunen fenne und voreilige Gewaltthätigfeiten von unferer Seite 
befürchten muß, fo fuche ich ihm begreiflich zu machen, daß je— 
ner König, wenn er durchaus fterben wolle, uns zuerft einen 
Pfeil oder eine Lanze entgegen fenden müffe. Wollen fie mit 
Gewalt unfere Feinde fein, gut — [hießen unfere Soldaten auch 
ſchlecht, fünfzig Neger follen doch jedesmal fallen, da die Schiffe 
unfere Bafteien find, und jene blindlings darauf losgehen wer— 
den. Diefem fügte Soliman Kafchef noch Redensarten aus dem 
Koran bei. Bei diefen Eitaten, wodurd der gemeinfte Türke 
zu einem Sultan aufzuftreben ſich berechtigt fühlt, fielen mir 
die fhönen Ermahnungen ein, welche die Franzoſen bei ihrer 
glorreichen Anwefenheit in Aegypten an das brutale Volk er: 
liegen. Mit Sprüchen aus dem Koran fingen fie an, neben 
der arabifchen, türkifchen und perfifhen Sprache aud in fran— 
zöſiſcher: Au nom de Dieu clement, misericordieux et très 
saint maitre du monde, il fait de sa proprieie ce qui lui plait 
et dispose a son gr& de la victoire. Dann: que les armes 
ne servent à rien contre la volont€ de Dieu. Egyptiens, sou- 
mettez-vous Aa ses decreis, obsseiez à ses commandemens 
et reconnaissez que le monde est sa propriete, et qu’il 
le donne ä qui il lui plait. Ober: tous le biens viennent 
de Dieu, il accorde la victoire à qui il lui plait ete. Sie en— 
deten gewöhnlich: que le salut et la misericorde divine soient 
sur vous. Man lacht, weil fie aus dem Munde von Franzo— 
fen famen, bei denen damals ber liebe Herrgott fo gut als ab— 
gefegt war; allein im Lande felbft begreift man die tiefe Politik 
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diefer Phrafen, und Bewunderung und Staunen ergreift den 
Reifenden, der den ägyptischen Feldzug Fennt, wenn er die In— 
ſchrift der fiegreihen Helden auf der Inſel Philae lieſt. 

Den 5. Januar. Bei Sonnenaufgang fahren wir D.S.D. 
und haben fogleih am rechten Ufer ein Hirten= oder Männer- 
dorf, dem fih ein Dorf der Weiber mit 33 ordentlihen Toful 
anſchließt, wo ich fieben Sürtuf hinter den Häufern liegen ſah. 
Dberbalb des Dorfes erwarten uns fhon wieder Rinder, und 
ich bemerfe unter den vielen Menfchen unfern lieben und ge= 
treuen Scheh von Dim oder Diem, welder uns alfo durch 
fein Reich begleiten zu wollen feheint, und unter den Aſchgrauen 
an feinem rotben Hemde aud von Weiten fehr leicht zu er— 
fennen ift. Um die guten Leute nicht zu beleidigen, gingen wir 
wieder an’s Land. Der Mehrzahl nah tragen doch die Kef 
ihre Elfenbeinringe am Tinfen Oberarm, fo wie aud nur ein 
Loh im Ohrläppchen. Auch bier erfchienen fie obne Waffen, 
führen jedoh Keulen von Ebenholz, welde fih nad oben und 
unten verjüngen, cammelirt und in dev Mitte gegen 2 Zoll did 
find. Um fie beffer feithalten zu Fünnen, war nicht nur ein 
Fauftriemen daran, fondern aud ein Ning von Haut oder 
Baumbaft um das Handende geflochten. Hier fab ih ein paar 
Filzbauben, welche oben bombenförmig in die Höhe gingen und 
Diet genug waren, einen Hieb mit der Keule auszuhalten. Die: 
fes ift das zweite Mal, daß ich eine Kopfbededung ſehe, welde 
einer altägyptifchen Priefterbaube durchaus äbnlih iſt. Diefe 
Menfchenkinder feben doch entſetzlich ſchmutzig und wirklich ab— 
heulih aus, da das Gefiht durd die ſchwarzen Schweißflef- 
fen und weißen Aſchenkruſten ſchwarz geädertem Marmor ähn— 
lich ift, obgleih die Bildung des Körpers und felbft des Ko— 
pfes, an dem jedoch bei den Meiften der Mund etwas vor— 
fpringt, bei einer Länge von meiftens 6 Fuß gerade nicht uns 
eben ift, wenn aud im Ganzen etwas ungebobelt, Um 8 Uhr 
jieben wir mit Libahn gegen DO. weiter, doch wendet fid) der 
Nil rehts und wir find um 9 Ubr S.D. Hier fiebt man am 
rechten Ufer einen Gohr, einem großen Mühlbach zu verglei- 
hen. Die Neger ſcheinen diefen Gobr als eine Grenze zu 
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betrachten, um ung noch einmal zu fehen und ung Lebewohl zu 
fagen. Jedoch ift nur Einer, der die Hände Freuzweife auf die 
Schultern legt, feinen Körper vorwärts beugt und ihn in die 
Knie bangen läßt. Allerdings fieht dieſes demüthig genug aus 
und mag ein äthiopiſcher Büdling fein. Den Reiz der Neu- 
beit haben wir bei dieſem Bolfe bereits verloren; fie feben, daß 
wir effen und trinken wie fie, nebenbei vauben und ftehlen, daß 
ung Alles anfteht, was bei ihnen großen Werth bat, und fie 
fih mit wenigen Korallen begnügen müffen, ift einmal die Beute 
in Zürfen= oder Araberbänden. Betrachtet man ein foldheg 
Bolf, fo wirft man ſich die Frage auf, wie es möglich war, 
daß es feit ewigen Zeiten ſich auf diefer erften Kulturftufe er- 
balten konnte! — Bon welchen Bergen find fie berabgeftiegen? 
— Das biefige Erdreih ift faum jest fähig, Anfiebelungen 
folher Art empfangen und erhalten zu können — oder ed wa- 
ren ibre früheren Niederlaffungen über die Altufer hinaus in 
der Galla und Chaba. 

Während wir den Fluß Tangfam aufwärts fommen, blei— 
ben die Neger rechts und links am Ufer ſtehen; fte fingen und 
fpringen nit, auch bemerkt man fein Erftaunen. Die nächfte 
Frage, die fie ſich felbft ftellen, wird wohl fein: was wollen 
diefe Fremden bier? Was fönnen fie wollen als unferen Reich— 
thum? — Dean frage den erften beften Türfen oder Araber: 
was machen wir hier? Er weiß es nicht, er begreift nicht den 
Zwed einer ſolchen Erpedition, wo man nicht raubt, nicht plün— 
dert, nicht Menſchen fängt. An mögliche Colonifation denkt 
fein Türfe, da fein eigenes Yand ihm bereitd zu weit ift und 
aud wohl bis zur völligen Regeneration durch erobernde Böl- 
fer zu weit bleiben wird. Unermeßlihe Streden Landes liegen 
bier frei unbenugt, allein nur der bier gebadene Neger vermag 
auszubalten; aber er muß dem Clima den größten Theil feiner 
Zähne opfern, welches allein ſchon auf Krankheiten hindeutet, 
die diefen Sumpfgegenden eigen find. — Sonderbar, daß id) 
nirgend Elephantenzähne ſehe, welche doch bier fo häufig fein 
follen. Gegen halb 11 Uhr S.S.D. — Rechts ein See, der 
ziemlih mit dem Fluffe geht, an feiner ſüdlichen Spige ſchmal, 
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mehr als eine Stunde lang und drei Biertelftunden breit ift. 
Die Chaba ziebt fih mit ihren Vedetten der Altufer dahinter 
ber und vor ung näher heran. Das rechte Ufer ift ein unge- 
benrer Halbfreis, von einzelnen Bäumen umfchrieben, mit vie- 
len grünen Grasftellen, Lachen, Ambaf und einer Afazienart 
mit gelben Traubenblütben, wie der Goldregen eines Bohnen- 
baumes. Nah diefen Laachen zu fließen, fcheint der Fluß 
bier noch nicht ganz abgetreten zu fein, obgleich das nächfte 
Uferland rechts und links bereits abgebrannt if. Wir fegeln 
eine halbe Stunde, allein der nördliche Wind ift zu ſchwach 
und wir müffen ihm durch Leinezieben zu Hülfe fommen. Der 
Strom iſt gegen 500 Schritte breit und fcheint bier feine Ne— 
bengüffe zu machen. Eine Menge Raubvögel verfolgen unfere 
Schiffe, um das an Schnüren aufgereibhte Fleifh dur Fühne 
Angriffe zu erobern. Auch früber fonnten wir fhon von Wei- 
tem wiffen, wenn ein Dorf verlaffen war, weil es fogleih von 
biefen Heerfchaaren der Lüfte in Befig genommen und auf eine 
faft unverfhämte Art in allen Winkeln burchfucht wurde, Die 
Eingebomen an beiden Ufern haben bier fogleih eine andere, 
freie und würdige Stellung. Ein langes Dorf am rechten 
Ufer wurde fogleich fcherzweife Dennap (Schwanz) genannt. 
Die erfte Gruppe beffelben bildeten 35 Toful auf erhöhtem 
Grunde; blos alte Weiber und zwei alte Männer fab man 
daſelbſt. Unſere Matrofen, welche an der Leine zogen, ſchoſſen 
gleich den über ung Freifenden Geiern dur das Dorf bin, rif- 
fen die Thüren von vorgefegtem Schilfe oder Thierhaut auf, 
raubten die dort zum Schlafen dienenden Häute und was ih— 
nen fonft nabe war. Mein lautes Schimpfen und Droben 
brachte fie jedod in etwas zur Vernunft. Diefer Tofulgruppe 
folgten doppelte und dreifache Reihen von Toful, gegen 120 
an der Zahl, auf dem Hochborbe des Fluffes. Diefer ſah aus 
wie ein fünftliher Damm, allein er wird fi wohl durch die 
Nudera ‚der Tokul felbft nad) und nad) erhöht haben. Den Toful 
ſchloß fi ein Hirtendorf an, weldes blos 31 Hütten zählte 
und einige vieredige Schuppen, deren flaches Schilfdach mit 
Erde und Afche bebedt war. Neger faßen darunter, um ſich 
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vor der Sonne zu fchügen, und Tiefen ung ruhig beranfommen, 
ohne nah dem Wunfche unferer Leute „Phantaſie“ zu ma— 
hen. Bis 3 Ubr balten wir bei dem Dorfe, deffen Einwohner 
ſich größtentbeils geflüchtet zu haben feheinen, geben alsdann 
eine Zeitlang Libahn und halten wieder ohne Zwed. 

Um 5 Ubr geben wir wieder weiter gegen ©., da fid die 
Eingebernen nicht ſehen laſſen. Links erbliden wir einen und 
reis zwei Seen. Vom Mafte ſieht man auf eine Viertel: 
funde Entfernung am rechten Ufer einen See von einer Stunde 
Fänge und einer balben Stunde Breite, und am linfen Ufer 
auf einige Hundert Schritte einen See zur Seite, wenig breit, 
affein nad dem grünen Grafe zu ſchließen gegen 2 Stunden 
lang. Dahinter gegen W. zeigt fid ein anderer See, an beffen 
Rande die Chaba auf 14 Stunde zurüdweicht, und hinter ung 
ebenfalls auf dem linken Ufer ein dritter See gegen N.W.; 
vorwärts gegen S. S. W. ein See, hinter welchem ein anderer 
in S. S. O. in dem ftumpfen Winfel, den dort der Fluß nad) 
dem rechten Ufer hin bildet. Alfo fünf See'n mit einem Blid 

am Tinfen Ufer, die bei hohem Waffer ganz gewiß in Berbin- 
dung treten und einen ungebeuern Raum einnehmen. Kein 
Baum ift links zu ſehen, um das weit entfernte rechte Ufer an— 
zudeuten; doc zieht fih am linken Ufer ein Waldfaum von 
D.S.D. bis W. in der Ferne hin. Die Luft fheint reiner zu 
fein, denn ich febe an mehreren Stellen den Raud gerade in 
die Höhe fteigen. Bei Sonnenuntergang baben wir ben Gee 
zur Seite, der und nad 5 Uhr S. S.W. lag, und hinter ihm 
blitzt fhon wieder ein anderer Wafferftreif in S. auf. Aus 
S. geben wir in einem Halbfreife gegen D. und N.D. und 
fogleih wieder ſüdlich. Wir fegeln zwar feit 5 Uhr, baben 
aber nad Abzug des Laufwaffers, welches allmählig wieder auf 
eine Meile Gefhwindigfeit geftiegen ift, faum eine halbe Meile 
Fahrt auf eine Stunde, Um 7 Uhr O. N.O. und um 8 Uhr 
S. bei O. und bald darauf aus W.S.W. gegen S. und S. O. 
bis D., aus D. gegen S.W., D.S.D. und N.D., bald mit ' 
den Segeln, bald Libähn, welches von gleicher Gefhwindigfeit, 
da der Norbwind ſehr ſchwach if. Im flachen, weiten Bogen 
15 * 
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S. bi W. bis S. S. W.; zulegt balten wir an der Ede, 
wo der Fluß fih nah N.O. wendet. Am linken Ufer blinkt 
bier ein großer See. Der Fluß behält im Allgemeinen eine 
Breite von etwa 500 Schritt, feine Tiefe ift bier 24 Klafter. 
Selten gebt diefe über 3 und war beute in einer Gegend blos 
2 Klafter, Deffen ungeachtet enthält der Klug immerhin eine große 
Menge von Waffer, da die Ufer fteil und tief, faft in einem 
vechten Winfel abfalfen. — Es ift auffallend, daß wir bis da- 
bin in dem Nilfande nirgend einen Kiefel oder fonftigen Stein 
gefunden haben. Die Mondberge müffen uns alfo immer noch 
recht weit entfernt fein. Das Tberm. bei Sonnenaufgang 20, 
um 10 Uhr 26, um 12 Uhr 27 und ftieg bis 3 Uhr auf 29°, 
Nach Sonnenuntergang 26°, eine Hige, die für mid groß war, 
da ich mich nicht wohl befand, obgleich ich in Chartuͤm die Hige 
von 42— 45° auf dem Ufer des blauen Fluffes die warmen 
Tage hindurch ertragen hatte, und fpäter in der Stabt Sennaar 
drei Tage bindurd des Nachmittags um 3 Uhr 48% Reaum. 
ertragen follte. 

Den 6. Januar. In der Stellung, in welder wir die— 
fen Morgen gegen S.S.W. vor Anfer lagen, geht die Chaba 
gegen D. unter den Gefihtsfreis. Es ſcheint alfo, daß wir 
ung wieder der feften Linie des linfen Altufers durch fonderbare 
Wendungen nähern werden, da das rechte untreu geworben 
und dafelbft nichts zu feben ift, ald das Hochbette des Urfluffes 
oder ein nur zum Theil auf's Trodene gelegtes Stromtbal, wel- 
ches der Nil von Zeit zu Zeit mit feinen Wellen überrennt oder 
doch nad Belieben ſich darin bin= und herwälzt. Mit Tibahn 
geben wir um befagte Ede gegen N.N.O., allein nad Furzer 
Zeit mit ſcharfer Wendung D.S.D., wo fi der Fluß merflich 
verengt. Cine Stunde vom linken Ufer entfernt ein großer 
See, in welchem Fifher; nabe bei und ein großer Fifchteich. 
Solcher Fifchteihe hat der Strom durch Verfhlammung und 
Beränderung feines Bettes in größerem oder geringerem Maß— 
ftabe unzählige zurüdgelaffen. Zum Ein- und Auslaffen des 
Nilwaffers brauchen die Jchtbyopbagen nur die Berbindungs- 
fanäle mit dem Strome offen zu halten, um fortwährend einen 


229 


Ueberfluß an Fiihen zu baben. Aus D.S.D. geben wir in 
einem Nahen Bogen fort in S.D., wo wir die Segel fpannen. 
Jetzt um 8 Ubr in diefer Runde fort gegen S.®. bei W. und 
wir fommen auf diefe Art wieder der alten Waldung näber, 
wie ih ſchon früber vermutbet habe. Auf ſolche Art fcheint 
fi der Fluß wirflid mehr an das linke Altufer halten zu wol- 
len, da auch die rechte Uferwand des Scilfes bier im Ganzen 
böber ıft, als die linke. Sicher ift, und der Augenſchein lehrt 
ed, dag die Ufer faft allentbalben, wo nicht alte ober ver- 
fhlammte Waffergänge in das Land bineingehen, merklich bö- 
ber find, als das Erdreich unmittelbar dahinter, wie man die— 
fes auch bei dem ſchon feit Jahrtauſenden ausgebildeten Strom- 
gebiete des vereinigten Nil ganz beutlih gewahrt. Be: 
fonder8 fiel mir Letztes auf, als ich bei meiner Rüdreije in 
Aegypten neu gegrabene Kanäle antraf, welche noch ohne Brük— 
fen und deren Ufer fo abfhüffig waren, daß man oft weit ge- 
gen die Gebirge bin in benfelben oder auch an denfelben bin- 
aufreiten mußte. Das Bette des Kanals wurde landeinwärts 
immer feichter, obgleich es mit der Mündung am Nil in glei= 
her Linie lag. Gerade diefes Hocdliegen des Strombettes er- 
leichtert auch bier wie in Aegypten die Ueberſchwemmung. Diefe 
bildet dann im Berein mit dem tropifhen Regen zabllofe Laa— 
hen, Teiche und Seen, welche fih in dieſen Langbeden ſam— 
meln und völlig verbünften müßten, würden fie nicht von den 
Eingebornen Behufs des Fifchfanges bei gefallenem Nil durch 
Einfchnitte der Uferwälle fünftlich abgeleitet. 

Halb 9 Uhr. Aus S. W. bei W. geben wir in bem Kreife 
fort nah S., D., N. bis NW. bei W., wo wir um 10 Uhr 
anlangen. Es feblen am Zirfel blos 85%. Bon diefem, unfere 
Reife wenig fördernden Kreislauf geben wir in einem Bogen 
nah N. und dann O. Ein Teifer Norbwind ftellt fih ein, 
felbft von den Leuten Hauer badlahn (fhwacher Wind) genannt. 
Mein guter Landsmann, der mich wieder erfrifchen follte, iſt 
wirklich äußerft ſchwach und verläßt ung nad einer Biertelftunde 
ganz und gar. Möglich weht uns der Wind aus S. entgegen, 
und es wäre diefes für unfere Reife eine fhlimme Sade, wenn 


230 


fih Schon jegt Südwinde einftellen jollten, obgleich an Beftän- 
digkeit der Winde in diefen Aequatorialgegenden von Gentral- 
afrifa nad den jegigen Erfahrungen wenig zu benfen if. — 
11 Uhr gegen S.D., 12 Uhr S.S.D. Eine Stadt mit vielen 
Tokul fheint ung den Weg verfperren und gleichfam einladen 
zu wollen. Wir halten daher in füdöftlicher Nichtung bei die— 
fem gut gebauten Dorfe vor 3 Uhr. Das Dorf, welches fi 
von Weiten großartiger anfündigte, als es ift, und nur 35 
Tokul zählt, heißt Papio und ift das erfte Dorf eines Vol— 
fe, weldes ſih Bunduriäl nennt. Der Scheh des Dorfes, 
welder am Ufer zu ung fam, beißt Wadſchia-Koĩ. Auf dem 
rechten Ufer gegenüber follen landeinwärts die Tutui wohnen, 
allein man ſieht dort feine Hütten. Diefe Bunduriäl haben die 
Sprade der Kef, nahe verwandt mit der der Dinfa. Auch in 
ihrer gewaltigen Körperform find fie den Dinfa ähnlich, nur 
find dieſe Bunduriäl beffer gebaut und ihre Weiber fleiner, 
als die mweiblihen Riefengeftalten der Dinfa mit ihren edigen 
Schultern. Das Bolf hatte bier faft durchgehends eine weiße 
Feder auf dem ſchwarzen Haarbarett des Kopfes. Die geogra— 
phifche Breite ift hier nad Selim Capitan 5° 11%. — Der Fluß, 
der Schon feit einigen Tagen an Tiefe abgenommen hat, beträgt 
bei dem Dorfe Papio 24 Klafter und wie ich mich felbft über- 
zeuge, böher hinauf nur 2. Es ift diefes allerdings eine be= 
deutende Differenz gegen den unteren Klußlauf, allein es bleibt 
immer noch eine große Waſſermaſſe in der Breite von 200 — 
300 Schritten bei fteil abfallenden Ufern. Die Geſchwindig— 
feit des Fluſſes bleibt im Ganzen eine Meile, doch auch weni- 
ger, wo das Waſſer tiefer if. — Ich befinde mich feit dieſem 
Mittag mit Soliman Kafchef und Feizulla bei Selim Gapitan. 
Diefer bat fortwährend einen Matrofen auf dem Maft und von 
geftern Mittag bis heute 8 See'n gezählt. Um balb 6 Upr 
Fibahn gegen S.S.D., wo am linken Ufer ein fleiner See. 
Etwas nad Sonnenuntergang halten wir einen Augenblid, 
weil die Leute in dem zwei Mann hoben Scilfe fih faft zu 
Tode ziehen. — Das Thermometer, welches vor Sonnenauf: 
gang 21 und um Mittag 28° zeigte, war um 3 Ubr bis auf 
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32 geftiegen und fiel bei Sonnenuntergang auf 30. Mit leifem 
Nordwinde gingen wir ganz langfam gegen ©. bei W., gegen 
N. O., dann rebts herum gegen 5.5.3. — Selim Gapitan 
iſt wirklich fehr aufmerkfam auf feinem Poften, gilt aud feine 
augenblidlihe Thätigfeit zum Theil unferer Anwefenheit. Ich 
lobe ıbn, blos um feinen guten Willen, fo weit als möglid vor- 
zudringen, anzufeuern. Als es dunkel wurde gegen halb 7 Uhr, 
fegelten wir bei dem fich verftärfenden Winde S.5.W. und mit 
3 Meilen Fahrt in weiten Bogen gegen S.D. bie 8 Uhr und 
um halb 9 Uhr S. W., wo wir eine Heine Infel zu unferer 
Rechten liefen, dann eine furze Strede S.D. und endlih D. 
— Selim Gapitan hatte einen Eingebornen am Bord, welder 
vom Stamme ber Kek und von Bafaf beim Dorfe Dim zu 
Haufe if. Er heißt Dufhoil und ift ein alter Iuftiger Kauz 
mit einem balbblinden Auge. Auch voriges Jahr ift er mit- 
gereift und fcheint Sprachtalent zu haben, da er fi mit unfe- 
ren Schwarzen im Allgemeinen zu verftändigen weiß. Auf dieſe 
Art bin ih im Stande, Einiges von ihm zu erfahren. Der 
Ni beißt bei ihm Kir und nit Kiati oder Kiti — allein ich 
kann immer noch nicht dafür bürgen, daß ich feine Ausſprache 
richtig aufgefaßt habe, fo unglaublich dies auch ſcheint. Waf- 
fer zum Trinfen: Piju, gut: affıat und abät, ſchlecht: arraschd 
oder arrädsch mit einem fehnurrenden Tone gefprocen, nichts: 
liju, effen: ischiam, Berg: Kur, Komm: Ba, Heba Leute: Ajajä! 
Ohne gefragt zu werben, weil dies wohl ſchon Andere vorher 
getban hatten, nannte er noch Tschull und Murr, welches männ= 
lihe und weiblihe Schaam bedeutet. Seine Landsleute ſchei— 
nen Feine Fetifch-Anbeter zu fein und erfennen einen großen 
Gott, welcher viel höher wohnt oder ift, ald der Maſt des 
Schiffes, wodurd er vielleicht auch feine Größe andeuten wollte. 
Der große Mef der Kek beißt Kajök; wo er wohnt, weiß er 
nicht zu fagen oder mag es auch nidt wollen, wie fo vieles 
Andere, worüber er gefragt wird, Wahrfcheinlih babe ih frü- 
ber richtig gefchrieben, daß ihr König Ajol und fein Dorf Goͤg 
heiße, da er beide Wörter bei feiner undeutlichen Sprache 
zufammenzieben mag. Auch verfäbrt er mit feinem eigenen 
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Namen auf ähnliche Art, indem er das Wort Dim anbängt 
und fih dann Dſcholi-Dim nennt. Das Eifen zu ihren Lan— 
zen und Pfeifen nebmen die Kef, wie auch die Bunburiäl, von 
dem Drte Arol, deffen Berg gegen W. liegt und den man 
bier der Bäume wegen nicht feben fann. Dort wohnt ein an- 
deres Volk. Von diefem holen fie aud ihr Kupfer zu ben we— 
nigen Obrringen, die fie tragen, und worauf fie feinen befon- 
dern Werth zu legen feinen. Es freute mich, längere Zeit in 
feiner Nähe zu fein, obgleih mich die gemeinen Scherze ber 
Türken ärgerten, woran felbft die Diener von Selim Gapitan 
Theil nahmen. Er ift ein guter Teufel und muß jegt mit den 
Wölfen heulen. Vom ABE fonnte er das C nicht ausfpre- 
hen, fondern fagte immer T und verjtärfte bei jebesmaliger 
Wiederholung den Ton, ohne der Ausſprache dadurd näher zu 
fommen. Er fang, ſchrie und tanzte, wie man es gerade ba- 
ben wollte. Man gab ihm an der Sonne getrodnetes Fleiſch, 
doch bald fagte er lachend „arrädsch“, weil es feinen Zähnen 
eben fo wenig zuftimmen wollte, als der trodene Zwiebad. Man 
brachte ihm eine Pfeife zum Rauchen, hatte fie jedod unten mit 
Pulver gefüllt, welches ſich entzündete, worauf er nicht mehr 
‚rauchen wollte und fih ſogar vor einer Laterne fürdhtete, ale 
man ibm eine folhe nahe brachte. Bald nachher nahm er von 
allen Pfeifen die Afche und ftedte fie mit dem verfoblten Tabak 
in den Mund. Ih gab ihm hierauf etwas Tabaf in die 
Hand, welchen er fih zu einem Priemhen zufammenfnetete und 
in den Mund nahm. Man reichte ihm fpäter eine gebratene 
Hammelfeule und die Kage gefellte fih zu ihm. Redlich theilte 
er derfelben mit und hatte große Freude an einem ſolchen Thiere, 
weil es an den Tauen binaufffettern fonnte. Darauf lodte er 
lange Zeit zwei junge Ziegen durch Pfeifen und „Suksuksuk“ 
— Naturtöne, die man auch bei und anwendet — und fpielte 
mit ihnen, als wären es feine Kinder. Ein Haupigefang von 
ihm fing an: „Abandejo!“ wo er dann ben Chor: Wai, wai 
— Abandejo! u. f. w. nachzuahmen wußte. Soliman Kafchef 
hatte türfifch>gemeine Späße mit ibm gemadt; er fand ſich 
einen Augenblid beleidigt, doch bald rutfchte er zu ihm auf den 
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Knieen bin, damit ihm dieſer oben und unten in die Hand 
ipude. Er machte den Hanswurft, weil er einmal toll gewor- 
den war. Man hatte ihn mit Korallen bebangen, ihm aud ein 
bis auf den Bauch reihendes Hemde angezogen, und er hatte 
die Zeit ber vor Freude fo berumgeraf’t, daß er zulegt fchläf- 
rig wurde, in die Kajüte ging und fi dort auf das Bett von 
Selim Capitan legte; allein man jagte ibn bald wieder hin— 
aus und bettete ihn unter eine Kanone, um ihn vor dem weis 
teren Foppen der Mannſchaft fiher zu ftellen. Es ift ein Natur— 
menfh, und fo fchienen mir Alle zu fein, allein deshalb noch 
lange feine Wilden und weniger wild, als mander Europäer, 
der von oben bis unten beffeidet if. Der arabiſche Gefang 
erfreut ihn fehr, man fieht es an feinem Geſicht; zutraulic fett 
er ſich mäber, fchlägt in die Hände und fagt: „Abät!‘ oder 
bravo! Er wünfchte es zu Iernen, traf auch wirffic den Ton, 
allein man lachte ihn aus und er war wieder fill, Selim Ca— 
pitan und ich machten das Idiom feiner Sprache etwas nad; 
er glaubte wirflih bie und da etwas zu verfteben, und wollte 
und jogar corrigiren. Man machte ibm aud dann ben An— 
trag, und auf unferer Rüdfunft bei feinen Weibern fchlafen zu 
Iaffen, womit er allerdings im Anfange fi zufrieden ftellte; 
allein fpäter wollte er ung feine Töchter verfaufen. — Kleine 
Tabafspflanzungen fab man noch vorgeftern und früher faft bei 
jedem Tokul; bei diefen beiden Dörfern ſuchte ih ihn verge- 
bens oder er war bereits geerntet, Um 9 Uhr rechts das Dorf 
Angort oder vielmehr Awargot, weldes wie gewöhnlich in 
ein Weiber- und Männer- oder Hirtendorf getheilt war. 10 
Uhr gegen S., vor dem Iinfen Ufer eine Infel, 34 Meile Fabrt. 
Um 11 Uhr S.S.B. Wir fommen dem Schiffe von Arnaud 
nabe, welcher im Begriffe ift, ungeachtet des günftigen Oftwindes 
die Segel einzuziehen. Selim Capitan, im Ganzen etwas ängft- 
licher Natur, fragt ihn, ob er bier zu anfern wünfdhe. Obne 
deffen Antwort zu verfteben, wollte er ſich ebenfalls zum Hal- 
ten bequemen, als ich ihn fragte, ob er Kommandant fei oder 
nicht. Wir fegeln alfo weiter und auch Arnaud mußte nolens 
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volens folgen. Etwas nah Mitternaht warfen wir bei dem 
Dorfe Aujan die Anker und fanden gegen ©. 

Den 7. Januar. Des Morgens gingen wir bier an’d 
linke Ufer, wo fih der Groß-Schech des Bolfes der Bunduriäl 
als ein alter Freund einfand, der fchon mit der vorigen Expe— 
dition befannt geworden. Er war von foloffaler Geftalt, über 
6 Fuß bo, hatte eine ſchöne Adlernafe und eine wirklich aus— 
drudsvolle Phyfiognomie. Gegen 30 Jahre alt, nadt nad lie- 
ber Väter Weife, zeichnete er ſich vor den Uebrigen nicht weiter 
aus, als daß er ungewöhnlich große elfenbeinerne Ringe am 
Dberarme trug. Sein Name ift Biur. Mit einem rothen 
Hemde und Korallenfhnüren befchenft, entfernte er fih, um 
Fleiſch für ung berbeizufhaffen und Boten den Fluß aufwärts 
zu fenden, bie und einen günftigen Empfang bereiten follten. 
Hinter diefem Dorfe Aujan breitet fih ein großer See von 
N.N. W. bis SW. aus, und vor dem Dorfe führt ein fchlan- 
genförmiger Kanal von etwa 30 Fuß Breite in denfelben hin— 
ein. Viele Menſchen bewegten fih an dieſem Langfee, um Fiſche 
zu fangen. Ihre Geräthfhaften waren Fifchreufen in ganzer 
und halber Form, oder auch einfache Körbe, welche fie eintauch— 
ten und raſch wieder beraufjogen. Nach dem wie in eine flache 
Schüffel fanft fih neigenden Terrain und nach jenen Bäumen 
zu rechnen, welde als Vorläufer dichterer Chaba den Bogen 
von N.N.W. bis S.W. bilden, muß bier bei hohem Waffer- 
ftande ein fehr großer See fih anfüllen. Durh genannten Ka- 
nal wirb dann fpäter zum größten Theil das Waſſer bes Fifch- 
fanges wegen abgelaffen. Ueberhaupt fammelt fih nad allen 
Anzeichen, die ich felbft bei den Fleinften Ereurfionen in der Nähe 
von folhen Lachen gefunden babe, eine unermeßlihe Menge 
Waffers in den Niederungen. Diefe üben bei dem faft gleich: 
zeitigen Ablaffen immerhin eine nachhaltende Wirkung auf den 
untern Wafferfiand des weißen Stromes, während fie früher 
beim Uebertreten durch Vereinigung mit dem weißen Strom zu 
der plöglichen Anfchwellung deflelben das Meifte beitragen. Die 
Toful diefes Dorfes, welches man auch Auan und Auwan nen- 
nen hört, find nicht fchlecht gebaut, haben jedoch niedrige Wände; 
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auch das Spitzdach hat wenig Höhe. Die untere Schilfwand, 
welche mit Nilfhlamm verfchmiert ift, bat nur 34 — 4 Fuß 
Höhe. Statt ber bisher gebräuhlichen ovalen Form der Thür 
wird dieſelbe bier vieredig. Die Thür ſelbſt ift aus Schiff, 
vor welcher 2 Pfähle in die Erde geftedt find, die einen Duer- 
pfapl tragen. Faft alle Tokul haben vor dieſer Thür eine 
kleine Borballe, welche durch das darüber verlängerte Dad be— 
best ift. Die äußere Thür ift alfo noch niedriger, als bie in— 
nere und man ift genötbigt, in's Haus bineinzufriechen. Ueber— 
baupt vermag man am weißen Nil nur fehr gebüdt in die To- 
ful zu gelangen. Das Dad ift geferbt nad der Länge des 
auf Reifen gebundenen Strobes und nad) der Höhe des Daches 
ſelbſt; es hat 5— 8 Abftufungen. Die Spige des Daches wird, 
wie ich ſchon früher bemerft hatte, durd eine Kürbisfchale ge= 
dedt, die oben und unten geöffnet einen breiten Ring bildet, in 
welchem die zugefpigten dünnen Balfen fi vereinigen. Die 
Menſchen faßen oder ftanden dort zum Theil umher; nur We— 
nige verfammelten fih um unfere Schiffe. Sehr Biele trugen 
ftatt der Ranzen ein langes Schilfrohr in der Hand. Sie woll- 
ten ſich nicht meſſen laffen und wichen mir fortwährend aus; 
ich gab meinen Dienern drei Schilfrohre von 6, 64 und 7 Fuß 
Länge, um fi) neben die Eingebornen zu ftellen und erhielt 
auf diefe Art ihr Maaß. Im Durchſchnitt betrug dieſes 6 big 
7 Fuß rheinländiſch. Wir Uebrigen waren wie Pygmäen unter 
diefen Riefen; felbft ich mochte mich ftreden, wie ich wollte, ich 
fab ein, daß ich bier bei einer anſehnlichen Höhe von 5° 2 4444 
nicht auffommen fonnte. Das Dorf zählt nur 28—30 Toful 
und liegt längs dem Ufer S.5.D. — Bir fegeln um 8 Uhr 
ab und hatten nah 5 Minuten ein Hirtendorf zur rechten Seite 
und glei darauf ein anderes, bei welchem ber Fluß fich gegen 
D. wendet und wir mit Libahn gehen. Es ift ein großes Hir- 
tendorf und fcheint mit dem vorigen zu Aujan zu gehören. Zur 
Regenzeit mögen die wenigen Toful von Aujan ben Hirten als 
Zufludtsort dienen, da fie ziemlich hoch gelegen find. 
Es waren zwar dieſen Morgen früb Wolfen am Himmel, 
wie jegt faft immer, allein es ift Doch fehr warm und wir hatten 
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furz vor Sonnenaufgang 22° Reaum. — Betrachte ich die un: 
endlichen Irrwege des weißen Stromes, das ewige Verblaſen 
der unbeftändigen Winde, fo befürchte ih, daß auch wir nicht 
zu den Duellen des weißen Nil gelangen werden. In der Re— 
genzeit ift der Strom gleihjam bordlos und das Ziehen an ber 
Leine alsdann ein Ding der Unmöglichkeit, wenn auch die damit 
verbundenen Südwinde gerade nicht heftig jentgegen fein möchten. 
Dennoch kann ich mich des Gedankens nicht erwehren, daß es nicht 
allein möglich fei, die Duellen zu entdeden, fondern aud die 
füdlih gelegenen Berge zu überfteigen, von denen alle biefe 
Bölfer fprehen, und mit irgend einem andern Stromgebiete 
zum weftlichen Deean vorzudringen. Solche Gedanken befchäf- 
tigen mich des Abends, wenn ich in bie Nacht hinein vor der 
Kajüte fige und der Betrachtung eines folhen fühnen und von 
der wiffenfchaftlihen Welt nicht verfannten Unternehmens Raum 
gebe. Meine Leute find entzüdt von einem ſolchen Borfchlag 
und darf ich auf ihren Muth bauen; traute ich ihnen nicht, fo 
hätte ich fie ſchon Tängft davon gejagt. — Bei einem auf der 
linken Flußfeite gelegenen langen Dorfe von 65 — 70 Tofu, 
bei welchem wir bei D. weiter geben, erbliden wir eine Baum— 
gruppe, während die Chaba vorwärts in S.S.W, zurüdweict. 
Ich ſehe das Dorf näher an und finde, daß die ganz Kleinen 
Hütten bei den größeren Toful nicht, wie unfere Leute glaub- 
ten, für die Kinder, fondern für das junge Vieh find, und daß 
dieſes Dorf hinter fih nod viele Strob= oder Schilfhütten für 
die rinderweidenden Männer bat. Zu unferer rechten Hand ift 
Alles niedergebrannt und blos Links ift der Bord des Nils noch 
von Schilf und Geranfe befränzt; er ift bier nicht über 3 Fuß 
hoch. Die ungebeure Fläche alfo, in weldher man vom Mafte 
aus an der legten Spige der Chaba gegen S.5.W. nod drei 
See'n unterfcheidet, fand ganz unter Waſſer, wenn man aud) 
jegt in der Mitte zahllofes Vieh und ein großes Sommerborf 
gewahrt. Auch links fieht man vom Mafte einen See und ein 
Dorf, etwa eine halbe Stunde vom rechten Ufer entfernt. Der 
große Halbmond rechts hat allentbalben noch grüne Stellen, 
die mit ihren Lachen dem Feuer getrost haben. Das Land, 
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wenn ih jolhes zum Unterfchiede jener der Ueberſchwemmung 

unterworfenen Fläche jagen barf, deren feeundäre Ufer bei dem 
ſehr gefallenen Strome fidyer geworden find, ift bis 3 Stunden 
entfernt. Es fteht zwar Tinfs die genannte Baumgruppe ifolirt 
binter dem linfen Ufer; dieſes ift etwas erhöht, das Altufer 
jedoch, welches vor ung wieder näher fommen foll, weicht weit 
bis ;u dem genannten böbern Landftrihe bin. 

10 Ubr. Wir haben den Bogen bis S.W. bei W. über- 
wunden und fegeln jest mit Norbwind gegen S.— Die Spige 
diefes Bogens bildet eine Sandbank. Schon geftern Nachmit— 
tag und früber fiel es mir auf, daß auch bier die rechte Fluß- 
feite in öftliher Richtung fih faft immer durch böbere Ufer 
marfirt; allein beute war biefes ſehr augenfällig, da der Unter- 
fchied bis zu 4 Fuß fteigt. Man bemerkt Diefen jest um fo 
eber, weil Schilf und Grad weggebrannt if. Hinter der ge— 
nannten Baumgruppe, bei welcher man eine Menge von bewach— 
fenen Ameifenbügeln bemerkt, ſah ich wieder die blauen Bäume 
des rechten Ufers als die freundliche Erfcheinung von alten Be- 
kannten; fhon lange ift nad jener Seite außer bei dem erhöh— 
ten Standpunfte auf dem Mafte nichts mehr aufgetaudt. Bon 
der muthwilligen Laune des Fluffes hängt es ab, ob fie ung 
näber fommen werden oder nicht. Unter dem bunfelblauen 
Saume biefer Waldung bemerkt man noch einen langen ſchim— 
mernden Waſſerſtreif. Etwa 10 Minuten fpäter gegen S.D.; 
zu unferer rechten Hand ein Hirtendorf. Wieder rechts herum 
gegen S. bis gegen W.; im Lande hinein 3 Dörfer von einer 
Stunde Fänge; allein weithin unter der Chaba, welche dicht und 
ſehr waldig feheint, ift immer noch Waffer jihtbar, welches mit 
dem See in Berbindung fteben mag. Diefes um halb 11 Uhr. 
4 Meilen. Um 11 Ubr S.D., rechts ein Hirtendorf und links 
landeinwärts ein andered. Der Nordwind bat fi geändert und 
wir gehen gegen 12 Upr Libahn in D.S.D. Der Wind wechfelt 
gegen 2 Uhr zu unferem Vortheil; wir fegeln aus D.S.D. gegen 
©. und B.S.W: — Um 3 Uhr halten wir in S.W. bei S. — 
Um halb 4 Uhr geben wir S.S.D. Linfs auf einer Infel von 
24 Stunde Fänge, welde bereits da, wo wir in ©. waren, 
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anfängt, befindet fih eine Tofulftadt von 105 Wohnungen. 
Am linken Ufer breitet fih ein See von 3 Stunden Fänge bie 
zur entfernten Chaba bin, durch einen fehmalen Kanal mit dem 
Fluß verbunden. Etwas mehr zurüd fiebt man noch zwei See’n 
und am rechten Ufer in geringer Entfernung eine andere Stadt. 
Am linken Ufer und am See einige Toful mit flach gewölbtem 
Dache und runder Thüre, D. und O. bei S., wo gegen S. O. 
ein Dorf von 30 Toful einige Schritte vom Ufer, dabei ein See 
und binter diefem zieht fi der andere See, den ih als Waſ— 
ferftreif angegeben, noch immer weiter fort. — 

Mit 4 Meilen Fahrt geben wir rafh in S.W. bei W., 
allein eben fo um eine Ede gegen S. — Bir halten um balb 
6 Uhr gegen N.N.O., wo am rechten Ufer ein See mit einem 
Dorfe. Der vorhin genannte 3 Stunden lange See am linfen 
Ufer zog fih noch weit mit dem Fluffe als ein verlaffenes 
Strombett hinauf, wie man an den grünen Streifen und an 
den Maffen von weißen und hellfarbigen Bögeln fab, die fi 
an deſſen Saum gelagert hatten. Betrachtet man, wie ich bes 
reits bemerkt, die Hauptrichtung diefer Seen, fo viel es die 
Ueberfiht vom Schiffe erlaubt, etwas genauer, fo findet man, 
daß fie immer Sehnen, Diameter und Tangenten von den ellipti= 
fhen und freisförmigen Windungen bes heutigen Stromes bil- 
den. Rechts und Iinfs find eine Menge von Elephanten ganz 
nabe am Ufer, obne ſich durd ung ftören zu laſſen, und felbft 
die vielen hellbraunen Antilopen bleiben ruhig fteben und ſchauen 
ung an. Sie find vom Gefchlehte der Ariel, deren es auch 
viele im Tafa giebt; ihr Fleiſch ift fehr ſchmackhaft. 

Das Segeln bat ein Ende und wir nebmen wieber zur 
Leine unfere Zufluht. Die genannten Durdfchnitte der Krumm- 
linien, die der Fluß bildet, fhaut man deutlich zu beiden Sei- 
ten. Ih batte es mir fhon gedacht, dag Soliman Kafchef dem 
Anblide der Ariel nicht widerſtehen könne. Wir halten rechte 
am Ufer, dort wo fih der Fluß aus N.D. gegen N. wendet. 
Der äußerfte Rand der Ufer iſt, wie auch an der rechten Fluß— 
feite, auf eine Höhe von 5 Fuß fteil abgebrochen. Die Anti: 
(open zogen ſich zurüd, fobald der Lärm von den Schiffen fih 
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an’s Land verpflanzte. Dem Schilfe ift in feiner Art zu trauen, 
weil fih in demfelben die großen Raubtbiere aufzubalten pfle- 
gen, um ſich auf die Antilopen, wenn fie nach Sonnenunter- 
gang zum Waſſer fommen, als ihre gewiffe Beute zu flürzen. 
Bir ließen daher einige Soldaten zur Dedung vor ung herge— 
ben. Bei der Zurüdfunft von der Jagd, auf ber fein Schuß 
gefallen war, verloren wir zwei Baltafhi (Zimmerleute oder 
Sapeure) im Schilfe, ohne daß es möglicd gewefen wäre, fie 
durch Signaljhüffe wieder berbeizurufen. Sie waren Aegypter, 
tüchtige Leute und alfo an ein Defertiren gar nicht zu benfen. 
Deffen ungeadhtet fchaute man fih nur ganz in der Nähe nach 
ihnen um, zudte die Achfeln und meinte, daß fie der Aſſad 
oder Nimr (Löwe oder Tiger) gefrefien habe. Das Wort 
Nimr kann bier nicht eigentlid Tiger bedeuten, da fi befannt- 
lich Feine Tiger in Afrifa befinden, fondern ift ber allgemeine 
Ausdruck für Panther und Leopard, wie Fagged für den Luchs 
allein. — Um 8 Uhr fegeln wir weiter gegen S.D. und ma— 
hen 4 Meilen. Der Fluß ift bier wieder gegen 400 Schritt 
breit. Um 9 Uhr, wo wir ©, geben, laffen wir zur Linfen 
eine Kleine Infel. Der Wind läßt nah einer halben Stunde 
nad, bringt ung dennoch in ©. bei D. zu einem Dorfe, bei 
welchem wir in ber Mitte des Fluffes die Anfer werfen. 

Den 8, Januar. Die Schiffe ſtehen S.D. und es ift 
diefes nach langer Zeit das erſte Mal, daß eine Richtung fo 
lange angehalten hat. — Schon lange vor Sonnenaufgang ſin— 
gen die Eingebornen uns zu Ehren ihr „Teabing‘“. Es ift 
zwar nur ein Dorf von etwa 40 Schlafftellen, welche einzeln 
immer mehrere Menfhen aufnehmen, allein die Heerde der Rin- 
der, welche dort angebunden fteht, ift defto größer. Sie führen 
Ochſen heran und wollen fie ung mit einer Haft zu den Schif- 
fen bringen, daß man fie faum abzuhalten vermag. Ganz ver- 
drießlich bleiben fie mit ben Thieren fteben, zeigen auf dieſelben 
bin und machen flebende Gebehrben, damit wir doch geruben 
möchten, diefelben als Opfer anzunehmen. Wir find indeß ftolz 
geworben, da unfere faturnifchen Magen endlich genug des Flei- 
fhes haben. Die Eingebornen find von ungewöhnlider Größe 
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und ragt der Trupp, der oberhalb des Hirtendorfes neben ben 
yaar Bienenförben ftebt, über diefe feine Wohnungen fußhoch 
hinaus. — Der Nordoftwind ift zu ſchwach, deshalb heißt es 
wieder „churr ellibähn“, Vom Mafte: rechts rüdwärts gegen 
W. ein großer See und ein Dorf; ein anderer zur Seite ge— 
gen S. W. von einer halben Stunde Länge mit einem Hirten- 
dorf. Hinter diefem zieht die Chaba in einem Bogen berum. 
Ueber die rechte Uferfeite hinaus ift die Waldung über 14 Stunde 
entfernt, allein fein See dort zu feben, weil nad diefer Geite 
bin feine Winkel abzufchneiden find. Eben fo wenig ſieht Fadl 
ein Dorf, obgleich dort das Land der Bohr ift, welche mehr 
einwärts wohnen follen. Jedenfalls muß alfo dort Waſſer vor- 
banden fein. — Mein Sate Mohammed, der ald Koh mir 
durhaus einen Wildbraten verfhaffen wollte, bat fih gegen 
meinen Willen zu weit vom Ufer entfernt und nicht gefeben, 
daß wir den Leinpfad gemwechfelt und an’s Tinfe Ufer gegangen 
find. Ich bin deshalb fehr erzürnt auf ihn, wie man denn in 
diefen Ländern fo leicht Teidenfhaftlih wird. Bei rubigerer 
Ueberlegung fehe ich, daß es von meiner Seite mehr Sorge um 
fein Leben ift, und daß derjenige, welcher fein Leben für mid) 
wagt, feine Schläge verdient. BUhr. S.W. bei S. Wir hal- 
ten um 9 Uhr S.S.D. am linken Ufer, um Elephantenzähne 
zu erwarten. Ich ſchickte den Sürtuf von Soliman Kaſchef 
nad) der anderen Seite, um Sate bei diefer Gelegenheit wie- 
der holen zu laſſen. Das Hygrometer 54°. Eine Menge Bolfe 
fammelt fih umher und ift bereit, ung Alles zu geben, was ed 
befist. Die Männer in ihrer rohen und nadten Naturgeftalt 
ftehen bie die Bäume umber, wenn aud nur bie 7 Fuß lang. 
Ihre Haarſchur ift fehr verfchieden, große Eifenbeinringe ſchmük— 
fen ihren Oberarm. Gern möchten fie dieſe abftreifen, allein 
bei den Meiften figen fie zu feft, weil folhe auf den Arm hin— 
aufgebracht find, bevor diefer ausgebildet war. Jetzt fteht das 
Fleiſch ober- und unterhalb des Ninges hervor. Ein großer 
Mann, der etwas verrüdt oder doch ein Hauptipaßvogel zu 
fein ſchien, trägt einen eifernen Ring mit platten Glödchen am 
finfen Fuß und eine ungewöhnlih Tange Lanze, deren Schaft 
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von oben big unten fpiralförmig mit fehmalem Eifenband um— 
wunden if. Es müßte übrigens intereffant fein, feine Witze 
zu verftehen, da ihm die Anderen fehr aufmerffam zubören und 
ih außerordentlich über ihn freuen. Seine ihn fchügende Lanze 
ziebt er meinen Korallen vor, und fait fcheint es mir, daß dieſe 
großen Kinder über feine Philofopbie als eine Dummheit la— 
den. Die wenigen Lanzen, die wir bier feben, find ſehr ver— 
fhiedener Art, alfo entweder eingeführt, oder in ihren Kämpfen 
durch wechfeljeitiges Werfen erbeutet. Die Fegelfürmig zulau— 
fenden Pifen bilden jedod die Mehrzahl; ich febe diefe blog 
in den Händen der minder babilen Neger. Sie fegen fih an's 
Ufer bin, fingen und betteln um Korallen, indem fie mit Zeige- 
finger und Daumen das Runde derjelben andeuten. Faft ohne 
Ausnahme haben fie ſchlechte Zähne, weshalb fie denn auch 
wobl zum Theil zur Linderung etwaiger Zabnfchmerzen Ta— 
baf fauen und rauhen mögen. Klagten fie auch nicht über 
Zabnfhmerzen, fo zeigten fie und doch den gänzlichen Mangel 
oder Schledhtigfeit der Zähne, wenn man ihnen Zwiebaf zu 
fauen gab. Ihr Führer oder Schech hatte, wie der Großſchech 
der Bunduriäl, eine gefrümmte Nafe und edlere Gefichtszüge 
als die Uebrigen, wie ich diejes fhon im Allgemeinen bemerft 
batte. Die fhwarze Farbe beftiht wohl am meiften für Anz 
nabme der Negerrace, obſchon die Gefihtszüge dieſer Menfchen 
überhaupt nicht gerade negerartig find. Der größte Theil der 
Europäer, wollte man fie ſchwarz anftreichen, würde dieſen Böl- 
fern gleihen. Beim Anblid der Verfchiedenheit dieſer Neger 
unter fih, bei welder von einer höheren oder niederen Stufe 
der Bildung und der dadurd ausgeprägten Gefihtszüge kaum bie 
Rede fein kann, wird man unwillführlich auf die Idee bingelei- 
tet, als wenn die Familien diefer Häuptlinge eingewanderte und 
erobernde Gefchlechter feien oder Nefte von Stammvölfern, bie 
bis zu einzelnen Familien zufammengefchmolgen, ihren eigen- 
thümlichen Typus, welcher der kaukaſiſchen Race affimilirt, uns 
ter fi bewahrt haben. — 

Bei einem Ausflug auf die Jagd fand ich es auch bier 
beftätigt, daß das Erdreich hinter den Ufern niedriger fei, als 
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das Ufer felbit. Beſonders jab man diefes an den Schiffen, 
welche in geringer Entfernung binter dem Ufer bis zu den hal— 
ben Maften verihwanden. Indeſſen erböbte fih das Terrain 
wieder in der Ferne wie der Rand eines Bedens, auf dem 
man Räume bemerkte, welde ein früberes Ufer andeuten. Hier 
und dort fand Wafler, um welches fich zabllofe Sumpfvö— 
get verfammelt batten. Ich konnte ihnen jedoch der fumpfi- 
gen Natur des Bodens wegen nicht fchußgerecht beifommen. 
Kurz vor Mittag festen wir unfere Reife mit der Leine fort, 
allein der ftarfe Südoftwind wirfte uns dergeftalt entgegen, daß 
wir wenig oder gar nichts vor uns brachten. Uebrigens fcheint 
man auch die Leute nicht in Schweiß und Brand jagen zu wol- 
len, da es beute Freitag, alfo türfifcher Sonntag ift. Um 12 
Uhr am rechten Ufer ein großes Hirtendborf mit fhwarzen Rie— 
fen, denen die Ameifenbügel als Warttbürme dienen, auf wel- 
hen fie gegen den Horizont abftechend noch böber erſcheinen. 
Diefes ift das Bolf der Bohr. Hier und da ſieht man Leute 
am Ufer halten, ein Rind am Geile, um es ung gegen Koral— 
len zu verfaufen. Der Ochs ſoll bei ihnen heilig fein. Sie 
werden wohl ihr Vieh, vor dem fie wenig voraus haben, lieben 
und werth balten, und den Stier vermöge feiner männlichen 
Kraft als Stammbalter bevorzugen; das wird Alles fein. Nach 
einer halben Stunde, wo der Fluß aus S.D. fih gegen O. 
und N.D. wendet, rechts ein Hirtendorf. Das Volk der Bun- 
duriäl ftebt auch bier mit einem Gefchenf von Kühen verfam- 
melt, obne daß es von ung angenommen würde, Aus N.O. 
um eine Sandede rechts gegen S.S.B. — Hier fünnen doch 
endlich die Fleifchfreffer, die fih noch eine Seuche auf den Hals 
laden werden, dem Verſuche nicht widerftehen, einige Rinder 
anzunehmen. Da man im Bellet Sudan in einigen Gegenden 
Kupferbrabt zur Berzierung der ganzen braudt, fo hatte ich 
folhen mitgenommen, auf einen Stock gerollt und hier und 
dort zu Ringen abgefchnitten. Ich taufchte für einen folchen 
Ring eine rohe Holzfeule ein, welche nicht aus Ebenholz, fon- 
bern aus einem anderen ſchweren Holze beftand, Der Schwarze 
fteddte den Ring fofort an feinen Finger, den er zur Hälfte 
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damit bedeckte. Thibaut hatte nicht fobald einen ſolchen Drabt- 
ring bemerft, als er ihn von dem Schwarzen um jeden Preis 
gegen Korallen einzutaufchen fuchte, während einer meiner Die- 
ner dabei fand und nicht wenig lachte. Später zeigte er mir 
benjelben an feinem eigenen Finger, glaubte, daß es Gold fei 
und daß wir jegt mit ben Korallen unendlihe Schäße erwer— 
ben würden, da das Volk den Werth deffelben zu unferem Glüd 
noch nicht fenne. Ich wollte feine frommen Wünfche nicht plöß- 
Ih zerftören und fchwieg, bie der Ring in anderen Karben 
fpielte, wo ed denn etwas zu lachen gab. Bon dem Volke war 
wenig zu erbandeln, da fie zum Zeichen friedlicher Abficht, wie 
ed ihnen auf unfer Erfuchen von ihrem König Biur befohlen 
war, ftatt aller Waffen, mit fehr geringer Ausnahme, lange 
Schilfftengel in den Händen führten. Ein bübfches junges 
Weib mit halblangem Hauptbaar ftand in geringer Entfernung 
mit einer Lanze in der Hand. 

Um 2 Uhr verlaffen wir die Sandbanf, als fih aud ſo— 
glei dort unzählige Vögel niederliegen und fi zum Feſt— 
fhmaufe um die Refte der gefchlachteten Thiere verfammelten. 
Eine gar furze Strede fegelten wir S.S.W. und dann links 
berum gegen ©.D. — Hier faben wir um halb 3 Uhr gegen 
D. eine große Hirtenftabt und Menfchen und Hunde, letztere in 
ungewöhnlich großer Anzahl. Bom Mafte: rechts gegen S.W. 
ein See, ebenfo über das Dorf gegen S.S.D., und aufer die— 
fem Dorfe fünf andere bis zur Chaba; am rechten Ufer weder 
das Eine noch das Andere. — Das Thermometer 29° um 
3 Uhr. — Dem genannten Dorfe der Hirten, deren Hütten wie 
flache Bienenförbe aus Schilf und Stroh befteben, folgen bie 
Hütten der Weiber, welde ein wenig forgfältiger gebaut und 
auch mehr in die Höhe gezogen, einen vieredigen Eingang ha— 
ben und auf der Spige noch eine dicke, unregelmäßige Lage von 
Schiff, um die gebogenen Schilfitengel zu befhweren und dem 
Negen zu wehren. Der Fluß gebt von hier D.N.D. — Seit 
einigen Tagen werden Elephantenzähne gegen Glasforallen ein= 
getaufht, auch ich geratbe jest zum erften Male in mei- 
nem Leben auf faufmännifche Spekulation und freue mid ſchon 
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auf die Ueberraſchung, die ich dadurch meinem Bruder bereiten 
werde. 5 Uhr. D.N.D. — Der Nordwind ift gut, 5 Meilen, 
während wir furz nad unferer Abfahrt nur 3 machten. Bei 
Untergang der Sonne S.O. bei O. — Ein Brandgerud und 
der Raud eines Dorfes der rechten Seite kommt und entgegen 
_— bald überzeugen wir uns zu unferem Schreden, daß das 
Schilfſtroh neben ung in vollen Flammen ſteht und eg ift ein 
Gluck, daß der Fluß bier feine Krümmungen macht, woburd 
wir den Flammen unmittelbar ausgejegt fein würden. Rechte 
befindet fih ein großes Dorf mit eigentlichen Toful in ganz 
ſchwarze Rauhwolfen gebüllt, über welches die Sonne wie in ein 
finfteres Blutmeer taucht. Betrachtet man einen folhen Schilf: 
brand, wie er bei beftigem Winde ſich fo unglaublih ſchnell 
verbreitet, fo ift das Feuer Nicht allein als Täuterndes Element 
der Sumpfgegend, fondern auch als das großartigfte Bertil- 
gungsmittel der zabllofen Formen biefiger Reptilien und jener 
unfäglihen Maſſen von Infekten zu betrachten, wie ich mid) 
bereits an Neften von verbrannten Schlangen überzeugt babe. 
Der Fluß wendet fih an der Ede, die das lange Dorf einnimmt, 
gegen S.W. — Zwei Kälber [hwammen im Waffer, ohne das 
fteile Ufer wieder erflettern zu Fönnen. Man hatte mich nicht 
fobald gefragt, ob man fie nehmen bürfe, ale ich auch als augen 
blicklicher Wokil von Feizulla Capitan die Erlaubniß dazu er- 
theilte, um fie fpäter, io wir wieder zu Eingebornen Fämen, 
zurüdzugeben, da fo viel Fleifh am Bord war, daß es ſelbſt 
einen Theil der Mannſchaft anefelte. Der Reis wollte mit 
aller Gewalt, weil fie nicht gefchlachtet werden follten und er 
die Häute zu haben wünfchte, die eben geretteten Thiere über 
Bord werfen; dieſes wußte ih aber durch mein Dazwifchen- 
treten ganz furz zu verhindern, 7 Uhr. Der Wind batte nad) 
Sonnenuntergang nachgelaſſen und die Matrofen fingen jegt an 
der Reine; Weiber und Kühe ſchreien und brüllen Dagegen an. 
Ich hatte vergeflen das Thermometer zu beobachten, während 
wir an dem brennenden Schilfe vorbeifuhren, allein jegt nad) 
7 Uhr, wo wir den Brand weit binter und haben, zeigt es 
noch immer 28° Reaum. Der großen Gefahr wegen fuchen 
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wir aus dem Schilfe berauszufommen; die Leute an der Yeine 
baben bei der eingetretenen Dunfelheit einen fehr harten Stand, 
da fie fih die Füße an den Schilfftoppeln verwunden. Links 
zwei Gohr zum Fifchfange neben einem andern Heinen See. 
Ein Feines Dorf auf der Spige der dritten Inſel mit 9 Som: 
mer-Tokul. Am rechten Ufer breitet fih das lange Tofuldorf 
aus und ihm gegenüber blinkt ein Gohr bei einem Dorfe. Hin- 
ter ung brennt das Schilf lichterloh in unabjehbarer Weite. 
Bom Maft: von W.S.W. gegen N.W. ein Sumpf mit ein: 
zelnen Lachen, der fih meit und breit binftredt; links gegen 
S. O. ein ungebeurer See, deffen Rand mit dem Horizont ver— 
Shwindet. — Es ift bereits zu dunkel und wir balten nad 
8 Uhr in der Nähe eines Hirtendorfes am linfen Ufer, da wo der 
Fluß fih aus D.S.D. nah O. wendet. Soliman Kafchef läßt 
mic bolen, weil er den Matrofen wegen der angeftrengten Ar- 
beit, um aus bem Bereiche bes Feuers zu fommen, eine große 
ſ. g. Phantaſie oder Gelag geben will. 

Den 9. Januar. Das Thermometer, das geftern Abend 
bis 289 geblieben war, ftand diefen Morgen furz vor Son— 
nenaufgang auf 16°. Diefe Nacht wurden wir durch einen 
Windftoß anferlos. Es entftand wieder der gewöhnlihe Ru— 
mor, um den fid) der Gapitain wenig Fümmerte. Sch hatte 
einen Stoß des Schiffes verfpürt, glaubte aber nicht, daß der— 
felbe Folgen baben könne, Aber da die Nilpferde bereits einige 
Male die Schiffe durch Anrennen dergeftalt beſchädigt hatten, 
daß fie Waffer zogen, wurde ich in etwas aufmerkſam. Der 
Borfiht wegen waren die Planfen vor ber Kajüte fortgenom- 
men, um in dem unteren Raume das etwa auffteigende Waffer 
feben zu können. Es war zwar babei ein Gaffir (Wadtpoften) 
aufgeftellt, allein ich wußte bereits lange, wie dieſe Nachtpoften 
ihre Pflicht erfüllen. Ich ſchaute alfo etwas fpäter in ben 
Raum des Schiffes hinab und fiehe, ed ftand bereits Alles voll 
Waſſer. Der Poften gaffte gewaltig, als ich ihn durch einen 
derben Stoß aufwedte. Die Pulverfammer unter unjerer Ka— 
jüte fiand offen, damit der Gaffir defto beifer beobachten Fonne; 
nichts fonnte ich alfo geichwinder tbun, ald das auf Dem Heerde 
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luftig brennende Feuer, welches irgend Einer aus Liebhaberei 
oder auch der Nachtpoſten felbft, um ſich die Pfeife anzuzünden, 
unterhalten batte, mit Waffer übergießen zu laffen. Dann 
weckte ich die übrigen Leute, da Feizulla Capitan wie tobt da— 
lag, weil er bei ‚dem eingetretenen Habuͤb ſich gar zu fehr mit 
felbft gebrautem Arafi geftärft hatte, Gleich nach Sonnenauf- 
gang, ald das Waffer ausgefhöpft war, gingen wir am Iinfen 
Ufer an der Leine D. und gleih N.D. bei DO. — Vom Maft: 
links gegen N. Liegt ein Dorf bei einem fleinen See, rechts 
2 Dörfer in der Ebene vor der Chabaz die Waldung ift eine 
Stunde entfernt, allein nicht von fol’ dichtem Beftand wie ge— 
flern und vorgeftern am Iinfen Ufer. Wir gehen S.S.W., wo 
linf3 ein Dorf, in furzem Bogen in S.D. — Der ganze Ho— 
rizont vor ung ift mit weithin glänzendem Hornvich bebedt. 
Meine Leute haben am Lande mehrere Felle von wilden Thie— 
ren eingehandelt, welche die Eingebornen um die Schultern ober 
auch auf dem Rüden tragen. 7 Uhr. 17—20 wirklihe To— 
ful und dahinter eine Hirtenftabt mit den gewöhnlichen Erfchei- 
nungen. Die Leute fingen unfern an ber Leine ziebenden Ma- 
trofen zu, bleiben jedoh auf dem großen Afchenbaufen fteben; 
„Abandejok“ fingen die Weiber, hüpfen und reeitiren noch 
außerdem, Gott mag wiffen, welde fhöne Sachen. Ihr Dorf 
liegt gegen 8 Fuß body, und es fcheint nicht, daß das Hoch— 
waſſer dortbin reicht, da man an den unteren Lehmwänden der 
Toful feine Reparaturen gewahrt. Das Erdreich binter den 
Sandufern ift Niederung. Halb 8 Uhr. Aus S.D, mit kur— 
zer Wendung S. S.W. — Auf der durd einen Gohr gegen O. 
gebildeten Landſpitze ftehen eine Menge Bohr; fie beklagen fich 
bei uns, daß bie jenfeits des Gohr wohnenden Elliäb ihnen 
Kühe geraubt haben, Wir find feine Priefter der Gerechtigkeit 
und fahren weiter. Diefer Gohr ſcheint alfo die Grenze zwi— 
fhen den Bohr und Elliäb zu bilden. Es wunderte mich, daß 
fie nicht über diefen etwa 30 Schritt breiten Kanal, welder 
wahrſcheinlich mit einem großen See in Verbindung fteht, wie 
diefes die aufgefchlemmten Wälle befunden, zu fegen wagten, um 
ihr Eigentum manu forti zu pindieiren. Ihre ganzen Kriege 
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mögen wohl nur in folden coups de main befteben, bei denen 
fih dann augenblidlih die unausbleiblihen Raufereien entfpin- 
nen mögen. Daß fih ein ganzes Bolf bewaffnet und gegen 
das andere zu Felde zieht, jcheint mir nicht wahrſcheinlich, da 
diefes ein Bernichtungsfrieg werden müßte, wogegen die zahl: 
reihe Bevölferung fpridht. — 
8 Ubr. Aus SD. in S.5.D. mit Segeln, da fi der 
Nordwind verftärkt, Während ich dieſes fchreibe, bläft der 
Wind plöglih aus S.D. und wir find frob, am Tinfen Ufer 
zu halten, wo der Sand fih um mehr als 10 Fuß aufgethürmt 
bat. An der Leine gehen wir weiter. Aus dem Sübdoftwind 
wird Sturm, ber fi jedoch bald als ein bloßer Windftoß (Ha— 
büb) zeigt. Um halb 9 Uhr fegeln wir eine furze Strede ge— 
gen ©., dann aber wieder Libuͤhn gegen S.D. am rechten Ufer, 
10 Uhr. Eine zahllofe Menge von Kühen in der Niederung 
an ber rechten Uferfeite, wo noch Lachen und ein Hirtendorf. 
Man fchleppt wieder Vieh heran. Hinter dem fleinen Hirten- 
dorfe am Fluß, etwas landeinwärts, erblidt man ein großes 
HDirtenlager. Ich nenne es ein Lager, weil fi Feine Hütten 
dort befinden, wohl aber Schirmdächer gegen die Sonne, welde 
auf vier Pfählen flach aufliegen, die Wände zum Theil durch 
Schilf gefhüst. Diefe Strohhütten mit flahem Dache, welche 
ich wohl auch fonft in den Hirtendörfern gefeben und die im 
ganzen Lande Sudan während der heißen Jahreszeit zu den 
bäuslihen Arbeiten dienen, beißen bei den Arabern Reküba. 
Auch die offenen Vorhallen der Lehmhäuſer werden fo genannt, 
Außerdem fteben die Schilfwände, welche die größeren Feuer 
der Lagerftätten gegen den Wind fhüsen, weit und breit um- 
ber und ſchimmernde Kubbeerden weiden dort nach allen Seiten. 
Diefer Heerbenreihthum dürfte allerdings einen Maapftab der 
Bevölkerung abgeben, wie ih aus der Pflege ſehe, wozu doc 
immer Hände nötbig find. Noch immer S.D. und binter dem 
Hochſchilf des Fluffes ein anderes kleines Hirtendorf, bei wel: 
chem wir gegen S. geben. 11 Uhr. Rechts eine Toful- Stadt 
auf der Spige, wo wir S.W. geben. 70 —80 Häufer fteben 
fängs dem Ufer und man ſchaut gerade aus einen Nilarm, der 
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eine flache Infel von einer großen Lache ſcheidet. Gleich hin— 
ter der Stadt zieht fih ein Hirtendorf ftellenweife mit jenem 
Arm gegen S. — Es iſt fehr viel Volk am Ufer, die da ihr 
„Abandejok“ fingen; bie alten Weiber zeichnen ſich bei diefer 
Bewillfommung befonders aus. Man börte — horribile dietu 
— das Klatfchen ihrer auf- und niederfhlagenden Brüfte; mit 
gefchloffenen Knieen an einer Stelle bleibend, büpften oder fpran- 
gen fie in die Höhe, während fie Ellenbogen und Hand in ho— 
rizontaler Richtung vor- oder rüdwärts ſchwenkten oder auch 
beide Hände zugleih grüßend oder um etwas bittend vorbrad- 
ten. Die Jüngeren ftanden von Weitem und fchauten dem 
Schaufpiele zu, mehr wohl dur die Männer als ihre eigene 
Blödigfeit zurüdgebalten. Die Männer fhwammen über den 
Flußarm, um ung längs dem Ufer nod weiter zu begleiten, 
oder vielmehr um ein Korallchen zu erhafhen. Diefem Dorfe 
gegenüber wenige Toful mit einem großen Hirtendorf. Wir 
fahren S.S.W. und um halb 12 Uhr S.D. — Rechts öffnet 
fid) bier gegen ©. ein Gohr; zwei Bäde fließen jest in feinen 
Ufern neben einander. Gie vereinigen fi) bei bobem Wafler 
als Flußarm, der zwar nicht tief, allein doch fo breit ift, ale 
der Fluß, den wir befahren. Seiner Mündung gegenüber ein 
Dorf, deifen Hütten aus zufammengefegten Schilfgarben zu be= 
ftehen fcheinen. Bei näherer Befihtigung febe ich, daß es nicht 
ein Dorf, fondern grün abgefchnittenes Schilf ift, weldes man 
ald Baumaterial zum Trodnen zufammengeftellt hat. Man be— 
merft, daß der Gohr fpäter gegen S.W. gebt und fiebt ge= 
gen W. ein großes Hirtendorf, weldes mit der Toful- Stadt 
in Verbindung ftebt. Der äußerſte Saum bed rechten Ufers iſt 
7 Ruß und der des linken 3 Fuß, die Ufer felbit fteigen bie 
zu 10 und 12 Fuß Höhe. Alfenthalben fhimmern in den Nie— 
derungen, fo weit das Auge reicht, Wafferftreifen. 

12 Uhr. Bis 2 Uhr halten wir an einer Inſel des lin- 
fen Ufers und geben dann an ber Leine im Bogen aus genann- 
tem S.D. in Zeit von 4 Stunde bis N. bei D. Hier arbeiten wir 
ung um eine in den Fluß fcharf hineinftechende niedere Sand- 
banf rechts herum. Bor diefer Ede fagte mir Fadl vom Mafte 


249 


berunter: Gegen S. S.W. geht der Gohr bei den Toful gegen 
SB. — Zwei große See’n befinden fi dort und ein Dorf 
etwa eine Stunde entfernt. Die Waldung weit bis auf 2 
Stunden zurüd. Links am rechten Ufer eine halbe Stunde weit 
ebenfalld ein großer See gegen N.W., und die Bäume deuten 
dort Sumpfland an bis auf 3 Stunden Entfernung. — Um 
halb 4 Uhr find wir aus N. O. glüdlih bis S.D. herumge— 
fahren. Rechts erblidt man gegen S.W. 2 große See’n, wo— 
von der erfte fernhin nur einige Baumfpigen als fein weftli- 
es Ufer zeigt. Am rechten Ufer haben wir gleichfalls einen 
bedeutenden See auf eine halbe Stunde Entfernung zur Seite. 
Das Erdreich der Ufer befteht aus Humus mit Sand gemifht und 
zeigt fich jest häufig röthlich gefärbt, welches auf Eifengehalt ſchlie— 
Ben läßt. — Die Eingebornen fangen geftern Abend, während 
fie unferen an der Leine ziehenden Leuten zur Seite gingen, mit 
Diejen den fi ewig wieberholenden Refrain „Ja Mohammed“ 
und heute fah ich fie bei dem Dorfe, wo der große Gohr if, 
an ber Leine ziehen helfen, ebenfalls fingen und lachen. Ob— 
gleich fie mit unfern Spaßvögeln nicht zu ſprechen wußten, fo 
batten fie doch ſchon geftern am Lande diefe Abu Haſchis ſo— 
fort als ſolche erfannt und ſcherzten mit denfelben. Allein eben 
fo oft fürdhteten fie fih auch, wenn jene ein grimmiges Geficht 
aufjegten und auf fie losgingen. Die Bevölferung fcheint un— 
gemein ftarf zu fein, denn fie befhränft ſich nicht blos auf den 
Bord des Fluffes, fondern gebt auch noch Iandeinwärts, fo weit 
der Boden das Wafler der tropifhen Regen zu fammeln ver- 
mag, und bewabrheitet ſich Diefes nicht blog durch den Augen- 
fchein, fondern auch durch die Ausfage der am Bord befindli- 
chen Eingebornen — aber wer zählt diefe dunkeln Kinder der 
Sonne! — 5 Uhr. S. W. bei W. und von bier geht es links 
in einem Bogen nah W., wo ber Nil eine Breite von 500 
Schritt hat. — Bei Sonnenuntergang oder um 6 Uhr — da 
aud ich meine Uhr nad türfifcher und arabifcher Art alsdann 
auf 6 Uhr ftele — halten wir D. bei S. unter ber Ede, wo 
fih der Fluß rechts herummendet. — Rechts ift hier eine Lache 
im weithin geſenkten Lande, welches zur Zeit der Ueberſchwem— 
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mung einen ungebeuren Flachfee bilden muß. Zwei Dörfer ge- 
gen S. S. W. hinter einander und große Viehheerden in deren 
Nähe. Links Tandeinwärts das nabe Dorf nur vom Mafte zu 
fhauen, und gegen N.D. und N. N.O. foll Alles, was man 
fiebt, eine dichte Maffe von Küben fein. Ich machte einen Spa= 
ziergang zu dieſem Dorfe, welhes an einem Gohr Tiegt und 
Aderegb beißt. Nah den Fußftapfen von Elephanten zu ur— 
theilen, muß Alles unter Waſſer geftanden haben. Da Segel- 
wind eingetreten war, begaben wir uns bald wieder an Bord 
und gingen mit 3 Meilen Gefhwindigfeit 2 Stunden lang ©. 
und S.W. und warfen in S. O., wo der Fluß bedeutend brei- 
ter geworden war, die Anfer. 

Den 10. Januar, An ber Leine gegen S.D. und rüd- 
wärts vom Mafte aus nod 2 Dörfer am redhten Ufer fichtbar. 
Am rechten Ufer ein Gohr von 100 Schritt Breite, welcher ge= 
gen N.D. in das Land gebt. Bor uns auf berfelben Seite 
ein großes Dorf mit ordentlichen Pflanzungen von Tabaf, Baum- 
wolle, Ranftenbobnen und Simfim umgeben; bier laufen auch 
Haushühner umber. Wir halten bald nachher am rechten Ufer, 
wo fih vonD. nah D.S.D, ein langes Dorf länge dem Fluffe 
hinzieht. Auch auf der linken Seite 2 Feine Tofuldörfer. Um 
balb 9 Uhr zieben wir wieder ab, und um 9 Uhr geben wir, 
angebaute Stellen zur Seite, 5.5.0. und um 10 Uhr ge— 
gen S. — Am rechten Ufer ein Gohr von 30 Schritt Breite 
gegen N.O. hin. Auch bemerft man einmal wieder Dompal- 
men bafelbfl. Halb 11 Uhr S.D. bei DO. — Die Waldung, 
welche fidh binter den Dompalmen bis auf 50 und 100 Schritt 
zum Ufer zieht, erfcheint auch in der Nähe als dicht und zur 
Jagd einladend. Der breite Fluß ift bier fo feicht, daß wir 
mit unferen immer noch fchwer beladenen Schiffen die Mitte 
deffelben balten müffen, während die an der Leine ziebenden 
Leute im Waffer waten. Bei den bäufigen Untiefen verfchwin- 
den oft Alle mit einander in der Tiefe und tauchen wie Die 
Enten wieder vorwärts auf. Es befinden fi bier viele Schlan- 
gen im Wafler, obne daß jedoch Jemand von ihnen gebiffen 
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wäre. Die Rrofodile werden wieder fehr häufig im Fluffe ſelbſt, 
da fie die Lachen und See'n verlaffen haben. 

Den 11. Januar. Seit geftern Abend babe ich einen 
beftigen Kranfheitsanfall glüdlicd überftanden. Bei meiner ges 
ſtrigen Ereurfion überfiel mid eine ſolche Mattigfeit, daß ich 
mich binfegen mußte. Schlief ih oder lag ich in Ohnmacht, 
ih weiß es nicht. Ich erwachte, als es ſchon dunfel war. In 
meiner Nähe fiel ein Schuß, ich wollte antworten, allein mein 
Gewehr verfagte mir den Dienft, da ich es in einem halb be- 
wußtlofen Zuftande abgebrannt hatte, um Hülfe zu rufen. Ich 
fhleppte mid der Richtung des Schuffes zu und arbeitete mid 
dur das Gebüfch zum Ufer, um auf dem Sande bequemer 

zu geben. Ich batte endlid den Strom vor mir, zu meiner 
Linken fab ich die Feuer bei den Schiffen, aber ich erichraf, bei 
Gott! als ih auf wenige Schritte auf dem hellen Sande den 
fcheußlichen Anblick von mehr als 20 Krofodilen hatte. Ich 
batte wirklich angefangen die Thiere zu zählen, blieb jedoch nicht 
fange in bivio Herculis fteben, als dieſe Thiere fih zu bewegen 
begannen, weil fie Menfchenfleifh rohen. Ich eilte in das Ge— 
büſch zurüd, ftürzte in die vom Waffer ausgefpülten Löcher, 
welche id) früher hatte vermeiden wollen und fam glücklich in 
Die Nähe der Schiffe. Ich hörte Stimmen binter mir und er— 
fannte meine mich fuchenden Diener. Sie jammerten und machten 
fih Vorwürfe, daf fie mich verlaffen hatten; Sale beulte laut 
auf, weil er mid von den Krofodilen gefreffen glaubte. Sie 
fanden mid an ber Erde; aud fie waren von den Thieren mwirf- 
fich verfolgt worden. Was ift doch ein franfer Menſch für ein 
armfeliges Gefhöpf! — Zu meiner Beruhigung böre ich jeßt, 
daß wir, wo geftern noch vor Mittag wegen zu großer Ermat- 
tung ber Leute und Holzmangel gegen S.S.D. Halt gemadht 
wurde, ftehen geblieben find. Gegen 11 Uhr Nachts batte ic) 
angefangen zu pbantafiren, dem, was bie äußeren Erjcheinuns 
gen anbelangt, eine Art von Cholera morbus gefolgt war. Diefe 
doppelten Entleerungen follen nad der Beſchreibung von Fei- 
zulla Capitan, der tapfer bei mir ausgehalten und wirklich ein 
Herz bat, wie ih diefes ſchon bei der Rettung des Tokruri 
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gefeben batte, fürchterlich gewefen fein. Wenn auch erichöpft, 
befinde ich mich doch jest ziemlich wohl. — Eine fleine Schilf- 
infel baben wir zur Seite, rechts und links ift der Strom von 
einer Waldung bededt, welche hier einen ganz anderen Charak— 
ter annimmt, als wir folhen in feiner Einförmigfeit im Lande 
der Schilluf gefeben haben. Die früheren Mimoſen werben hier 
von anderen bichtlaubigen Bäumen verfchiedener Art ganz und 
gar verbunfelt; eben fo bat das Bufchwerf eine andere Geftal- 
tung angenommen. Die Sonne war no nicht aufgegangen, 
als ih ed auch auf dem Schiffe nicht mehr aushalten fonnte. 
Hatte ih noch diefe Nacht den Plan aufgegeben, durch Afrifa hin 
nah dem atlantifhen Ocean zu ziehen, fo wandelte mich heute 
gleich wieder der alte Mutb und die Luft an, als ich dieſe 
berrlihe Baumwelt ſich umber verbreiten fab. Unter den Bäu— 
men zeichnet fih vor allen übrigen ber Schudder el Fill (Ele— 
pbantenbaum) oder Medengän el Fill aus. Die fhönen Blu— 
mentrauben erreichen die Länge von 5—54 Fuß. Die Blumen 
find der gelben Lilie ähnlich, allein bedeutend größer und nad 
einer Seite wie der Nadenfchild eines Helms etwas gefrümmt, 
40 — 50 folder Lilien hängen an einem Strange pradtvoll 
leuchtend berab; doch ift etwa nur die Hälfte derfelben in Blüthe, 
während die andern noch in Knospen find. Unter den ange- 
festen Früdten, welche wie dide graugrüne Gurfen ausfaben, 
waren bereits viele, bie 14 Fuß lang und % Fuß Di waren. 
Schneidet man fie auf, fo baben fie wirklich die größte Aehn— 
lichfeit mit den Medengän, Melinsanes in Griechenland und 
cazzi greci in Trieft genannt. Die Rinde des Baumes ift 
bel und glatt und die Aefte etwas gewunden, wie beim Nuß- 
baum, dem er auch rücfichtli feiner gefingerten, wenn auch 
dunkleren Blätter äbnlidy fiebt und an Höhe vielleicht übertref- 
fen mag. Der Elephant foll diefe Medengän, welche fonft un— 
genießbar fcheinen, fehr gern freffen. Ob es der Affenbrodbaum 
ift, wage ich nicht zu entfcheiden. Wir fchoffen mehrere Früchte 
herunter, indem man mit einer Kugel den oberen Theil des fin- 
gerbiden Stengels durhbobren mußte. — 
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8 Uhr. Wir baben Holz gefehlagen, auf die Schiffe ge- 
bracht und ziehen an der Leine weiter. Der Fluß bildet bald 
ein Knie aus S.S.D. gegen W.S.W., doch ift es nur, um 
fofort wieder S.S.D. zu geben. Wie man am Ufer bemerkt, 
fällt nun das Waſſer augenfcheintih. Selim Capitan und Ar- 
naud können ihre Angft nicht verbergen, wie wir bei unferer 
Rückfahrt, welche fie lieber fogleid antreten möchten, diefe Hin- 
derniffe befeitigen follen, um nicht von den Eingebornen gefref- 
fen zu werden. Allerdings find ſolche Untiefen fatal, allein da 
fie nur gewiffe Streden einnehmen, fo braucht man ja nur einen 
Theil der Ladung auf den übrigen Schiffen zurüdzulaffen und 
fie hernach theilweife nachzubolen, was dann auch dem Kom- 
mandanten einleuchtet. Sandbänfe ftreihen bier bis über bie 
Mitte des Fluffes hinaus. Um 9 Uhr gegen S. Links eine 
Infel. Die Waldung fert fih am rechten Ufer auf eine er- 
freuliche Art fort, doch am linken ift fie verfhwunden. Halb 
10 Uhr S. S. W. und links ein Dorf. Die Ufer Tagenweife 
vermifchter Humus und die Sandlage ganz rein. An einem 
ſteil abgeriffenen Ufer bemerkte ich am unteren Rande eine Schicht 
von verbranntem Schilf und den Durdfchnitt eines großen 
Afchenbügels, welcher, wie die Felfengräber von Silftli in Ae— 
gypten, beutlih darthut, daß auch bier der Strom einft tie= 
fer ging, der Gebraud der Afchenbetten fehr alt und das Ab- 
brennen des Schilfes durch die Nothwendigfeit bedingt iſt. — 
Wir halten bei einem Dorfe von etwa 40 Toful und warten 
ſchon wieder auf Fleifh. Es waren nur einige Menfchen zu 
fehen, die rubig baftanden oder bodten. Endlich fammelten fie 
ſich und bildeten eine große Golonne. Die Hand mit einem 
Schilfrohr oder mit einem forfleihten Ambafbaume, der wie 
eine fürchterliche Keule ausfieht, in die Höbe geftredt, machten fie 
furze Gefhwindmärfche und rafche, gleichzeitige Wendungen une 
zu Ehren auf und ab. Die Weiber liefen binter dieſem Chor 
ber, jauchzten und Frähten wie in Deutjchland. Gegen 11 Uhr 
fahren wir ab gegen S.W. bei S. — Ein Gohr fchneidet 
zu unferer Linken eine eben fo ſchmale grasbewachfene Inſel ab. 
Am Kopf der Heinen Inſel wendet fih der Fluß in S. — Hier 
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ift rechts ein Hirtendorf. Um 12 Uhr S. O. bei D. und links 
berum bei S.D. — Der Nordoftwind verftärft fih ein wenig 
und wir geben ohne Fibahn, wenn auch nicht gefchwinder, doch 
immerbin bequemer. Es bildet fi ein großer Bogen und um 
halb 1 Uhr geben wir aus öftliher Richtung wieder S.W. — 
Am linfen Ufer bodt ein Trupp von einigen zwanzig Negern, 
Kühe und Kälber fin ung an dem Stride baltend. Korallen 
geben ihnen über Alles, Gold und Silber, deffen eingebildeten 
Werth fie nicht kennen, wollen diefe unfträflichen Aetbiopen nicht 
einmal annehmen, und nur Dummheit fann mitleidig über fie 
laden. — Vom Maft: zwei Hirtendörfer hinter dem rechten 
Ufer und weiter vor der Chaba, die einen Halbfreig bildet, noch 
4 Dörfer. Bor ung tritt die Waldung wieder von beiden Sei— 
ten zum Fluß, welcher fih vor ung in zwei Arme tbeilt, wo— 
von jeder gleich breit etwas über 200 Schritte hat und die eine 
Inſel bilden, welche wir zu unferer rechten Seite laffen. Die 
Inſel ift voll hoch aufgeſchoſſener Gewächfe und Kräuter zwi— 
chen blühenden Stauden. Um 1 Uhr gelangen wir S. O. bei 
D. und mit O. zu der Spise der Infel. Auf den fteil abge» 
riffenen Ufern fteben die verfchiedenartigen Bäume, unter denen 
fih Dompalmen, Gift- und Elepbantenbäume auszeihnen, in 
malerifcher Wirfung durd einander. Das linfe Ufer bildet 
bier an der Ede, an welcher fih der Fluß S.W. wendet, einen 
Sandftreifen, welder in das bier nur etwa 150 Schritt breite 
Flußbett einfchneidet, weshalb wir dicht am rechten Ufer fegeln. 
Indeß erweitert ſich dieſe Enge gegen S.W. fofort wieder auf 
300 Schritt Breite, Hier bat ſich aud rechts die Chaba mit 
wenigen Bäumen genäbert, allein vorwärts fteigt fie gleich Dicht 
auf den Bord des Stromes felbft. Fünf ſchlechte Tokul find 
im Beſitz eines großen, fchattigen Baumes, welcher durch feine 
Schattenmaffe in diefem Sonnenlande einen eigenthümlichen 
Effelt macht. Einige Eingeborne figen rubig unter bemfelben 
und ſcheinen Fifcher zu fein. 2 Uhr. S.5.D. Wir haben die 
Spige einer mit Schilf bededten Infel in der Mitte des Fluf- 
jes. — Obgleich ih nad dem geftrigen Anfall, welcher mid an 
einen ähnlichen im Taka erinnert, die Mittagsfonne fcheue, fo 


255 


wage ich mich dennoch oben auf's Verdeck und ſehe aud Linke 
eine Inſel. Der fie umfchlingende Arm ift bis auf eine große 
Lache bereits ausgetrocknet, und dahinter find die Alt oder Hoch— 
ufer mit fehrägem, grasbededten Abfall wie mit grünen Matten 
belegt. Wo bdiefe Ufer früber fteil abfielen, waren fie 20 Fuß 
boch und erböbten fih noch in einem ähnlichen Winfel wie bier 
nad dem Innern bin. Auch die Ufer der Inſel find gegen 
S Fuß hoch, wie ich diefes bei der großen Nähe der Ufer leicht 
berechnen fann, da wir ein Richtlotb am Bord haben. Um 
3 Uhr geben wir an das linke Ufer, um das Bolf effen zu 
faflen, da wir nur ganz furze Zeit wegen Schwäche des Win- 
des die Leine bei Seite gelegt batten. Der Fluß gebt bier an 
der Ede von S.5.D., von wo er fi rechts wendet, eng zu— 
fammen, allein ich bemerfe auch bier wieder einen von jenen 
Gohr, welhe 2—3 Fuß hoch über dem jegigen Wafferftande 
das Hochwaſſer als ableitende Kanäle durch das Niederland 
führen, weil das Flußbett, deſſen Ufer fih bier an beiden Sei— 
ten in zwei Abftufungen erböbt, offenbar zu eng tft, um bie 
ganze Maffe des weißen Stromes zur Zeit der Anfchwellung 
abzuführen. Auch bier haben wir wieder ben erfreulichen Anz 
blid, die Heerden über den Sandfamm bin, welcher bei dieſen 
boben Ufern als eine Straße zum Waffer zu betrachten ift, zum 
Fluffe geben zu feben. Acht blanfe, wohlgenäbrte Kälber, welche 
die legten waren, gingen zu meiner VBerwunderung wieder un— 
geihoren davon, obne daß es unfern Leuten einfiel, fie zu fan— 
gen. Uebrigens wird fein Mittag gemacht, fondern die Hälfte 
der Leute ift, während die andere das Schiff ziebt. Gegen 
3 Ubr arbeiten wir ung über die Untiefen binweg und man 
fann endlich doch dem Triebe nicht widerfteben, einige Kälber 
auf die Schiffe zu bringen. 4 Uhr. Die Sandbanf haben wir 
glücklich hinter und und wir gehen S. S.W. — Die Chaba des 
rechten Ufers, welche vorher unmittelbar an’s Ufer getreten 
war und wo man 6 Sommerbäufer und einen Gohr, der 8 Fuß 
über dem Waſſer Tag, erblidte — ift jegt bis auf 200 Schritte 
dur ein der Ueberſchwemmung ausgefegtes Niederland von 
ung getrennt. Das linke Altufer ift mit feiner überhaupt fpar- 
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famen Waldung an den Fluß felbft getreten und ift es nur 
10—12 Fuß hoch. 

Jetzt wird wohl der Fluß in die engften Grenzen der al- 
ten Ufer eingefchloffen bleiben und nicht mehr jene willfürlichen 
Schlangenwindungen mahen, welde zwar das Refultat einer 
ungebeuren Stromentwidlung geben, allein dem Bordringen zu 
den Nilquellen felbft ein unglaubliches Hindernig in ben Weg 
legen. Wir begeben ung nah 5 Uhr noch vor Sonnenunterz 
gang an das linfe Ufer, da die Leute nicht mehr vorwärts kön— 
nen, weil fie den ganzen Tag an der Libahn gearbeitet, wobei 
die aufgefpannten Segel fo viel als gar nichts nügten, allein 
den Schwarzen doch fehr imponirt haben mögen. Bei dem 
Dorfe baben fih eine Menge Ajchgrauer verfammelt und ihr 
Dberhaupt wird großmüthig befleidet, da er Elephantenzähne 
geben fol. Vom erhöhten Ufer [haut man weit in das Nebel- 
land, wo der Rauch wie ein großer See erfchien. Diefe Nacht 
follte ich ſchwer dafür büßen, daß ih mich den Tag über eine 
furze Zeit der Sonne ausgefegt hatte. Die untergebende Sonne 
fhien mir die Haare auf eine eigentbümliche Art in die Höbe 
zu treiben, und jedes einzelne Haar mit den Strahlen berfelben 
in Rapport zu fegen. Kaum vermochte ich auf das Schiff zu— 
rüdzufommen. 

Den 12. Januar, Wohl denen, die fich dieſe Nacht eines 
erquidenden Sclafes erfreut. Ich Fonnte nicht fchlafen und 
war dod fo müde — pbantaftiihe Bilder quälten mich die 
ganze Nacht; eine Unruhe ift in meinem Nervenfpftem, die mir 
wenig Troft gewährt. Aber dennoch mache ich mich ftarf und 
fhreibe mein Tagebuch — es füllt mir ſchwer und wird nicht 
viel werden. — Bor Tagesanbrud, als fid etwas Wind zeigte, 
find wir abgefahren, allein beim Aufgang der Sonne bieß es 
fhon wieder „Libaͤhn“. S. S.O. Zur Linfen die ſchon geftern 
geiebenen Inſeln, wovon bie erfte klein, Die zweite eine balbe 
Stunde lang fein mag. Die Waldung ftebt zu beiden Seiten 
auf dem 12 — 15 Fuß boben Ufer in belebender Friſche und 
Mannigfaltigfeit. Nebel fchwebt umher und Wolfen laſſen die 
Sonne nicht durchdringen. Der größeren Infel gegenüber 
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befindet ib am linfen Ufer ein Gobr, 40—50 Fuß breit, wel: 
der mit einem See binter der Chaba in Verbindung zu fteben 
ſcheint. Halb 9 Uhr. S. W., allein in einem Bogen nad S. 
— Ib böre vor und einen Schuß und man fagt mir, daß So— 

liman Kaſchef auf einen Schuß ein großes Krofodil auf der 

Sandipige des rechten Ufers dergeftalt getroffen babe, daß es 

auf der Stelle liegen geblieben, Wir verweilen dafelbft bie 

bald 10 Uhr, da Soliman Kafchef dem Arnaud die Haut des 

Zbieres geſchenkt, von welder dieſer blos den Rückenſchild be- 
bält. Da anderes Fleiſch genug vorhanden ift, fo verſchmäht 
man es, den Schwanz deffelben abzubauen, um ihn nad biefi- 
ger Art zu genießen, Meine Diener indeß, welche wußten, daß 
ih bereits in Chartüm von foldem Fleiſche gefoftet hatte, wie 
im Taka fogar von einer Schlange, die ſich ein Derwifch zus 
bereitet, hatten ein Stüd für mich ausgefchnitten. Wäre ic 
auch nicht Frank geweien, jo war mir doch der Mofchusge- 
ruch deffelben, welcher fih auch beim Kochen mit Heu nicht 
verliert, fo zuwider, dag man es fofort über Bord wer 
fen mußte. Im Anfang fohien es mir unglaublich, daß die 
Schiffer die Anwejenbeit eines Krofodils fhon von Weiten rie— 
hen; allein auf meiner Reife von Kahira nad dem Sennaar 
war mein eigened Geruchsorgan, ald man mir in Korusfo ein 
junges Krofodil zum Berfauf anbot, für diefes Thier ſehr em— 
pfänglih geworben. Bei unjerer Einfahrt in den blauen Strom 
vermochte ich die Krofodile zu riehen, welde in einer Entfer- 
nung von etwa 600 Schritt auf einer Sandbanf an der Mündung 
des weißen Stromes lagen, bevor ich fie gejeben hatte, Die 
dem Moſchus äbnlihe Feuchtigkeit enthaltenden Drüfen figen 
am After, wie bei der im Bellet- Sudan einbeimifchen Zibeth— 
fage (Viverra civelta), welde man bier Sabät nennt. Man 
bält fie in Käfigen, um ben beliebten Parfüm, bier Müsf oder 
Moihus genannt, zu fammeln, mit weldhem man den fo ftarf 

riehenden Schweiß, jenen vilale virus, zu verbergen ſucht. — 
10 Uhr. ©. bei W. Der Fluß wendet fih links, rechts 

eine Inſel mit einem Dorf, durch einen ſchmalen Arm von. der 

finfen Flußfeite geihieden. Wir jegeln mit einem guten Nord: 
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oftwinde und maden 4 Meilen. Die armen Neger laufen, was 
fie fünnen, um ein Perlchen zu erbafchen, allein umfonft, Auch 
links eine Infel. 11 Uhr S. S.O., eine furze Strede S. und 
wieder links S.D. — Die Chaba des linken Ufers fiebt man 
nicht aus der Kajüte; am rechten ift fie durch ein Vorufer vom 
Kluffe getrennt. Am linken Ufer bald darauf ein Dorf mit einer 
einzelnen Dhelleb - Palme; die Häufer mit einem Eleinen Spiß- 
dad) von Strob, wie bei den Toful, allein die Wand gebaudt, 
wie eine die, aufrecht ftebende Tonne; alfo ein anderes Bolf 
— das der Elliäb. Um bald 12 Uhr immer S.D. — 
Den 15. Januar. Das find Tage der Prüfung — was 
hilft da guter Wille, fefter Muth! — Ich bin noch ſehr ſchwach 
und fann nicht aufreht figen. Die Neger fingen fchon feit Ta— 
gesanbruc ihre Fühnen Gefänge und ihre Kriegestänze befteben 
in rafcheren oder langfameren Evolutionen in Kolonnen, Füh— 
rer vorauf, welche drohende Bewegungen mahen, wild und 
frei, und den Muth der Ihrigen durd plötzlich abgebrochenen 
Gefang entflammen, welcher dann im Chor wiederhallt, Dffen- 
bar wollen fie ung damit eine Ehre bezeugen, denn ihr Sturm- 
ſchritt ift nie gegen und gerichtet. Diefes ſcheinen mir nod 
nicht die uns ſchon feit einigen Tagen angefündigten vielen 
Feinde zu fein, denn fie wollen mit Gewalt unfere Freundſchaft 
und bringen eine Menge Kübe heran. — Ich febe mein Tage: 
buch an und glaubte erft geftern Mittag fo Frank geworden 
zu fein, daß ich es nicht bis zum Abend bätte fortfegen können. 
Zu meiner größten Verwunderung höre ich jedod von Feizulla 
Capitan und meinen Leuten, daß diefes Geftern fid vom 12. Ja— 
nuar datire und man geglaubt babe, daß ich fterben würde, 
Ganz gut erinnere ich mich indeß, daß ich einmal Thibaut auf 
dem Lager von Feizulla Capitan figen fab und ihn hoch und 
tbeuer beſchwor, mir doch den Doctor zu ſchicken, um mir Ader 
zu laſſen. Auch fandte ic meine Leute aus, weil mir einer 
von diefen fagte, daß Thibaut nicht auf das Schiff des Doctorg, 
fondern auf das der Franzofen gegangen ſei. Der Doctor er- 
fhien, ein ganz fehwarzer Schaigie, der unter Clot Bei als 
bandwerfsmäßiger Alipte ausgebildet war. Arnaud fam glei 
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darauf, um das Kunſtſtück eines Aderlaffes an mir zu verfuchen. 
Da id mir von meinem Bruder die Punfte hatte bezeichnen 
laffen, an welchen ich diefes im Falle der Noth felbft tbun fünnte, 
und selbe von Zeit zu Zeit mit Dinte wieder aufgefrifcht hatte, 
fo ließ ih den Aderlaß durh Arnaud um fo Lieber zu, als 
mich der ſchwarze Doctor mit feinem Gefhwäge bereits geärs 
gert batte und ich felbft zu fehr zitterte, um es auf eigene Hand 
unternebmen zu fünnen. Des Nachts Tag id da und cs ftellte 
fih wieder das Gefühl ein, ald wenn mein ganzer Körper pul- 
firte und ich felbft von den Pulfen auf- und niedergetragen 
würde. Ich durfte nicht wagen, die Augen zu fchliefen, um 
nit von jenen unbeihreiblihen Phantaften gequält zu werden. 
Nur zu gut fühlte ih, daß Arnaud zu wenig Blut abgelaffen 
batte. Gern hätte ich jest bülfreihe Hand gebabt, allein Alles 
fchlief und rufen fonnte ich nicht, weil ich feine Stimme batte. 
Ich machte alfo den Berband wieder los, bewegte ftarf den 
Arm und Tieß ihn zum Fenfter binausbluten. Ich fühlte, wie 
es mir weit beffer wurde, fürdtete jedoch ohnmächtig zu wer- 
den und mich zu verbluten, als mir auf einmal ein Tichter Ge— 
danke fam. Ich nahm einen von den neben mir Tiegenden gro= 
Ben elfenbeinernen Ringen, zog ihn über die Hand und fo feft 
über Die wieder aufgelegte Kompreffe, daß man ibn mir am 
andern Morgen am Arm entzwei fchlagen mußte. Zu meiner 
großen Berubigung börte ih, daß wir vom 12, Mittags im 
Ganzen in füdöftliher Nichtung geblieben und um 5 Uhr an 
einer Stelle gelandet feien, wo wir bis geftern Abend 4 Uhr 
geblieben und uns dann bis bierbin, welches nur eine furze 
Strede gewefen fein fol, in Bewegung gefest haben. Selim 
Gapitan fagte mir, daß wir am 12, nur 15 Meilen gemadıt. 
Die Franzofen wollen nicht, daß ich mich beunruhigen foll und 
verfpradhen mir alle möglihe Aufklärung aus ihren eigenen 
Journalen, fanden jedoch fpäter Entfchuldigungen genug, dieſes 
abzulebnen und muß ich mir alfo diefe Strede auf der Nüd- 
reife defto genauer befeben. Auch Soliman Kafhef war in der- 
felben Stunde wie ih frank geworden und batte eben fo lange 
phantafirt, wesbalb man denn auch feinetwegen fill gehalten 
17* 
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batte. Zu meiner Berwunderung böre ih, daß man auf Ar- 
naud ſchimpft, weil er am Tage vor unferer gleichzeitigen 
Kranfbeit ſowobl den Kaſchef ald mid aus ein und derfelben 
Flaſche babe vergiften wollen, da er felbft aus einer andern ge- 
trunfen babe, als wir das feste Mal bei ihm zufammen wa— 
ven. Nur mit Mübe fonnte ih Soliman Kafchef von diefer 
unglüdjeligen Jdee wieder zurüdbringen, und befonders dadurch, 
daß ih von Arnaud niederfchlagende Pulver an= und in feiner 
Gegenwart mit Waffer einnabm. — 

Wir geben S. S. O. und nad Sonnenaufgang S.D. Links 
offenbart fih die Spige einer Infel, fofern der gegen N.O. ge- 
bende Gohr ein Nilarm ift. — Auch bier hat fi) wieder das 
Bolf verfammelt, fingt und fpringt in drei Gliedern vorwärts 
und rückwärts, was die Haut balten will, da fie auch nicht 
einen Fegen Zeug auf dem Leibe tragen. Cine Sandzunge, 
welde vom rechten Ufer ausgebt, bringt ung endlich nach vie- 
ler Mübe aus S.O. in D. bei NR. — Eben bat ein Hippo- 
potamus das Schiff unferes Doctors bergeftalt befchädigt, daß 
ed zu Grunde gegangen wäre, wenn ed nicht gerade auf dem 
Sande gefeffen hätte. Auch ſtrich geftern Abend, als wir ſchon 
vor Anfer lagen, ein folder Flußbüffel an unfer großes Schiff 
mit folder Gewalt, daß das Ganze, weldes überhaupt nicht 
im beften Zuftande ift, eine unbeimliche Bewegung madıte, aber 
auch fogleid alle unfere Aufmerffamfeit erregte, um die Schiffs— 
räume zu unterfuhen. Wir zieben nur wenig vorwärts und 
plöglich beißt ed, es fei vor uns fein Fabrwafler mehr vorban- 
den. Ich balte diefe Angabe für eine Schurferei der Reis, 
welche das Waſſer zu fondiren baben und diejes vorgeben, um 
defto eber wieder zu ihren Weibern nah Chartum zu fommen. 
Ih babe diefe Anfiht gegen Feizulla Capitan ausgefprodhen 
und ihn gebeten, zu den beiden Commandanten zu geben. Mit 
Recht muß ich befürchten, daß der franfe Soliman Kafchef lie- 
ber in feinem Charim zu Kärreri fih bedienen laffen möchte, 
als bier von feinen Türfen, obgleid er in ber zweiten Kajüte 
ein junges ticherfefftihes Mädchen bat, die den engen Raum 
ungeachtet meiner Fürſprache nicht verlaffen darf. Als ich zum 
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erſten Male bei Soliman Kafhef am Bord war, befab ich def- 
fen Einrichtung, eben als der in der Ede ftebende Eunud, 
welche bier per parenthesin gejagt, ihres Membrums mit Stumpf 
und Stiel beraubt find — um Waffer zu bolen binausgegan- 
gen war. Ganz aus Verſehen machte ich die Thüre der zwei- 
ten Kajüte auf und fab dann das bleihe aber fhöne Mädchen 
im Florhemd und Hofen auf dem Teppich liegen. Soliman 
Kaſchef fchrie wie bejeffen: „Charim! Charim!“ worauf ich 
mich natürlich entfchuldigend zurüdzog und er aus vollem Halfe 
lachte. So faß nun diefe arme Perfon im Käfig, welder kaum 
Plag für ibr lager hatte. Die durch die gefchloffenen Jaloufie- 
laden fpärlich eindringende Luft mußte ihr Tag und Nacht ge- 
nügen, nicht einmal in die Landſchaft vermochte fie hinauszu— 
Shauen; fogar verfchleiert will er fie nicht berauslaffen, weniger 
die Augen, als die erwachende Beftialität der Mannfchaft fürd- 
tend. Aud am rechten Ufer befinden ſich viele Neger, die bier 
eine andere Sprache als die der Elliäb haben und Tidierr 
genannt werden. Sie fingen und rufen, was fie fönnen, um 
und zur Annahme ihrer in Rindern beftebenden Geſchenke zu 
bewegen. 

Die Ufer find in dieſer Gegend nicht in horizontaler Lage 
mit Sandfhichten vermifcht, fondern in Wellenform, welches 
befunden dürfte, daß bier einft ein beftigerer Erguß in bie 
Schilfſee'n ftattfinden mußte, als beut zu Tage. — Wir fahren 
um 4 Ubr eine furze Strede nah D. und S. O. und fogleid) 
S. W. — Bei Sonnenuntergang aus S. gegen D. Zur Lin— 
fen ein Arm gegen N., welcher breit ift und vielleicht die Haupt: 
frrömung bat, da ſich bier faft gar fein Gefälle zeigt. Wir 
balten am rechten Ufer und nehmen zu den früheren Eingebor- 
nen, die uns als Dollmetfcher dienen, Andere von bier dazu. 
Bom Mafte fiebt man am linfen Ufer 2 Städte und die große 
Chaba eine halbe Stunde weit. 

Den 16. Januar. Ich babe eine fchrediihe Nacht ge- 
babt, fortwährend phantafirt, und fo viel ich glaube, feine Mi- 
nute gefchlafen. Erft nach Sonnenaufgang gehen wir mit Li— 
bahn gegen D. bei N., eine Stunde fpäter S.D. — Während 
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ih am linfen Ufer längs einem trodenen Gohr oder Nilarm 7 
Dörfer zähle, jebe ih am linken Ufer nur ein Dorf. Um balb 
10 Uhr fegeln wir ©. bei ®. 10 Uhr. Das rechte Ufer ift 
ganz und gar mit Häufern bededt, fo wie das ganze Land einen 
erfreulihen Anbau von Durra, Simfim, Tabaf und Lubien 
(die im Lande Sudan fo fehr häufigen Fafeln oder fogenannten 
Salatbobnen) in einer noch nicht gejebenen Ausdehnung dar» 
bietet. Fortwährend fieht man noch den Ricinus und Uſchär 
(asclepias procera) mit üppigen Blättern an den Ufern, fo wie 
Nigli oder Portulae, der auch in den Gärten von Chartüm 
wild wächſt und unfer gewöhnlicher Salat war, Um Mittag 
ND., wo fih eine Stadt am rechten Ufer ausbreitete, dann 
D. und fpäter S.D. Hier ſehe ich zum erften Male, daß fich 
die Eingebornen wachen. Ungeachtet der Nähe des Waſſers 
machen fie vom Wafchen wenigſtens feinen regelmäßigen Ge— 
brauch, wie man diefes an ihren mit Afche bededten Körpern 
nur zu deutlich ſieht. So wie fchon früher, bringen fie ung 
große Elfenbeinzähne, weldhe zu Gunften des Gouvernements 
mit wenigen Korallen erbandelt werden. 2 Uhr. Am rechten 
Ufer ein großes Dorf mit anderen Toful und wir geben aus 
N. bei D. gegen O. — Es ift nicht zu läugnen, daß fi in 
diefem Lande der Tichierr eine ungeheure Population offenbart. 
Das Bolf hat eine freundlihere Phyſiognomie und die Geſich— 
ter find mehr gerundet, 

Den 17. Januar. Wir haben geftern Abend in der Näbe 
einer großen Stadt des linken Ufers gehalten und find big die— 
jen Morgen 8 Uhr geblieben, wozu das fortwährende Heran- 
fhlepven von Elephantenzähnen Beranlaffung gab. Die Toful 
find wie Schuppen, allein rund umher mit diden Pfählen ver— 
rammelt, was wobl der wilden Thiere wegen geſchieht. Meine 
europäiſchen Gefährten find fehr beforgt um meine Gefundbeit 
und wollen nicht, daß ich fchreiben fol — Alles wollen fie mir 
an die Hand geben — fehr ſchlau. — Rechts und links Dörfer. 
Nach dem rechten Ufer bin eine Infel, wenigftens gebt dort ein 
Gohr in’s Land binein. Wo bleibt aber der andere Gohr oder 
Niların, den wir fchon vor vier Tagen faben? — Aus D.S.O. 
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gegen S.D. Der Nordwind ift beute beſſer als geftern, wo er 
mir ſchon meines Franfhaften Zuftandes wegen fo ſehr erwünfcht 
fat, und wir machen 3 Meilen. Am rechten Ufer immerfort 
Chaba, welche bald etwas zurüdgebt, bald wieder nahe tritt, 
An der genannten Biegung des Fluffes fanden unzählige Ne— 
ger, allein wir fahren ftolz vorüber, ohne durch Hinauswerfen 
von Korallen bei einer folhen Menfchenmaffe die Begierde nad) 
unjeren Glasreichthümern aufzuregen. Das Bolf baut feine 
Felder und ift auch wirklich beffer genährt, allein mit dem Wa- 
ſchen fcheinen fie e8 doch eben nicht fo genau zu nehmen. Die 
Ufer des Nil find 12 — 15 Fuß bod und ift ein brödficher, 
leiht zerreibbarer Humus vorberrfchend, der jedod immerhin 
ſtark mit Sand vermifcht ift. Uebrigens produciren diefe Leute 
die angeführten Früchte nit allein, fondern auch Gara und 
Battigh (Kürbiffe und Waffermelonen). Eiferne Ringe an 
Armen und Füßen feinen bier in bedeutenderem Anfehen zu 
fiehen, als die Ringe von Elfenbein. Wir Iaffen 2 Infeln von 
etwa 2 Stunden Länge zur Seite; dieſe find ebenfalls ange- 
baut. So wie das Land intereffanter wird, fühle ich mid) 
glüflicherweife auch etwas beffer, und mag dieſes zum Theil 
von der reineren Luft berrübren. Die Eingebornen fagen, 
dag uns die Felati, welde Kleidung oder Fegen (Schar- 
mula, welches auch eine Hure bedeutet) wie unfere Leute 
fügen, nur wenige Tage von und gegen W. entfernt feien. 
Ich böre, daß folhe Felati eben fo wie die Tofruri aus Dar: 
Zur ald Muslimin nah Mekka pilgern. Es fteht feit, daß 
diefe die von ung befahrene Straße nit nehmen, dba man 
in Chartuͤm nichts davon weiß, vielmehr ſcheint es mir, daß 
ſich dieſe Felati den Pilger-Raravanen von Burnü anſchließen 
und fih in der Nähe des Nil vertbeilen, um ſich deito eher 
durchbetteln zu können, Ich lernte fpäter eine Sklavin in Char— 
tum fennen, welche über Burnü nach dem Lande Sudan gefom- 
men war. Felati bedeutet dafelbft einen liederlihen, berums 
Ihwärmenden Menſchen, wie es diefe Tofruri aus dem Jnnern 
von Afrika im Allgemeinen find. Man glaubt, daß wir mit 
diefen Felati zufammentreffen würden, und es wäre mir biefes 
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um jo evwünjcter, als ich bei diefen Menfchen, die doch zum 
Theil arabiſch ſprechen, mich direft befragen fünnte, obne 2 bis 
3 Dollmetfcher nötbig zu baben, wo auf eine unzuverläffigeMrt 
der Eine dem Andern überfegt. 

12 Uhr. 9.9.0. Der Strom ift, wie ih vorausgefeben, 
in feinen näber getretenen alten Grenzen auch beftändiger; wir 
baben im Ganzen füdöftlihe Richtung. Auch rechts ift die 
Waldung nabe und ich bin neugierig, einige von den fchönen 
grünen Bäumen zu betrachten. Die Eingebornen haben Ziegen 
und Schafe gebracht, allein feine Kübe, und ſcheinen auch ſolche 
nit geben zu wollen. Zur Linfen baben wir eine Feine Inſel, 
fo wie zur Rechten das untere Ende einer anderen, obne ihren 
Anfang geieben zu baben. Dorf reibt fih an Dorf mit brei- 
ten niedrigen Tokul. Wir gehen aus S., wo links durch ein 
Simfim- Feld vom Fluffe getrennt, ein ftattlihes Dorf mit 
Schilfſtaketen ftebt, gegen S.D. — Hier endet die Feine Inſel 
und zwei andere fandige Infeln fchließen fih gleih an. Auf 
den Dünen des rechten Ufers fteben 8 Weiber vor ihrem Dorfe 
und rauen behaglich ihre Pfeifen. Die einzeln fhön gezweig- 
ten Bäume mit ihrem faftig grünen Laube baben ein gar freund 
lihes Anfeben. Der abgefohnittene Simfim wird regelmäßig 
wie eine Laube zufammengefegt, um ihn zu trodnen. S. W. 
Zur Linken eine Inſel. Die Ufer find mit fandigen Streifen 
durchſchoſſen. S. Die größeren Tokuldächer haben eine ge= 
fhwungene Form und Hörner auf der Spige, von den Türfen 
für den Halbmond angefeben; es fiheinen jedoch die Aefte des 
in der Mitte des Tokuls ftebenden Baumes zu fein. Es ift der 
Giebel des Haufes und mag man hierin eine Berebrung der 
Hörner tragenden Thiere fuhen. Rechts eine ſchön belaubte 
Inſel und unfer Rabrwaffer ift nicht breiter, als die boppelte 
Länge unferes Schiffs. Zur Linken endet eine Inſel, gegenüber 
fiegt ein bloßer Inſelwurf ganz munter und grünend im Waf- 
fer und der Fluß ift wieder breiter. Rechts und bald nachber 
auch links enden zwei Inſeln, obne dag man den unteren Theil 
derfelben bemerft hätte. Entweder batten fie dort fein Waffer 
mebr und waren fo leicht zu überfeben, oder der Strom ver- 
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zweigt fih auf eine Art, von der man fih faum ein Bild ma— 
ben fann. NRüdjichtlich feiner ungemeinen Wafferfülle betrachte 
ih das Stromgebiet des weißen Fluffes als ein ſchwer zu lö— 
fendes Phänomen mit immer größerem Reſpect. 

Es if 3 Uhr. S. bei W. Habe ih recht gehört — man 
foriht von Gebl — wie mir das in die Seele Hingt! — Ich 
rufe, allein fein Menſch bört auf mich, denn Alle fteben oben 
auf dem Berded, ſchauen nah dem Berge bin, welcher fehr 
groß fein fol. Trog Sonne und allen Borftellungen fchleppe 
ih mich auf die Dede unferer Kajüte und febe den Berg gegen 
S. W. auf etwa 20 Stunden Weite, Er fcheint eine Anhäu— 
fung nad einer Spitze bin zu bilden, und mag er allerdings 
der Borläufer von anderen Bergen fein. Alfo am Ende doch 
Mondberge. — Stadt drängt fi an Stadt und die Aegypter 
lugen vom Mafte nach den Rinderheerden, welche jedoch nicht 
zablreih fein follen. Eine unermeßlihe DBevölferung bewegt 
fi an den Ufern und um deren Zabl auszubrüden, fagt man 
„ketir, saie el Tubähn‘* (viel, wie die Fliegen) und wir fahren 
Allah cherim an dem Ufer vorbei, welches ganz ſchwarz von 
Menſchen ift, die vor VBerwunderung gleihfam erftarrt daftehen. 
— 4Uhr. Aus S.S.D. in S..W. Der Norbweitwind gut, 
4 Meilen. Es fcheint, daß wir auf das Gebirge zugeben oder 
doch wenigftens demfelben näher fommen, Nod vor zwei Ta— 
gen wußte fein Eingeborner und etwas von einem Berge am 
Fluß zu fagen. Der Fluß wird bei dieſer Wendung wieder 
majeftätifch und giebt bei feinem Wafferftande alle günftige Hoff- 
nung. Rechts eine Kleine Infel und eine andere legt ſich eben— 
falls bepflanzt in die Mitte des Fluffes vor ung. — 5 Uhr. 
SW. und gegen S. Eine Infel nad dem finfen Ufer bin, 
wo ein Gohr weit in das Land bineingebt, dann links eine 
feine Inſel in unferem Fluſſe, an der wir rechts berumgeben, 
um in den vermeintlichen Gobr zu fommen, welder ſich bald 
als Hauptftrom zeigt, bier S.D. gebt und alfo Feine Inſel bil- 
det. — Es ift doch ein unbeimliches Gefühl, fih in der Nähe 
des Acquator in der Mitte von Afrifa zu befinden und — krank 
su fein. Jeder Menfch bat doch feine Heimath und diefe ift oft 
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ſo eng beſchränkt, da es eigentlich nur einen Lieblingsplatz im 
Leden giebt. Nie war ich Gourmand, allein Sauerkraut jetzt 
friſch aus dem Faſſe — und ich würde auf der Stelle wieder 
geſund fein. — Um halb 6 Uhr aus S.O. gegen S. S.W. und 
bald darauf S. und wieder S. .W. — Ich ſehe weiße Ko— 
rallenſchnuͤre, welche durch die bereits erwähnten Felati einge— 
führt werden mögen, da der weiße Strom ſelbſt bis zu dieſem 
Augenblick keine Verbindungsſtraßen unter den ſich feindlich ge— 
ſinnten Bölfern zu bilden ſcheint. Aus O.S. O. gegen ©. bei 
W., wo wir bei Sonnenuntergang balten und ich mich an's 
Ufer begebe. — Das Volk der Tichierr, welches bier beide Ufer 
im Beſitz bat, ift ein fehr Schöner Menfhenfchlag, hoch, Fräftig und 
wohlgenäbrt; eine Gutmütbigfeit und Zuvorkommenheit liegt in 
ihrem Wefen, welches ſchon an und für fi den Ausdrud von 
äußerer Bildung für fih hat. Kaum überredet man fi, mit- 
ten in Afrifa zu fein. Das, was bie Römer stipes Aethiops 
nannten, fällt immer mehr weg, je weiter man ben Fluß hin— 
auf fommt. Diefer den Dinfa insbefondere eigene Typus ift 
nicht allein ganz und gar gefhwunden, fondern eine edle, na= 
turgemäße Bewegung der Glieder an deſſen Stelle getreten. 
Jeder führt eine Eleine hölzerne Signalpfeife am Halfe, welde 
drei Töne bat. Die Schnüre von Glaskorallen, welde fie tra= 
gen, follen von oben (Gebeli, min fok) fommen, indem fie 
flugaufwärts gegen ©. zeigen. Es ſcheint alfo beinahe, als 
wenn zwifchen diefen Ländern und dem atlantifchen Ocean eine 
Berbindung ftatt fände. Obgleich diefe Menſchen mit Keulen, 
Lanzen, Bogen und vergifteten Pfeilen bewaffnet find, fo Liegt 
ed doch in der Natur des menſchlichen Herzens, daß man auch 
von umnferer Seite der Furcht nicht von Weitem Raum giebt, fi) 
aber gar ſchön hütet, diefe guten Naturmenfchen auf irgend eine 
Art zu beleidigen. 

Den 18. Januar. Das war wieder eine fhwere Nacht; 
noch jest um Affer babe ich mich nicht erholt. Die Franzofen 
baben mich zwar befucht, mit leeren Redensarten getröftet, fi 
einander jedod Blide zugeivorfen, deren Bedeutung ih fo wohl 
verftand, daß ich fie verficherte, es fei feine Gefahr vorhanden, 
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meinen Bruder, welden ich in biefem Augenblide fo ſehr ver- 
mißte, würde ich ganz gewiß wiederſehen. Wir fegeln im 
Ganzen S.W., fehen 6—7 Inſeln und fommen fo dem hoben 
Berge näher. Zur Pinfen fah ich diefen Nachmittag einen flei- 
nen Gohr, welcher fih mit einem ftarfen Gefälle in den Fluß 
ccgießt; ein zweiter fol fih, wie man vom Mafte fagt, über 
dus rechte Ufer hinaus wieder verlieren. Er fcheint alfo von 
unſerem Fahrwaſſer aus genährt zu werden, während der an= 
dere ein Nebenarm des Nil von oben ber oder ein Zufluß if. 
Uhr. Aus N.N.W. gegen D. Eine große Stabt in einiger 
Entfernung vom linfen Ufer. Eine unglaublihe Menge von 
Menfhen, welche auch bier ganz nadt gehen, tanzen und fingen 
auf beiden Ufern; unfere Fahrt ift wirklich fortwährend ein 
Zriumpbzug. Das Bärenvolf auf den Schiffen will- fih halb 
todt lachen. Man bört auch bier jenen feinen durchdringenden 
Schrei, welchen man ſchon in Unter Aegypten bei Hochzeiten u. 
dgl. fo häufig zu hören genöthigt ift. Diefes „Kullelullullulu“ 
ift alfo wohl rein äthiopifchen Urfprungs, und wird man un— 
willfürlich wieder an das Niederfteigen der Bölfer vom Hod- 
lande erinnert. ine Kleine Inſel folgt rechts der Stadt und 
eine hübſche Waldung zieht über den Rand des Fluffes bin. — 
Halb 5 Uhr. Rechts und Links eine Inſel, und wir haben un— 
geachtet der Breite des Fluffes noch immer gutes Fahrwaſſer, 
welches bier an Gefchwindigfeit zugenommen bat; ein ficheres 
Jeihen, daß wir wenigftens in böber gelegene Gegenden kom— 
men werden. Der Giftbaum ift immer noch häufig und fcheint 
auch von diefen Bölfern in freier Natur eben nicht für fo ge— 
fährlich gehalten zu werden; felbft dicht neben den Hütten ſieht 
man ihn fieben. Das ift doch vor Sonnenuntergang ein Sin— 
gen, Tanzen und Händeflatfchen, felbit weit in’s Waſſer hinein, 
eine wahrhaft fehwarze Freude, die Weiber mit ihrem feinen 
Kulle“, die Männer mit ftarfem Gefang, die Knaben im Dis— 
cant und das Gebell der Hunde dazwijchen, daß ich die Feder 
faum zu führen vermag und nicht weiß, wohin ih mid, um 
Rube zu haben, flüchten fol. Kälber ziehen fie hinter fi ber 
und ſchwimmen mit ihnen im Waller herum, wobei die Glas— 
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forallen, die man ihnen zuwirft, zum größten Theil in’s Waf- 
jer fallen und unter ungebeurem Lärm und Geplätfcher auf: 
gelefen werden. Leid tbaten mir die fhön geformten jungen 
Mädchen, welde bei diefem Gebränge und Geringe von Tau— 
fenden ganz leer ausgingen. Mit dem freundlichften Geficht 
zeigen fie nad ihrem Halfe, daß bafelbft feine Korallen, Alles 
lacht, ıft guter Dinge und ruft ung „Mädam!‘* zu, welches ein 
Ehrentitel fein fol. 

Den 19. Januar. Mit leifem nordöftlihen Winde fah— 
ven wir dieſen Morgen gegen S. und haben jene Grasinfel, 
die Schon geftern Abend vor uns Tag, bald zur Seite. Wie das 
Bolt doc Alles, Waffen, die ihm doch gewiß das Liebfte, Pfeile 
und Bogen, lange Speere, leichte Wurflanzen und feinen fon= 
ftigen größtentheils in eifernen Ringen beftebenden Shmud ung 
anbietet! Alles diejes um fchlechte venezianifche Conterien, welche 
wohl ſchon febr lange einen Handelsartifel für die Binnenlän= 
ber Afrifa’s abgeben mögen. — Der Himmel ift bebedt und 
war auch geftern etwas wolfig. Der Fluß ift bier durchge— 
bends 400 Schritte breit. Wo ich den Boden anfebe, ift er 
entweder von Sand durchſichtet und ein lockeres ſchwarzes Ganze, 
wie ber Humus in Nubien — oder die Lagen find noch unge 
würfelt oder ungearbeitet über einander gefchichtet, Sand über 
Humus, diefer über gemifchter Erde u. f. allein in bideren Ab— 
fägen, als man fonft am Nil zu fehen gewohnt ift. Die wel- 
lenförmige Richtung diefer Schichten zeugt von einem ftärferen 
Waffergange und von einem ftärferen An- und Abtreiben flüffiger 
Erdftoffe. Ich zweifle jegt gar nicht mehr an einem Hochland. An 
die genannte grüne Flußau fchließt ſich eine andere Flachinſel an, 
über welde die nabe Waldung mit einem großen Dorfe erfti- 
ſchend bervorragt. Die ung begleitenden Eingebornen find durch 
die Uferwand in eine Stellung gebracht, aus ber fie nicht weiter 
fönnen; fie fteben und ftampfen oder tanzen auf einem Fled im— 
mer fort, eine Lanze, Bogen und Pfeil, Mande einen langen 
Stod in der Hand oder aud gar nichts. Sie fingen im Wechfel- 
gefang und heben dabei bald eine, bald beide Hände in die Höbe 
oder ftreden fie zu ung bin und beugen den Arın wieder zurüd. 
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8 Uhr. Aus S. eine furze Strede gegen S.D. und dann 
O. und ND. — Einzelne fräftige Rieinus= Pflanzen zeichnen 
ſich durch ihr dunkles Laub vor der übrigen Vegetation aus, 
welhe auch bier bereits zu vertrodnen anfängt. Im Ganzen 
it fie doch alfentbalben nod zum Bewundern grün, wozu wohl 
immerbin der ftarfe Thau das Meifte beiträgt. Die Menfchen 
baben bier beſſere Zähne; blos die unteren vier Schneidezäbne 
feblen ihnen nad Landesgebraud. 

9 Uhr. S.5.D. Am rechten Ufer ftebt wieder einer von 
inen ſchön belaubten großen Bäumen, weldhe id) immer noch 
nicht in der Nähe gejeben, die jedoch eine Art Robinia zu fein 
fheinen. Eine große Schwarze, aus langen Pfeifen rauchende 
Geſellſchaft bat fih unter diefem Baume verfammelt. Die klei— 
nen Zungen baben eine ungeheure Freude, blafen in einem fort 
auf ihrer Pfeife, Springen und grüßen, welches unferen Jungen 
gilt, deren Anbli fie mebr freut als unfere bärtigen Geſichter. 
Die grüne Chaba des rechten Ufers begleitet ung auf eine er— 
freuliche Weife; die lange Prozeffion, die aus der Waldung 
bervorziebt, um fih die Fremden anzufeben, läßt auf eine fehr 
farfe Bevölkerung ſchließen. Wer follte bei diefem Waffer- 
reichtbum, dieſem friihen Grün und der geringen Hige, welche 
feit einigen Tagen nicht über 25 Grad fteigt, fich mitten in 
Arifa glauben! — Um Mittag aus S.D. in S.W. — Der 
Fluß wendet ſich jedoch gleich wieder gegen S., welde Richtung 
wir des Nachmittags im Allgemeinen beibehalten. Der Strom 
ift gegen 600 Schritte breit und bat eine Tiefe von 3— 34 Klaf- 
ter. Da müffen wir wabrbaftig noch fahren, was die alten 
Planken balten wollen, um mit dem größtentbeils ſchwachen 
Winde zu feinen Duellen zu fommen. Die Fladinfel, welde 
wir bereits dieſen Morgen faben, endet erft um 2 Uhr und der 
fie umfchlingende Arm ift breit und fo tief, daß die ung am 
Ufer begleitenden Neger ſchwimmen mußten. in Infelwurf 
liegt ihr zu Häupten und wird fih wohl bald mit ihr in Ver— 
bindung fegen. Gleich darauf am linken Ufer ein großes Som- 
mer= oder Hirtendorf. Rechts und links Geſang und Sprin- 
gen von Männern, Weibern und Kindern und ein Arab fagt 
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zum andern „schuf el Scharamit‘“ (plur. von Scharmuta, Hure), 
obgleich diefe Weiber bis dabin ſich gar Nichts baben zu Schul: 
den fommen Iaffen. Rechts ſchaute mir plöglih unfer Berg 
dunfelblau zum Kenfter herein und überrafchte mich nicht wenig. 
Wir fegeln S.S.W. mit 2 Meilen Geihwindigfeit, Links gebt 
ein Gohr gegen S.S.D., in welchen das Volf fih mit großem 
Gejauchze bineinftürzte, um ung noch etwas länger begleiten zu 
fünnen. Gratis werden feine Korallen gegeben, die armen 
Menfhen müffen laufen, die Türfen erft zum Lachen bringen 
und ihnen Stoff zur Unterbaltung geben, bevor man fid ent- 
ſchließt, dieſe Glaspaften, von denen Selim Gapitan einen uns 
gebeuren Vorrath befist, an's Ufer zu ſchleudern, um das Ge— 
tummel der großen Kinder zu feben. 

3 Uhr. Linfs eine Infel und der andere fie umfchlingende 
Flußarm trennt fogleidy ein ganzes Bolf mit feinen jungen Och— 
fen von unferer Bahn; allein auf der Infel ſelbſt find Som— 
merbütten und der Schwarzen wieder genug. Wir geben W. 
und der Berg liegt ung gegen S. W., wie es fheint, in feinem 
ganzen Längenprofil, ohne daß man Riſſe oder Felswände un— 
terfcheiden könnte. An der füdlichen Seite fteigt die Böſchung 
ftetig bis zu einer dem Gipfel fait gleihfommenden Höbe auf, 
macht zu diefem bin eine concave Schwingung und fällt weit- 
lich fanft auf einen Abſatz, welder ſich fteil nur etwas über 
den Gefichtsfreis erhebt. Daß es ein Berg mittlerer Größe ift, 
fiebt man fhon von bier. — 4 Uhr. Der bobe Berg liegt 
uns W.S. W. und zu meiner Freude höre ih vom Mafte, daß 
fih weit hinter ibm gegen S.W. noch ein anderer Berg mit 
drei Spisen (Tschokka, Gabel, Dorn) erbebe, der weit böber 
fei. Er wird alfo wohl einem Hochlande angehören, wie ich 
bereitd gebofft babe. — Die Weiber fingen ihr „Kulle“ und 
werfen den Oberförper von der einen auf die andere Seite. 
Auch bei den Männern ſah ich bier wieder das Schütteln der 
Bruſt mit einer folchen Gelenkigfeit und Gewalt ausführen, wie 
ic es bei den Tänzen der Araber noch nicht gejeben batte. Wie 
weit bleibt alle unfere Gpmnaftif gegen die Naturbebändigfeit 
und löwen= und tigerartige Gefchmeidigfeit dieſer frei entwickelten 
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Glieder zurüd! Einen Neger feh’ ich gegen den andern von 
der Erde mit einem durchdringenden Schrei auffpringen, er drebt 
ſich in der Luft liegend berum, ftebt dann mit gehobener Lanze, 
ich möchte fagen auf der großen Zeche, vorgebogen zum Kampfe 
— it aber fogleih wieder durch die Andern befänftigt. Das 
war eine Pirouette, der plaftiihen Behandlung und der Hand 
eines Künftlers würdig. — Nach einer Stunde fündigt man 
mir zwei andere Berge in ©. an, während wir felbft ſüdlich 
geben. Rechts und links eigentlidy fortwährend Dörfer, allein 
man fiebt nur bie und da eine Tofulfpige, da fie nicht auf 
dem äußern böhern Uferrand ſtehen. Große Kuhheerden ſchim— 
mern aus ber nahen Chaba hervor und andere fteigen zur Tränfe 
zum Fluffe nieder. Diefe Waldgegend unmittelbar am Strome, 
die Nähe der Gebirge — wir wollen feben, was das Innere 
von Afrifa nod Schönes und Wunderbares enthalten mag, und 
ih will Alles ertragen, weil ich mich durch die berabftrömende 
Gebirgsluft geſtärkt und ermutbigt fühle. — Einige Bäume 
grünen da wie Maibuchen mit den äußeren, weitaftigen Formen 
ber Eiche. Gleich darauf ein großes Dorf mit flachen Tokul. 
Das rechte Ufer bietet bier fürwahr einen Föftlichen Anblid. 
Einen Baum bemerfe id, der in feiner Belaubung einige Aehn— 
lichfeit mit der Linde bat, feine Aeſte in willfürlichen For— 
men fächerartig ausfendet und feltfam baftebt. Rechts und 
links mehrere Dörfer und aud) eine Inſel auf der rechten Fluß- 
feite. Am linfen Ufer eine große Toful- Stadt, eine größere 
und fleinere Infel im Fluffe vor fih. Die Toful baben bei- 
nabe ein flaches Spitzdach, ſcheinen jedod forgfältig gebaut zu 
fein. Eine Menge Volks bat ſich dort angebäuft, und ich böre 
das „Kullelu“ bier ganz deutlih in der Betonung „ib ib ih“ 
im feinften Discant trillern. In füdliher Richtung halten wir 
bei Sonnenuntergang in der Mitte des Fluffes, um von ben 
Eingebornen nicht beläftigt zu werden und alle Reibereien mit 
der Mannfchaft zu vermeiden. Das Land ift doch ein wahres 
Paradies und die Durra fchlägt zum zweiten Male aus, um 
Früchte zu geben. An eine regelmäßige Geftalt der Felder ift 
zwar nicht zu denken; es fiebt aus, als wenn Alles obne Be- 
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ſtellung aus freien Stüden wüchſe. Die Bäume fteben da in 
einer Kraft, als hätten fie fein Waffer nötbig, und der Men- 
ſchenſchlag bekundet durch feine edlere Geftalt, daß er fih einer 
fröblihen Nabrung erfreut, — 

Den 20. Januar. An ber Libähn wurden die Schiffe 
füdlich weiter gefchleppt, während die Commandanten und wir 
Franken neben denjelben auf dem prachtvollen Ufer zu Fuß gin— 
gen. Der Wind, mit welchem man indeß fchon früher gefegelt 
war, wenn auch nicht geſchwinder, als wir am Lande gleichfam 
luftwandelten, verftärfte fih um 10 Ubr und wir begaben ung 
wieder auf die Schiffe. Ich babe einen wirflid foreirten Marſch 
gemacht und mußte mich wegen überhand nehmender Schwäche 
zulegt führen laſſen. In der fchönen, von einzelnen lichten 
Räumen oder Saatfeldern durchzogenen Waldgegend, in welder 
das kurze, feine Gras jedod vertrodnet war, ftanden kleine Dör— 
fer und einzelne Toful. Auf Pfählen erhoben ſich diefelben von 
ber Erde und dienen zum Aufbewabren von Früchten oder als 
Schlafſtellen gegen ſchädliche Thiere oder zeitweilige Näffe des 
Bodens. Die Eingebornen tanzen, fingen und fpringen, rutſchen 
auf den Knieen, verfaufen oder vertaufchen ihr God (Glasko— 
ralfen, arab. Sugſug) unter einander, fauern jedoch nicht auf 
türfifche Art durch Auffisen und vaucen ihre Pfeifen. Diefe 
find bübfch gearbeitete Schwarze Thonföpfe mit einem Robr von 
Schilf und langer eijferner Spige. Selbft die Zange zum Auf: 
legen der Kohlen fehlt nicht. Auf das Schändlichfte werden fie 
von dem türfiih = arabifhen Volke betrogen, ihrer Waffen be= 
vaubt und von binten und von vorn beftoblen, Was foll ich 
machen? ich bin Franf, babe meine Stimme verloren, verbindere 
jedod, was ich vermag. Der fogenannte Elepbantenbaum do— 
minirt bier ausfchließlich und das Herunterfchießen feiner Früchte 
war Diefen Morgen eine Hauptunterbaltung, bei der fid Soli— 
man Kafchef als der befte Schüge auszeihnete. Die fehattigen 
Bäume, die Ausficht auf den Fluß, belebt von den ſchimmern— 
den Segeln, das blaue Gebirge — es war ein wohltbuender, 
die Seele im Innerſten erfriihender Anblick. Aber alles Dieſes 
wurde wieder getrübt durch Türfen — giebt es noch ein Wort 
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für Türfen? nein, Türfen — basta. Ein Neger, der von der 
andern Seite fam, um zu ung berüberzufhwimmen, gerieth in 
das Fahrwaſſer der fegelnden Schiffe und mußte ertrinfen, ob- 
gleih er von zwei folgenden Schiffen fo leicht hätte aufgenom- 
men werben fünnen. Die Commandanten waren vorausgegans 
gen und ich mit den Franzofen zurüd, ich vermochte nicht zu 
rufen und ſchoß mein Gewehr Ios, um durch Winfen jenes 
Rettung berbeizuführen, allein vergebens. Auch Arnaud, defien 
Schiff gerade heranfegelte, hätte ben Tod des Unglüdfichen Teicht 
verhindern fönnen, wenn er feinem Reis zugerufen hätte, Er 
tabelte fogar meine Leidenfchaftlichfeit, weil ich Frank fei, und 
fagte mit einem verächtlihen Tone, in welchem der Araber fein 
„Abit“ und der Türfe fein „Kiäfr‘ ausfpricht: weshalb ſchwim— 
men die Menjchen im Wafler umber? Bon meiner Seite fonnte 
es bierauf an harten Worten nicht fehlen. Ein ägyptiſcher Sol— 
dat, der, wie einige Andere von ber Libahn, am Lande zurüd- 
geblieben war, um bie Teer ftebenden Tokul zu durchftöbern, 
lief hinter einem jungen, nadten Mädchen ber, als ich dieſes 
bei unferem Spaziergang zum Glück erblidte. Ich eilte zu So— 
liman Kafchef, der galant genug war, den Frevler von dieſem 
ftrafbaren Wege des Fleifches mit feiner Machtſtimme zurüd- 
zurufen. Bei foldher Gelegenheit zeigt fi der türfifhe Cha- 
after fhon von felbft: er verbaut es nicht, wenn ſich ein Un— 
tergebener irgend eined Genuffes erfreut. Soliman hatte alſo 
fein Berdienft und hätte er eine ficilianifche Vesper von uns 
abgewandt. Auch Thibaut hatte einen ähnlichen Borfall auf 
feinem Schiffe mit feinem Reis gehabt, der ein junges Mäd— 
chen, welches Erfterer auf diefer Reife, ich glaube bei den Kef, 
um wenige Glasforallen erhandelt hatte, mißbrauchen wollte, 
Auch diefer Vorfall wurde von uns förmlich angezeigt, allein 
man lächelte und fagte „baden“ (nachher), und auch Arnaud 

gefellte fich diefer Meinung bei, — 
Um halb 11 Uhr, Der Nordwind hat ganz ausgeblajen 
‚und wir gehen eine furze Strede gegen W., als er aud, wäh— 
vend wir S.W, wenden, fo weit wieder auffrifcht, daß wir 
langfam fegeln können, Aus allen Anzeichen gebt leider bervor, 
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daß unfere berühmte Entdedungsreife bald ihre Endſchaft errei- 
hen wird. Selim Capitan fürchtet fih auf eine faft lächerliche 
Art, Arnaud vermag feine Furcht nicht zu verbergen und So— 
liman Kafchef ift nod immer nicht wieder bergeftellt und indif- 
ferent bei diejer wichtigen Frage. Ich kann mich nicht enthal- 
ten, eine augenblidfiche Umfehr ale Schande und Berrath an 
der Welt und Mohammed Ali zu betrachten. — Rechts eine 
Inſel und die legte jener beiden, welche wir zur Linfen batten, 
fegt fih noch immer fort und find wir daburd in etwas von 
dem Gelärme des Bolfs am Ufer befreit. Sale und Sate Mo- 
hammed zeigen ſich noch immer nicht wieder am Ufer und find 
wohl das Opfer ihrer Geilheit geworden, obgleich fie blog ein 
paar ZQurteltauben für mich ſchießen follten. Wir balten eine 
Weile am linken Ufer, wo fi) ein großes Dorf befindet, zum 
Theil in der Waldung zerftreut, welde fo jhön den Fluß um— 
bordet. Um 14 Ubr fahren wir wieder ab und man treibt von 
der nahen Inſel die Rinder dur das Waffer nach dem rechten 
Ufer zurüd, da der unergründliche Schlund unferer Schiffe end- 
lich gefättigt zu fein fcheint. Das taktmäßige Händeflatfchen 
und Singen, von dem „Kib Kih“ dev Weiber überfchrieen, be= 
gleitet ung von beiden Seiten. Man bört und fieht nicht, be- 
fonders ich, dem die ganze Schöne Welt in Nebel umherſchwimmt 
und ein dumpfes Getöfe in den Obren brummt, wodurd mir 
das unerbittlich notbwendige Schreiben fo ungemein ſchwer wird, 
Die Augen darf ich nicht fchließen, um mich nicht ganz und gar 
zu verwirren. Sch wollte zu Selim Gapitan oder vielmehr zu 
feinen Dollmetfhern, war aber nit im Stande, die nöthigen 
Fragen zu ftellen und aufzuſchreiben. Ich fchreibe mechanisch 
fort und fann mein eigenes Journal, wo id etwas aus den 
legten Tagen nachſehen will, nicht zufammenreimen, da ed mir 
vor den Augen flimmert und mich mein Gedächtniß dergeftalt 
verlaffen bat, daß mir oft Alles wie ein Traum erjcheint. 

Mit leifem Norboftwinde, der ung auch geftern vorwärts 
half, geben wir S. S.W. — Es ift Mittag und wir laffen zur 
Linfen zwei neben einander liegende Inſeln. Rechts endet eine 
große Infel und eine andere fängt an, woburd bas Fahrwaſſer 
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in der Mitte des Fluſſes einigermaßen befchränft wird, In— 
defien behält derfelbe immer eine anfehnlihe Breite und eine 
gehörige Tiefe, und da — wollen die Kleinmüthigen umfebren! 
— Der [don mehrmals genannte Berg gudt aus W, zum Fen— 
fter herein und geftaltet fih als zwei neben einander liegende 
Berge, von benen ber weftliche fonifch auffteigt, eine abgeftumpfie 
Spige bat und einen wellenförmigen Schweif gegen W. bin. 
Letzterer fcheint etwas bewaldet, doc dürften diefe Licht und 
Schatten gebenden Maſſen größtentheils Felsblöde fein, während 
der koniſch auffteigende Berg eine glatte Außenflähe bat und 
immerhin ein erlofchener Bulfan fein mag, wenn man aud) 
einen foldhen bier nicht fuchen follte, Im Fluß finden wir bier 
die erften Steine und find diefe Granit und Gneis. Sie find 
noch nicht gerundet, das Gebirge, aus dem fie fommen, fann 
alfo nit fehr weit entfernt fein. Wir geben S. .W. Eine 
Inſel endet links und eine andere folgt nad einigen hundert 
Schritten. 

4 Uhr. SB. Ein Ereigniß bat fo eben ftatt gefunden, 
welches uns Allen den Tod bereiten würde, wenn von der Rache 
diefer offenbar gutmüthigen Menfchen etwas zu befürchten ftände, 
Wir waren an ber rechten Seite bes Fluffes und gingen ber 
finten zu, wo der Heine Sandal nicht weit vor uns an der Li— 
bahn 308. ingeborne batten fih bie und dort in größeren 
und fleineren Gruppen aufgepflanzt; fie grüßten, bielten die 
Hände auf, zeigten nad ihrem Halfe, welchem man Korallen ge- 
ben follte, fangen, tanzten und fprangen, Auf unferem Schiffe 
wurde ungemein geladht, ih wurde aufmerkffam und fab, daß 
die Eingebornen die Leine des Sandals gefaßt und dieſen nicht 
vorwärts ziehen ließen, da fie Korallen wollten. Wahrſchein— 
lich hatten die Leute des Sandals Waffen oder anderen Schmud 
zu fi genommen, ohne Etwas dafür zurüdzugeben, wie diefer 
Fall fo häufig vorfam. Wir fchifften zum Beiftandb unferer 
Lente nahe an’s linke Ufer, wo acht Fühne bewaffnete Geftalten 
berantraten und uns durch Pantomimen zu erkennen gaben, daß 
man ihren unteren Nachbaren Korallen geihenkt, ihnen jedoch 
nichts geben wolle, Sie boten ihre Armringe und Waffen und 
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bedeuteten ung, die wir auch eben wegen ganz nachgelaffenen 
Windes gezwungen waren, Libahn zu geben, daß fie auch ung 
nicht zieben laffen würden, wenn wir nicht gäben. Diefes Alles 
fagten fie jedoch mit lachendem Gefichte, machten Sprünge und 
lachten von Neuem. Dffenbar trieben fie. blos Scherz. Allein 
unferen Blutdürftigen, die bei diefer geringen Menfchenzabl eben 
feine Gefahr ſahen und nah türkiſcher Art an die möglichen 
Folgen aud nicht von Weitem dachten, fchien diefes eine treff: 
liche Gelegenheit zu fein, ihr Bishen Muth zu zeigen. Es 
wurde zu den Waffen gegriffen — id befand mi unmwohl, 
dennoch ftand ich oben auf dem Dede, hielt Ordnung, fo gut 
es mir bei meiner fhwachen Stimme möglih war. Ich ging 
von Einem zum Andern, fchärfte ihnen ein, nicht eher zu ſchie— 
pen, als bis jene bie erften Pfeile auf uns gefendet hätten. 
Die fhwarzen Soldaten, welde größtentbeils Rekruten waren, 
ermabnte ich noch befonders, beim Losdrüden ihrer Gewehre 
feine Huren zu fein, wie man bier die Aengftlichfeit zu be— 
zeichnen pflegt, fondern ald Männer (Rigäl, sing. Ragel) das 
Gewehr feft anzulegen und gut zu zielen. Unfere Schwarzen 
fürdten im Allgemeinen fehr das Knallen der Gewehre und 
machen es gerade wie die Griechen im Anfange ihres Freiheite- 
fampfes: fie legen den Kolben an den Schenfel an und brüden 
in Gottes Namen los. Auch am weißen Fluß fürdtet man 
das Knallen diefer unbefannten Waffen mehr als die wirkliche 
Gefahr ſelbſt. Man hörte mih — aber da fam das Schiff 
des Hauptmanndg Mohammed Aga, eines dummdreiſten Arnau— 
ten, der fi allenthalben auszeichnen will. Er rief dem San— 
dal zu, das Seil abzubauen, obgleich die Leute noch am Lande 
waren. Diefes jollte geſchehen, als der größte Neger, ber die 
Leine um einen Fleinen Baum gefhlungen hatte, auf den Ma— 
trofen, der mit feinem Meſſer das Seil durchſchneiden wollte, 
feinen Bogen anlegte. Er lachte dabei und man fah es ihm 
an, daß es ihm fein Ernft war, da er ſich bereits mit den übri- 
gen Matrofen, weldhe ihm das Seil entwinden wollten, freund- 
fhaftlich herumbalgte, ohne von feinen Waffen Gebraudh zu 
machen. Doch der Arnaut Fommanbdirte „Feuer!“ während er 
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bereits auf den Unvorſichtigen angelegt hatte und zuerſt los— 
drüdte. Es war nur ein Augenblick und alle drei Schiffe feuer— 
ten ab, als wären fie vom Teufel befeffen. Nur ein Paar 
vermodte ih zurüdzureißen, denen die Gewehre verfagt hat— 
ten. Dem erften Opfer, welches auf den Schuß des Haupt: 
manns fofort zufammenftürzte, folgten 11 — 12 andere, ohne 
jene, welche noch verwundet davon famen. ine alte Frau 
wurde von einem neben mir ftebenden Aegypter niedergefchoffen 
und diefer rühmte ſich nod feiner Heldenthat, wie die Andern 
überhaupt. Auf jenem Punkte, der von ung faum 30 Schritte 
entfernt war, mochten etwa 25— 30 Eingeborne zufammen fein 
und das aufrecht flebende Strob mochte noch Manchen beveden. 
Mit dem unfere Freveltbat begünftigenden Winde fegelten wir 
fort, da unfere Leute noch vor dem Schießen wieder an Bord 
gefommen und die Neger gefloben waren. Die vor und her— 
fegelnden Dahabien mußten unfere Schüffe gebört haben; fie 
zogen jedoh auch nicht ein Segel ein, um und eventuelle nö— 
thige Hülfe zu leiften. Bevor wir dieſe Schiffe einbolten, 
fab man eine Frau am Ufer bei den Todten umberfuhen und 
dann nad der etwas vom Ufer entfernten Stadt laufen. Die 
Eingebornen eilten berbei, allein fie trauten ſich nicht näher. 
Noch fannten fie nicht die traurige Wahrheit unferer fern tref- 
fenden Geſchoſſe; bis dahin fürchteten fie nur den Donner und 
Blitz derfelben, wie wir diefes ſchon mehrmals gefehen hatten. 
Wir bielten einen Augenblid an, die Unglüdlihen oder Ange- 
börigen famen näher auf den Bord bes Ufers, legten bie Hände 
flach zufammen, boben fie über den Kopf, fuhren mit einer lei— 
denſchaftlichen Schnellfraft in die Höhe, rutfchten auf den Knieen 
ung näher und fehnellten ſich wieder hoch in die Höhe, die zu— 
fammengelegten Hände nad oben, als wollten fie des Himmels 
Barmherzigkeit anrufen und von ung Gnade erflehen. Ein jun- 
ger, Schlanker Mann ragte durd feinen Teidenfhaftlihen Schmerz 
vor den Uebrigen fo hervor, daß es mir durch die Seele fchnitt 
— und — unfere Barbaren lachten aus vollem Halfe. Diefe 
unbegrenzte Anbänglichfeit unter einander und der Umftand, daß 
jene Frau trog der nahen Gefahr den Mann ihres Herzens 
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unter den Gebliebenen fuchte, rührte mich ungemein, da ein 
folder, dem reinen Naturberzen entftrömender moralifcher Ge- 
halt den civilifirten Bölfern leider mehr angelernt als angebo— 
ren iſt. Wir find nur etwas vorwärts gefahren und über 50 
unbewaffnete Eingeborne, die doch jedenfalld von dem tragifchen 
Borfall unterrichtet fein mußten, laffen fih auf dem Sande un— 
mittelbar am Fluß ohne Arg und Harm nieder, als wenn nichts 
vorgefallen wäre und wirklich — ich hatte genug zu tbun, daß 
man nicht auch auf fie ſchoß. Wir hatten die Schiffe der Com— 
mandanten erreicht und Mohammed Aga war ber Erfte, der zu 
diefen eilte, um den Borfall zu berichten. Alfein auch ich Fam 
heran und es wurde eine Art von Standredht zufammengerufen. 
Arnaud machte dem europäifchen Namen Ehre und trat mit fei- 
ner Anficht auf die Seite der Türken, die das Ganze als eine 
Kleinigfeit betrachteten. Schließlich erflärte der Arnaut, der dag 
Factum bereits geftanden, mit einer bligfchnelfen, Fühnen Wen- 
dung, daß er gar nicht gefchoffen babe, daß er Zeugen hierfür 
berbeifchaffen wolle und — bierbei blieb es. Selim Gapitan 
glaubte feinen guten Willen, das gute Einverftändniß mit den 
Eingebornen zu unterhalten, dadurch an den Tag zu Iegen, daß 
er mit einem Becher ſchlechte Glaspaſten an’s Ufer in’s Gras 
warf. Das eingeborne Volk fuchte und frabbelte umher, wäh— 
rend wir nad der naben Inſel fuhren. Hier fanden ſich zwei 
Abtbeilungen von Negern ein, deren Häupter fogleich mit Ko— 
rallenfchnüren befchenkt wurden. Man warf wieder Korallen 
in’s Gras und Tief ihnen dur die Dollmetfher den ganzen 
Borfall erflären. Abermals Korallen und — Alles fprang ver- 
gnügt davon. Eins diefer Häupter hatte feinen ganzen nadten 
Körper mit Dehererde überftrihen; er fab aus. wie ein Samiel. 
Sie follen diefes insbefondere thun, wenn fie eine Frau neb- 
men. Solcher rothen Leute hatten wir ſchon mehrere gefehen. 
Auch die Haare, die handbreiten, dicken Armbänder von Elfen— 
bein, fo wie die vielen eifernen Ringe an den Knöcheln von 
Händen und Füßen find auf diefe Art roth gefärbt. — Wuth und 
Aerger fowohl als der Drud der Sonne vereinten fih, daß ich 
mic ganz erfhöpft das Ufer hinab auf das Schiff zurüdführen 
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laffen mußte. — Thibaut und Sabatier Flagen mir wie ge- 
wöhnlich ihr Leid wegen des anmaßenden Wefens von Arnaub 
und wie fie von ihm in feinem Journal, welches fie heimlicher 
Weiſe leſen, ohne ihn im Augenblid zur Rede ftellen zu kön— 
men, beruntergejegt und verläumbet werden. Eben fo muß ih 
auch das Lamento feines Dieners Muftaphä, eined Nenegaten 
von Malta, anhören, welches endet: credo che sia mezzo malto 
quest gran signore o baron fututto. Obgleich er fehr grimmig 
ausfiebt, fo fann er doch ald Schneider feine Natur nicht ver— 
laugnen und fragt mid fortwährend, ob aud Gefahr für ung 
vorhanden fei und bittet mich um ber heiligen Madonna Wil- 
len, doch Sorge für die fchleunigfte Rüdfehr zu tragen, da er 
tauſendmal lieber mit feinem Teufel von Weib leben wolle, als 
ih noch einmal fo weit unter die Heiden zu wagen. — Ar— 
naud ift eiferfüchtig, daß Soliman Kafchef mit feinen Korallen 
und des Dollmetſchers Duſchoil Hülfe ein junges Mädchen ae— 
quirirt, welches hübſcher ift als feine Eleine Matrofenhure, bie 
er von oben bis unten mit Glaskorallen behangen bat. In 
einem Anfall von VBerrüdtheit fchreibt er einen langen franzö— 
fiihen Brief, worin er den Kafchef auffordert, das Mädchen 
jofort zu reftituiren, obgleich wir bereits weit vom Bolfe deffel- 
ben entfernt find. Thibaut überfegt ihm diefen Brief und ift 
wie aus den Wolfen gefallen, da er fih mit Arnaud felbft in 
dem nämlihen Fall des Anfaufs eines Mädchens befindet; ſei— 
ner fhwarzen Sara, weldhe er aus England nad) Chartüm zu— 
rüdgebraht, will er mit ihr ein lebendiges Geſchenk maden. 
Nach Borlefung des Briefes entftand natürlih ein rohes Ge— 
lächter und Soliman Kafchef fagte am Ende in einem bedauern— 
den Tone: „el Schems, el Schems!“ (die Sonne, die Sonne). 
Freilich ift es nicht das erſte Mal, daß die afrifanifhe Sonne 
einen ſolchen Paroxysmus bei ihm berbeiführt; auch er leidet 
wie wir Alle und feine Arroganz und fein Stolz erfhüttern ihn 
um fo heftiger, als dieſe allenthalben Oppofition finden. 
Den 21. Januar, Diefen Morgen befand ih mid un— 
gemein wohl, allein faum war ich aus der Thür getreten, um 
an’s Land zu geben, als der Lichtftrom — ich weiß es nicht 
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anders zu nennen — mit einer foldhen Gewalt auf mich ein— 
ftürmte und mich gleihfam durchdrang, daß ih nur mit ges 
nauer Notb auf mein Lager zurüd fonnte und jest erft, wo 
doch die Sonne am höchſten fteht, mich zum Schreiben in etwas 
fähig fühle. — Wir find feit diefem Morgen früh in füblicher 
Richtung geblieben. Die Segel find zwar ein paarmal aufge= 
bißt, doc geben wir im Ganzen an ber leine. Wir laffen eine 
Inſel zur vechten Seite. Unter den Negern, wahrhaft fchönen 
Leuten, find viele rotbe Häute; die einzeln ftebenden Toful find 
groß, gut gedeckt und auf mächtigen Pfählen rubend, offen von 
allen Seiten. Die Pfähle bilden ein Peryſtile und ift die in— 
nere Wand mit Lehm ausgefchmiert, fofern fie nicht als Vieh— 
ftällfe und Sommer-Toful dienen. Ein feiner Gohr, wenn 
nicht ein Fluß, in deffen Näbe wir um Mittag ausruhen, kommt 
luſtig aus dem rechten Ufer berein, und ber Strom hat eine 
Ihöne Breite, allein auf unferer Bahn wenig Tiefe. — 2 Uhr. 
S. W. Wir haben etwas Nordwind und eine Inſel zur rech— 
ten Seite, hinter welcher fih auf dem Ufer die Waldung fort- 
fegt. Das bobe Gebirge über derfelben ift noch immer blau, 
da der Tag nicht bel if. Es fcheint wirklich zum Theil mit 
Waldung bedeckt und mit dem andern Berge vor ung eine Kette 
zu bilden. Die Erfundigungen um biefe Gegend find noch fehr 
kärglich, und es ift fhwer, aus den Dollmetfchern etwas ber= 
auszubringen, wenn auch mein Kopf weniger angegriffen wäre. 
Allenthalben ftehen Gruppen von 150— 200 Negern zufammen, 
die uns faft immer eine furze Strede begleiten, ohne ſich dem 
nächſten Haufen anzufchließen. Es wird diejes wohl mehr Zu— 
fall fein, als daß fie auf dieſe Art ihre Grenzftationen am Waf- 
fer beobachten, um beim Tränfen der Heerden und andern Ge— 
legenheiten einander nicht in die Haare zu geratben. Vor ung 
treten Infeln in den Weg und man fieht zum allgemeinen 
Schreden der Mannfchaft eine Menge der Eingebornen mit ih- 
ven hochgehobenen Waffen den Fluß von einer Seite zur an— 
dern durchwaten. Eine ganz Feine Infel in der Mitte bes 
Fluffes wird von ung fofort in Befig genommen und umftel- 
len wir fie mit unferen Schiffen; eine wirklich militairifche 
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Pofttion, da die Inſel von einem tieferen Waffer umgeben ift. 
Sie ift etwa 100 Schritte von N. nad S. lang, oben 5—6 
Schritte breit und fallen die Ufer fteil zum Fluß ab. Feizulla 
Eapitan fleigt aus und fommt bald mit der traurigen Botſchaft 
„Moje mafish‘‘ (fein Waffer) von Selim Gapitan zurüd. Ich 
gerietb in eine wahre Verzweiflung, verließ das Schiff und 
machte mich nach oben auf die Infel, wo fid Türfen und Fran— 
fen zur weitern Berathung verfammelten. Das dort befindliche 
ſchwarze Bolf wurde von ung verjagt und fie fprangen wie bie 
Fröſche von allen Seiten zu gleicher Zeit in’s Waffer, fo, daß 
man nur einen gleichzeitigen furchtbaren Plumps zu hören glaubte. 
Bald fanden fie wieder auf dem mehr feichten Grunde ſtill und 
jauchzten ihr Juchhe „Aui ii hui iih“, lachten, fcherzten, boten 
ihre Koftbarfeiten an u. f. w. — Dean läßt einige Neger auf 
das Eiland kommen und befchenft fie mit Korallen. Gegen 
Abend erfchien auf dem rechten Ufer eine große Kuhheerde; die 
Kühe waren mager, da wohl fchon lange friſches Gras man- 
gelt. Die Leute, mit Tanzen, Pfeilen und Bogen bewaffnet, 
trieben die Heerde vom rechten zum linfen Ufer, wo man eben- 
falls eine Rinderheerde erblidte. Unfere Herren fürchteten ſich 
entjeglich, als das Volk von allen Seiten einem ſchwarzen Bie- 
nenfhwarme gleich ſich vermehrte. 

Ein glüdliher Zufall wollte es, daß ſich ein großer Raub- 
vogel auf den Maft feste, um das unter ihm befindliche Fleifch 
in hohen Augenfchein zu nehmen. Aller Augen waren auf ung 
und den Vogel gerichtet, als Soliman Kafchef fein langes Ge- 
wehr anlegte; aud die Schwarzen verfolgten unfere Blide, ftie- 
fen einander an und waren gefpannt, da fie nicht wußten, was 
da werden folle. Soliman Kafchef drüdte los, der Knall ver: 
fegte die Neger in einen augenblidlihen Schreden, fie wollten 
davon rennen, als fie der Anblid des in das Waffer flürgenden 
Raubvogels gleihfam an den Boden feitbannte. Als jedoch die 
anderen Raubvögel auf das Waſſer niederflogen, um zu feben, 
welch' ein Berhängniß ihrem gefiederten Freunde geworden, hatte 
ifr „Hui ii hui iih“ fofort ein Ende; fie liefen, was fie 
konnten, denn das ſchien ihnen etwas zu ftarf, hatten fie doch 
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doch feinen Pfeil oder Stein auf den Bogel zufliegen ſehen. 
Diefer einzige Schuß konnte in diefem Augenblid von Wichtig- 
feit fein, wenn das Volk überbaupt auch nur entfernt böfen 
Willen gezeigt bätte; für die Erpedition felbft hatte der Vorfall 
jedoch den unſchätzbaren Bortbeil, daß er den entmuthigten Her— 
zen das Gefühl unferer Superiorität von Neuem einflößte und 
felbft fteigerte. Hatte ich ſchon früher Alles aufgeboten, die be— 
reits beichloffene Rückkehr zu bintertreiben und ſchon den wie- 
ber genefenen Kaſchef fo ziemlich auf meiner Seite, fo fand ſich 
jest felbft der ängftlihe Selim Capitan bewogen, das Yahr- 
waſſer beffer unterfuchen zu Taffen. 

Den 22. Januar. Es weht fein Wind und — immer 
bin ift es noch unbeftimmt, ob wir weiter geben. Ich mache 
daher den Franzofen, an deren Muth ich natürlich nicht zweifle, 
den geeigneten Vorſchlag, ibr Schiff, weldyes leicht gebaut und 
bequem ift, einigermaßen von der Ladung zu befreien und für 
uns einzurichten, um weiter vorwärts bringen zu fönnen, was 
fie denn auch annebmbar finden. Ich zeichnete die Gegend und 
wir frühftüdten zufammen, als ung die Nachricht mitgetheilt 
wird, daß mir weiter geben follen. Selim Capitan hatte nicht 
fobald ein anderes Mal die langbeinigen Schwarzen zu ihrem an 
das rechte Ufer hbinüberfhwimmenden Viehe geben ſehen, als ihn 
von Neuem feine Angſt befällt, welche wir ibm jest in unferer 
Bereinigung zu benehmen wiffen, Mittlerweile findet fih ber 
Häuptling der biefigen Gegend mit feinem erwachſenen Sohne 
bei ung ein. Dem Alten ziebt man ein rothtuchenes Ehren- 
kleid an, bindet ihm ein rothfarirtes baumwollenes Tud um 
ben Kopf und hängt ibm Korallenfhnüre um den Hals. Auch 
dem Sohne gab man Korallen und band ihm ein Stüd Kattun 
wie eine Serpiette um. Daß fie fi darüber freuten, ſah man 
deutlih und befonders an der Luft, fih ung mitzutbeilen und 
zu erzählen. Der Alte beißt Nalewadtfhöohn, fein Sohn 
Alumbeh, allein ibr großer Matta, König oder Herr, wel: 
ches wohl mit dem früher und gegebenen Ehrentitel Mädam 
analog fein wird — nennt fih Lakono. Diefer foll ein ſchö— 
nes rothes wollenes Kleid von anderem Schnitt ale die dem 
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Nalewadiſchohn gefchenfte Abbaie, befigen. Es müßte wirklich 
intereflant fein, bier plöglich einen Negerkönig in englifcher Uni- 
form zu feben, möge fie nun vom äthiopifchen Deere oder vom 
indiſchen Ocean herlommen. Sultan Laͤkono wohnt am Berge 
Pelenja, und beherrſcht ein großes Land, Bari gebeißen, von 
den Zürfen aber ohne Weiteres Beri ausgefprohen. Schon 
feit zwei Tagen follen wir ung in diefem Reiche befinden; auch 
die von uns Erfchoflenen gehörten zu Bari. Alle Berge in ber 
Ribe haben nach Ausfage von Nalewadtfhöhn, der überhaupt 
ſeht beredt ift und feinem Könige nicht fehr gewogen ſcheint, 
einem Ueberfluß an Eifen und der Berg Pelenja fehr viel bier 
in bobem Werthe ftebendes Kupfer. Eiſen-Ocher, mit welchem 
die Eingebornen ſich bier und dort färben, fol fih allenthalben 
Mmden, von ihnen jedod in Kugeln geformt werben, bei wels 
her Zubereitung wohl eine Reinigung deffelben ftatt finden mag. 
Das hohe Gebirge, welches wir ſchon Tange ſahen und auf 
einige Stunden Weite über das linke Flußufer hin weftlich liegt, 
beit Niakanja und die Berge vor uns Korref und Lu— 
bepf, denen noch viel höhere Berge folgen follen. Die beiden 
Leute find auffallend fhön, obgleih man auch nicht einen Einzis 
gen in der ganzen Menge häßlich nennen könnte. Sie find hoch 
und ftarf gebaut, haben zwar eine etwas breite, allein nicht ein= 
gedrückte, fondern fanft gehobene Naſe wie die Köpfe des Rham— 
ſes, einen vollen, durchaus nicht negerartigen Mund, gerade wie 
an den ägyptiſchen Bildwerfen, eine breit gewölbte Stirn und 
ein fprechendes, braves Auge. Letztes ift nicht, wie wir biefes 
in den Sumpfgegenden allgemein verbreitet fanden, ganz unb 
gar mit Blut unterlaufen, wodurd Die dortigen Köpfe ein un— 
heimliches Anſehen erhielten, fondern rein und gut geöffnet, 
ſchwarz, obne jedod zu bligen. Ihr nackter, mit regelmäßigen, 
wenn aud nicht ftarfen Waden ausgeftatteter Körper war mit 
ben nämlichen Verzierungen von Elfenbein und Eifen wie ber 
ber Uebrigen geihmüdt. — Das Dorf auf der rechten Flußfeite 
beißt Baräfo, das quer gegenüber liegende Dorf unter den 
Bäumen, vor fi eine Feine Infel und Viehmweiden, wird Nio— 
wäh genannt. 


+ 
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Alumbeh ift an den König Lakono als Gefandter abge- 
ſchidt; wir verlaffen Mittags unfere Infel, haben fogleich eine 
größere Inſel zur Rechten, eine Fleinere zur Pinfen und zie— 
ben füdlih von den Negern im Waffer begleitet, welche mit 
ihren langen Leibern bis an ben Bord der Schiffe fommen und 
gegen das beliebte Sugfug Alles losſchlagen, was fie bei fid 
tragen. Um Affer (3 Uhr Nachmittags) S.S.W. mit Segeln 
und Rudern. Ein Dorf auf der rechten Flußfeite enthält nur 
wenige Tokul, allein eine bort weidende große Rinderheerde 
macht die Mannfhaft von Neuem Lüftern. Gegen Sonnenunter- 
gang S. — Um eine einzige große Glaskoralle erſchwinge ich eben 
eine Schöne Yanze — thörichtes Kindervolf! — Gleih nad Son— 
nenuntergang W.S.W. — Links eine Heine Inſel, auch ergießt 
fih ein Gohr oder Flußarm von dort, welcher eine große Infel 
zu bilden fcheint, ſofern es nicht ein Zufluß ift. Vor und fticht 
die Waldung dumfel gegen den gefärbten Horizont ab, über 
welchen bis jest noch fein Alpenland aufglüben will. Rechts 
auf dem Ufer ſteht eine Menge von bewaffneten und lachenden 
Negern in malerifchen Stellungen, wie dieſes jegt die ganze 
Zeit ber im Waffer und am Lande ftatt hatte. Ganz brüder- 
lich geben fie mit einander Arm in Arm, oder die Hand über 
bes Andern Naden gelegt, wie zu meiner Zeit bie Studenten 
in Deutfchland, helfen einander beim Auffteigen am Ufer, ba= 
ben häufig einen Fuß gegen das Knie geftemmt und fteben da 
wie die Kraniche. Sie ruben auf ihren Tanzen oder langen 
Bogen, boden nieder, doch — feinen Einzigen febe ih nad 
morgenländifcher Art oder Faulheit auf der Erde figen oder 
liegen. — Der Borealwind ift fo [hwah, daß wir mit ben 
Stangen nachbelfen müffen; der Fluß bat, Gott fei Dank, no 
mehr Waſſer ald man glaubte, und felbft unfer Reis, den von 
Zeit zu Zeit eine Sehnſucht nach feinen Weibern befällt, glaubt, 
daß diefes Fahrwaſſer noch lange anhalten könne. Wir anfern 
in der Mitte des Fluffes und es werden Doppelpoften ausge— 
ftellt. Ich bin ermüdet von den Eindrüden und möchte Doc noch 
viel mehr feben und hören. Mein Kopf ift fo fhwer und dumpf, 
daß ich der Einladung von Soliman Kaſchef nicht folgen kann. 
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Den 23. Januar. Halb 9 Uhr. Wir find bis babin 
ſüdlich an der Leine gegangen und ziehen jest ©. bei W. und 
SB. — Die Gefhwindigfeit des Fluffes ift von 14 auf 2 
Meilen getiegen. Der Spaziergang am Ufer hat mich um fo 
mebr ermüdet, als ih von den Eingebornen mit ihren Habſe— 
ligfeiten verfolgt und aufgehalten wurde und mir, ber ich bie 
jest eben nicht ſehr feit auf den Beinen ftebe, halb mit Gewalt 
Bahn brechen mußte. Um ein paar fchledhte Korallen babe ich 
ein kleines Schaf gekauft, welches, wie bier die Schafe im Allge— 
meinen, theils Wolle, theild Haare, unter dem Halfe lange Mäh— 
nen und zurüdgebogene Hörner hat. Nach Selim Capitan fol 
fh eine ähnlihe Art auch auf Kreta befinden. Tabaf beißt 
au bier Tabaf, wie überhaupt am weißen Fluß. Die Ara- 
ber nennen ihn Dogabn und biefes ift der Fleinblättrige mit 
den fahlen Blüthen, den man aud in Bellet-Sudan baut. Die 
Zabafpflanze babe ich bier nicht wild wachfen feben; ich fann da— 
ber nicht fagen, ob der Name Tabaf mit der Pflanze bier ein- 
heimiſch oder eingewandert ift. Die Araber indeß find im Allge- 
meinen feine Raucher und fann der Tabaf von diefer Seite um fo 
weniger eingeführt fein, als er fonft au den Namen Dogahn 
behalten haben würde; allein im Sennaar ift von Alters ber 
ein guter, doch ſehr ftarfer Tabak gebaut und wahrſcheinlich 
erft von den Fungh, welde ebenfalls ein gut gebildeter Ne- 
gerfchlag, eingeführt worden. Uebrigens ift unfer gewöhnlicher 
Ehrentitel Matta, den fie jedoch nur den Weißen geben. Die 
Ufer find immer fort ftarf mit Sandfchichten durchzogen. — 
10 Uhr. ©. bei D. und dann S.W. — Zwei Dörfer auf 
bem rechten Ufer. Wir fegeln mit etwas Norbwind, machen 
jedod faum eine Meile, ba die Strömung bedeutend entgegen- 
wirft. Unter den Schwarzen am Ufer find fortwährend einige 
feurige Männer; vor dem Schießen erichreden fie zwar, fürd- 
ten fich jedoch nicht befonders, ſobald es nicht unmittelbar ne= 
ben ihren Ohren geſchieht. Wir haben den Berg Korref in 
fübwetlicher Nichtung vor ung. Er ſteht wie ber Niafanja, 
dem wir nur 3—4 Stunden nahe gefommen find und ber be- 
veits ifolirt vor den übrigen Bergen hinter ung liegt, Der 
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Gipfel iſt von bier aus flach, hat mehrere Einſchnitte und ſcheint 
fih nur etwa 600 Fuß über feiner breiten Bafis zu erbeben, 
zu welder das Terrain ſchon vom Fluffe aus im Ganzen an— 
fteigt. Der Wind, welder feit einer halben Stunde faft ganz 
aufgebört bat, verftärft fi wieder bis auf 3 Meilen Fahrt. 
Um Mittag S.S. W., nad einer Biertelftunde fommt aus ©. 
bei D. ein Gohr oder Nilarım, wir machen nur noch 2 Meilen 
und der Wind verläßt ung ein anderes Mal; wir liegen baber 
wie angeffebt und burd die Strömung bingeworfen an ber 
Infel, welche der genannte Arm nad dem rechten Ufer hin bil- 
det. Allein bald frifcht der Wind wieder auf, es wirb luſtig 
gejegelt, die Schiffe fahren gegen einander oder auf den Sand, 
arbeiten fi) wieder los, die Neger kommen in’s Waſſer, Ber- 
wirrung bier, Verwirrung dort, Cine Heerde von Kälbern 
bält vor uns im Waffer, es ift dieſes allerdings verführerifch, 
allein wir fegeln weiter. Das Log giebt 4 Meilen, von bem 
2 Meilen ber Stromgefchwindigfeit abgezogen werden, was ber 
Reis nicht begreifen kann. Um balb 1 Uhr das Ende der In— 
fel, wir fegeln S.S.D. und dann S. bei W. — Am redhten 
Ufer ein großes Durra=Feld, allem Anfcheine nah die zweite 
Erndte auf dem nämlichen Stengel. Die Eingebornen bafelbft 
haben nad biefigem Gebrauch ihr Kleines Stühlen zum Sigen 
und einen Fleinen Kürbisbecher zum Trinfen bei fih. Wie früs 
ber find fie zum Theil unbewaffnet und baben blog einen lan- 
gen Stod, der oben feine Gabel oder Hörner bat, in der Hand. 
Die Kopfbedeckung ift verfchieden. Dean fiebt Mebrere, welche 
verfchieden geformte Körbchen gegen die Sonne auf dem Kopfe 
baben. Sie tragen Schnüre von Hunds- oder Affenzähnen 
an verfchiedenen Theilen des Körpers, doc meiftentheild am 
Halfe als Zierratb oder Talisman. Sie haben Armbänder, 
deren Spigen mit einem Pelzftüdchen geziert, wie kleine Hörner 
auswärts gebogen find. Linfer Gefandte Alumbeh machte alle 
Bewegungen und die Stimme eines Dchfen nah, um ung bie 
Bedeutung diefer Armbänder begreiflih zu machen. Diefes, fo 
wie felbft die Gabeln auf ihren Häufern und Stöden fcheinen 
eine Art fymbolifche Verehrung des Stiers, beflen Hörner ich 
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einigermaßen anzudeuten, da der Stier tapfer und ber Stamm— 
balter ihrer Heerden ift. 

1 Uhr. Eine Menge Neger bot an der Inſel zur linfen 
Hand oder figt vielmehr auf ihren Stühlchen und bewundert, 
wie wir fo flott gegen S.S.W. dahin fegeln. Dan zählt 11 
Dörfer; allein ich getraue mich nicht nad) oben, da wir 30° 
Reaum. baben; gegen Abend wird mir das Ganze um fo über- 
rafbender und angenehmer erjcheinen, da ſelbſt meine Diener 
zum Fenfter herein frohlodend mir die Schönheit der Gegend 
preifen. — Bon allen Seiten alfo Berge, Steine und Felſen 
in Hülle und Fülle — man fabele mir nicht mehr von großen 
Baumwerfen im Innern von Afrifa! — Hatte das Bolf von 
Bari die innere Kraft, den Jahrtaufende langen Eulturweg ein- 
zufchlagen — was bielt es davon ab, ſich aus feinem Natur- 
zuftande nicht allein zu erbeben, fondern ſich aud) höhere, euro- 
päiſche Bildung anzueignen?! — Es bat einen Fruchtbarkeit 
bringenden und fhiffbaren Strom voll genießbarer Thiere, ein 
herrliches, Alles gewährendes Yand; es bat den Krieg mit Rie- 
fenthieren des Landes und des Waflerd und den gegenfeitigen 
Kampf mit feines Gleichen zu befteben; es befigt unter allen 
Metallen das befte, das Eifen, aus dem es bereits ſehr fchöne, 
weit und breit gefuchte Waffen zu bereiten verfiebt; es weiß 
feine Felder zu beftellen und ich ſah ſchon einige Male, wie 
die jungen Tabafspflanzen mit Waſſer begoffen und durd ein 
Dad von Strauchwerf gegen die Sonne gefhügt werben; es 
find hohe, mit allen förperlihen Borzügeu ausgerüftete Na— 
turmenfhen und — doch erft auf diefer Kulturfiufe! Iſt die 
Perfectibilität von der Natur bedingt, fo braudt es bei bie- 
fem wirklich empfängliden Volke nur eines intellectuellen An- 
ftoßes von Außen, um den Mytben-Ruhm der Aetbiopen zu 
regeneriren. — Das Hygrometer fcheint dur Arnaud in Un— 
ordnung gelommen zu fein, da er geftern Morgen auf 82° 
zeigte, ungeachtet die Luft bei weitem trodener und reiner ift, 
als diefer Stand des Hygrometers bedingt. Halb 2 Uhr. Wir 
find auf den Sand gefahren und bleiben mit Willen boden, 
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um die anderen Schiffe zu erwarten. Schade um den fehönen 
Wind. 2 Uhr. Wir fegeln los gegen S. Rechts 2 Infeln. 
Selim Gapitan foll den Bruder des Sultan an Bord haben; 
wir tbun daber Alles, um ihn einzuholen. Der Commanbant 
bat diefes nicht fobald bemerkt, als er aud an der nächſten In— 
fel Halt macht. Ich begab mich gleih auf das Schiff defiel- 
ben, auf weldhem ich zwei Berwandte des Königs Lafono fand, 
24 Uhr. Wir verlaffen die Inſel und die frühere Richtung 
S. S. W. und nähern ung dem rechten Flußufer D.S.D. Es 
fcheint rechts ein Zufluß oder Gohr aus S.W, zu fommen und 
zwar von dem Berge Koref oder Koreg, wie dad Wort auch 
ausgefprochen wird. 

Die beiden großen Gäfte figen auf ihren mit bödhfteignen 
Händen mitgebrachten Stühlchen in nadter Unfhuld und rauhen 
ganz vergnügt ihre Pfeife. — Ein Flußarm verläßt links gegen 
N. den Hauptfirom und dürfte mit einem früher gefebenen Gohr 
zufammenbängen. Ein Dorf ftebt oberhalb des Flußarmes am 
rechten Ufer unferes Stromes und ift eine Jnfel gleih darunter 
vor dem Gohr felbft. Das Dorf heißt Ullibari und der Arm 
Beregenn. Er foll ſehr weit binabfliegen, ehe er ſich wieder 
mit dem weißen Strome verbindet. Letzterer wendet fidh bier ge— 
gen S., rechts ſchaut man ein Dorf am Iinfen Ufer, weldes 
gab genannt wird, Am rechten Ufer erblidt man mehrere 
Dörfer und jene bereit3 genannten Sommerbütten oder Re— 
füba. Alle Toful haben höhere Spigdäder von zeltartiger 
Schwingung. Ueberhaupt fcheint die Gegend in der Nähe ber 
Refidenz des großen Negerfönigs ſehr bevölfert. — Der Nord- 
wind ift gut; die fhwarzen Prinzen [hauen die Segel an und 
ſcheinen die Sache zu begreifen, obgleih ihnen das Ganze im 
Vergleich zu ihren Sürtuf etwas foloffal vorfommen mag, wie 
man aus ihrem gegenfeitigen Aufmerffammaden wahrnimmt, 
Der Bruder bes Könige mit Namen Nifelo bat ein freund- 
liches Gefiht und der ſchöne Römerfopf mit dem balblangen 
fraufen Haar ift mit einem Niemen von Pelz ftatt Lorbeer um— 
wunden. An ber rechten Hand trägt er ein gelbfupfernes und 
an der Iinfen ein rotbfupfernes Armband, Letztes war man 
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febr geneigt für eine Goldlegirung zu balten, obgleich der edle 
Herr das Gold, was man ihm zeigte, zwar nicht als von hö— 
berem Wertbe fannte, allein als ein anderes Metall zu unter- 
fheiden wußte. Silber Fannte er gar nicht. Immerhin dürften 
diefe metalfreihen Gebirge in Bezug auf edle Metalle ein in— 
tereffantes Nefultat liefern. Der andere Gaft beißt Tombe, 
iſt der Tochtermann des Königs, ſtark und böher gebaut und 
sig guter Dinge. 
Wir landen bald darauf am rechten Ufer, als der nächſten 
dungsftelle zu der etwas entfernten Hauptſtadt Belenja 
gleichnamigen Berge. Man nennt uns die Namen der rund 
berum im Geſichtskreiſe liegenden Berge. Der Fluß ſtrömt bier 
aus S. S. W. oder vielmehr das rechte Ufer hat dieſe Richtung. 
Gegen N. bei W. der lang gefebene Berg Nerfonji, früber 
Niafanjaz gegen W. bei S. der Berg Konnobih; dahinter in 
weiter Ferne die Bergfette Kugelü; gegen S. W. der felftge 
Berg Korref, binter welchem fih die genannte Bergfette im- 
mer noch binzieht und in duftigen Höhen verliert. Diefe ſchei— 
nen zwar wenig böber zu fteigen, allein bei genauerer Betrach— 
tung unterſchied ich einen blaffen Flor, welder darüber geſenkt 
erfchien, beller als der weftlihe Horizont und die verbuftende 
Bläue der Gebirgsformen vom Kugelü an dem S. zu. Wie 
ih einft von Montpellier die Alpenwelt fuchte und fie mit mei= 
nen guten Augen fand, jo ftarrte ich auch bier noch lange in 
diefe Höbenwelt hinein, deren Gipfel offenbar jest von einem 
Wolfengürtel umbangen waren, welcher gegen die vorbangenden 
Wolfen in unferer Nähe in lichtem Dämmerſchein zu Teuchten 
ſchien. Betrachte ih den langen, wellenförmigen Gebirgsjug 
des Kugelü, welder in Betracht der reinen Atmoſphäre jeden— 
falls über 20 Stunden entfernt hinter dem etwa 12 Stunden 
abgelegenen Konnobih, deſſen böchfter Gipfel W. bei S., ohne 
feine horizontale Kammlinie zu verlaffen, ficher erft in W. ver- 
fhwindet und binter dem näber liegenden Korref über S. W. 
binaus ſich verfchleiert, fo — verdient diefer Kugelü doch wohl 
den Namen einer Bergfette, wollte man ben ungebeuren Win— 
fel der Parallare auch nur auf 20 Stunden Diftanz nehmen. 
19 
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Diefe Berge liegen allem äußeren Anſcheine nad auf ber fin- 
fen Seite des Fluffes und behauptet diefes auch Nifelo, Auf 
der rechten Nilfeite fieht man ben niedrigen Doppelfelfen Lü— 
luli gegen S.S.D. und etwas weiter davon nah S. O. bei 
S. die beiden zufammenliegenden, ebenfalls niedrigen Berge 
oder Hügel Lienajibn und Konnofib; gegen ©.D. den Berg 
Korrejib und dann endlich öftlich das Gebirge Belenjäa, wel- 
ches in mehreren Spigen zu einer ziemlihen Höhe auffteigt, al- 
Iein faum über 1000 Fuß über dem Nil erhaben fein mag. 
Weithin gegen S. über den Lobef hin erblidte man von bier 
noch mehrere Nebelberge, deren Namen ich gern erfahren hätte, 
weil ich mit Necht fürchtete, daß fie beim Näherrüden unter bie 
Borftufen diefer afrifanifhen Alpen unfihtbar werden möchten; 
allein die föniglihen Herren, mit denen wir auf einem alten 
Flußbette von 6 Fuß Höbe ftanden, batten feine Ruhe mehr 
und große Eile, um die ihnen gefchenften rothen Röcke und 
Glaskorallen nah Haufe oder in ihre Nefidenz zu tragen. Die 
Stadt ift wie alle übrigen Dörfer, allein groß und befteht der 
Pallaft des Königs aus mehreren zufammenliegenden Strob- 
Toful, welche ganz nad gewöhnlicher Art mit einer Seriba 
umzäunt find, wie und dieſes auch ſchon Nalewadtſchoͤhn gefagt 
hatte. Mit den äthiopifchen Paläften fieht es alfo immer noch 
traurig aus; genug, wenn bie Leute darin vergnügt und froh 
find und nicht von Regierungs- und Nabrungsjorgen gedrüdt 
werben, Die Durra war auch bier, wie ich ſchon früher be— 
merkt hatte, entweder abgefchnitten oder vor der Zeitigung von 
dem Vieh abgefrefien — genug, fie fproßte zum zweiten Male, 
verſprach eine gute Ernte, war jedoch nicht über 7 Fuß hoch. 
Im Taka hatte ich fie dreimal fo lang gefeben, obne daß jedoch 
dort ein Abfchneiden oder Abgrafen früher ftattgefunden bätte, 
Selim Capitan traute den Eingebornen nit, wir gingen bei 
der nahen Infel an’s Land, ſchlugen die Pfähle ein und ban— 
den die Schiffe fe. 

Den 24, Januar. Ich begab mich zu Selim Gapitan, 
um bei dem Empfang des Sultan Laͤkono gegenwärtig zu fein, 
Er hatte zwei andere Gefandte vorausgeſchickt, um und anzu- 
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fündigen, daß er kommen werbe und wir etwas warten follten. 
Der Eine diefer Gefandten war ebenfalls ein jüngerer Brubder 
des Könige, ein wahrer Riefe an Höhe und Breite, und roth 
gefärbt von oben bis unten; an dem ganzen Herkules war auch 
fein Haar, was nicht roth war. Er beißt Dogale. Aud ber 
und bereit befannte Nifelo war zurüdgefommen, allein durchaus 
in feinem Naturzuftande, ohne auch nur eine von ben ihnen ge= 
ihenkten Korallenfchnüren um den Hals zu baben. Der andere 
Befandte, ein Verwandter des Königs, nennt fi) Betjaͤ. Do- 
gale ſtreckt fi ganz bequem auf den vor der Kajüte ausgebrei— 
teten Teppich bin, fein Stühlen unter die langen Rippen ge- 
fügt. Bon der Natur in jeder Beziehung begünftigt, hat er 
ein regelmäßiges, eben nicht Huges, aber fehr gutmütbiges Ge- 
fiht. Alle an die hohen Herrfchaften gerichteten Fragen wur— 
den mit der größten Bereitwilligfeit beantwortet. Sultan oder 
König beißt in ihrer Sprache Matta, im Allgemeinen fo viel 
als Herr; allein einen andern Herrn giebt ed neben ihm nicht. 
Ihrem Matta ift Fein anderer in diefen Ländern an Macht und 
Stärfe gleih. Das Wort Lalono hörte man auch Lägono aus— 
fprechen, wie denn k und g, fo wie p und b und der Tonfall 
überhaupt wechfeln, 3. B. Belenja und Pelenja. Läfono bat 
40 Weiber und viele Kinder, unter denen mehrere erwachfene 
Söhne. Sie zeigen und die Zahl, indem fie die Finger beider 
Hände niht ausftreden, fondern dem Fragenden zufammenge- 
ballt entgegenhalten, um baburd die Zahl 5 oder 10 augzu- 
drüden. Bei den von den Türken durch die Dolfmetfcher ge- 
elften obfeönen Fragen über den Beifchlaf lachten fie ganz ent— 
feglih unter gleihen Andeutungen. Die Brüder des Könige 
haben jeder 6 Weiber und ſcheint diefes zur Apanage zu gehören, 
da die Weiber gekauft werden und ihnen etatsmäßig gebühren 
mögen. Ein Privatmanı hat nicht mehr als drei und find 
dieſes die Schech oder Häupter der Gemeinden, während bie 
Anderen nur ein oder zwei Weiber haben, abgefeben von den 
Sklavinnen, die im Kriege gefangen oder aud wie die Sflaven 
für Eifenwaffen gekauft werden. Letztes erfuhr ih auf der 
Rückreiſe im Lande der Bofo, bis wohin Läfono zum Ankauf 
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von Sklaven hinabſchiffte, wie man ung dort ſagte. Wir laſſen 
trommeln und pfeifen und es wird ihnen fehr fchwer, ftill figen 
zu bleiben. Sie zeigen nicht Täftigen Borwig oder free Neu— 
gierde — fie feben aber auch zu viel auf einmal, der Eindrud 
beftürmt fie von allen Seiten zu gewaltig. Ich febe dieſe Men- 
ſchen an, Menſchen wie wir, fie haben jedoch eine Beſcheiden— 
heit vor und voraus, die durchaus nicht an Aengftlichfeit und 
Unbehüfflichfeit grenzt, wie wir dieſes z. B. bei den Kek wahr- 
genommen baben. Sie effen Datteln, Mandeln und Roftnen, 
ohne baftig oder einander vor der Nafe zuzugreifen; fie nehmen 
die mit Waffer gefüllte, verzinnte fupferne Kanne (Brik) von 
dem Waſchbecken (Tischt) und trinfen fofort aus der gebogenen 
Röhre, nahdem fie den Dedel aufgemadht und fih von dem 
Inhalt überzeugt haben, ohne je folhe Früchte und ein ſolches 
Waffergefhirr gefehen zu haben. Ich beobachte fie in ihrer 
gegenfeitigen vertraulichen Unterhaltung, die wohl nur ung gel— 
ten kann — was denkt das Volf von uns? Ueber bie weißen 
Gefihter verwundern fie fih nicht — vielleicht halten fie ſolche 
für gefärbt, wie ihre Körper, da unfere Mannſchaft in allen 
möglichen Fleifchfarben fpielt. Letzteres vermuthe ih um fo 
mehr, als früher ein paar Weiber meine Haut im Gefiht mit 
naffen Fingern unterfucht hatten. Geficht und Kopf ift bei die— 
fem Riefenvolfe durchaus regelmäßig und machen unfere ſchwar— 
zen Soldaten, wenn auch diefe im Ganzen nicht häßlich, durch 
ihre mebr negerartige Phyfiognomie einen grellen Abftih. Ich 
vergleiche die bei ung anwefenden wirklichen Kaukaſier mit die— 
fen Leuten und finde, daß legtere eine breitere Stirn haben. 
Diefe Einwohner des Königreihs Bari könnte man eigentlich 
als ein Protoplasma fhwarzer Race bezeichnen, denn nicht nur, 
daß diefe Menfchen bis zur Höhe von 64 bis 7 parifer Fuß 
in die Höhe ſchießen, ein Umftand, der auch bier bei den übri- 
gen Völkern vorkommt, fo fteben dieſe riefigen Gliedmaßen aud) 
im edelften Verbältniffe; die Gefichtsform ift oval, die Stirn 
gewölbt, die Nafe gerade oder aud gebogen mit etwas weiten 
Nafenlöchern, ohne daß jedoch Die Nafenflügel flörend vorſprin— 
gen, der Mund völlig wie bei den alten Aegyptern, eben fo 
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md die Ohren weit gebohrt und die Schläfe etwas eingedrückt. 
ketztes findet man nicht bei den Baräbra und den ihnen ver— 
wandten Stämmen bis in Abyffinien hinein. Die Männer von 
Bari haben auferdem proportionirte Waden und musfulöfe 
Arme. Schade, daß auch fie die vier unteren Schneidezähne 
ausreigen, da fich hierdurch nicht nur das Geficht beim Laden 
entftellt, fondern aud ihre Ausſprache undeutlih wird. Bon 
den bisher gefebenen Bölfern unterfcheiden fie fih noch dadurch, 
daß fie Feine Löcher zu Zierrathen in den Ohren haben und 
ſich auch nicht tätowiren. Doc bemerfe ih Einige, welche 
an der Schulter Einfchnitte als eingebildete Zierde hatten und 
mögen folde Ausnahmen wohl von Müttern berrübren, die von 
einem andern Stamme find. Ich babe felbft im Lande Sudan 
Beifpiele gefehen, welche einen doppelten Stammbaum im Ge— 
fihte angaben, weil Vater und Mutter von verfchiedenen Böl- 
fern waren. Die Haarfhur ſcheint feiner Nationaljitte unter= 
worfen zu fein, doc find die Haare im Ganzen furz gehalten 
und auch nicht mehr wollartig als die der Baräbra und Ara— 
ber. Bei Einigen waren gar feine Haare zu fehen und ſchei— 
nen fie diefelben entweder mit einem Meffer oder mit einem 
beizenden Mittel, wie diefes die Weiber im Charem an anderen 
Theilen anwenden, wegzufhaffen. Cinige tragen ibre Haare 
wie einen Hahnenkamm von ber Stirn bis in den Naden hinab, 
Andere haben blos den Scheitel bededt, doch die Meiften tragen 
auf natürliche Art balblanges Haar, wodurd mander Kopf ein 
bedeutungsvolles Anfeben erhält. Ihren gutmüthigen Gefichtern 
entfprehen aud ihre Scherze unter fi, die aud zuweilen ung 
gelten mögen; von Verehrung unferer Race und der göttlichen 
Abkunft habe ich auf der ganzen Reife nichts zu entdeden ver— 
mocht, fo fehr diefes aud von Thibaut behauptet wurde, wel— 
her der erften Expedition beiwohnte. Es fcheint nicht — wer 
nigftens ift e8 aus ihnen nicht herauszubringen — daß fie einen 
Gott als Inbegriff alles Guten und Schönen, der da fraft 
und belohnt, anerkennen; allein eben jo wenig treiben fie Ab- 
götterei, wie ih mid völlig überzeugt zu haben glaube, Sie 
behandeln ſich mit offenbarer Bruderliebe, ftehen einander ums 
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armend, theilen fi einander von den ibnen gegebenen Früch⸗ 
ten mit, belfen fih beim Ein» und Ausfteigen aus den Schif- 
fen und am fer, und alles biefes mit einem berzlichen Hu— 
mor. Aber auch fie werden ihre eigentbümlichen Begriffe von 
Freund und Feind, von Beleidigung und Nahe haben und zu 
Handlungen bingeriffen werben, an die man jest bei dem An- 
blick des barmlofen Naturvolfes faum denken follte. Dem Na- 
turmenſchen gilt die Streitbarfeit über Alles, wie diefe denn 
überhaupt nicht zu verachten if. Das Erſte, was er fucht, 
find Waffen gegen die Thiere; fie entfprechen der Fauft, die 
ihnen die Natur zum Greifen und Dareinfchlagen gegeben. Die 
erfte Waffe ift die Keule; dieſe bat auch bier ſelbſt der Aermſte. 
Dann lernte der Menſch verfchiedene Waffen der Thiere kennen, 
den Spigzahn und das Horn; auch bier fieht man nod einige 
von ben Keufen, die an bem einen Ende fcharf zugefpigt find, 
um fie dem Feinde nöthigenfalls auch in die Rippen hauen zu 
fönnen, fobald. der Schlag derfelben durch den Schild ober 
Sturmhaube parirt ift. Der Stein, ber den Affen und insbe- 
fondere den großen Kynofephalen, wie ih mich im Lande ber 
Troglodyten unter dem Felfen von Käffela el Lus felbft über- 
zeugen mußte, zur DVertheidigung dient und welchen namentlich 
die Neugriehen fo meifterhaft zu werfen wiffen — ſcheint bier 
nicht als Waffe benugt zu werben. Lanze und Pfeil von Eis 
fen famen erſt fpäter, wenn man fie fchon lange vorher von 
Holz haben mochte, wie man fie auch jegt fieht. Die nöthig- 
ften Werkzeuge famen auf, Meffer, Beil u.f. tw. und aud) aus 
diefen entftanden wieder Waffen; die nicht feft aufjigende Lanze 
wird als zweijchneidiges Meffer gebraucht und dem Beil mochte 
die Streitart folgen. Bon religiöfen Prinzipien ift feine Rebe. 
Blutsliebe, Zuſammenleben und gegenfeitige Angewöhnung mö— 
gen bie Bafis ihrer Moral bilden und als erfte Regel ge- 
genfeitige Schonung aufftellen. Das Erfte, was von Au— 
fen, wenn aud nicht Bewunderung, aber Anhänglichkeit und 
Liebe bis zur Verehrung bervorbringen fonnte, mußte das fein, 
was entweder flark in die Sinne trat, 3. B. Sonne und Mond, 
ober was Nahrung, 5. B. die Kub, oder was Schug und Be— 
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quemlichfeit gab, 3. B. der fehattige Baum u. f. Der Mond 
mag bier immer beliebter gewefen fein, als die brennende Sonne, 
obgleih auch Tegtere den Eingebornen gewiß fehr angenehm 
war, wenn fie lange vor Tagesanbrud am Ufer ſich verſam— 
melt hatten und Jeder über einem Eleinen Feuer ftand, welches 
er ih von Schilfitengeln unter feinen ausgefpreigten Beinen 
der Kälte wegen unterhielt, Bon einer Verehrung dieſer beiden 
Himmelskörper konnte ich nichts erfahren, indeffen glaube ich 
fo viel aus ihren Aeußerungen und Erzählungen, welde frei— 
kb uns nur ald Bruchftüde wiedergegeben wurden, denen bie 
Begleitung ihrer Gebehrden hinlänglih zu Hülfe fommt, daß 
TZapferfeit wie virtus bei den Römern der Inbegriff aller 
Tugenden ift, dem alle übrigen aus ihrer reinen, unverdorbenen. 
Natur von felbft bervorgebenden Tugenden untergeorbnet find. 
Der Mann trägt die Felle der wilden Thiere, die er erlegt bat, 
nicht als Bedeckung, fondern ald Zierde und Triumph. Wäre 
ed bier nicht fo warm, fo würde er wie bie alten Deutfchen bie 
Häupter derfelben feinem Kopf als Kriegshaube anpaffen. Er 
trägt die fühne Waffe, den Zahn des von ihm erlegten Ebers 
auf einem Arm- oder Stirnband. Doch fab ich auch Einige, 
welche einen fünftlih aus Elfenbein nahgeahmten Eberzahn als 
Zierrath auf dem Arm trugen, und wie bereits erwähnt, baben 
fie aud eiferne Stierhörner an ihren Armbändern. Kommen 
diefe beiden Thierföpfe in vielen deutſchen Wappen als Embleme 
vor, fo werben fie auch bier weniger als Erinnerung beftande= 
ner Gefahr, fondern vielmehr als Zeichen der Verehrung oder 
Achtung diefer tapferen Thiere betrachtet. Wenn die Ringe 
mit den Hörnern allgemeiner wären, fo würde ich glauben, daß 
die Leute am weißen Strome, welche eine ungemeine Liebe und 
Zuneigung zu ihren Rindern an den Tag legen, diefe Hörner 
gleih dem Phallus der Alten als Attribut der Fruchtbarkeit der 
Natur trügen, wenn dieſes nicht bier die engere Bedeutung 
eines äthiopiſchen Apis oder Vaters der Rinder hätte. 

Am Ufer mögen ſich unterdeffen gegen 1500 Neger verfams 
melt haben, ohne jene, welche nad allen Seiten zerftreut find. 
Sie find ohne Ausnahme bewaffnet und zwar mit allen ihren 
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Waffen, die fie tragen, ein Anblick, der Franzofen und Türfen 
einen ftillen Schrecken durch die Glieder jagt, fi) denn auch ver— 
fhiedenartig genug ausfpridt. Es bleibt ihnen nur der Troft, 
und follte diefer von porn berein Feine Furcht vor einer noch 
nicht vorbandenen Gefahr auffommen Taffen — daß wir ja die 
Großen des Reihe am Bord in unferer Gewalt baben, daß 
diefe fortwäbrend im beften Humor bleiben und ganz gewiß 
nichts Arges im Schilde führen, da der auf das menfchliche 
Antlig gedrüdte Stempel der Natur bier wahrhaftig nicht lü— 
gen kann. Selbſt Soliman Kaſchef ift fHill geworben und mag 
ed fih in feinem Kopf berummälzen, wie er bei einem Ueber— 
fall handeln mödte, Schon einigemal bat fih das ganze Volf 
der Eingebornen mit feinem „Hui ih!“ erboben und jedesmal 
werden bei und lange Hälfe nah dem naben Ufer gemadt. 
Diefes „Hui ih“ erfhallt immer a tempo wie auf ein Com— 
mando — es muß ihm alfo ein analoges Signal in die Ob- 
ren tönen, während unfere Ohren über dem Waffer bin nichte 
unterfcheiden. Es ift diefes ein Freudenruf, der ihrem Matta 
gilt. Diefen erwarten wir noch immer vergeblih und trommeln 
und pfeifen unter der Zeit unferen Bäften die Ohren voll. Diefe 
werden fortwährend mit Studentenfutter traktirt; fie freuen ſich 
des Neuen und geben auch nicht dem Zuder den Vorzug vor 
den Früdten, fondern eflen langfam das Eine nad) dem An— 
bern, als wenn fie es feit ihrer Jugend gegeflen hätten; fie la— 
hen mit ung und machen Scherze. — Wir bören von ihnen, 
daß das Reich Bari ſich vier Tagereifen weit am Fluß binab 
erftrede, daß bDiefer in ihrer Sprade Tubirib beißt und weit 
berfomme, allein fie wiffen nicht, ob von den Bergen oder aus 
dem Thal. An feinen Ufern follen nod viele andere Völker 
vorfommen, weldes wohl ein Zeihen der nod immerhin be= 
beutenden Entfernung feiner Duellen ift. Auch haben dieſe 
Bölker andere Sprachen, allein Fein Matta ift fo mädtig 
als Lafono, welches jegt zu wiederholen man nicht müde 
wird, feit wir ung im Königreich Bari befinden. Der rothe 
Goliath firedt und vedt fi auf das Bequemfte und auch die 
Uebrigen wechfeln ihre Stellungen von Zeit zu Zeit und ver- 
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harren nicht als Pagoden oder ägyptiſche Königsbilder in ber 
tägen Ruhe, die der Türfe Kew nennt. Dogale läßt es fi 
gefallen, daß man ihn mißt; er bat eine Fänge von 6 Fuß 
6 Zoll pariſer Maaß bei einer ungewöhnlichen Entwidelung in 
die Breite, mit mächtigen Schultern und einer Bruft, die man 
ald Ambos brauchen fünnte, Die beiden Anderen find jedoch 
nit fo groß, wenn auch über ung bei meitem hervorragend. 
Die großen Gloden von Erz, die man als Gefchenfe für die 
Stiere mitgebracht, gefallen ibnen fehr und geben fie deutlich zu 
serfteben, daß man den Ton einer ſolchen Glocke ſchon von Weiz 
iem bören fönne. Wir fagen ihnen, daß wir Holz für unfere 
Schiffe nötbig hätten; fie rufen zum Volke hinaus, allein die— 
fes jcheint wenig Geborfam zu haben oder will fih auch nicht 
gern von unferen Schiffen entfernen, indem fie dieſe aus bem 
Intereffe der Neuheit oder auch der etwaigen Gefahr für ihre 
Leute Scharf im Auge behalten mögen und auch zu biefem Be— 
bufe wohl nicht umfonft bewaffnet find. Als unfere Gäfte wie: 
derholt aufgefordert wurden, Holz zu fchaffen, fagen fie, daß 
wir nur unter das Bolf fchießen follten, wenn aud ein paar 
Mann todt blieben. Sie laden dabei und es fcheint wirklich, 
daß fie nicht an die Möglichfeit des Todtichießens glauben und 
ihre Leute blos durh Schüffe in Schred gefegt wiffen wollen. 
Sie wollten jedoch durchaus, daß geſchoſſen würde, Selim Ca- 
pitan ließ fih daber fein langes Gewehr geben und fhoß in 
ihrer Nähe in die Luft; beftig fuhren fie zufammen, lachten aber 
fofort über den gebabten Schreden und wünfchten, daß man es 
wieberhofe, was denn auch gejhab. Gern hätte ich die Gruppe 
mit einigen Zügen ffizzirt, allein ih war viel zu unwohl und 
febr frob, eben figen und das, was ich hörte oder ſah, ſogleich 
niederfchreiben zu fönnen. Für einen Maler oder Bildhauer 
wäre bier ein fchönes Feld geöffnet, dieſe Foloffalen Körper gut 
proportionirt, fein Fett, allein Musfeln, daß es eine Freude 
ift, wenn auch nicht die Waden als Fleifchflumpen berausgebil- 
det find. Der Bart feimt weder bei Jungen noch bei Alten und 
fheint es nicht, daß fie ein cosmetiſches Mittel gegen denfelben 
anwenden, Wenn ihnen Selim Capitan mit feinem gefchorenen 
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Kinn deſſer gefiel, als der Iangbärtige Soliman Kafchef, fo zeig: 
ten fie eine Art von Abjcheu, als er ihmen feine baarige Bruft 
zeigte, weldes ihnen tbierifch vorfommen mochte. Immerhin 
bat daber die Annabme, daß fie die vier unteren Schneidezähne 
ausreißen, um nicht den Thieren ähnlich zu fein, wenigftens 
ſcheinbaren Grund, obgleid der Unterkiefer nicht vorfpringt und 
man aljo durch dieſes Ausreifen die Lippen nicht Feiner er- 
fheinen laſſen will. Der Menſch bat fih hier allerdings weit 
über das Thier erhoben und bedürfte es nicht einer folchen Ver— 
kümmelung der Zähne. Unjere Dinfa, welden felbit ‚die un- 
teren vier Schneidezähne fehlen, wiffen ebenfalls feinen anderen 
Grund anzugeben, als um dadurch die Aebnlichfeit mit einem 
Thier, namentlih dem Efel (Homäar), wie fie im Sennaar ge— 
wöhnlih antworten, zu vermeiden. Die Türfen halten es für 
eine Art von Beſchneidung, wie wir es in fo fern für einen 
Act von Taufe halten könnten, als fih darin ein Act von 
Incorporation in ein ungebeures äthiopiſches Volk ausſpre— 
den mag, welches jetzt in verſchiedene Völker zerſplittert iſt. 
Da dieſes Ausſtoßen der Zähne erſt im Knabenalter geſchieht, 
ſo könnte man es auch als eine Handlung betrachten, welche 
ben Anfang der Mannbarkeit und Wehrbarkeit bezeichnet; allein 
nie babe ich von Geremonien gehört, welche doch dabei vorfom- 
men müßten. Auch fpricht dagegen daß bei den Mädchen eben- 
falls eine folhe Dperation vorgenommen wird. Die Araber 
behaupten, daß fie fich dieſe Zähne ausfchlügen, um die Wei- 
ber beim Coitus ficherer zu ftellen, weil fie fih wie Pferbe- 
und Kameelhengſte gebehrdeten. Einen analog gereizten Natur- 
zuftand hätte man doch dann und wann erbliden müffen, wo 
fie mit den Weibern zufammenftanden und fih um biefe ganz 
und gar nicht befümmerten. Was num endlih die Augen be- 
trifft, fo find fie, wie bei allen Negern des weißen Fluſſes, im 
Ganzen gut geöffnet und gefchnitten, allein mit einem ſchmutzi— 
gen gelblihen Wei, welches bei den Sumpfnegern größten- 
theils auf eine abfchredende Art mit Blut unterlaufen iſt. — 
Endlich wurde denn beichloffen, eine Kanone abzufeuern, um 
zu feben, welchen Eindrud dieſer Donner auf fie maden würbe, 
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Sie ſaßen aufrecht auf ihren Stühlen, der Schuß fiel und — 
die Prinzen bätten beinahe wie auf einen Schlag nad ber ent= 
gegengejegten Seite die Erde gefüßt, faßen jedoch unter Tautem 
Laden fofort wieder aufrecht und wünfchten, daß man noch 
einmal fchießen möge. Diefes gefhab, allein fie beugten fi 
ebenfalld wieder tief nach der Seite bin, hatten eine ungeheure 
Freude und verlangten eine nochmalige Wiederholung. Aber 
am ganzen Ufer war fein Neger mehr zu fehen und man fürd- 
tete mit Recht, daß der Sultan, welcher nicht mehr weit ent= 
fernt fein fonnte, von einem panifhen Schreden ergriffen, um- 
fehren möge und ftellte die Sade ein. — Es wird und bie 
Nachricht, daß der König Lafono erft gegen 3 Uhr Nachmittags 
fommen werde, worauf bie von und gehörig befleideten und 
mit Korallenfchnüren bebangenen Schwarzen, fo wie ber rotbe 
Dogale ung verließen, außer Lombe, welder ein Untertban bes 
Königs und Scheh in einem naben Diftriete flußabwärts ift. 
Es ift diefer ein ſehr befonnener, rubiger Menſch mit einer 
mehr geiftreichen Phyfiognomie und die Türfen geben ſich alle 
erfinnlihe Mühe, um Erfundigungen über Gold einzuziehen. 
Er erzählt, daß der Berg Velenja felbft fein Kupfer enthalte, 
daß Lafono jedoch fehr viel Kupfer in feinem Haufe befige, 
welches man von anderen Bergen bole, die noch weit feien. 
Auch die Kleidung von Lafono fei aus biefem Lande, welches 
Berri heiße. Uebrigens hielt er die Goldbarre, welche man 
ihm zeigte, für eine andere Art von Kupfer, und es dürfte fi 
immerhin in dem Schage bes Könige, da man das Gold nicht 
auszufcheiden weiß, mit dem Kupfer verfchmolzenes Gold befin- 
den und die Berge von Berri golbbaltig fein. Die Bevölle— 
rung ift offenbar fehr flarf, allein die Zahl wußte er nicht an— 
zugeben. Er nannte mehrere Diftricte, welche zum Theil bie 
Namen der benachbarten Berge führten, und beinabe ſchien es 
mir, als wenn biefe früber unabhängige Völferfchaften geweſen 
und erft von dem großen Läafono unterworfen worben wären. 
Denn auch er ſchien fein guter Royaliſt zu fein, freute ſich 
augenfcheinlich, ald die Söhne des Königs abzogen und nahm 
fogleih ein vertraulihes Wefen an, von weldhem ihn deren 
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Gegenwart zurückgehalten hatte. Daß hier ein Centralpunkt 
von Negerkultur iſt, ſcheint keinem Zweifel zu unterliegen, wenn 
auch Berri und andere folgende Länder das Königreich Bari 
übertreffen mögen. Neugierig bin ih auf die Kleidung bes 
Sultan und wird fie, da Berri gegen D. Liegen foll, wohl 
nicht in diefem Lande gemacht fein, fondern durch Taufhhandel 
aus Indien fommen. Aud Lombe ging von bannen, ebenfalls 
reichlich beichenft, weil die Türfen fihb nun einmal des Gedan— 
fens an Gold (el Dahab) nicht enthalten können, wahrſchein— 
lich, um dem Sultan entgegen zu geben oder auch von demfel- 
ben mit den erworbenen Schägen nicht gefeben zu werben. 

Ich bin zwar nah Haufe oder vielmehr auf mein Schiff 
zurüdgefebrt, um meine Unterftunde oder Mittagsrube zu hal: 
ten, allein das nabe rechte Ufer, von dem unfere Infel nur 
durch einen fohmalen Kanal getrennt ift, bringt mid) bald wie- 
der in bie Höhe. Das vielartig und vielfach gepugte und un— 
gepugte Volk vor meinen Fenftern gewährt mir eine angenehme 
Zerftreuung. Wie aus einer Loge fhaue ih auf die längs dem 
Ufer binlaufende Bühne ſchwarzen Volkslebens. Unter Andern 
erfcheinen zwei Weiber, die anteriora und posteriora mit einer 
balbrund gefchnittenen, rothgegerbten ledernen Doppelſchürze be— 
det, wie diefes bier allgemeine Sitte if. Die Eine ift von 
oben bis unten roth gefärbt, bei der Anderen find es blog bie 
noch jugendlic ftarfen Brüfte und der Kopf. Sie fiebt baber 
aus, ald trüge fie eine fchwarze, unter den Brüften eng anlie— 
gende Jade und eben ſolche Beinfleider unter der rotben Schürze. 
Sie mag in ihrer fosmetifchen Arbeit von der Nachricht unferer 
Ankunft überrafht und fo wie fie eben war davon gelaufen 
fein. Bon den Brüften an war ber ganze Unterleib auf bie 
am weißen Fluſſe üblihe Art tätowirt. — Man fauft oder 
tauscht, betrügt und raubt, Teßteres jedoch nur von unferer Seite, 
Meine Diener find am Ufer und durch Winfen und Zeigen mit 
den Fingern wird abgemadt, was fie an Nationalftüden für 
mid faufen follen. Ich bandle perfönlicd nicht, weil ich der 
Sonne nit traue. Wie ih mich aud hier überzeuge, ift 
das Volk ungeachtet feiner Gutmüthigkeit auf eine auffallende 
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Art mißtrauiſch. Waare und Kaufpreis geben wechfelweife zu 
gleiher Zeit aus einer Hand in die andere. Da das Bolf 
unter fih wohl wenig Gefchäfte macht, fo dürfte im Verkehr 
mit einem fremden Volfe wie wir, die wir wohl gewiß die erite 
Veranlaffung zum Mißtrauen gegeben haben, ein vorfichtiges Be- 
nebmen ganz natürlich und gerechtfertigt fein. Die Haare find, 
wie gefagt, im Allgemeinen ziemlich Furz gehalten; fie fhmüden 
baffelbe in Ermangelung von etwas Beflerem mit einer Habnen= 
oder Perlbubnfeder, Ein mehr ausgezeichneter Kopfpug ift von 
Ihwarzen Straußfedern fugelförmig zufammengeftellt, deren un— 
tere Enden in einem fauftdiden Körbchen eingeflodhten find. 
Diefes die Federn haltende Geflecht ftebt mitten auf dem Kopfe, 
durch zwei Schnüre im Naden feftgebunden und fcheint ziemlich 
allgemein. Auch Prinz Dogale trug ein folhes, jedoch von 
etwas größerer Form. Einige haben die etwas längeren Haare 
mit Deher jo die einbalfamirt, daß lauter kleine Troddeln um— 
ber hängen. Uebrigens werden aud dem Schädel genau an— 
paflende Kappen von Leder getragen, mit furzen oder längeren 
Troddeln, welche von den gefärbten Haaren faum zu unterfchei= 
den find. Diefe uralte Art von Kopfbedeckung, worüber Griechen 
und Römer ihre Helme festen, fommen, was die Form anbe— 
langt, nod) jest vor als Feft oder Tarbufch und Takié (die unter 
der aus Wolle geftridten türfifhen Mütze befindliche baumwollene 
Untermüge). Hier feinen fie bauptfächlih zum Schuß gegen 
die Sonne zu dienen. Nur mit Mübe fonnte ich zwei verfchie- 
dene Eremplare erbalten und die Verfäufer zeigten ganz weh— 
mütbig nad der heißen Sonne, als fie ihr kurz gefchorenes 
Haupt enblößten. Lederfchnüre oder auh Schnüre, die aus 
dicht neben einander gereibten Plättchen befteben, nit von Con— 
chylien, wie ich Anfangs glaubte, fondern von den Schalen der 
Straußeier gemadht, waren um die Hüften gefchlungen. Bon 
legteren Schnüren, welche auch bei den Weibern im Bellet-Su— 
ban beliebt find und eine lange und mübevolle Arbeit erfordern, 
wurden mehrere durch die Mannfchaft eingebandelt und aud ich 
erhielt einige Eremplare, welche mir bis auf eins auch fofort 
wieder entwendet wurden, Zu meiner größten Verwunderung 
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fab ich fpäter in der Königl. Runftfammer in Berlin, welcher meine 
ethnographiſche Sammlung einverleibt ift, ebenfalls eine ſolche 
Schnur, welche Herr von Dlfers aus Braftlien mitgebradt 
hatte. Diefe Schnüre wandern alſo aus dem Norden Afrifa’s 
bis zur Weftküfte dieſes Welttheiles und von dort mit den Skla— 
ven nad Amerika, wie fie von den anderen Seite bis Sennaar 
durch die Sflaven fommen — oder ed fei denn, daß fie unter 
durchaus gleicher Größe von den Wilden in Amerifa gefertigt 
werden. it Erfteres der Fall, fo dürfte fih aus dieſem ein— 
zelnen Faetum eine Verbindung des Landes Bari mit dem at- 
lantiſchen Ocean ergeben. Man fagte mir, daß die Schwarzen 
die Straußeneier entzwei fchlagen, die Stüden derfelben zu etwa 
2 Linien Durchmefler auf einem Steine rund fchleifen und fo 
mübjelig ein Blättchen nad dem andern an einen Faden reiben 
bis zur Länge von mehreren Ellen. 

Bon den Schiffen wird einigemal aus dummer Leppigfeit 
in die Luft gefchoffen und die Eingebornen entfernen fih auf 
eine furze Zeit vom Ufer, kehren jedod mit dem Verhallen ber 
Schüffe wieder zurüd. Es famen jegt mehrere Weiber beran, 
teils mit dem genannten Schurzfell, theils mit einem Nabät 
befleidet, welches wie im Lande Sudan über den Hüften gegür- 
tet ift. Die von dem Gürtel berunterhängenden Fäben find 
nicht wie im Sennaar ſchmal gefhnittene Lederriemchen, ſon— 
dern aus Baumwolle gedreht und nur fingerlang; aud bilden 
fie blos vorn eine fpannenbreite, Teichte Fabenfhürze, laſſen die 
Hüften, an welden Schnüre mit Troddeln und dünnen eifernen 
Ketten berunterbängen, frei und über das os sacrum hinab fällt 
ein Quaſt, welcher beim Geben hin- und berwebt wie ein an— 
gebundener Thierfchweif. Jegt febe ich, daß fi die Weiber fo 
ſchminken wollen, wie ich fie vorbin geſehen. Zwei find ba, 
welche ihre Bruftwarzen und Nabel in der Größe eines Tha- 
lers roth gefärbt haben. Die Brüfte find mehr gerundet und 
baben nicht jene horizontal abftechende Kegelform, wie man fie 
fonft bei den ſchwarzen Sflavinnen im Lande Sudan findet. 
Shen früher babe ich bemerkt, daß bie Weiber am weißen 
Strome auf dieſe Art im conereien Sinne Schambaftigfeit 
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befigen und, zum Theil felbft jung, fehön, wenn auch nicht in 
dem Berbältniß zu den Männern hoch gebaut, dieſe nadten 
männlihen Prachtgeftalten mit feinem unfeufchen Blick betrach⸗ 
ten. Eben fo fteben die Männer da und fchauen, die Könige 
der Welt, rubig über die Weiber weg. Ich babe die Ueber- 
jeugung, daß die nadte Wahrheit, wo das Weib die Motive 
notbwendigfter Verhüllung in ſich felbit trägt, gerade das ift, 
was bei diefem unverborbenen Naturvolfe nicht ſowohl ein ca- 
fies, als auch felbit ein decentes Verhältniß fortwährend zu un— 
terbalten im Stande ıft. Man gebe den Weibern den Trug 
europäifcher Damenfleidung, man ziehe den Männern Hofen 
an und wir wollen jeben, zu welchen Streichen die gereizte Phan- 
tafie bier den Menfchen verleitet. Ich felbft babe die Erfah— 
zung im Lande Sudan gemacht, daß der fortgefegte Anblid des 
Nakten, und wären es die ebelften Formen, auf bie Dauer 
mehr fühlt ald wärmt, und bin ih doch auch von Fleifh und 
Blut. — 

Der nohmalige Anblid alles deffen, was dem Lande Bari 
eigenthümlich, ift mir um fo ermwünfchter, als fi) diefes bei der 
feierlichen Gelegenheit des föniglihen Beſuchs in allen Formen 
bäuft und ich vor und nad Vieles erwerbe. Die etwa 3 Fuß 
boben und 2 Fuß breiten vieredigen Schilder mit ausgefhweif- 
ten Rändern, welche in vier fcharfe Spigen auslaufen, fcheinen 
wenig im Gebrauch zu fein. Sie find aus Ochſenhaut, haben 
einen ſchlecht befeftigten Stof zum Halten in der Mitte und 
iſt der Rand bderjelben nicht einmal umgefrämpt, um bemfelben 
mehr Haltbarkeit zu geben. Sie baben bandbreite, blaue und 
rotbe Duerftreifen als äußere Verzierung und find dieſes Erb- 
farben, welche ſich leicht verwifchen. Die Sranzofen machten 
mit Kreide weiße Strihe dazwifchen und fo war bie Tricolore 
mitten in Afrifa gefunden. Ob die blauen und rothen Streifen 
im Kriege als Erfennungsfarben aus der Ferne gelten, mag 
immerhin möglich fein. Allgemein dagegen waren fußlange, 
runde, hochgewoͤlbte Handfchilde, welche ſehr folide aus dickem 
Leder gearbeitet find. Diefe Fauſtſchilde ſchienen mir mehr oder 
wohl ausſchließlich gegen den Schlag mit ber Keule berechnet 
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zu fein, ba fie als Deckwaffe gegen Pfeil und Lanze bei die— 
fen foloffalen Körpern aller Gewandtbeit ungeachtet wohl we— 
nig helfen möchten. Doch machte man mir ſchon früber be= 
greiflih, daß man auch die feindlichen Lanzen damit auffange. 
Die Eberzäbne an den Bracelets waren meift von Elfenbein 
nachgemacht, und aljo wie die Heinen eifernen Ochfenbörner an 
denjelben wohl mehr Symbole der Tapferkeit und der Natur- 
fraft. Außerdem batten fie noch allerband Kleinigfeiten am Arm 
und am Halfe, als: Fleine Schildfrötenfchalen, Hunds- oder 
Affenzähne, von welchen fie ſogar ganze Schnüre trugen, Kno— 
henftüde u. fe Daß dergleihen Feine Knochen, wenn nit 
Erinnerungen, doch wohl Amulette find, ging mir daraus ber> 
vor, daß fie folche jedesmal zurüdhaben wollten, wenn man 
das Stüd, woran fie befeftigt waren, aud bereits gefauft hatte. 
Die eifernen Halsbänder waren fehr verfchiedener Art und da— 
ran eiferne Zierden in ſchmaler DBlattform aufgereibt oder in 
kleinen offenen Spindeln, aus weldyen Feine rotbe Früchte ber- 
vorftanden, Auch bier erblickte ich die fingerdiden, weiten eijer- 
nen Halsringe, welche über den Kopf geftreift bis auf die Mitte 
der Bruft reihen, und welche nicht allein in Chartüm, fondern 
auch in Aegypten von den Mädchen der Fellädh getragen wer— 
ben. Es findet fich bier ein Alter, welcher feine Lanze, deren 
Schaft ebenfalls aus Eifen rob gearbeitet ift, nicht verfaufen will 
und über das ihm angebotene Sugfug als eiteln Tand lacht. 
Jh muß von diefem Gegenftande für den Augenblid ab— 
brechen, denn ein neues Getöfe ertönt und der Ruf „Hui ih!“ 
Alſo rafh zu Selim Gapitan. Neugierig und geipannt figen 
wir nicht lange und ſchauen den leeren Teppih an, auf den 
fih der große Matta im Schatten des aufgerollten Schiffszeltes 
(Denda, wohl dem italieniſchen tenda entnommen, da ein Kriegs⸗ 
jelt Gemma und ein Hirtenzelt von Strobmatten Birsch beißt) 
niederlaffen follte, als aud der Sandal, ber das bobe Haupt 
vom rechten Ufer abgeholt hatte, anfommt. Der Melek oder 
Sultan, wie ihn Türfen und Araber feiner größeren Macht 
wegen nannten, fteigt in unfer Schiff mit einem Gefolge, wel- 
es wir zum Theil kennen. Die Kleidung und Kopfpug zeichnen 
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die bobe Geftalt vor allen Lebrigen aus. Ungeachtet man Al- 
les auf die Seite geräumt hat und wir auf Kiften und Kaften 
um den Teppich vor der Kajüte einen Divan bilden, fo ift den— 
noch jein Auftreten etwas unfiher, denn er hat feine Augen 
auf und gerichtet und ftößt fih an ben vorfpringenden Fuß ber 
Lafette. Seinen Thron, das Feine hölzerne Stühlchen, welches 
wir ein Fußbänkchen nennen würden und beffen fi Alle be= 
dienen, trug er ſich felbft, führte jedoch einen Ehrfurcht gebie- 
tenden Scepter, welcher in einer Keule beftand, deren dider 
Knopf des befferen Reſpeets wegen mit großen eifernen Nägeln 
beihlagen war. Auf die arabifhe, mit der Hand begleitete 
Einladung „ſadl ochaut‘* fegte er fih auf das ovale, etwas 
ausgehöhlte Stühlen von etwa 1 Fuß Länge und 3 Fuß Breite 
nieder. Er bat, ohne es zu wollen, etwas Würdiges in feinem 
Geihte und in feiner Haltung, er fchaut den ihn umgebenden 
Halbfreis an, um fih als Sultan nichts zu vergeben, und ſucht 
wabrjcheinlih den, der ihm als Matta bezeichnet ift oder den 
er für unfern Matta hält. Er rutſcht darauf zu Selim Capi— 
tan bin, ber ihm ob feiner Keiftigfeit als folder erfcheinen 
mochte. Er nahm deſſen rechte Hand und fog an ben Finger- 
fpigen, was mir wie eine Humiliation vorfommt. Der breit- 
bärtige Soliman Kafchef, eitel und ftolz wie alle Ticherfeffen, 
wollte die nämliche Ehre haben und bielt ihm auch feine Kauft 
mit dem mächtig breiten Gelenfe bin, allein König Lafono war 
Autofrat genug, von dem Prinzip feiner Eigenberrfcaft auf 
Andere zu fließen, daß nicht zwei Matta oder Monarchen ne= 
ben einander fein oder befteben fünnen. Selim Gapitan war 
ihm daher das einzige und wahre ächte Dberbaupt der Frem— 
den und — er fhlug ed dem Soliman Kafchef, der fih gegen 
feine Gewohnheit heute gar nicht feftlich angezogen batte, auf 
eine verächtliche Art ab. Um ſich nicht lächerlih zu machen, 
verbiß diefer das Wort „Kiäffar‘ oder „Abd“, weldes ich be= 
reits auf feinen Lippen zittern fab. Seine Brüder und ein 
Paar feines Grfolges, fo wie der ung bis dahin nod nicht vor- 
geftellte Kronprinz Tſchobé, fuchten offenbar, ohne jedoch ge- 
gen den Alten nur einen Blick der Mifbilligung zu verratben, 
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diefes dur ihre eigentbümliche Etifette bervorgerufene Miß- 
verftändnig wieder gut zu machen, indem fie uns hoben Herr- 
ſchaften jümmtlih die Ehre des Fingerfaugens erzeigten, bei 
weldem ein Abbeigen der Finger der fehlenden untern Zähne 
wegen unmöglid war. Als Bewilffommung und Freundfchafts- 
bezeugung ftreichelten fie und auch die Arme. Auch dieſes bat- 
ten fie früberbin nicht getban, vielleicht weil ung der König fei- 
ner Gnade noch nicht verfichert hatte. Daß Deliberationen im 
Hausratbe des Königs wegen des möglichen Zwedes unferer 
Reife vorausgegangen find, läßt fih um fo eher vorausfegen, 
als der Sultan nicht allein lange ausblieb, ungeachtet feine Re— 
ſidenz nur 3 Stunden von bier entfernt ift, wie aud aus an— 
deren undeutlihen Redensarten und der fehr deutlichen früheren 
Warnung, daß wir an dem vorigen Landungsplag am rechten 
Ufer bleiben follten, weil der Matta uns nicht weiter zieben 
laffen wolle. Freilich haben wir uns nicht daran gefehrt und 
diefes auch nicht verfteben wollen. Hauptſächlich mochten 
wohl weiße Gefihter einer andern Welt, Schiffe, größer als 
ihre Paläfte, mit denen wir bei dem günftigen Winde ohne 
Ruder flnfaufwärts geben, befonders aber der Donner- und 
Knall-Effect unferer Kanonen und Gewehre den weifen Staats- 
vath zu dem billigen Ermefjen bewogen haben, daß es eine fiß- 
lihe Gefchichte fei, und wie Fledermäufe zu fpießen oder wie 
Hunde mit Keulen todtzufchlagen. 

Wider Aller Erwartung erbob der Sultan feine Stimme, 
ohne mit feinem Scepter zuvor Silentium zu gebieten, und fang, 
die Augen feſt und leuchtend auf ung gerichtet, mit ftarfer, reis 
ner Stimme einen Bewillfommungsgruß an und. Bald war 
diefes geendet, der Gefang hatte ihn auffallend erheitert und er 
bliefte ganz fidel umber, fo weit es feine, dem Anfcheine nad) 
von einem Anjag von Staar getrübten Augen erlaubten. Die- 
ſes Uebel mochte auch die Urfache fein, daß er wie im Nebel 
unfiheren Scrittes das Schiff betrat. Nach der durd zwei 
Dollmetſcher in’s Arabifhe übergegangenen Ueberfegung bat er 
und als Stiere, Löwen und Vertheidiger dev Penaten befungen 
(Tiran, sing. Tor, Assad und Aguan el Bennät), Er ift eine 
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imponirende Geftalt mit regelmäßigem Gefihte, marfirten Zü— 
gen und etwas gebogener Nafe. An den entblößten Theilen 
feines Körpers bemerfte man allentbalben Refte von Oder, wel- 
ber der Haut nicht fehr zuzufagen feheint, da fie an den Hän— 
den bier und dort geborften war. Er war ber erſte Mann, ben 
wir big dabin beffeidet fanden. Auf dem Kopfe, deffen Schläfe 
etwas eingedrüdt find, trug er ein hohes Barett, weldes in der 
Form einer Bärenmüge über und über mit fhwarzen Strauß 
federn befegt war, bie inwendig durch ein eiförmiges Flechtwerf 
gebalten wurden. Die Feder» Tiare wurde durch zwei Riemen 
unter dem Kinn gehalten; zwei andere fteife rothe Riemen mit 
Heinen Lederquaften ftanden wie Hörner über beiden Schläfen 
hervor. Diefe Hörner werden bier eben fo wohl den Fönigli- 
hen Rang anzeigen, als die Hörner» Mügen (Taki& betal Gorn) 
der Moluf im Bellet- Sudan, und weder Nahahmung des Am— 
mon nod des Movyfes fein. Er fchüttelte feine Kopfbededung 
recht oft in feiner Freude, in langes und weites, blaues, 
baummollenes Hemd, mit langen, offenen Aermeln, inwendig 
mit weißem Baumwollenzeuge gefüttert, reichte vom Halfe, wo 
ed rund ausgefchnitten und roth eingebortet war, bis zu ben 
Füßen hinab. ine grobe, blauweiß gewürfelte Binde von 
Baumwolle bielt diefes Kleid über den Hüften zufammen. lm 
den Hals hatte er Schnüre von blauen Glaspaften und Ringe 
von dünn geflochtenem Eifendrabt, Die Füße waren mit gut 
gearbeiteten rothen Sandalen von didem Leder bededt. Bon 
den Knöcheln bis zur Wade reichten bellpolirte eiferne Ringe 
von der Dide eines Fleinen Fingers, die genau an das nad) 
oben zunehmende Fleiſch paßten. Weber diefe trug er noch einen 
gezabnten Ring und eine dünne Kette. Die Knöchel der red: 
ten Hand waren mit einem eifernen und einem rothfupfernen 
Ring von gewundener Arbeit umgeben. An der Iinfen Hand 
batte er einen hübſch verzierten gelbfupfernen Ring mit einem 
ganzen Dugend ſchmaler Eifenringe, welche dem Arm ebenfalls 
genau angepaßt find. Wie wir fpäter faben, waren beide Ober- 
arme von zwei fehweren, handbreiten Ringen von Elfenbein um— 
fangen. Im Munde hatte er gegen biefige Gewohnheit au bie 
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unteren vier Schneidezäbne; die Urſache dieſer Auszeich- 
nung fonnten wir jedoch nicht erfahren und auf unfere Frage 
folgte blos ein ſchlaues Lächeln von feiner Seite. Uebrigene 
bemerkte ih bald, daß ibm die oberen Zähne fehlten; fie mögen 
ibm jedoch, wie auch ſelbſt noch bei diefem Bolfe die Zahnlük— 
fen nicht felten find, Alters halber ausgefallen fein, da er im- 
merbin 60 Jahre zäblen mochte. Woher diefer Mangel an ge: 
funden Zäbnen rübren mag, da fi) doch die Neger fortwährend 
durch gute Zähne auszeichnen und die Sumpfnatur im Lande 
Bari ganz und gar aufgehört bat, dürfte wohl nur in dem 
Genuß irgend einer uns unbekannten Frucht — wie aud bie 
Caſava in Guiana ebenfalld die Zähne verdirbt — oder darin 
zu fuchen fein, daß man fie mit ben ihnen zu Gebote ftehenden 
eifernen Werkzeugen fofort herausſchafft, wenn fie fchmerzen. Auch 
mag das fortwährende Rauchen ihres fehr ſchweren Tabaks, fo 
wie die Bernadhläfftgung der Reinigung, welche ſich jedoch unfere 
Nuba-Neger am allerwenigften zu Schulden fommen Iaffen, aller- 
dings dazu beitragen. Zuerft rauchte er Die ihm gegebene Cigarre, 
dann aber die türfifhe Pfeife mit dem Anftande eines alten 
Rauchers, da das Rauchen bei den Bölfern am weißen Nil all- 
gemein if. Man fegte ihm Datteln vor und die Anderen ſuch— 
ten ihm die beften aus, brachen fie entzwei, legten die Kerne 
auf ein Häufchen und gaben ihm jene in die Hand, während 
die Anderen felbft mitaßen. Die Mufif, die ihn an's Ufer be— 
gleitet hatte und mit ihm auf das Schiff gefommen war, beftand 
aus einer Trommel aus einem Baumſtamm, welche mit Stöf- 
fen gefchlagen wurde, einer Art von Klarinette und einer Pfeife, 
welche fih von den Heinen Signalpfeifen, die die Eingebornen 
fammt und fonderse am Halfe tragen, nur dadurch unterfchied, 
daß fie drei= bis viermal größer war. 

Das Kleid des Königs Lafono, fo wie die fupfernen Ringe 
waren aus dem Lande Berri; ed war dieſes eine DBeftätigung 
deffen, was wir bereits gehört haben. Pferde, Efel und Ka— 
meele hatte er nie gefeben und ſchien es, als wenn felbft die 
Worte zur Bezeichnung derfelben mangelten. Eben fo wenig 
wußte er etwas von einem Einhorn oder er verftand bie Er- 
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färung aller dieſer Thiere nit. Wenn die Araber im Lande 
Sudan die Eriftenz eines Einhorns im Innern von Afrifa nicht 
beftreiten und bei längerem Berfolgen diejes Gegenftandes foldhe 
ſogar behaupten, fo muß man dieſes mehr für Artigfeit, un— 
jerem Wunſche, die wirffihe Eriftenz darthun zu fünnen, ent= 
ſprechen zu wollen, ald für baare Wahrheit nehmen. Läfono 
machte es ſich fpäter bequem und ließ ſich auf den Teppich nie= 
der, fein Stühlen ſchob er fih unter die Achſel. Es ward 
ein rothes Ueberkleid herangeholt und ihm begreiflih gemacht, 
daß er aufitehen möge, damit es ihm angezogen werde. Einen 
weißen Shaw! band man ihm um die Hüften, ein anderer warb 
ihm, nachdem man ihm einen Tarbuſch aufgefest hatte, als 
Turban um den Kopf gefhlungen. Bei diefer Gelegenbeit fegte 
einer feiner mitgebrachten beiden Sklaven die königliche Feder: 
mäge auf feinen eigenen Kopf und lachte hinter dem Rüden 
feines Herren. Diefes dauerte jedoch nur einen Augenblid, obne 
daß die Anderen ein Aergerniß daran genommen hätten. Es fand 
fh, daß die ganze Kleidung zu farg und zu furz für folde 
Glieder war. Mehrere Korallenfhnüre wurden Läafono um den 
Hals gehängt und noch mehrere vor ihm aufgehäuft, welde er 
feinen Weibern mitbringen follte. Auch er batte bald hierauf 
feine Rube mehr und entfernte fih mit allen Lebrigen. Er 
wurde mit dem Sandal an das rechte Ufer zurüdgebradht, wo 
ibm fein Volk ein „Hui ih“ zujauchzte und ihm ſowohl beim 
Ausfteigen aus dem Schiffe wie am Ufer felbft hülfreihe Hand 
leiftete, wie es dieſes auch unter ſich felbft that. Um ibn zu 
ehren, hatte man, fobald er den Fuß an’s Land gefegt, mit 
den Kanonen gefeuert. Ein Schreden durchfuhr Alle und ſelbſt 
der Sultan feste fih auf einen Augenblid in Lauf, bis er wahr- 
fheinlih von feinen Brüdern eines Beſſern belehrt worden war. 
Den 25. Januar. Am 11 Uhr verlaffen wir unfere 
Inſel am rechten Ufer und halten ung gegen S., da und ber 
Nordoftwind günftig iſt. Nechts und links Dörfchen und am 
rechten Ufer ein niederes Borland, welches wir bereits betreten 
und fehr fruchtbar befunden hatten. Bei dem binter demjelben 
liegenden Dorfe ftehen mehrere Giftbäume. Auch der Uſchuͤr und 
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Garrna bat uns bis dahin noch nicht verlaffen und dert größ- 
tentbeils die Ufer, an welchen die Dorngebüfche im Ganzenab- 
zunehmen fcheinen, je mehr wir dem Aequator näher fommen. 
Das Nämlihe bemerkt man auch rüdjichtlid der Mimofen, und 
bei denjenigen, die man nocd bier und ba fieht, find die Blät- 
ter breiter und fcheinen Varietäten oder andere Arten anzukün— 
digen. Auch der Tamarindenbaum, von dem wir bie Früchte 
bereits reif erhielten, bat hier eine andere Phyfiognomie, als 
bei den Schilluk; die Zweige find ſchlanker und die größeren 
Blätter nicht fo dicht auf einander gehäuft. Ich wurde von 
meinem Diener ausgeladht, als ich nad dem Namen eines ſol— 
hen Baumes fragte, Wir fegeln am linfen Ufer und machen, 
wenn wir flott find, 34 Meilen; allein bald fügt bier ein Schiff 
feft bald dort und die uns von den Eingebornen vorgefchlagene 
Fahrſtraße ift wirklich fehr fchmal. Der Strom, welcher früher 
etwa 300 Schritte haben mochte, hat bier gewiß 500 Schritte. 
Eine größere und Kleinere Infel, mit Durra bejegt, erheben fich 
aus demfelben. Um 1 Uhr S. S. W., in welcher Richtung wir 
jegt am rechten Ufer fegeln, wo das Waffer beffer if, als wir ge— 
glaubt haben. Die Neger laufen fortwährendbag Ufer entlang oder 
gehen auch an den feichten Stellen tief in's Waffer hinein und 
fohreien was fie fünnen, daß wir doch ein wenig halten möch— 
ten, um mit uns in Taufchhandel zu treten. Das rechte Ufer 
ift mit Durra befegt, allein dieſe ift fchon geernbtet, Sie ift 
eine Feine röthlihe Art, welche wenig Mebl giebt. Am vori- 
gen Landungsplage waren unter Anderem viele Eleine Ranfen- 
bohnen von weißer und rother Farbe, welde am Boden üppig 
umberwudherten. Eine Feine Infel zu unferer Linfen, Ich höre 
vom Maft, daß man jegt 19 Berge (Gübal) ohne die Fleineren 
zähle. Das Gebirge ift eigentlich nicht bewaldet, fondern das, 
was von Weitem wie Waldung ausfieht, rührt von den Fel— 
fentrümmern her, mit welden fie faft alle nach dem Fuße hin 
befäet find; doch gedeiht zwifchen diefen Felsblöden immer noch 
hier und dort ein Baum und Bufchwerf, welches zur Regenzeit 
gar fhön aufgrünen mag. Ein fhönes, mit Bäumen befegteg, 
gegen den Fluß geneigtes Terrain zieht fih zu dem Fuße des 
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Korref hin, wird aber wohl nicht den Schatten darbieten, ben 
man von Weiten vermutbet. Die Ufer find nicht allein fehr 
ftarf mit Sand durchzogen, fondern aud die Dammerde felbft 
ganz und gar mit Sand gemiſcht. Es fcheint alfo, daß ber 
Aug von jegt an in ein Feljenbette tritt, von deſſen Bergen 
nicht viel Fruchtbarkeit abzuſchwemmen ift, 

2 Uhr. W. bei S. Am linken Ufer wieder mehrere von 
jenen vundföpfigen ſchönen Bäumen mit großen Afazienblättern, 
wo die Neger Schatten fuchen. — 

Nach der geftrigen Meffung hatten die Franzofen 40 40 
nördliher Breite und 41 — 42° öftliher Länge von Paris. Se: 
lim Gapitan fand jedoch 4° 35 nördl. Br, und 309% öſtl. 2. 
— Um balb 3 Uhr gehen wir mit dem Fluffe S.S. W., welde 
Richtung der Fluß vor der Hand beizubehalten feheint. Linke 
eine Infel. Das Volk fchreit noch immer fort, doch laufen fie 
nicht mehr wie verrüdt in das Waffer hinein, um fih an bie 
Schiffe zu Hammern und fie feftzuhalten, da fie von den Ma- 
troſen eben nicht gar fanft auf die Finger geflopft werden, ſon— 
dern jie fichen vubig auf einem Fuß, den andern gegen das 
Knie geftüst. 3 Uhr, S. S.W. Das Waffer ift nicht Schlecht 
und werden wir vielleicht no Tange gutes Fahrwaſſer haben, 
wenn man nur gehörig unterfuchen möchte. Zur Rechten haben 
wir eine Fleine Inſel und ein paar Toful dahinter auf dem 
Ufer. Sogleih ift links eine andere Flachinſel mit grünender 
Durra beſetzt. Die Eingebornen waten durch das Waffer auf 
eine nicht weit vom linfen Ufer gelegene Injel, auf der man 
ein Geböfte fiebt. Diefer Inſel folgen nod) zwei und wimmelt 
es auf denfelben von fhwarzem Bolfe, 4 Uhr. Die Richtung 
des Fluffes ift immer noch S.W., während wir das tiefere 
Waffer in den Windungen der Strömung ſuchen. Rechts und 
lints find Infeln, ebenfo Toful, welde zum Theil über die 
Bäume hervorſchauen. Die Formen der Berge werben deutli— 
her und verändern ſich; ungemeinen Wechſel bringt dieſes in 
die Landſchaft, in welcher alles Erdreich malerifh mit Bäumen 
befegt if. Wer hätte an fol’ eine ſchöne Gegend in diefer 
Mitte yon Afrifa gedacht und dort ein regelmäßiges, riefiges 
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Volk gefuht! Es find wahrbafte Riefen; man gebe an’s Land, 
febe Türken und Chriften und unfere übrigen Gefährten an — 
wie Kinder fteben fie unter diefen Haufen Titanen. Halb 5 Uhr. 
Es zeigen fih zum erjten Male Felfen im Fluffe. Drei größere 
und mehrere fleinere bilden eine ominofe Duerlinie für unfere 
Fahrt. Um 5 Uhr halten wir an einer Inſel bei diefen Fel— 
fen. Hier giebt es malerifhe Stoffe genug und es foll mid 
nichts abhalten, ein Panorama diefer Gegend aufzunehmen. 

Mit Gott fheint das Volk zu fteben wie mit dem Him— 
mel felbft. Sonne und Mond fcheinen bier feine ungewöhnli— 
chen been angeregt zu baben, wenn erftere auch des Morgeng 
willfommen fein mag, um den nächtlichen Froft mit der Aſche 
abzufchütteln und des Abende, daß fie Teuchtet bei der Heimfehr 
von der Jagd, vom Felde, vom Kampfe und beim Heimtreiben 
ihrer Heerden. Der Mond bat weniger Berbdienfte, da mar 
mit den Hühnern fchlafen gebt. Die Wohlthaten diefer beiden 
Geſtirne find zu regelmäßig. Allein das Himmelsgewölbe felbft 
mag ihre Gedanken nad oben richten; von dort fommt der Re— 
gen, der ihre Kelder bewäffert, der den Strom wachſen läßt, 
ihre großen Fifchteihe füllt und von Neuem befebt. Man läßt 
Gottes Waffer über Gottes Land Faufen und freut fi) ber fröb- 
lichen Erndte, ohne zu bitten und zu bettefn und zu danfen, ba 
fie den periodifchen Negen als einen regelmäßigen Tribut von 
oben anfeben mögen. Der Himmel verläßt bier fein Volk nicht 
und die unerbittlihe Sonne, welche Alles ausdörrt, wird von 
den Aethiopen wohl nie verehrt. — 

Wir liegen jest an der öftlihen Seite der Inſel Tſchan— 
fer. König Laͤkono befuchte ung heute ein anderes Mal und 
führte ein junges Weib aus feinem Charim mit fih. Er hatte 
ben rotbgelben Ring, auf welden Selim Gapitan ein befondes 
red Auge gebabt, von feiner Hand abgelöft und machte benfel- 
ben mit einem offenbar in der Eile gefhmiedeten Stühlen aus 
Eifen diefem zum Geſchenk. Der Kronprinz Tihobe hat ein 
fehr energifches Gefiht und ſcheint mir ein tüchtiger Kerl zu 
fein. Außer den zwei großen elfenbeinernen Ringen an den 
beiden Dberarmen trägt er feinen Schmuck. Obgleich man 
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wußte, daß es der fünftige Nachfolger des Königs Läfono fein 
würde und diejer ihn felbft als feinen Alteften Sohn und Nach- 
folger genannt hatte, fo glaubten die Türken dennoch, daß es 
irgend ein Verwandter des Königs fei, welchen er blos mitge- 
nommen babe, um für fih ſelbſt Sachen in Empfang nehmen 
zu laſſen. Ich hatte ihn indeß ſchon früher bei ung gefeben 
und auch damals bemerkt, daß er ftolz zurüdblieb, als die An— 
dern zum Geſchenknehmen vortraten. Allein Laͤkono hatte nur 
zwei Ochfen mitgebracht und ung eine mündliche Anweifung auf 
die Republifaner am Iinfen Ufer gegeben; daher Unzufriedenheit 
auf türfifcher Seite. Dem Tihobe wurde wider alle Politif 
die Ehre eines türkiſchen Krönungsmantels nicht zuerkannt; eben 
jo wenig den Uebrigen, welche auf Kleidung gehofft haben moch— 
ten, Mit einer Art von Gleichgültigfeit oder Verachtung nahm 
der Prinz die ſchlechten Glaskorallen. Wir zogen weitere Er- 
fundigungen über das Land ein und Läfono war willfährig ge: 
nug, ung einige Nachrichten überhaupt mitzutbeilen. Was bie 
Nilquellen anbelangt, braudt man einen Monat, deſſen Bedeu: 
tung mit 30 Tagen interpretirt wurde, um gegen Süb zum 
Land Anjan zu kommen, wo fih der Tubirih (Bach’r el 
Abiad) in 4 feichte Arme theilt und das Waffer nur big an 
die Knöchel reiht. 30 Tage fcheint zwar allerdings ftarf, al- 
lein das Gebirge felbft mag große Hinderniffe bieten, feindlich 
gefinnte Völfer Ummege verlangen, wie ed auch wohl mit ben 
Hofpiz- Stationen der Fall fein wird, welche legtere als noth— 
wendig erfcheinen, da fie bereits mit Waffen und Schmud über- 
laden, Lebensmittel auf ſolche lange Zeit unmöglich beim Man— 
gel an Laftthieren tragen fönnen. Es follen fi ſehr hohe Berge 
nad) diefer Seite hin befinden, gegen weldhe die und vor Augen 
liegenden gar nichts feien. Die Frage, ob fih Schnee auf 
benfelben befinde, fcheint er nach meiner Anficht nicht recht ver— 
ftanden zu haben. Er beantwortete fie jedoh mit Nein. Be— 
trachte ich jegt die Sache näber, fo ift es eine große Frage, ob 
er fowohl als feine Dollmetiher ein Wort für Schnee haben, 
da man im ganzen Lande Sudan wohl das arabifhe Wort 
Tebki oder Schnee fennt, allein nicht diefen felbft. Ob dieſe 
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vier Bäche, welde den weißen Strom bilden, body von Felfen 
oder aus der Erde fommen, wußte Yafono nicht zu fagen, dba 
er nicht weiter gefommen war. Nüdfichtlich des Landes Berti, 
welches bei feiner eriten Anweſenheit ebenfalls einen Monat ent- 
fernt fein follte, corrigirte ſich Luͤono beute und fagte, daß die— 
fes Land nicht 30, fondern nur 10 Tage gegen D. entfernt fei. 
Beſonders hob er hervor, daß dort das Kupfer fo häufig und 
eben fo gefunden würde, als bier das Eifen. Wirklich fchien 
er unfere goldfüchtigen Herzen durch das wiederholte Preifen 
diefes Landes abfihtlih entflammen zu wollen, um ſich mit 
Hülfe unferer Feuerwaffen mit einem Male in Befig diefer 
Schäge zu fegen. Er lauerte auf eine Antwort, die ihn um 
fo weniger werden fonnte, als der Dinfaui, welcher in’s Ara- 
biſche überfegte, meiner Ueberzeugung nad ung nur das fagte, 
was wir wiſſen follten. Wahrſcheinlich war er von den übri- 
gen Soldaten und Matrofen bewogen worden, alles Mögliche 
zur baldigen Rüdfabrt beizutragen. Wir hörten aud, daß man 
auf dem Wege dorthin Waffer finde, allein auch in Berri felbft 
fei fein Fluß, fondern man trinfe aus Brunnen (Birr). 
Die Leute von Bari erhalten von dort aud das Salz, weldes 
ganz rein und feinförnig ift. Es wird dort in irdenen Töpfen 
ausgefodht und behält es die Form berfelben bei. Im Lande 
Berri berrfcht eine Sprade, welde von der in Bari verſchie— 
den if. Auch die blauen Korallen in der Form von Fleinen 
Eplindern, welche man bei Läfono und einigen Anderen ſah 
und wir ſchon früber gefunden hatten, kamen aus dem Lande 
Berri. Wir hatten gleihförmige Glaspaften von weißer und 
blauer Farbe, doch batten nur die blauen, fo wie aud die gro— 
fen, runden, blauen Korallen den böberen Werth. Wie wir 
übrigens fhon früherhin vernommen hatten und auch jegt von 
einigen Gefährten des Königs hören, ſcheint der Handelsverkehr 
in Berri nicht auf ganz friedlihem Wege betrieben zu werben; 
denn man rühmt fi, daß man auf dem Heimwege den Leuten 
an der Straße, bei weldhen man Duartier nimmt, das Kupfer 
raubt, welches biefe in ihren Häufern angehäuft haben. Dan 
fagt, daß die Leute an-den Kupferbergen fehr fchlecht feien und 
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man daher ihnen auch die Lanzen wieder nehmen müffe, welde 
fie von ihnen gegen Kupfer erhalten hätten. Auch in Berri 
geben Die Leute nadt und find der Kleider, wie Lafono eins be= 
Kst, fehr wenige. Derfelbe beftätigt, daß fein Land noch fieben 
Tagereifen am Fluffe binaufreihe. Man würde Manches er- 
fahren Fönnen, wenn von unferer Seite mehr Drdnung im Fra— 
gen felbft gehalten würde, welches bunt durd einander mehr 
zum Zeitvertreibe ald aus wiffenfhaftlihem Intereffe abgemadht 
wird, ohne einmal auf die Antwort zu vefleetiren, ob fie zu der 
Frage paßt oder nicht. Die Favorit» Sultanin war zwar nichts 
weniger als fhön von Gefiht, allein von freundlidem Aus— 
feben. Sie war durchaus nicht ängftlih und fhaute frei um 
fh berum,. Man gab ihr eine Menge Glaskorallen und fie 
war zu fehr Weib und Negerin, als daß ihr biefes nicht eine 
febr große Freude gewährt hätte. Läfono hielt fih, wie das 
erfte Dal beim Anblid folcher Gefchenfe, durchaus in den 
Schranken angenehmer Ueberrafhung, ohne eine findifhe Freude, 
wie fie fonft folhen Naturmenfchen eigen ift, auch nur entfernt 
zu verrathen. Sie war indeß ganz cordial mit ihm, fo wie er 
mit ihr, er balf ihr fogar ihren Schmud in ein Tuch zufam- 
menpaden und übergab es ihr mit wohlwollendem Lächeln. 
Auch ich hatte die Ehre, daß fie mich freundlich anlachte, was 
ih aud natürlicher Weife erwiederte. Sofort machte fie dieſes 
ihrem Herrn und König bemerflih, worauf diefer mir vollen 
Beifall zunidte und lachte. 

Diefe Königin war als folhe doch fehr einfach gepugt. 
Der Kopf war ganz fahl gejchoren ohne Diadem und fonftigen 
Zierath. Das Haar, die Zierde des Weibes, war alfo über 
die Klinge geiprungen und damit aud der erfte vortbeilbafte 
Eindrud, wenn auch die Nafe nicht etwas zu viel eingebogen 
gewejen wäre. Sie war blog mit einer doppelten Lederſchürze 
beffeidet, unter der man bei der ewigen wechfelnden Art zu 
ſitzen no ein NRahät bemerkte. Ueber die Knöchel an Händen 
und Füßen waren eine Menge von blanfen eifernen Ringen 
verbreitet.” An jedem Dberarme befand fi ein fchmaler Ring 
von Elfenbein und um den Hals ein großer eiferner Ring, von 
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dem ein großer Zabn, ein flaches Glöckchen und einige andere 
Kleinigkeiten von Eifen bis auf die Brüfte herabbingen, welde 
bereits ziemlich verwelft waren, da fie ſchon einige Kinder ge— 
boren baben mochte. An den Füßen hatte fie rothe Sandalen 
mit Heinen eifernen Ringen als Zieratb daran. Der ganze 
Unterleib war tätowirt und mag dieſes das Zeichen eines frem— 
den Stammes fein, bei weldhem das Nafenfpftem von einem 
andern Gepräge ift ald in Bari. Die Wurzel der Nafe ift bei 
diefen Weibern, von denen ih auch fchon geftern einige Erem- 
plare fab, allerdings ftarf eingebrüdt, wodurd fie mit der ges 
wölbten Stirn in eine nicht unangenehme gefhiwungene Linie 
tritt, deren Ende in eine naſeweiſe Spite ausläuft, ohne daß 
diefe einen plattgebrüdten Knollen bildet, Hätte man in ben 
Mund, dem übrigens ebenfalld die vier unteren Schneibezähne 
fehlten — ftatt eines Ducaten auch wohl einen Thaler binein- 
zufchieben vermocht, fo trat Doch das Gebiß nicht negerartig 
bervor und war an jene Wurftlippen gar nicht zu benfen. 
Veberhaupt ift die Formation des Schädels in Bari durchaus 
nicht tbierifch nach dem Hinterfopfe zurüdgedrüdt, obgleich die— 
fer ſtark ausgeprägt iſt; doch finde ich hierin durchaus Feine 
Abweihung von unferen ägyptiſchen Didföpfen, fobald fie ihren 
Tarbufch abnehmen. Das fuidum primordiale Bari’fher Schö- 
pfungsfraft muß alfo aud in diefem Gebirgslande unter ana- 
log edeln Motiven gewirkt haben, wie im Lande Kaſchmir. Im 
Vebrigen war unfere Königin gut gebaut und traten ihre Wa- 
den ziemlich ſtark über den eifernen Ringen bervor. Selbft in 
Deutfhland würde fie zu den Größeren ihres Geſchlechts ge— 
rechnet werben müffen und aud bier ihre Größe aufgefallen 
fein, wenn fie ein langes Kleid getragen hätte. Immerhin 
war fie 54 Fuß rheinländifh groß, denn fie fchaute ganz be— 
quem über meinen Kopf hinweg. Bei diefer Gelegenheit ent= 
dedte ich auch in ihren ganz Furz abgefhnittenen Haaren Refte 
von Ocher, weil fie bei ihrer Toilette wohl feine Seife braucht. 
Sie heißt Iſchoͤk und Fonnte fih vor Laden faum balten und 
fchien fich fehr geſchmeichelt zu fühlen, als fie ihren veijenden Na— 
men einige Male von ung ausfpreden hörte, Als Gejchent 
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hatte man eine aus Holz roh gefchnigte weibliche Puppe mit- 
gebracht, welde denn aud gegen unfere Erwartungen Puppe 
bleiben follte; denn fie lachten außerordentlich, als man fie fragte, 
ob fie dieſe ald eine Gottheit verehrten oder anbeteten. Leber 
ihre Neligionsbegriffe Eonnten wir um fo weniger in’s Klare 
fommen, als der in's Arabiſche überfegende Terjhomäan ein heid— 
nifcher Dinfaui war. Es ſcheint, daß fie einen Geift der Na— 
tur verebren, da man und bereits früber gefagt bat, daf ihr 
Gott größer ald der Maft unferes Schiffes fei. Ob fie diefen 
unter einem Baume verehren, wie es das Halsgeriht von Laͤ— 
fono anzubeuten fcheint, wage ich nicht zu entfcheiden. Hörner, 
Zähne und Amulette deuten auf irgend eine Berebrung bin. — 

Ohne ſich weiter auf Abſchieds-Ceremonien einzulaffen, er- 
bob fih LTäafono mit feinen Leuten, allein feine Frau batte ſich 
fchon früber den Teppich angefeben, ftieß ihren Alten freund- 
ſchaftlich in die Rippen und flüfterte ihm einige Worte zu. Der 
große König ließ fih dieſes nicht zweimal gefagt baben, er 
faßte den Zipfel des Teppichs und übergab ihn ohne Weiteres 
dem nächten Sklaven. Diefer Teppich gehörte jedoch dem Raffulla 
Effendi, welher Mauhn oder Schreiber bei Selim Capitan und 
von Geburt ein Perfer war. Diefer machte ein langes Geficht, 
wurde mit dem Verſprechen eined andern neuen Teppiche ge— 
tröftet und das Ganze als ein Genieſtreich belacht. — 

Bon der Infel Tichanfer erfchließt fih ein Nundgemälde, 
dem jedoch erft die Nähe ſchöner Gebirgsformen den wahren 
Reiz verleiht. Am rechten Ufer und gegenüber fiebt man das 
Dorf Wuälana und vor diefem Liegt eine Fladyinfel, die man 
Koriana nennt; auf dem rechten Ufer Tiegen in geringer Ent— 
fernung von demfelben die Dörfer Harifono und Amrit. Die 
Häufer derfelben find Toful, deren Dächer zum Theil böbere 
Spigen baben. Schattige Bäume fteben umber, und das Ge— 
büfch erfreut fih eines folhen Grünlebens, daß man glauben 
möchte, in einer nördlichen Gegend zu verweilen. Die Berge 
liegen in folgender Richtung umber: der Berg Lofet erbebt 
fih binter dem Berge Pelenja gegen S.D. bei O. in einer Ent- 
fernung von etwa 4 Stunden als ein ifolirter Berg zu einer 
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geringen Höhe; der Berg Pelenja gegen S.D. in ziemlicher 
Berbreitung von feiner etwa 800 Fuß boben Spike S. O. 
aus 60% gegen S. und 75 gegen D., etwa 3 Stunden ent— 
fernt, eine für fih abgefchloffene Feine Gebirgsgruppe felfiger 
Natur und zum Theil bewaldet; das Gebirge Logoja, wo 
Menfchenfreffer wohnen, deffen vordere Spiße gegen N. vorzu— 
fpringen fcheint, erbebt fi in einer Entfernung von 8—9 Stun= 
den zu einer Höbe wie das Siebengebirge von Cöln aus gefe- 
ben, mit einem Höbenrüden, der, fo weit er nicht durch Die 
vorliegenden Berge rechts und links dem verfolgenden Auge ent= 
zogen wird, fihb von S.D. füblih 60% lang binziebt; der 
Hügel Lienafin, aber au Linanzin, ein fanft anfteigender Feld 
mit Gebüfch befegt, gegen S.D. 50 gegen S., 14 Stunde 
entfernt; ber noch kleinere Felfen Arlu gegen S.O. bei ©. 
2 Stunden; der Felfen Luluri oder Lullulü gegen S.D. 30% 
gegen S., 14 Stunde; in S. erbebt fih der Berg Lugi, wel- 
her oben abgeplattet mit fteil abgeriffenen Felswänden den Kor— 
ref an Höhe nicht zu übertreffen fcheint und 600 Fuß relative 
Höbe baben mag. Der Fluß windet fih an feinem Fuß etwas 
weftlich herum und mag biefer Berg einft eine Terraffe gebil- 
det haben, welche fih dem dahinter gegen S.S. O. bei ©, lie— 
genden Gebirge Källeri, welches gleihjam den Fuß zu der 
ſüdlich auffteigenden Gebirgsmaffe bildet, angefchloffen bat. An 
der ungleich höheren Felfenwand des Küllferi fiebt man das 
trodene Bett von einem Sturzbadhe, auf den ung felbft die Ein- 
gebornen aufmerffam machten. Alle diefe Berge und Felshügel 
liegen auf der rechten Seite des Fluffes. Es ſtimmt dieſes mit 
dem überein, was ung bereits früber darüber gefagt wurde und 
giebt es die plaftifche Geftaltung der Berge felbft, daß der Fluß 
nicht aus D. oder S.D. durchbreche und daß die Eingebornen 
Recht baben, wenn fie die Duellen des weißen Stromes nad) 
Süden legen. Auf der linfen Seite des Fluffes erhebt ſich 
zuerft S.W. 3” gegen W. der Berg Löngi auf 2 Stunden 
Entfernung; der Berg Lobef mit einem Felfenfopfe S.W. 28 
gegen W. 3 St.; ber plattrunde Loffoni S.W. 30% gegen 
W, 4 St.; der wieder zu einer anſehnlichen Höhe anfteigende 
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Berg Bio SW. 60 gegen W., etwa 8 Stunden entfernt; 
auf dem vom Fluffe fanft anfteigenden Terrain ber ung bereits 
befannte Berg Korref. Er ift 14 Stunde vom Fluffe entfernt, 
durchaus felfiger Natur, mehrfach von fteil abgeriffenen Felswän- 
den, welde Steinbrüchen äbnlid find, durdfchnitten. Alle feine 
Spigen liegen nicht allein in der Ferne, wo der ganze Berg ale 
eine Terraſſe erjcheint, fondern auch in der Näbe in gleicher 
borizontaler Linie von W. bis 75% gegen N. Er ift wohl nicht 
über 600 Fuß hoch und der Berg, der bauptfählid das Eifen 
tiefert, wenn auch alle Höhen ſolches enthalten follen. 

Wie fih fhon früher auf der linken Nilfeite der zuerft ge= 
fehbene Berg Nerfanjin dur feine Höhe auszeichnete, jo ſchei— 
nen die Berge nad) diefer Seite hin im Allgemeinen an Höhe 
zuzunebmen, wie auch fchon das Land vom Ufer aus gegen S.W. 
allmählig anfteigt. Der Berg Konnopi oder Kunobih er- 
fheint W. bei N. in einer Entfernung von I9—10 Stunden 
felfenbeil obne alle Begetation zu fein. Mit feinen 6—7 Spigen, 
welche in converen Linien ziemlich fteil abfallen und ſich von 
einander ſcheiden, bildet er ebenfalls eine Gebirgsgruppe, de— 
ren Höbenpunfte ſich fo ziemlich glei bleiben und zu 2000 
Fuß relativer Höhe anfteigen mögen. Hinter diefem Gebirge 
und dem Korref ziebt ſich eine Gcbirgsfette bin, welche auf bei- 
den Seiten des fih eine Stunde lang erftedenden Korref ber: 
vortritt und fih gegen S. in Wellenform fortfegt und verliert. 
Diefer Gebirgszug wird Kugelü genannt und fchlage ich deſſen 
Entfernung wenigftens auf 20 Stunden an. Gegen N.W. 73 
gegen N. Tiegt der gegen 2— 24 St. entfernte Berg Lofün 
mit fanfter Böfhung von geringer Höhe und gegen N. der ung 
bereits befannte Nerfanjin, etwa 8—9 Stunden weit. 

Betrachtet man nun die Lage diefer Berge im Allgemeinen 
und die auf den Urſprung des weißen Stromes Bezug babende 
Ausfage der Eingebornen, welde von dem Augenblide an, da 
fie das Eifen als von den Bergen im Süden flammend anga— 
ben, wo wir bereits die Hoffnung auf Berge hatten fallen laſ— 
fen, ihren gefunden Ortsſinn befundeten, und aud bier von 
dem Fuße des Gebirgslandes die Quellen des weißen Nilarmes 
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weiter nah Süden verlegen — fo befeitigt doch wohl bie 
Uebereinftimmung der Ausfage jeden Zweifel. Auch unter uns 
war die Meinung allgemein verbreitet, daß die Nilquellen öft- 
lich in einer Verzweigung der abyffinifhen Hochgebirge zu fur 
chen wären; genau baben wir und daher erfundigt, ob nad) 
diefer Seite bin fein fließendes Waffer vorbanden fei, und 
erfahren, daß diefes nicht der Fall, die dortigen Leute vielmehr 
aus Brunnen tränfen. Ueberhaupt feheint die Natur bier ge— 
gen Dften fowohl als gegen Weften eine Waſſerſcheide feſtgeſetzt 
zu haben; in S. O. ſieht man das Gebirge Logojä in einer 
Entfernung von 8—9 Stunden, ein Kettengebirge, weldes von 
Dften nah Süden ſtreicht; in Welten erhebt ſich als ein lan- 
ger, wellenförmiger Streif das etwa 20 Stunden entfernte Ger 
birge Kugelü, weldhes im Maafftabe der angenommenen Ent= 
fernung, fo wie feiner Höhe zu den naben Felsbergen von an— 
febnlicher Erbebung fein muß und fi ebenfalld nad) dem Sü- 
den binzuzieben fcheint. In Folge diefer äußeren plaftifchen 
Berhältniffe mögen beide Gebirgsfetten zu dem gewaltigen Ge— 
birgsftode im Süden, wie ihn mir die beim Zeichnen auf der 
Inſel Tſchanker anwefenden Eingebornen durch Nennung von 
Namen und unverfennbare Geften barzuftellen bemüht waren, 
als Aeſte binanfteigen. Dieſer Gebirgsftod, vielleicht ein zweis 
ter Himalaya, mag wohl zwiſchen diefen feinen Schenfeln das 
Strom-Spftem des weißen Nils bilden, welcher bier einft deſ— 
fen Vorftufen gewaltfam durchbrach, den Berg Lugi, einer halb 
abgetragenen Pyramide gleih, tfolirte und über denfelben als 
mächtigen Waſſerfall berabftürzte. 

Selim Capitan ftellte auf der Infel Tſchanker dreimal Be— 
obachtungen an, und es beftätigte fid die geographiſche Nord= 
Breite zu 4° 30%. Der Strom, welcher bier feine Richtung 
gegen S.S.W. bat, ift von der Inſel bis zum rechten Ufer 
300 Metres breit befunden; von der Inſel zum linken Ufer, 
wo noch eine Feine Infel vorliegt, mögen die beiden Flußarme 
etwas über 100 Metres betragen. Eine Felfenbarre von Gneiß 
zieht bier von D. nah W. quer durch den Strom, fegt ſich 
über die Infeln, deren höchſte Punkte fie bildet, zu dem linken 
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Ufer fort, auf welhem man die Spuren dieſer Felfenbanf noch 
weit zu verfolgen vermag, da fie in geringer Breite über dem 
anfteigenden Terrain bervorfteht. Diefes Riff, weldhes von O. 
nah W. läuft, und die Richtung der folgenden bier vom Strome 
durhbrodenen Thalfpalten angeben dürfte, erbebt fih in ber 
Mitte des Fluffes zu einem größeren Felfen, und andere Fels— 
blöde hauen nad dem rechten Ufer bin aus dem Waffer, wäh- 
rend ber andere felfige Theil nad der Inſel Tſchanker hin nur 
oberflählih vom Waffer bededt it. Die Strömung rauſcht an 
dem genannten Felfen bin, wie beim Binger Loch, und dürfte 
nur bier die mögliche Durchfahrt zu fuchen fein. Unfere Ara— 
ber freuen fi, diefen Tſchellaͤl, wie fie einen Wafferfall oder 
felbft eine Stromfchnelle nennen, fofort für eine unüberfteigliche 
Mauer balten zu dürfen, noch bevor die Paſſage fondirt ift. 
Die an diefem Gneuffelfen klebenden auſterähnlichen Con— 
chylien find die Dornenmufcheln, die man auch an den Kataraf- 
ten in Nubien findet (Etheria tubifera Sow. oder E. Caill. Fer.), 
Irrthümlicher Weife habe ich diefe Mufchel früber ampulla tu- 
bulosa genannt. Außer den bei früherer Gelegenheit genannten 
Schneden babe ich noch an den Ufern des weißen Stromes die 
große Wafferfchnede ampullaria ovala var., fo wie aud bie 
Mufcheln iridina rubens Desch. und anodonta acuta Caill. ge= 
funden. — Die von mir zurüdgebradhten Proben von Sand, 
welche mit der übrigen geognoftifchen Sammlung in Berlin ei= 
ner Unterfuhung unterworfen find, bat Dr. Girard in C. Rit— 
ter’d „Blid in das Nil» Duelland“ bereits beftimmt; er fagt: 
„dieſem Sande (vom Fluffe Sobät) ganz ähnlih, nur etwas 
gröber im Korn, das aber dod nur höchſtens Hirfeforn - Größe 
erreicht, ift ein Sand vom Ufer des Bahr-el-Abiad im König 
reih Bari: er enthält hauptſächlich Quarz, außerdem aber mehr 
Ölimmer, als der vorige, und viel mehr jener fchwarzen Kör— 
ner, von denen fi bier nadhweifen läßt, daß es Hornblende 
ift. Es ftammt diefe entweder aus Syenit= und Diorit- Maffen, 
wie fie nicht felten im Gneuß- und Glimmerfchiefergebirg vor= 
fommen, oder fie fönnte auch vulcanifchen Urfprungs fein, da 
die Laven des an der Nordgränze dieſer Ebenen gelegenen Geb'l 
21 
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Defafaungh diefelbe in großer Häufigfeit enthalten.‘ Was nun 
die Beftandtbeile der Felfen dieſes Kataraft's anbelangt, fo fagt 
ebenderfelbe: „es ift Gneuß, der aus weißem Feldfpatb und 
vielem weißen Glimmer beftebt, und Glimmerfchiefer, der viel 
förnigen, brödelnden, weißen und gelben Quarz, feinen Feld- 
ſpath und Feinfhuppigen fhwarzen Glimmer enthält.“ — 

Die Infel Tichanfer, auf weldher ich eine Menge Dattel- 
förner eingelegt babe, erhebt fih, was den Rüden des Erdrei— 
des anbelangt, 15 Fuß bod über den jegigen Wafferftand. 
Man würde in dem mit Sand ftarf gemifchten Boden nicht 
baben fäen fönnen, befonders den Feudptigfeit verlangenden 
Simfim (Sefam), wenn das Wafler des angeihwollenen Fluf- 
fes nicht Tängere Zeit darauf geftanden hätte. Demzufolge muß 
doch das Gebirge während der Regenzeit hier eine ungebeure 
Menge von Waffer zufammenfhütten; denn die Jnfel fcheint 
mir noch etwas höher, als beide Ufer zu liegen, und das Hoch— 
waſſer überfhwemmt alfo nicht allein diefe Infel, fondern auch 
einen großen Theil der gegen 600 Metres auseinanderfiehenden 
Ufer. Daber die fhönen grünen Bäume und die zurüdliegen- 
den grünen Niederungen, aus welchen epbemeren Flachſee'n das 
Waſſer durh Kanäle abgeleitet zu werden fcheint. Gleich Dafen 
(arab. O8) liegen fie da im weit umber verfengten flachen 
Lande. — 

Mit der Gefeggebung ſcheint es im Lande Bari eine eigen- 
tbümlihe Bewandnig zu haben. Man fagte und, daß ber 
König Läfono die Verbrecher mit eigener Hand durch einen 
Lanzenftih tödte, und zwar ganz raſch (goaäm, goam), obne 
alle Umſtände; er fige alsdann unter einem großen Baum, eine 
ſchwere Lanze in der Hand, zu Gericht, und zeige ſich fehr zor— 
nig. Bielleiht mag ihn bei ſolchem Präfibium der große Geift 
aus dem Baume infpiriren, oder vielmehr fein eigenes Rechts— 
gefühl ihn in gerechten Zorn fegen und zum Dber- und Scharf: 
richter des Miffetbäterd machen, dieſer auch bereits durch den 
Gefammtwillen dem Tode geweibt fein. Daß bei ſolchen öffent» 
lichen Gerihtsfigungen, die an die altgermanifchen Inftitute er— 
innern, Pfaffen oder Zauberer zugezogen würben, fcheint durch⸗ 
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aus nicht der Fall, da ſich, fo viel ih weiß, von foldhen nir= 
gend eine Spur unter biefen Bölfern findet. Der große König 
ſchlägt alfo nicht mit feinem gewöhnlichen Keulen- Scepter den 
Schädel des Berbredhers ein, wie ich bei feinem erften Befuche 
glaubte, fondern es fcheint auch bier die nämliche Anficht von 
einem unſchimpflichen Tode vorzuwalten, wie bei den Scilluf, 
welche den gefangenen Araber nicht mit der ehrenvollen Lanze 
tödten, fondern mit der Haffaie wie einen Hund todtichlagen. 
Der angeborene Refpeft vor dem Könige ift jedoch wohl 
größer, als die föniglihe Macht. Diefe mag fi großentheils 
darauf reduciren, daß die riefigen Glieder feiner Familie und 
fein ganzer Anhang, wozu befonders die von ihm abhängigen 
Stammbäupter zu rechnen fein dürften, feinen Freiftuhl als be— 
waffnete, wenn auch nicht votirende Schöppen umftehen, bie 
Ordnung handhaben und die einzelnen Widerfacher gleih Con— 
ftablers mit ihren ſchweren Sceptern von Ebenholz Teicht zu 
Paaren treiben. Daß er übrigens Widerfacher bat und zwar 
nicht wenige, gebt daraus hervor, daß er und auffordern Tieß, 
doch einiges Bolf am Tinfen Ufer niederzufchießen, weil es im— 
mer Krieg mit dem am rechten anfinge. Es mochte ihm alfo 
ganz recht fein, daß vor einigen Tagen auf fo fchändliche Art 
mehrere ber dortigen Bewohner von den Schiffen aus erſchoſſen 
worden. Seine Angabe von der jenfeitigen feindlichen Geſin— 
nung ſchien aber überhaupt in der Wirflichfeit nicht gegründet, 
da wir die Ninderheerden fchon mehrere Male von einem Ufer 
zum andern hatten durchſchwimmen fehen, ohne daß dabei Raub 
oder Streit vorgefallen wäre. Bei näherer Erforfhung offen- 
barte fi) denn aud fein Hauptberzeleid dahin, daß er feit zwei 
Jahren nichts von dem Volle des Iinfen Ufers erhalten hatte, 
Nah türfifcher Anficht interpretirte man dies mit Tulba (Tri- 
but); mir fcheint aber das Ganze mehr eine freiwillige Bei- 
fteuer zu bezeichnen, weil er zu gleicher Zeit klagte, daß er nichts 
zu leben babe, und deshalb uns auch nichts geben Fönne. 
König Laͤkono batte einen ganz gefunden Berftand, und 
wußte immer auf fchlaue Art auszuweihen, wenn man Sleifch 
verlangte, oder ihn in feiner Refidenz befuchen wollte, um feine 
21* 
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Schätze, unter denen fih nun einmal Gold befinden follte, et= 
was genauer in Augenſchein zu nebmen, Stets hieß es dann, 
dag wir bei einem folden Gegenbeſuche einen tiefen Gohr durch— 
fhwimmen müßten, obgleih man ung bereits gefagt hatte, daß 
er große und fhöne Sürtuf befige, mit denen er weit ftromauf- 
und abwärts fahre. Unſer Sandal, der ihm wohl praftifcher 
erfcheinen mochte, als feine ausgehöhlten Baumſtämme, gefiel 
ihm fo wohl, daß er ibn zum Gefchenf verlangte. Natürlicher- 
weife mußte ibm dies abgefchlagen werden, dba ung dieſes Feine 
Schiff zur Communication ganz unentbehrlich war. Man ver— 
ſprach ihm ein weit fehöneres Schiff in Marfeille bauen zu laſ— 
fen, eine Notblüge, mit der er wenig zufrieden fchien. Ueber: 
haupt ging dann und wann nicht ſowohl aus den fchlecht über- 
fegten Neußerungen diefer Herren von Bari, als vielmehr aus 
der weit verftändlicheren Geberbenfprache, mit der fie eben nicht 
farg waren, ziemlich deutlich hervor, daß fie fih in dem vollen 
Bewußtfein ihrer Uebermacht befanden; denn fie meinten mit 
ſpöttiſchem Lächeln, daß fie den Sandal, der doch das Feinfte 
von unfern Schiffen fei, ja leicht mit Gewalt nehmen könnten. 
Obgleich Laͤkono eine folhe Antwort von ung nicht erwartet zu 
haben und deshalb beleidigt fhien, fo ließ er doch feine Pläne 
auf Eroberungen und Beute nit fahren, bei denen wir ihm 
behülflich fein follten. Nicht nur wollte er mit ung nad dem 
fupferreichen Berri, fondern aud nad dem naben Gebirge Lo— 
gaja (auch Lofonja) einen Kriegszug unternehmen. Die auf 
diefem Gebirge wohnenden Menfchenfreffer, bier jedoch unter 
dem Namen Niam-Njam nicht befannt, waren ſchon lange ber 
Gegenftand des Geſpraͤches der Mannfhaft gewefen. Wie wir 
bei den untern Bölfern gehört, hatten dieſe verrufenen Gebirgs— 
bewohner gar Köpfe, wie Hunde, und gingen eben fo auf allen 
Bieren, und wahrfcheinlih war dies aus Mifverftändniß der 
Sprade auch fogar in Bari wiederholt worden. Hauptmann 
Selim, der Moskowite, dem man fonft den Muth durchaus 
nicht abfprach, hatte fih fehon in Chartum außerordentlich vor 
diefen fogenannten Njam-Njam gefürchtet; jegt flieg aber feine 
Furcht auf eine wirklich Findifhe Art, weil er außer Selim 
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Sapitan am jtärfiten bebaucht war. Er dadıte ſich nicht anders, 
als der erfte Braten zu fein, den jenes wilde Gebirgsvolf bei 
guter nächtlicher Gelegenbeit von dem niebern Bord feines fchlecht 
verwahrten Schiffes zum Feſtſchmauſe holen würde. Bor ber 
erften Erpedition war er von meinem Bruder als ein fetter 
Braten (Kabab semmin) für die Menfchenfreffer bezeichnet, und 
wurde bloß bei dieſem Epitheton gerufen, als er fi wiederholt 
fo ängftlidy nach ber Eriftenz und bem Aufenthalte berfelben er- 
fundigte. Diefer Scherz fpufte ihm jest von Neuem im Kopfe 
berum und gerade dann, wenn fein feiftes Gefiht vom Genuffe 
des Arafi Teuchtete, welchen er, um Anderen nichts mitzutheilen, 
beimlicy in feiner Kajüte tranf. In folhem Zuftande ermahnte 
er mich, die baldigfte Nüdfehr betreiben zu belfen, und doch an 
meinen armen Bruder Juffüf zu denfen, der vielleicht Franf fei, 
Lafono erläuterte auf näheres Befragen das ominöfe Geſpräch 
von den menfchenfreffenden Hunbsföpfen, und berichtigte ung, 
daß diefe böfen Menſchen zwar Köpfe, wie Andere, hätten, allein 
alle Zähne fteben Tiefen, und auf allen Bieren fröden, 
wenn fie Menſchen fräßen. Diefed will wohl nichts Anderes 
fagen, als daß fie fih mit den Bewohnern von Bari in offenen 
Kampf nicht einlaffen, fondern wie Hunde heranfchleihen und 
Menſchen rauben, die fie dann auch verzehren mögen. Ein fol- 
des Heranfriehen behaupten aud die Baghaͤra von den Schil— 
uf, und unfere Tfcherfeffen erzählen faum glaubfihe Dinge 
von dem gegenfeitigen Mädchen- und Kuabenfang in ihrem 
Lande, 

Was wir fohon früher gehört hatten, beftätigte fi bier, 
daß der Bruder die Schwefter und der Vater die Tochter nicht 
heirathet; man fühlte fi über eine folde Frage förmlich in— 
dDignirt. Die Braut wird vom Bater um 60— 70 Ochſen ge— 
fauft; und man fönnte dies des hier zablreihen Rinbviehes un— 
geachtet tbeuer nennen, indeffen wirkt diefer Preis der Vielwei— 
berei und ber damit verbundenen Entfräftigung der Stammart 
eben fo fehr entgegen, wie das Verbot der Heirath unter Bluts— 
verwandten. Die Auslöfung eines Gefangenen foftet nur 30 
Ochſen, woraus folgen dürfte, daß ihre Kriege, die fie nur feit 
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bren feinen, eben nicht ſehr barbarifch 
find. Darauf deuten außerdem ibre tanzen bin, welche glatt 
abgefcpliffen feine Widerbalen zeigen, wie bie ber Völfer ber 
Perge in dieſen Gegenden und im Lande Sudan. Die bei ih— 
nen befindfihen Lanzen mit Widerhafen haben fie entweder in 
ihren Febden mit den Gebirgsvölfern durch den Wechſel beim 
Werfen erbalten, oder fie find von ihnen felbft zur Jagd ge— 
fhmiedet, um das Wild anzumwerfen und zu Tode zu begen, 
wenn and die Vergiftung der Pfeile mit ihren verfchiedenen 
Widerhaken allerdings gegen dieſe humane Anfiht fpricht. Je— 
des Mal warnten fie uns vor dem Gifte, wenn wir Pfeile 
fauften; doch fand ih eine Menge unter denfelben, die nicht 
vergiftet waren. Immerhin kann es daher der Fall fein, daß 
fie bloß Tegtere im Kriege brauchen, weil fie fonft aud wohl 
ihre Ranzen vergiften würden, während fie mit erfteren das Wild 
fhießen, ohne daß das Gift derfelben eine weitere Wirfung auf 
ben Genuß bes Fleifhes äußern mag, wie dieſes nah Schom— 
burgk auch in Guiana der Fall fein fol. — Ihre Todten be= 
graben fie liegend und weit entfernt von ihren Hütten ober 
Toful. — 

Die Negenzeit fol nah Ausfage von Laͤkono und feinen 
Verwandten von jegt an erft in zwei Monaten (alfo Ende 
März oder Anfang April) eintreten. Dies feheint allerdings 
etwas fpätz; denn Ende April bis etwa zum 2ten ober Sten 
Mai fangen bereits die beiden Nil-Arme bei Chartum faft zu 
gleicher Zeit zu fleigen an, und es ift unmöglid, daß von die— 
fen erftien Regen im Hochlande, welche überdied das durftige 
Land fofort einfaugt, bei bem vielverfchlungenen Laufe in einem 
langen Thallande in folch’ kurzer Zeit auch nur ein Tropfen 
von bier nad Chartüm gelange. Die ben tropifchen Negen uns 
terworfenen, tiefer Tiegenden Gegenden führen alfo wohl bie 
erften Nilfhwellungen auf dem weißen Strom berbei; denn be- 
vor fih alle jene unzählige Niederungen und Flachſee'n füllen, 
fih die etwaigen Verbindungen mit entfernteren Binnengewäf: 
ern berftellen und überfirömen, dazu gehört bei Weitem mehr 
Zeit, als zu dem Erguß der Gebirgswaſſer bei dem vorliegen- 
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den abſchüſſigen Felfen= Terrain. Wollte man aber nicht den 
näberen Bereich der tropifchen Regen zur Erklärung der gleich- 
zeitigen Anfchwellung beider Nil Arme bei Chartum annehmen, 
fo würde man fih ſolche nicht wohl erflären fünnen, da die 
Gebirgswafler des weißen Stromes bei weit trägerem Laufe 
den mehr als 3 Mal fo langen Weg, als die des blauen Niles, 
in eben bderfelben Zeit zurücdlegen müßten. Es zeigt fih daher 
auch bei hohem Wafler in Chartüum eine Verſchiedenheit bes 
Niveau’s, die fih indeffen durch gegenfeitige Einftrömung oder 
Aufftauung bald wieder ausgleicht. 

Beim Einfauf von Landesgegenftänden ift Fadl mein Lieber 
Getreuer; er ift langfam und deutlich bei einem Geſchäft, wo 
mir die Geduld fofort ausgeht, Wie im Lande Sudan hodt 
er auch bier mit den Leuten erft lange zufammen, fpielt mit ben 
Glaskorallen, hält die größeren einzeln gegen das Licht, ale 
wenn ed Ebdelfteine wären, und bie guten Nethiopen werden 
treuberzig und lüftern, bis fie es nicht mehr aushalten Fönnen, 
und dann ift er erft recht zähe im Geben, woburd ſich der 
Werth in ihren Augen fteigert. Bei diefem Taufchhandel find 
fie nicht nur, wie bereits gefagt, fehr mißtrauiſch, fondern aud 
nach Art der Kinder fo unentfchloffen, daß Korallen und Waare 
oft mehre Male hin- und zurüdgegeben werden. Ich darf 
boffen, daß fi auf diefe Art meine ethnographiſche Sammlung 
bei der Rückfahrt noch bedeutend vermehren werde, da wir be- 
reits bier viele Waffen und andere Sachen eintaufhen. Die 
biefigen Ranzen zeichnen fi durch eine größere Eleganz in ber 
Arbeit aus und geben nicht über die Länge der riefigen Körper 
diefer Menfchen hinaus. Mit Ausnahme weniger find es Wurf: 
lanzen, mit dem daumendiden Schafte fieben Fuß lang. Der 
Schaft von Bambus ift mit einem ſchmalen Eiſenband oder der 
Haut von Schlangen und Landfrofodilen ganz oder theilweife 
ummwunden und am unteren Ende mit eifernem Knopf und ein= 
zelnen Ringen umgeben, um das gehörige Gleichgewicht beim 
Werfen in der Hand zu haben. Etwa einen halben Fuß vom 
Ende ift er allgemein mit einem Büfchel von Pelz verfeben, 
welcher die Stelle eines gefiederten Pfeiles, welchen man bier 
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dagegen nirgend fieht, zu vertreten ſcheint. Das Eifen ber 
Spige felbft ift anderthalb bis zwei Fuß lang, der Nüden flach 
und der Knopf bat vier kleine Budeln. Die Bogen find 5'/, bie 

17 Fuß lang, von Bambusrohr und eben jo umwunden. Die 
fehr zierlih mit Widerhafen gearbeiteten Pfeile find 2), big 
3 Fuß lang und die Sehnen aus Baumbafl. Die Harpunen 
zum Fangen der Krofodile und Nilpferde baben mit der Furzen 
Spige, die nur einen Widerhafen bat, eine länge von 13 bie 14 
Fuß. Der Schaft aus Bambus ift 1, Zoll did und ift nicht 
an der Spitze, wie auch die Lanzen, befeitigt, fo daß er nad 
dem Wurfe diefe verläßt. Die Spige felbft bleibt durd ein 
langes dünnes Seil aus Baumbaft in der Gewalt des Jägers 
und ift am Ende durch einen Pflock des ſchwimmenden Ambaf- 
bolzes demfelben immer fihtbar, bis das angeworfene Thier aus— 
getobt bat und er dann endlich die Leine in die Hand nimmt 
und das an die Luft fommende erjchöpfte Thier mit der Lanze 
von feinem ausgehöhlten Baumftamm (Sürtuf) fo lange an— 
fällt, bis es fich verblutet hat. Die elfenbeinernen Ringe, von 
welden fih oft an jedem Oberarm zwei befinden, find bie zu 
2 Pfund und mehr ſchwer. Die fannelirten Keulen aus Eben- 
holz; 2 bie 3 Pfund. Die Meffer haben eine gefchwungene oben 
abgerundete Form von einem halben Fuß Länge mit einem Stiel, 
ber 1’, oder weniger Tang ift. 

Das Eifen zu den fhönen Eifenarbeiten bezieht das Volk 
bauptfählih vom Berge Koref, welches in deffen Kübeln und 
Gohren als Sand in unermeßliher Duantität vorhanden fein 
fol. Man brachte mir ein Körbchen gefüllt mit diefem grob- 
förnigen ſchwarzen Mineral, bei dem aud) ein paar Schladen. 
Nah Marian fchmelzen die Leute es in irdenen Töpfen, da 
bier an Hochöfen und dergl. fo wenig zu denfen ift, ale im 
Kordofän. Es ift dieſes reines Magneteifen, von dem man, wie 
mein Nuba meint, die größeren Steine ausgelefen und es ale- 
dann in ein Sieb ſchüttet, um es von dem feinen Felfenfande 
zu befreien. Nah Girard foll diefes Magneteifen an mehreren 
Stellen auch Eifenglanz zeigen und damit an ähnliche Bor: 
fommniffe im großen Gfimmerfchiefer -Gebirg von Braftlien 


329 


erinnern. Die Steinproben, bie vom Berge Koref durch die 
Eingeborenen berbeigefchafft wurden, waren röthlidher grobförs 
niger Granit, obgleih wir dort Gneuß erwartet hatten, wie an 
und auf der Inſel Tſchanker. Doc läßt fih für dieſe Proben 
nicht gutfteben, da fie auch von einem anderen Berge abgefchla- 
gen fein können. Welche reihhaltige Ausbeute dürfte die Un— 
terfuchung biefer Berge geben! — 

Den 26. und 27, Januar. Der König Läfono hatte, 
ungeachtet feiner fonftigen Zuvorkommenheit, den eigentbümlichen 
Stolz, fih nie auf ein anderes Schiff begeben zu wollen, ale 
auf das von Selim Capitan, wie fehr es auch Arnaud wünſcht, 
und und eine große Fete verfpricht, wenn wir folches bewerf- 
ftelligen. Selim Gapitan gilt ihm einmal als ein ihm eben- 
bürtiger Mattä, dba er unfere Schäge, Glasſchmuck und Kleidung 
in Berwahrung bat, und davon unter Zuftimmung von Soliman 
Kafhef nah Belieben austheilt. Die Infel Tſchanker, dem 
Selim Capitan in meiner Gegenwart aud Riem genannt (viel- 
leicht der Name der zweiten, Heineren Inſel), ift feit unferem 
Aufenthalte zu einem Marftplag für den Tauſchhandel gewor- 
den. Es verfammelt fih immer viel Volk dort, und Selim 
Capitan hält es für praftifch, demfelben einen Begriff von ber 
Wirkung eines Feuergewehrs zu geben. Er fhoß aljo einen 
eben gefauften Dehjen zweimal vor den Kopf; leider waren bie 
Kugeln nicht durhgeihlagen, weshalb das Thier zwar taumelte, 
aber nicht ftürzte, Als er ihm hierauf den Lauf hinter das 
Ohr bielt und der Dchfe ftürzte, wich zwar das Volk erftaunt 
zurüf, aber die übergroße Furcht vor dem Schießen fcheint in 
dem ſchon mehr civilifirten Staate von Bari feit unferer furzen 
Anmwefenbeit vorüber zu fein. Ich war VBeranlaffung, daß man 
dem Yafono zur fünftigen Ausſaat Maid und beffere Durra, 
Dmmös (ägyptiſche Erbfen) und die fogenannten Pferdebohnen, 
bei den Arabern Zul genannt, ein fehr nahrbaftes Lieblingseffen 
berfelben, außerdem aber noch manche andere Frucht zum Ge— 
fhenf machte. Er ſchien mir der Mann zu fein, der für die 
Ausfaat forgen wird, da er auch die Kerne der Datteln, welche 
er bei ung gegeflen, zu fich geftedt hat. Wenn die Datteln in 
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diefen heißeren Gegenden noch fortfommen follten, fo bat auch 
bie ganze Mannfchaft, ohne e3 zu wollen, an allen Landungs— 
plägen durch Zurüdlaffen der Kerne beim Berzehren der Dat— 
teln dazu beigetragen. Ich zweifele jedoch, daß die Datteln 
auffommen werben, weil bie Dompalmen bereits in ben unteren 
Gegenden des weißen Stromes ein ganz verfrüppeltes Anſehen 
batten, und ung ſchon feit langer Zeit gar nicht mehr vorge 
fommen find. Wie im Sennaar der Wein gedeiht, fo dürfte 
berfelbe auch bier noch fortfommen, und unfterblihes Verdienſt 
hätte ich mir erwerben fünnen, wenn bie zur Mitnahme von 
mir beftimmten Senker von Weinreben leider nicht in Chartüm 
vergeffen wären. Die Meriffa ift auch bier nicht unbefannt, 
wie mir die fhwarzen Soldaten fagten, welde davon getrunfen, 
und fie eben fo gut gefunden hatten, wie im Sennäar. Bier 
war ſchon den alten Aegypten nicht unbekannt; was jegt in 
Aegypten unter dem Namen Bufa aus Waizen (Kamm) be= 
reitet wird, ift fchlecht und pappig; in Nubien, Bellet- Sudan 
gewinnt man es in befferer Befchaffenheit aus Durra und nennt 
ed gewöhnlih Merißa; daffelbe ift auch bier zu Lande ganz zu 
Haufe. Bier fcheint fomit überhaupt da einbeimifch zu fein, 
wo Aderbau getrieben wird, und nicht der Wein den ibm ge= 
bührenden Borzug erhalten hat. 

Den 28. Januar. Die Natur hat wirklich bier eine Fel- 
fenbarre dur den weißen Strom gezogen, weldhe zu überfprin= 
gen wir nicht wagen durften; denn das Waffer fällt feit eini- 
gen Tagen auf eine augenfcheinliche Art, und die Schiffe könn— 
ten nur ohne alle Fracht bei dem größeren Felſen die Enge 
paffiren, welche man befbalb auch Bab oder Thor nennt. Ue— 
berbaupt fcheint das Flußbett von bier an felfigter Natur zu 
werden, denn auch von dem Felfen auf der Inſel Tfchanfer ge= 
wahrt man flußaufwärts Klippen im Strome; jedbod unterliegt 
ed feinem Zweifel, daß man zur Zeit der Ueberſchwemmung 
über dieſe Hinderniffe fiegreich binwegfegeln würde, da der Fluß 
bier gegen 18 Fuß hochſteigt. Die Hauptfahe würbe jedoch 
alsdann fein, daß grabe in dieſer Periode Borealwinde webten, 
welche ftarf genug wären, dem in dieſem Gebirgslande fteigen- 
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ben Waflerdrange zu widerfteben; denn ich glaube immerhin, 
dag bie Gefhwindigfeit des Stromes fih von bier an berge= 
ftalt fteigert, daß man an ber Leine auch bei dem beten Wil- 
len nicht vorwärts fommen möchte. Drei Tage lang haben 
wir bier an der Inſel gehalten und das nec plus ultra fteht 
weniger auf den Säulen des Hercules im Waffer gefchrieben, 
als erwünfcht in ben Herzen der ganzen Expedition. 

Der Kriegstanz, den geftern die Schwarzen aufführten, bat 
allerdings viel zu dem Entfchluffe der Rückkehr beigetragen. 
Auch ich glaubte geftern den Anfang einer Kriegserflärung, fo 
wie die Aufforderung zum Kampfe in dem furdtbaren Kriegs- 
gefange zu hören und zu feben. Es war faft unmöglich, fid 
überreden zu laflen, daß es blos eine Ehrenbezeugung fei. Co— 
lonnenweife gingen die Eingebornen im Sturmſchritt mit hoch— 
gefhwungenen Ranzen auf der Inſel auf und ab, fangen ihre 
Kriegslieder mit drohendem Gefichte und fürchterlichen Geberben, 
geriethen in immer größere Ertaje, liefen jegt auf und nieder, 
und brüllten ihren Kriegsgefang. Ich kam indeffen von ber 
Anſicht zurüd, daß dieſes in feindlicher Abſicht gefchehe, denn 
bie eingebornen Dollmetfcher blieben ruhig bei und auf dem 
Schiffe, und famen auch umverrichteter Dinge zurüd, als wir 
uns durch fie diefe Ehrenbezeugung verbitten ließen. Man war 
ber Meinung, das Ufer zu verlaffen, da die Eingebornen daſ— 
felbe nur berabzufpringen brauchten, um auch auf unferen Schif- 
fen zu fein. Des ſchwarzen Bolfes war allerdings fehr viel, 
und ein friegerifch räuberifcher Enthuſiasmus konnte allerdings 
leicht in ihre durch das Kriegsmandver entflammten Gemüther 
fahren. Gut war es daher, daß man einer anderen Aufforde- 
rung von unferer Seite Folge leiftete und dem Friegerifchen 
Auftritte ein Ende machte, ohne dag wir durch Abftoßen vom 
Ufer Aengftlichfeit verrathen hatten. 

Ich bin diefe Nacht bei Selim Capitan an Bord geblieben, 
um ihn zu einer nohmaligen Unterfuhung bes Felfenpafles 
im Waffer zu bewegen und ihn dabei zu begleiten; allein er 
erflärte mir, obgleich er feine eigene Angft nicht verbergen konnte, 
daß nicht allein die Franzoſen, fondern auch Soliman Kaſchef, 
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wenn diefer mir auch das Gegentheil fagt, feft darauf beftän=- 
ben, nicht weiter vorwärts geben zu wollen. Ich wußte ed mir 
alfo zu erflären, weßbalb blos Selim Gapitan und Arnaud 
ganz allein zu dem Feljenpaß gefahren waren, obne mich von 
ihrem Borhaben in Kenntniß zu fegen, und obgleich die unter- 
fuchte Stelle der möglihen Durchfahrt faum einen Flintenfhuß 
von ung entfernt war, fo fühlte ich mich doc von meiner Krank— 
beit zu ſehr gefhwächt, um diefelbe ſchwimmend und durch die 
Felſen kletternd zu erreichen, da ich fein guted Wort um ben 
Sandal geben wollte. Meine Diener, welche ebenfalld nod 
weiter zu geben wünfchten, waren an ber Stelle gewefen, und 
Fadl, welcher früher felbft Schiffer war, behauptete, dag man 
allerdings durch-, allein nicht zurüdfahren fünne, wenn das 
Waffer no lange fo ftarf falle, wie jegt feit einigen Tagen. 
Uebrigens ließ fih Selim Gapitan wirfli geneigt finden, den 
Verſuch zur Auffahrt zu machen, doch follte dieſe Weiterfahrt 
nicht Tänger als einen Tag dauern. Aber als er diefen Mor— 
gen vor Aufgang ber Sonne auf feinem Teppich fniete, fein 
Gefiht zum Gebet gegen Morgen richtete und Die vielen Feuer 
am rechten Ufer erblidte, welche er bei der Abwafchung nicht 
bemerft hatte, ſchaute er mich fo kläglich und bedenflih an, daß 
ich das Lachen kaum unterdrüden fonnte. Er endete und ſah 
jegt auch auf ber nahen Inſel Tſchanker eine Menge folder 
Feiner Strobfeuer, über welchen das nadte Vollk ſich erwärmte, 
indem faft jeder einzelne Mann auch über fein eigenes Feuerchen 
feine langen Beine ausfpreitete, Da fanf ihm der Muth von 
Neuem, denn ed waren noch weit mehr Schwarze ba, als geftern. 

Diefe Leute find jedoch nicht mit leeren Händen gefommen, 
und der Taufchhandel erbebt fi) zu einer nie gefebenen Größe 
und Mannigfaltigfeit. Eine Menge Hühner, Ziegen, Schaafe, 
Kühe und Kälber, Holz, Eifenfand und Eifenfhladen, Tabaf, 
Pfeifen, Simfim, Durra, Waffen, alle Zierrathen für den Kör- 
per — Alles für. Korallen, Indeffen zeigten ſich heute die gu— 
ten Aethiopier eben nicht von ganz unfträflicher Seite; denn fie 
verfauften mit Pfeilen gefüllte Köcher, in welden fi viele 
Pfeile obne Spigen befanden, fie nahmen die Korallen, einer 
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für den andern, oder der BVerfäufer rannte auch unter Zurüd- 
halten der Waare mit dem Kaufgelde eiligft davon; fie ſchlugen 
und balgten ſich mit unfern Leuten herum, obne jedoch von ih— 
ren Waffen Gebrauch zu machen. Das Unreht war aber im 
Ganzen auf unferer Seite, weßhalb denn auch die Trommel die 
Mannfhaft auf die Schiffe zurüdrief. 

Es war diefen Mittag um 2 Uhr, als Selim Capitan zum 
Abſchied und um das gefürchtete Volk im Augenblide unferer 
Abfahrt zu befhäftigen und von ung fern zu balten, zehn Becher 
mit Sugfug an's Land ſchleuderte und auf affen Schiffen bie 
Kanonen gelöft wurden, um dem fchönen Lande, weldes nod) 
fo viel Intereffantes enthalten muß, mit 21 Schüffen ein feier- 
liches Lebewohl zu fagen. Die durd Arnaud’s Schuld in Ko— 
rusfo verloren gegangenen 40 oder 42 Tage fommen mir von 
Neuem in den Kopf. Wären wir aud nur 20 Tage früber 
bier angefommen, fo würden ung alle diefe Felfen weder Hin— 
berniß, noch Vorwand gewefen fein, weiter vorzudringen, und 
wäre e8 dann fein abfolutes Unglüd gewefen, wenn man auch 
bei der Nüdfebr an diefem Felfenriff nicht fogleich hätte über» 
fchiffen fönnen. Der Regen füngt bier, wie ſchon gefagt, nad 
zwei Monaten an, Mit dem Eintritt deffelben fchütten die be— 
nachbarten Felfenmaffen aud fofort ihr Waffer in das Flußbett; 
der Fluß fleigt fchon nach wenigen Tagen, und es würde alfo 
nad Verlauf jener Zeit nicht ſchwer gewefen fein, die Felfen- 
barre zu paffiren. Allein aud gegen den Vorſchlag, die Regen— 
zeit abzuwarten, brachte man den zum Theil gegründeten Eins 
wand vor, daß die Lebensmittel, welde auf 10 Monate hin 
ausgegeben waren, alsdann zur Nüdreife nicht ausreichen wür— 
den, Allerdings war etwas arg mit den Borrätben verfahren 
worden, und von bem biefigen Bolfe, weldyes ſich Alles bezah— 
len läßt, wenig zu erwarten. Daß die Eingebornen über ihr 
Bedürfnig hinaus den Aderbau nicht betreiben, und alfo feine 
Magazine angelegt haben, ift eben fo Far, als daß aud ihre 
Heerden nur ihren Bedarf deden, weil doch fonft der Sultan, 
abgefehen vom Bolfe, fih etwas freigebiger hätte bezeigen müf- 
fen. Gewiß ift ed auch, daß bei der bisherigen Vergeudung 
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der Glaskorallen der Wertb berfelben unfehlbar finfen, und daß 
alfo bald Mangel an biefem Zablungsmaterial eintreten mußte, 
Der Hauptgrund ſchien mir aber darin zu liegen, daß man bei 
längerer und näberer Befanntfchaft, wodurd unfere Suprematie 
jedenfalls leiden mußte, einen Ueberfall der Eingebornen nicht 
fo ganz mit Unrecht befürchtete, weil Türfen immer Türfen, das 
beißt, geborene Herren der Erde bleiben wollen. Endlich ver— 
le man fih auf eine dritte Erpedition, und dieſer Gebanfe 
gewährte mir auch einigen Troft. 

Das Waffer bat fich merklich vermindert. Gleich bei ber 
erſten Infel, welche ſich zunächft dem Tinfen Ufer befindet, fuh— 
ren wir auf, und jest boden wir feit mebreren Stunden bei der 
zweiten am linfen Ufer gelegenen Infel; Alles „lissa“ und „ela” 
kann und nicht vom Flecke bringen, obgleich die Leute, bie im 
Waſſer das Schiff zu beben verfuchen, ſchon zweimal gerubt 
baden. Die Neger nähern fih ung am Waffer und lachen zwar, 
mögen ung aber deffen ungeachtet belfen wollen; doc ſcheint es 
ratbfam, fie durch Schießen entfernt zu halten, damit fie nicht 
die Obnmacht eines auf den Sand gefahrenen Schiffes merfen. 
Man zäblt bier auf dem Verdecke auf dem anfteigenden Terrain 
des linfen Ufers acht Dörfer, auf dem rechten mehr waſſerrecht 
liegenden Ufer blos zwei. Die Sonne finft hinter dem Berge 
Korck, und wir haben Hoffnung, uns diefes Mal Toszuarbeiten, 
Das kann eine fchwierige Nüdfahrt werden, denn wir haben 
viele feichte Stellen zu paffiren, und das Waffer fällt noch im— 
mer. Nah Sonnenuntergang find wir wieder flott. Hinter 
der letztgedachten Infel bemerft man noch eine feine, dann fah— 
ven wir zwifchen zwei Inſeln durch, wie denn biefe Fahrt zum 
linfen Ufer ſehr verwidelter Natur if. Kaum find wir log, 
als das Schiff auch fogleich wieder feffiet, und fi wie ein 
Kreifel dreht. Wir fahren nahe am linken Ufer flußabwärts, 
die Neger werfen mit Steinen nad ung, und man weiß nicht, 
ob es Ernft oder Scherz ift. Freilich haben wir ung bei ber 
Auffahrt am linken Ufer nicht fehr freundfchaftlich betragen, 
dort eilf Menfchen getödtet und gewiß noch mebre verwundet. 
Hier find die Republifaner, welde nichts vom König Lafono 
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wiffen wollen; fie lachen über die Drohungen der Mannfchaft, 
bis Feizulla Capitan fi feine Piftolen bringen läßt, um fie 
einzufhüchtern. Wir figen ſchon wieder feft, arbeiten ung los, 
fönnen jedoch bie anderen Schiffe nicht erreihen, auf welchen 
fi) Läfono bei Selim Capitan an Borb befinden foll. Es 
ſcheint, daß der gute König bei biefen Leuten am linfen Ufer, 
welche uns feinem Berfprechen gemäß viele Kühe geben follen, 
durch unfere Gegenwart fein durch Entziehung der Beifteuer 
oder Tulba ftark gefchmälertes Anfehen wieder gewinnen will. — 
Ich kann mich immer noch nicht wieder erholen, und gebe in 
biefem Augenblid, wo das Schiff wieder gegen N. meinem 
Bruder zugewendet ift, gern ben Gedanfen auf, bei Läfono 
zu bleiben, nad dem Erlernen der Sprade die nöthigen In— 
formationen einzuziehen, mid) durch Verbreitung von ökonomi— 
fhen und technifchen Kenntniffen nüglih zu maden, und an 
ihren Kriegszügen Theil zu nehmen, bei welchen ich mit meinen 
ebenfo gefinnten drei Dienern blos der Feuergewehre wegen eine 
furdtbare Avantgarde gebildet hätte — — um der nädhften 
Erpedition von wefentlichftem Nugen fein, und mit berfelben 
wieder umkehren zu fönnen. 

Selim Sapitan theilte mir im Vertrauen mit, daß die fran- 
zöftihen Helden hier vom linfen Ufer aus den Berg Koref be— 
fuhen wollen, und daß Arnaud eine Esforte von 10 Soldaten 
verlangt hätte, Mir hatte man diefe beabfichtigte Ercurfion 
geheim gehalten; entweder hielt man mich noch zu ſchwach, wie 
ed denn au wirklich der Kall war, oder man wollte feinen 
deutſchen Zeugen, ber etwaiger Charlatanerie ganz gewiß ent— 
gegen getreten fein würde. In Gegenwart von Arnaud wurde 
mir jedoch völlige Genugthuung, als ich den Befuch der Eifen- 
minen von Koref als durchaus notbwendig empfahl. Der 
ſchlaue Selim Gapitan fagte, daß er mit Soliman Kafchef ge= 
fproden, und dag man 100 Eliten ald Schugwache diefer rühm- 
lihen Bifite zur Dispofition ftelle, Diefes Anerbieten erhöhter 
Bedeckung brachte eine eigenthümlihe Wirkung in dem Gefidhte 
von Arnaud mit einem Gemurmel von „bougre, bougre!” her: 
vor, obgleich ich erklärte, daß ich nicht von der Partie fein 
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könnte. Letzteres war auch mein Ernft, denn ich hätte mich bei 
dem Mangel an allen Lafttbieren müffen tragen laffen, und au= 
Berdem durfte ich es durchaus nicht wagen, mein wertbes Haupt 
den Strablen der Sonne auszufegen, ba ich bei einigem Ver— 
weilen in derfelben noch immer das Gefühl hatte, als wenn fich 
meine Haare ald Wärmeleiter von den einzelnen Sonnenftrablen 
aufrichteten. Der Berg Koref wird alfo vorläufig nod nicht 
erploitirt werben. 

Bei diefer Gelegenbeit muß ich eines Umftandes erwähnen, 
der meine nicht allzu große Freundichaft für Arnaud, abftrabirt 
von feiner Arroganz im Allgemeinen, erflären dürfte. Selim 
Gapitan hatte mir beftätigt, was mir bereits der Kaufmann 
Dlivi in Ehartüm mitgetheilt hatte. Um ſich vor jeder Eontrole 
fiher zu ftellen, haben dort meine NReifegefährten unter dem Vor— 
fige von Baiffiere befchloffen, in ihren Journalen meineg 
wertben Namens ganz und gar nit zu gebenfen. 
Aber der brave Baiffiere hatte damals noch einen anderen Plan, 
der fein anderer war, ald mid von ber Expedition auszu— 
fhließen. Er felbft bot fih an, den Bedarf an Zwiebad für 
mid) und meine drei Diener beforgen zu wollen. Es war mir 
diefes um fo mehr erwünfcht, als bereits alle Badöfen von 
Chartum vom Gouvernement in Anfprud genommen waren, 
um für die Mannfchaft der Expedition zu liefern. Der Zwie— 
bad fam richtig den Tag vor unferer Abfahrt bei mir an, ale 
gerade der Doctor Graf de Domine, aus Kordofan zurüdgefebrt, 
anmwefend war. Gehalt und Gewicht bielt ich ohne weiters für 
richtig, allein mein italifher Freund meinte, daß Baiffiere ein 
großer baron fututto fei, und öffnete einen Sad, aus welchem 
ung ein vortrefflicher Zwieback entgegenlachte. Dieſes überzeugte 
ihn indeß noch Tange nicht; ich mußte ihn durch den daſtehenden 
Fadl ausfchütten laſſen und von jener Seite entftand ein ſchallen— 
bes Gelächter: nur der oberfte Theil des Sades war mit gu— 
tem Zwiebad überlegt, ber untere mit verborbenem fehimmlich- 
tem gefüllt. Bei den übrigen Säden ergab fi) das nämliche 
Refultat, Mit meinem ſchweren eifernen Stode bewaffnet rannte 
ih fofort Fänge dem Waſſer in den Divan von Baiffiere, wo 
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ich alle Franfen verfammelt fand. Gerade heraus fagte ich ihm, 
baß er mich durch diefe gemeine Betrügerei blos babe zwingen 
wollen, nad ein ober zwei Tagen Fahrt von der Mitreife ab- 
zufteben, Zum Schluffe nannte ich ihn einen Sflavenhändfer, 
dem ich das Kreuz der Ehrenlegipn abreißen würde, und ale 
er von „Dffteier” und „Ehre“ ſprach, einen infamen Hundsfott! 
— Keiner der Europäer fagte ein Wort zu feiner Bertheidigung 
und ich fonnte rubig meinen Rüdzug durch die zahlreiche Die- 
nerfchaft, welche fowohl meine eiferne Keule als den Paſcha 
fürdhtete, zum Gouverneur begeben, welder Drdre gab, mir den 
benötbigten Zwiebaf aus der Schune abzulaffen. Noch vor 
ber Abfahrt ftanden Baiffiere und ich uns plöglih Mann gegen 
Mann auf engem Pfade am blauen Nil gegenüber, wo er vor 
Schred, weil er mid nicht hatte fordern laffen oder daß ich ihn 
in's Waffer binabftofen fönnte, blos die Worte „Frau und 
Kinder‘ ftammelte. In diefen Ländern muß man fi) entweder 
mit Füßen treten laſſen, fid winden und ſchmiegen können, oder 
als Mann gleihfam im Naturzuftande auftreten, Bruft gegen 
Bruft. 

Den 29. Januar. Vor Sonnenaufgang beben wir die 
Anker aus der Mitte des Fluffes, wo wir aus Vorſicht wäh: 
vend der Naht gehalten hatten, und fahren in nörblider Rich— 
tung ab. Einige fräftig belaubte Elephanten- Bäume und zivei 
Dörfer an der linken Uferfeite, eine flach binftreichende Inſel, 
wie alle die Eilande diefer Gegend, zur Rechten der Berg Pe— 
lenja, fo wie eine Inſel, der ſogleich eine andere größere folgt, 
zwei herrliche breitlaubige Afazienbäume, denen fih ſogleich noch 
mehrere diefer fchönen rundföpfigen Bäume anſchließen, Wob- 
nungen rechts und linfs, Die Sonne gebt hinter Wolfen auf, 
wir rudern O. N.O. und dann O. bi N. — Das rechte Ufer 
bildet ein langes Durra= Feld, in deffen Nähe wir ung feit 
fahren, und ungeachtet aller Anftrengung bis halb 10 Uhr fisen 
bleiben. Der ftarfe Nordwind treibt unfer Schiff nah allen 
Richtungen herum, und die ermüdeten Ruderer fünnen dieſem 
tapferen Landsmanne nicht die Stange halten, Um balb 11 
Uhr gelangen wir in öftlicher Richtung an die durch einen ſchma— 
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len Nilarm vom rechten Ufer getrennte Flachinfel, welche mit 
dieſem in gleihem Niveau liegt. Diefes mit Durra befeßte 
Eiland ift das nämliche, wo ung zuerft der König Lafono be— 
ſuchte. Wir haben die anderen Schiffe vor ung, welche auf ung 
warten, und bie wir um 11 Uhr mit großer Mühe erreichen, 
da die Leute an der Leine im Waſſer wenige Kraft entwideln 
fönnen. Die Neger der rechten Seite verfolgen ung mit vielen 
Holzbündeln, um uns bdiefelben zu verfaufen. Feizulla Gapitan 
fhämt fi wegen feines langen Ausbleibens Rapport zu erftat- 
ten und legt fich fchlafen. Auch wir werfen in der Mitte des 
Fluffes die Anker, da man den Eingebornen nicht mehr traut, 
und den Zorn des großen Matta fürdtet. König Läfono figt 
am Ufer in der Mitte feines um ihn berumftebenden Volkes; 
auch feine Lieblingsfrau ftebt, und blos einer feiner Brüder figt 
neben ibm. Ich böre jegt,- daß Lakono von Selim Capitan 
eine Musfete verlangt babe, um damit auf die Menfchenfreffer 
loszugehen. Diefer fürchtete, der Tubal- Kain von Bari möchte 
eine Gewehrfabrif anlegen, und dann als ein großer Eroberer 
nad) dem Sennaar fommen, und fchlug es ihm rund ab. Des: 
balb war Seine Majeftät böfe und wollte nit an Bord fom- 
men. Mir thut ed befonders leid, daß er nicht Abfchied von 
ung nimmt, da ich mehrere Fragen notirt babe, die ich gern 
an ihn gerichtet hätte, Ein Trommelfchläger in feiner Näbe 
trommelt von Zeit zu Zeit ganz geſchickt auf feiner länglichen 
Holzpaufe und beantwortete den von einem unferer Tambours 
geichlagenen Wirbel ganz brav. Ein Anderer bläft auf einer 
Holztrompete, bei welder ber Anſatz oder das Loch am oberen 
Ende wie bei einer Flöte ift, Außerdem haben fie auch noch 
ein gewundenes Antilopenhorn, dem fie mehrere Töne zu ent- 
loden wiffen. 

Ungeachtet des heftigen Norbwindes fahren wir halb 2 
Uhr wieder ab, ohne an einen Verſöhnungsverſuch mit Lakono 
zu denfen. Was mag der Dann jest von uns glauben! Bon 
feinen Leuten haben wir fo viele Waffen, Lanzen, Bogen und 
Keulen erhalten, und wir, die wir in feinen Augen gewiß eben 
fo viele Gewehre haben, geben ihm nicht einmal eine einzelne 
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Musfete! — Es wird im Anfange gerudert, allein bald ift man 
des Ruderns müde; man läßt die Schiffe allah kerim mit der 
Strömung geben und vom Winde werfen, wohin er nur im— 
mer will. Prächtig prallen fie daher an einander, laufen gegen 
die Ufer, und wir geben zu meinem größten Aerger mit dem 
Hintertheile ftatt mit dem Vordertheile flugabwärts, welches dem 
Feizulla Capitan feine Schande zu fein ſcheint. Nach dem rech— 
ten Ufer bin eine Flachinſel, zum Theil bebaut, an ihrer Fuß— 
fpige ein Feines Dörfchen tragend. ine andere, auf ber fid 
viele Kühe befinden, die ed blos dem ftarfen Winde zu ver- 
danfen haben, daß wir nicht einige von ihnen rauben, ftreicht. 
eine Feine Stunde weit abwärts. — 
Ich muß bier die Vermuthung ausfpredhen, daß die Ein— 
. gebornen Baumwolle bauen, wenn fie den Anbau berfelben auch 
nit großartig betreiben mögen. Schon auf der Infel Tſchan— 
fer ſah ih Baumwolle zum Berfauf bieten, ohne daß mir das 
Borbandenfein derfelben aufgefallen wäre, da ich fie bereits frü- 
ber in den Wäldern am weißen Strome hatte wild wachjen 
feben. Eben habe ich eine Probe biefiger Baumwolle in ben 
Händen und weiß mir jegt zu erklären, woraus das Rahät ge— 
macht ift, welches ich auf jener Infel erwarb. Ich ſaß damals 
auf der Infel Tſchanker und zeichnete, als ein junges Weib fid) 
in einiger Entfernung binftellte und auf ihren Hals zeigte, den 
fie mit Korallen zu fchmüden wünfhte. Ich gab ihr diefe zu 
feben und durch Pantomimen zu verfteben, daß ic dafür ihre 
Fadenſchürze haben wollte. Als ich jedoch näher trat, um der 
Frau die Sache begreiflicher zu machen, wid fie ſcheu zurüd, 
Ich winkte daher dem Fadl, weil er mehr Geduld und eine 
dunfele Farbe bat, die mehr Zutrauen einflößen mußte. Bor 
diefem fürchtete fie ſich auch nicht weiter, blieb ftehen und gab 
durch Zeichen die Einwilligung zum Verkaufe, obgleich die in 
ber Nähe ftebenden Männer ihr mit gebobenen ganzen drobten, 
Sie deutete dem Fadl an, auf feiner Stelle zu bleiben, lief fort 
und fehrte bald mit einer Lederfchürze zurück, welde fie hinter 
einem Feljen berholte, auf dem ebenfalls Männer fanden. Obne 
fi weiter um deren drohende Gebehrden und Worte zu befüm- 
22 * 
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mern, ging fie mit einer wahren Todesverachtung bis an die 
Bruſt in's Waffer, und fam mit dem Nabät in der Hand und 
mit der Lederfchürze um die Lenden wieder heraus. Sie achtete 
auch jest nicht auf die fortgefegten Drohungen der Männer, 
fondern übergab dem Fadl das Nahat, nahm die Paar Korallen 
und rannte in größter Freude davon. Dieſes Rabaät ift ganz 
fünftlih aus baummollenen Fäden zufammengeflodhten, geftaltet 
wie ich bereits erzäblt habe, und mit Ocher roth gefärbt. — 
4 Uhr. Unſere Richtung, welche nady Lage der Berge zu ur— 
tbeifen feit halb 2 Uhr nordweftlih war, verändert fi jewt, 
ohne daß man jedoch beftimmt darüber entfcheiden fann. Halb 
6 Uhr. Im diefem Augenblide läßt fih erft fagen, daß wir 
N. bei D. gehen. — Sp etwas muß man erleben, bei Türfen 
muß man franf fein, mit Türfen muß man Feldzüge und Rei— 
fen machen, mit einer foldhen Marine muß man eine Entdeckungs— 
fahrt auf dem weißen Strome unternehmen! Die Schiffe ftoßen 
nach allen Dimenftionen bald vorwärts, bald rüdwärts, bald - 
rechts, bald links auf die Sandbänfe; mit dem Hintertheile zu 
fahren, wird Lieblingsgewohnbeit, die Funfen des Feuers fallen 
durch die geöffnete Yufe vor die halbzerbrochene Thür der Pul- 
verfammer und zifhen im Wafler des unteren Raumes! — 
Durch energiihe Drohungen reiße ich endlich den Feizulla Gapitan 
aus feiner fehredlichen Gleichgültigfeit heraus; das Feuer wird 
gelöfht und der Schnabel des Schiffes endlich nad vielem Re— 
den von Schande für einen in England gebildeten Marine- 
Dffizier durch Beihülfe der Ruder der zu verfolgenden Richtung 
zugefehrt. Ich fab 5 größere und kleinere Inſeln, ob fie aber 
zunächft dem rechten oder dem Iinfen Ufer Tagen, weiß ich eben 
fo wenig, als auf welchem Ufer die einzelnen Dörfchen am To- 
fub ftanden. Es war wirflih zum Tollwerden, das Schiffs: 
volf oft die Ruder einfegen zu feben, wenn der Wind dag 
Schiff, welches fie als ein Stud Treibholz betrachten, den Ber- 
gen zugefebrt hatte. Bei einer folden widerlihen Verwirrung 
mußte man wohl endlich felbft irre werden. 6 Uhr. Linfe 
eine Feine Infel, bald darauf rechts eine größere, durch einen 
fhmalen Arm vom rechten Ufer gefhieden. Dan ftellt ſich fo- 
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gleih, freundlih von Menfhen und Kühen belebt, ein Dorf 
nahe auf das nämliche Ufer bin, Einzelne Bäume freben hin— 
ter demfelben hervor, und fegen das Ganze in eine malerifche 
Wirkung. Links tritt unfer alter Bekannte, der Berg Nerkanjin, 
wieder bervor, und übertrifft wenigftens die näher gelegenen 
Berge bedeutend an Höhe. Um halb 7 Uhr gehen wir gegen 
N. mit geringen Abweichungen nach der einen oder der andern 
Seite, fommen an drei furz hinter einander längs dem rechten 
Ufer fih folgende Infeln, und anfern beim Dunfelwerden vor 
7 Ubr unterhalb der letzten. 

Den 30. Zanuar. Diefe Naht fehr ftarfer Wind; bie 
dicht neben einander liegenden Schiffe boten fid) die Hörner und 
ftießen fih in die Rippen, baß es eine Freude war. Alles 
fchlief und ſchnarchte umber, und aud ich ließ mich nicht wei— 
ter ftören, wedte auch nicht ben Gapitan, fchaute jedoch ein Paar 
Mal dur die offene Lufe in den Scifferaum hinab, ob fid 
das Waffer vermehrte. Diefen Morgen war nur noch ein 
Schiff auf dem Anferplas, alle übrigen weit und breit zerftreut 
bis tief den Fluß hinab. Gleih nad Sonnenaufgang fahren 
wir ab gegen N. Rechts verbreitet ſich Waldung, links erbeben 
fih einzelne fhöne Bäume, allein vom Bolfe ift wenig zu ſehen. 
Zwei Feine Infeln am rechten Ufer, von welchen die tiefer lie= 
gende wie ein erhabener grüner Schild aus dem Waffer fteigt. 
Die Schöne Waldung der vehten Seite verdichtet und fFräftigt 
fih, und au links treten die Bäume näher zufammen. Die 
Gegend hebt fi bier, und man ſchaut weit über das linfe Ufer 
in das Land hinein, wie in einen Baumgarten mit Dörfern. 
Wir halten an der Schildinfel auf dem Sande und fhauen ung 
nach einem andern Fahrwaſſer um. Mit vieler Mühe arbeiten 
wir ung zwifchen diefer grünen Schilf- und einer andern Inſel 
dur und fanden an unferm alten fleinen Eilande, wo wir bie 
Befanntfhaft des Häuptling Nalewadtfhohn am 22. Januar 
gemacht hatten. Es wird ein halbftündiger Taufhhandel ge— 
trieben; wir ftoßen ab und fahren mit dem Schnabel unferes 
Schiffes dergeftalt gegen die erfte der zwei hinter einander lie— 
genden Infeln am linken Ufer, als wenn wir bort ein Erdbeben 
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bärten verurfachen wollen; das Schiff dreht fih, und wir ge- 
ben jegt mit dem Hintertbeile wieder voraus, wie dies auf dem 
Nil überhaupt häufig vorfommt, um fich gefahrlofer treiben 
laffen zu fönnen, dba das Steuerruder alsdann die Spürnafe 
der Untiefen bildet, und auch in der That an denfelben abfegt. 
Gegen 8 Uhr halten wir am linfen Ufer, Unter anderen Lan— 
besgegenftänden erwerbe ich bier eine Harpune. 

Leider durcheilen wir jest diefe fhöne Gegend, ohne ung 
um Land und Leute weiter befümmern zu fönnen, da ung der 
Mangel an binreihendem Fahrwaffer und die Unfenntniß def 
felben fo bald als möglich hinab zu den ung befreundeten Elliäb 
treibt, wo wir falfatern werden. Schon bei ber Hinauffahrt 
hatte ich einige Neger mit geſchwollenen Genitalien gefeben; auch 
bier trafen wir wieder zwei Leute an, die mit diefer Krankheit 
— wobl Hpdrocele, vielleicht auch Orchitis — behaftet waren. 
Es ſcheint, daß dies bei einem nackten Menſchen um fo grauen- 
bafter ausfehende Uebel größtentheils von Erfältungen berrührt, 
da fie von Schweiß triefend ſich ohne Weiteres in das Waffer 
ſtürzen, um ſich abzufühlen. Krank danieder liegende Menfchen 
babe ich nirgends bemerft, und mögen bei diefen Naturvölfern 
Krankheiten überhaupt felten und alsdann wohl meift lethal 
fein. — Um 9 Uhr fahren wir wieder ab, und haben fogleid) 
zur Rechten zwei Feine grüne Infeln und ein Dorf am Ufer. 
Wieder ein Durceinanderfahren und ein Gewirre der Schiffe, 
daß es eine Schande ift! Das aus einem Gohr bes rechten 
Ufers ſtark hervorftrömende Waffer ift trübe und ſcheint aus 
einem See zu fommen, deſſen Waffer des Fiſchfangs wegen ab⸗ 
gelaffen wird, Zur Linfen eine grüne Infel mit Hodfcilf, 
rechts Waldung, in welcher viele fable und trodene Bäume. 
Das Land fcheint bier ganz unbebaut zu fein. Auch unfer 
Schiff gebt endlich wieder richtig, da Selim Gapitan mit Ru— 
derfchlag vorfährt, den die andern Schiffe beizuhalten fuchen. 
Der Schilfinfel folgt nad einigen Schritten eine andere. Die 
Ufer find zu beiden Seiten troden; man fchaut nicht über die- 
felben hinweg in bie Landfchaft, weil das Waſſer bedeutend 
niedriger ift, als bei der Hinauffahrt, In der Mitte des Fluf- 
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fes eine ſchmale ſchilfgrüne Inſel, hinter welcher man am rechten 
Ufer ein großes Dorf mit breiten Toful, fo wie Kubbeerden 
am Waffer erblidt. Diefe Tokul find hinten offen, und ſcheint 
dort das junge Vieh eingepfercht zu fein. Am Dorfe herab 
liegt eine andere Inſel von etwa einer Biertelftunde Länge. 
Rechts und links feimt fpärlihe Waldung dicht hinter den Ufern. 
Ein Infelhen von 3— 4 Schritt Breite und 12 — 15 Schritt 
Länge bat fih bier kühn in den Fluß gepflanzt. Entweder ift 
diefes Eiland noch jung und hofft fi zu arrondiren, oder es 
ift der Neft eines alten. Gleich dahinter ſchwimmt ung wieder 
ein gehobener grüner Schild entgegen, Wir fchiffen am rechten 
Ufer gegen N.D. und werben bald wieder gegen N. gehen. 
Die Schönheit der Gegend ift leider mit der wafferrechten 
Lage des Flachlandes wieder zur alten Einförmigfeit herabge— 
funfen. Bor und liegt eine Infel wie ein Delta; fie ift ſchon 
zum Theil troden, und wir fchiffen an ihrer linfen Seite vor= 
über. Doch balt! Alles hockt auf, und wir werden ung wohl 
auf die rechte Seite hinüber arbeiten müffen. — 10 Uhr. N. 
bei O. rudern wir dem Norboftwinde tapfer entgegen. Die 
Ufer des Stromes find flah und niedrig; an dem darauf lie= 
genden Sande fiebt man, daß der Fluß zu feiner Zeit darüber 
binweg ziebt, Eine dürre Inſel am linfen Ufer ift durch einen 
trocenen Gohr gefpalten. Rechts enthüllt ſich plöglich ein Dorf 
mit breiten Toful und Schäge erwartenden Negern. Auch auf 
der Infel fehreiten fie rüftig neben den Schiffen einher, allein 
es werben feine Korallen gereiht. Die Leute des Ochſendorfes 
zeigen auf ihre Heerde, allein ihr frommes Anerbieten ift ver- 
geblih. Wie überhaupt bemerft man unter den beilfarbigen 
Küben fehr viele ganz weiße und wenig fhwarze oder fchedige, 
Die Ochſen haben den gewöhnlichen hoben Spedbudel, die Kübe 
dagegen ganz die Geftalt derer bei Emmerich am Rhein; ihre 
Hörner find wunderfhön gewunden und von flodigen Haaren 
eingefaßt, wie auch die Ohren. Sie tragen die legteren in bie 
Höbe gerichtet, wodurd der Kopf mit dem lebhaften Auge ein 
munteres und kluges Anfeben gewinnt, Wir haben eine Inſel 
von etwa einer BViertelftunde Länge zur Rechten, die Ruder 
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vuben bei ber ftärferen Strömung, und wir geben N.O. — 
Halb 42 Uhr. Links eine grüne Inſel von der Länge einer 
halben Stunde, vor der wir wieder aufgejeffen find, obne daß 
dies die großen Geifter flörte, Wir halten am rechten Ufer, 
um Mittag zu machen, allein Soliman Kafchef ftößt wieder ab, 
obgleich er derjenige ift, ber für die Fleiſchſpenden bie meifte 
Sorge trägt, und wir Uebrigen folgen unter Murren der Leute. 
Nachdem wir zwei Inſeln zur Rechten gelaffen, balten wir am 
Fuße der zweiten in gleicher Abficht bis gegen halb 3 Uhr. 
Die Flachinſel ift nur wenig über dem Wafferftande erhoben, 
fandiger Natur, allein voll großer und Feiner Grasarten, welche 
auf die herrlichen Weiden der Umgegend fließen laſſen, von 
welchen die Heerden den beften Beweis liefern. Wir fhiffen 
weiter und haben fogleich eine Feine Infel zur Rechten. Zum 
Zeitvertreibe fahren wir ein Bischen auf den Sand, fommen 
bald wieder los, und haben auch links eine Infel mit flachen 
Sandipigen zur Seite. Das ganze Tinfe Ufer legt fih flach 
bin und tritt ſchön bewaldet auf; über demfelben erhebt fich 
gegen W. der in Nebel und Ferne gehüllte Berg Nerkanjin. 
Ich nehme Abſchied von ihm und allen den Bergen, die fo fehr 
mein Herz erfreut, und durch ihre frifhe Luft und Vorführung 
beimathliher Bilder fo viel zu meiner Genefung beigetragen 
haben. Wir gehen gegen N. Ein armes Dörfchen, von Bäu— 
men umragt und befchattet, am Iinfen Ufer, Rechts und Linke 
boden die Schiffe, und blos der Zufall läßt ung die tiefere 
Mittelftraße treffen. Zur Rechten zwei Feine Infeln, die fi 
wie bier gewöhnlich durch nichts auszeichnen, als durch ihr faf- 
tiges Gras oder Schilf. Fährt doch unfer Schiff, ftolz auf den 
bereits errungenen Borfprung auf das flache linke Ufer los, als 
wenn die Natur nicht dem unerfabrenften Schiffer dort Untiefen 
zeigte. Eine Erfchütterung und — wir figen feſt. Durd die 
Bäume des linken Ufers bliden abermals Toful aus einiger 
Entfernung; Neger verfammeln fih am Ufer. — 

Wir durchfahren eine Länderftrede, über deren Urgeftaltung 
und Population man fih in fruchtlofen Vermuthungen erfchöpft; 
Denfinale reden bier nicht, die Geſchichte ſchweigt, und Volls— 
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annalen eben nur in mageren Trabitionen, bie ſich auf zwei 
bis drei Menfchenalter erftreden mögen. Selbſt von Diefen 
fonnten wir nichts erfahren, und die Vergangenheit wiederholt 
fih in einer ewigen Gegenwart, Man thut einen wehmüthigen 
Blick in diefe Jugend der Bölfer und begreift nicht, wie es ge- 
fchebe, daß ein Bolf ewig jung bleibe. — Die anderen Schiffe 
fahren an ung vorbei, während es bei ung „eh lissa” heißt, 
die Meiften nur ſcheinbar im Waffer beim Heben des Schiffes 
fih abmühen, ohne den uns vorbeifahrenden und ung verhöh— 
nenden Abu Hafhis zu antworten, Die Eingebornen mögen 
ben Schatten Tieben; fie bleiben mit ihren Weibern unter den 
Bäumen. Die Fablgefhorenen Köpfe und meift eingebogenen 
Nafen letzterer fcheinen dem Schönheitsprinzip ber Männer zu 
buldigen, Mag diefer entihiedene Typus weiblicher Geſichts— 
formation den plaftifchen Beweis primitiver naturfräftiger Ver— 
ſchiedenheit der Geſchlechter liefern — als Meitterftüd der Na— 
tur ftebt hier nicht das Weib, fondern der Mann, wie in ber 
tbierifchen Schöpfung überhaupt, Das Weib ift der ſchwächere 
Theil, und in folhem Naturzuftande auch das Laſtthier, in 
weldem ber Keim zur DBeredelung der Züge unterbrüdt und 
als unmwandelbare Erbihaft zu betrachten iſt. — Nach einer 
Biertelftunde haben wir und loggearbeitet, und rudern, was bie 
von Schweiß triefenden Häute halten wollen, um tieferes Fahr— 
waffer zu gewinnen. Links erblidt man ein Wald-Dörfchen 
und rechts eine Inſel, die eine Viertelftunde lang if. Eine 
andere Inſel endet, obne daß ich deren oberen Theil bemerft 
hätte. Cine fange blanfe Wafferbahn, aus deren Hintergrund 
zwei Feine Infeln, wie grüne Hügel, freundlich aufbliden, zieht 
vor und in NND. Die Neger tanzen und fpringen nicht 
mehr, fie fteben traurig am Ufer, weil ihre Gfasperlenmänner 
fie verlaffen. Halb 4 Uhr. Nach einigen Minuten fchiffen wir 
durch einen fchmalen Kanal und laſſen das breite Waffer hinter 
der neben ung befindlichen Infel zur Rechten. Am Ende biefer 
Infel ſtoßen wir zuerft heftig gegen das Ufer, und dann mit 
einem anderen Schiff dergeftalt zufammen, daß ed oben bricht 
und Fracht und eine Hölfenflutb von Schimpfwörtern losgelaffen 
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wird. Die Leute fpringen in's Waſſer, fchreien und lärmen 
von allen Seiten, um die Schiffe vom Sande wegzufcieben. 
Wir kommen los, baben fogleid eine Inſel vor ung, und ſu— 
den in den ſchmalen Arm zu fommen, welcher diefe vom rech— 
ten Ufer trennt. Die Inſel ift über und über mit wuchernden 
Ranfenbobnen bededt, und eine balbe Stunde Tang. Andere 
Schiffe verfuhen ihr Glück auf der andern Seite der Inſel. 
Es weiden dort viele Ziegen und Schaafe, und unter legteren 
Boͤde mit zurüdgebogenen Hörnern und Mähnen. Wir halten 
die Hauptrichtung des Fluffes N.N.O., allein unter den Scif- 
fen iſt weder Richtung nod Ordnung. Allah cherim! Unten 
ſcheint eine ſchön grünende Inſel den Weg verfperren zu wol— 
len. Ploͤtzlich erfcheint eine zweite Inſel zur Seite, blos durch 
50 Schritt Waffer von der vorigen gejhieden. Wir halten an 
derfelben, weil die meiften Schiffe den verführerifchen breiten 
Weg gezogen und auf den Sand gefahren find. Die Strömung 
it bier ftarf und beträgt zwei Meilen. Obgleich unfere Leute 
am Nil zu Haufe find, fo haben fie doch gar feine Idee davon, 
daß da, wo fteil abgeriffene Ufer find, und wohin dann auch 
ber Schuß des Waſſers fällt, im Durchſchnitt die größere Tiefe 
zu fuchen iſt. — 

Die ſchöne Beifchhläferin von Soliman Kaſchef ift bis jegt 
noch nicht aus der engen hinteren Kafüte gekommen, fo oft ich 
aud darum gebeten habe. O Morgenland und Eiferfuht! Eine 
unvorbereitete Emancipation der morgenländifchen Frauen und 
Maͤdchen müßte nach Analogie von allen in den Charim vor= 
fommenden Fällen bei der geringen Bildungsftufe, auf der dieſe 
fhönen Hausthierchen ftehen, mit ihren barofen Anfihten von 
. honestum atque decorum, ein höchſt fonderabres Refultat ge— 
ben. — 

4 Uhr. Der Testen Infel, wo wir nur furze Zeit gehalten 
und unfer zerbrochenes Stenerruder einigermaßen wieder her— 
geftellt haben, folgen unmittelbar zwei neben einander liegende 
Infeln, von denen die nächſte fi Tang hinzieht. Sie ift mit 
einer mehr großartigen Tabafpflanzung bebedt, als wir bisher 
zu ſehen gewohnt find, Gegen bie Thiere des Waſſers ſchützt 
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fie eine Umzäunung, und über die jungen Pflanzen find Schilf- 
deden gegen den Brand ber Sonne angebradt. Allein was 
wir bisher noch nicht faben, ift ein auf Pfählen erbobenes Wadıt- 
bäushen, aus dem der Flurfhüg herauslugt, eine polizeiliche 
Anftalt, die wohl mehr der Menfchen als der Thiere wegen bier 
ftattfinden dürfte. Jene Infeln, fowie die früher genannten bei— 
den Heinen Schilfinfeln laſſen wir mit dem breiten Waffer zur 
Linfen, da fi ein anderes Eiland von einer Stunde Länge an 
legtere anfchließt und tieferes Fahrwaſſer verfpridht. Die fteil 
abgebrochenen Ufer diefer Infel ſowohl, als die ber rechten Fluß 
feite find in horizontalen Lagen aufgefchichtet, die aus Damm- 
erde, Sand und einer von Eifenocher röthlich gefärbten Unter— 
lage beftehen. Wir gehen bier mit dem rechten Ufer gegen D. 
Ein breiter Gohr kömmt von der rechten Seite in den Fluß 
hinein; alſo was ich eben rechtes Ufer nannte, wird als eine 
große Infel angenommen, deren Haupt jedoch Niemand gefchaut 
haben will, Endlich fchiffen wir wieder, wenn aud nicht auf 
lange Zeit, in einem von Inſeln entblößten Strombette, und 
laffen aus lauter Großmuth die Ruder ruhen, um den andern 
Schiffen die Rippen nicht einzuftoßen. Rechts ein Dorf und 
einige zerftreute Toful unter den Bäumen. Wir machen einen 
Bogen nah NND. Das rechte Ufer ift zwar mit Bäumen 
dicht beſetzt, allein außer unter den einzelnen weitaftigen Laub— 
bäumen ſcheint dort wenig Schatten vorhanden zu fein. Am 
linfen Ufer fieht man dagegen wenige Bäume, und bürfte bie 
eigentlihe Waldung mehr landeinwärts fein. Vom Verdecke 
[haut man ſechs Dörfer am rechten, und drei Dörfer am lin— 
fen Ufer. Bor und gegen N.D. erhebt fih ein Feiner Berg, 
welhem wir wohl noch näher fommen werden, ba er früher 
bei der Hinauffahrt nicht bemerkt worden iſt. Auf dem Ufer 
haben wir rechts und links ein Dorf, dem an ber Iinfen Seite 
fogleih noch zwei Dörfer folgen, Vom Verdeck ſieht man hier 
fieben andere Dörfer, rechts im Walde ein großes Dorf, und 
ung näher ein Dörfchen auf dem Ufer, während linfs wieder 
andere Tofulipigen über das Ufer hHervorfchauen. Einzelne 
Hütten find nad allen Seiten zerftreut, und die Gegend fcheint 
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außerordentlih bevölfert zu fein. Indeß erbfidt man nur febr 
wenige Menfchen, und mögen die anderen irgendwo nad dem 
Innern bin mit der Ernte, mit Fiſchfang oder Elepbantenjagd 
befhäftigt fein, wenn fie nicht vielleicht Staatsangelegenbeiten 
zurüdbalten. 

5 Uhr. Gegen N. Links ein Dörflein mit Toful- Dächern, 
die auf kurzen Pfählen fteben und wohl nur für das Vieh wäh- 
vend der Regenzeit benugt werden mögen. Die Heinen auf 
Pfählen erhöhten Toful dienen theils als Schlafftellen, theils 
als Vorrathskammern, und fieht man diefe in jedem Dorfe am 
weißen Fluß. Halb 6 Uhr. Zur Linfen haben wir die Fuß— 
fpige einer Inſel, welche fehr groß fein muß, da fie wenigftens 
bis zu der legtgenannten Inſel hinaufgebt, und fi hinter die- 
felbe an das finfe Ufer bineinfchieben mag. Linke ſieht man 
drei Dörfer, allein die Bäume find ganz und gar verſchwunden. 
Am rechten Waldufer fünf Dörfer, und dann eine größere und 
Heinere Inſel, binter welchen ein fehftes Dorf. Aus N. N.O. 
macht bier der Fluß einen fhönen Bogen nah N. — Herrliche 
große Schattenbäume ragen wie Niefen über die übrige Wal- 
bung bervor, und vom Deck ſchaut man ein Dörfchen unter den=- 
felben, fo wie zwei Dörfer in einiger Entfernung vom linfen 
Ufer. Blau zeigt fi bier in der Ferne die eigentliche Chaba, 
welhe von W. nah N. ziebt, wohin auch wir ung von dem 
ftillen Fluffe treiben laſſen. ine große Kubbeerde präjentirt 
fih zwar am Fluß, allein wir fahren ftol; vorüber, und bie 
arabifhen Kinder murren nicht, da es der lieben Heimath zu— 
gebt. Zu dieſer ungewöhnlichen Zufriedenheit mag auch nod 
beitragen, daß das Gerücht, es hätten die unteren Völker den 
Fluß gefperrt, um und den Rüdzug abzufchneiden, fi als un= 
gegründet erwies. Deutlich bemerkte ih, wie fie frob waren, 
daß fi bei den zahlreichen Dörfern, bei welchen wir fo oft auf 
dem Sande faßen, feine Maffen von Eingebornen fammelten. 
Rechts zeigt fi wieder das Ende einer Inſel, welche alfo je— 
benfalls bis binter die obere Inſel des rechten Ufers hinauf— 
reicht. Ueber zwei Feine Eilande bin ſieht man an der rechten 
Seite Die Spigen von vielen Toful. Bei Sonnenuntergang 
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geben wir aus N.N.W. in einem andern Bogen gegen O. 
Eine Tange Wafferlinie breitet fih vor ung aus, während ber 
Fluß rechts und links einbiegt. Man bequemt fi) wieder lang- 
fam zum Rudern, Halb 7 Uhr. Zu beiden Seiten enden zwei 
Langinfeln, deren Anfang und dur andere verbedt war. Bei 
dem Hirtendorfe auf der linken Seite hört man bie heimkehren— 
den Rinder und Schaafe, und ſieht den Rauch für bie nächtliche 
Rube derfelben gegen die Müden weit verbreitet. Das ift doch 
gar zu einladend! Bei einem Fleinen grünen Eilande in der 
Mitte des Stromes, der fih bier majeftätifch wie ein See aus— 
breitet, werfen wir Anfer, und das Schiff wendet feinen Schna- 
bel gegen W. dem Berge Nerfanjin zu, deffen Umriffe nur matt 
vom dunfelnden Himmel abfteben. Es ift ein fchöner Abend. 
Den 31. Januar. Bor Sonnenaufgang fusren wir ab, 
und batten 20° Reaumur, fo wie geftern und vorgeftern 19°, 
Kaum waren wir 3 Schritte gefahren, ald wir auf dem Sande 
feftfaßen, weil man ſich gemächlich wollte treiben laſſen. Wir 
rudern alfo aus dem feeartigen Bufen heraus gegen N.N.O. 
Männer und Weiber fteben rauchend am Ufer und bieten ihre 
Pfeifen und fonftigen Habfeligfeiten an; allein alles Winfen und 
Rufen ift umfonft, und die Furcht, daß der Fluß zu ſeicht wer- 
den möge, allgemein. Breit fommt der Strom von der linken 
Seite binter einer Inſel ber, der ſich eine kleinere anschließt. 
Acht Nilpferde beluftigen fih in dem Naume zwifchen den bei- 
den Infeln. Ihre ungebeuern Köpfe find in einiger Entfernung 
zunächſt immer den Büffelföpfen zu vergleichen, nur daß fie 
größer find und feine Hörner haben, weßbalb der arabiſche Aus— 
druck Gamüss el Bach’r (Flufbüffel) geeigneter erfcheint, als 
Hippopotamos. Der Name G’zint ift bier wenig gebräuchlich, 
obgleich er der alte einbeimifche fein mag. -— Während wir 
gegen halb 7 Uhr N. N.W. geben, erblidt man auch rechts ge— 
gegen N.D. einen Nilarm. Links ein Sommerdorf mit Scylaf- 
fätten von Schilfwänden und Fleinen ganz jpisigen Trichter— 
Zoful mit verfchmierten Wänden. Rechts zwei Dörflein und 
links ein Schilfinfelhen, vor weldem ein breiter Arm gegen 
W. in’s Land gebt und eine große Infel zu bilden fcheint, da 
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wir bier N, bei D. geben. Unfer Strom, welcher ſich fchon 
früher auf 400 Schritte verengt batte, läßt fi durch dieſe Ab- 
züge von feiner Breite nichts nehmen. Bor ung ſchwimmt 
wieder eine grüne Feine Schilfinfel; wir laffen fie zur Rechten, 
Die Waldung iſt bier zurüdgewichen und auch links feimt nur bier 
und dba noch eine Baumfpige. Die Ufer find troden, und gar fehr 
erfreut rechts der große Baum mit feinen horizontal gewundenen 
Arten, gleich einer ifolirt ftehenden Niefeneihe, hinter welchem 
ein großes Dorf feine Häuferfpigen bervorfiredt. Eine Menge 
afhgrauer Menſchen fegt fih am rechten Ufer von einem klei— 
nen Dorfe aus mit ung in Wettlauf; fie pfeifen, fingen und 
klatſchen in die Hände, tanzen und fpringen, befonders die jun= 
gen. Auch links ift das flache Sanbufer voll von Afchgrauen. 
Der Gefang an beiden Ufern wird in dem nämlichen Tone und 
Tafte gebalten, in welchem fie firofenweife wechſeln. Man fiebt 
faft gar feine Waffen und Schmud bei diefen Menfchen. Die 
Reinlichfeit, das Notbfärben der Haut und der Lurus feinen 
mit der Näbe des fultanifchen Hoflagers zu entweichen. 

Halb 8 Uhr. N.N.W. Wir haben eine fchöne Flußbahn 
vor ung, die fih gegen N. wendet, 8 Uhr. Eine Inſel am 
linfen Ufer, deren Landarm größtentheils troden ift. Mit dem 
Fluſſe umfchiffen wir diefe N.O. bis N.N.W. Als wir ben 
Eingebornen nahe famen, hatten fie ein wenig das Wafler pro= 
birt; fie tanzen und fpringen daher jegt in langen ſchwarzglän— 
zenden Stiefeln und Hofen und grauen engen Jaden. So er— 
fheint ed, und man muß wirklich lachen. Tofulfpigen und ein 
Dörfchen am rechten Ufer, am Jinfen eine Kleine Jnjel. Halb 
9 Uhr. Zur linfen Seite Ende und Anfang von zwei Infeln 
mit ſchön grünendem Schilfrande und blühenden Schlingpflanzen. 
Wir geben N. W., ein breiter Nilarm in das rechte Ufer gegen 
N. bei D., weit gegen die Bäume hin gegen S. O. ein großer 
See und ein anderer, ebenfall® weit und groß, zur Nechten des 
Nilarms gegen D. Die Seen find nur vom Mafte fichtbar. 
Hinter einer Infel zur Linfen ein Ochfendorf mit zahlreichen 
Heerden. 9 Uhr. Aus N. in N.W. Eine ganze Menge von 
Weibern fingt, klatſcht, fpringt, und jauchzt ein bacchantiſches 
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Juchheh, als wollten fie mit ganzer Gewalt unfere Befannt- 
fhaft maden. Eine herrliche fchattige Baumgruppe und ein 
großes Tofuls Dorf, in welhem fie jegt den Meifter fpielen 
mögen, befindet fih in ihrer Nähe. Wir landen am Fuße ber 
legt genannten Infel, ich begebe mid zu Selim Gapitan, um 
durch die Terfhoman Erfundigungen einzuziehen. 10 Uhr. 
N. bei D. Links gebt ein breiter Gohr ab gegen W., welcher 
bei den Elliab wieder berausfommen fol. Ich bemerkte am 
Ufer eine Weidenart, welche ich noch nirgend gefehen, und Die 
durchaus unferen Rheinweiden ähnlich find. Der Reis bielt 
mir zu Gefallen dicht heran, allein auch der legte Bufch ent- 
ſchlüpfte meinen Händen, ohne daß ich einen Zweig abgefchnit- 
ten hätte, Die Waldung des rechten Ufers verfpridht von 
Weitem nicht allein Mannigfaltigfeit, fondern aud Fühlenden 
Schatten. 

Halb 11 Uhr. Der Flug ſtrömt N.D,, rechts ift ein gro— 
ßes Dorf, bei welhem wir N.W. wenden, doch bald N.N.W. 
Rechts Heerden und jauchzende und fingende Neger. Der Süd— 
oftwind verftärft fih in etwas, als wir gerade N.W. geben, 
allein der vielen Untiefen wegen dürfen wir nicht wagen zu ſe— 
geln, und find auch deßhalb die Hauptmafte aller größeren 
Schiffe beim Beginn unferer Rüdfabrt niedergelegt. Bei ftil- 
lem Wetter werden die Segel über dieſe horizontal gelegten 
Mafte ausgebreitet, um die Mannfchaft vor der Sonne zu 
fhügen. Selim Capitan weiß, was die Leute auszuhalten ver- 
mögen, und fommanbirt deßhalb zu wiederholten Malen ,„Alma!” 
(Ruhe), wohl zufammenhängend mit calm — worauf die Ru— 
derer mit dem Arbeiten inne halten. Alma heißt fonft in der 
Aggem-Sprache in Taka „Waffer”, fo wie bei den Biſchari 
und Schufurie. Wir geben N.D. und dann N., und um eine 
grüne Schilfinfel herum bis S. W., doch bald wieder gegen N, 
Am linken Ufer entwidelt fih plöglih ein Theil der neuen 
Chaba, wir geben eine furze Strede D.N.D. und um halb 12 
Uhr gegen NR. — Fuß und Kopf von zwei Infeln dicht hinter 
einander zur rechten Seite, Ich fehe wieder die erften Zigzag 
und Sammi, zwei Arten von Strandläufern. XLegtere beißen 
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bei den Franfen Dominicaner, in Mahaſſ und Dongola: Begba 
und Kegla. Dem Jaͤger verurfachen fie manden Berbruß, 
indem fie durch lautes Auffchreien dem übrigen Federwild die 
Gefahr verkünden. 

12 Uhr. ND. bei O. Links eine Infel und bald darauf, 
als wir N. N.O. ſchiffen, eine andere rechts und einige Toful 
mit tanzenden Weibern auf dem Dünen: Ufer. Wir figen eine 
Biertelftunde feft auf dem Trocknen und haben um halb 1 Uhr 
links zwei Infeln nebeneinander, wie gewöhnlid grün von 
Schilf umbordet. Diefe Seite ift bis in die Bäume hinein 
dünenartig gehügelt. Man fieht blos das Ende diefer Inſeln. 
Waſſer beftimmt bier das tbierifche Leben, und die Bevölferung 
mag am weißen Fluffe überhaupt, wo er als uferlos zu be= 
tradhten ift, weit vom Hauptftrom weg ſich verbreiten. Um eine 
Sandfpige des rechten Ufers gehen wir aus N.O. in O., und 
um ein Viertel vor 1 Uhr gegen S. Rechts eine Inſel und 
am Ufer ein Dorf, links viele Menſchen. Mit einer furzen 
Wendung find wir in N. gefommen, geben um halb 2 Uhr in 
D. und fogleih Tinfs gegen ND. Um 2 Uhr O. und um 
balb 3 Uhr N. Bom linken Ufer fchiebt fih bier eine Sand: 
bank bis in den halben Fluß binein. Ein Sommerdorf mit 
einem großen Baum ftebt dahinter. Auf der Sandbanf hat— 
ten fih bübjche junge Mädchen verfammelt und eine Menge 
armer, duch unfere Ankunft höchſt erfreuter Netbiopen. Sie 
fingen, werfen fih auf die Kniee, fchnellen wieder in die Höhe, 
ftreden flebend die Hände nad uns aus. Leicht Tieß ſich Selim 
Gapitan bewegen, etwas anzubalten und einige dev gewöhnlich- 
ften Glaskorallen auszutbeilen. Die unbeihürzten Mädchen, 
welde fo gar freundlich bitten Fonnten und auf Hals und Arm— 
gelenfe zeigten, Tiefen jedoch eilig davon, als wir ihnen einige 
Schnüre mit Glaskorallen felbft in die Hände geben wollten. 
Daß eine gewiffe Abfonderung der Geſchlechter ftattfinde, fcheint 
mir feinem Zweifel zu unterliegen; denn diefe zum Theil mann 
baren Mädchen hielten fi) in einiger Entfernung von den Män— 
nern, wie dies auch kurz vorher bei den Weibern der Fall ge— 
wefen war. Erfchienen Tegtere bier und da mit den Männern 
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zufammen, fo waren ihrer immerhin nur ſehr wenige, und dürfte 
auch dies noch als Ausnahme gelten. — Der Sandbanf gegen=- 
über gebt ein Nilarm O. N.O. weit in das Land der rechten 
FSlußfeite hinein. Wir rudern gegen N., allein bald gegen O., 
N.O. und N, 

3 Uhr. Wir laffen gegen N.W. den breiteren Fluß durch 
zwei neben einander Tiegende Inſeln von ung getrennt, und 
haben zur Rechten die große Inſel oder das Infelland, bei wel- 
chem der Nilarm öftlih bineingebt. Wir verfolgen diefen Arm 
ND. und N., und bie Inſel an deffen Eingang bat bier ſo— 
gleih ein Ende. Ein Sommer - Hirtendorf ift rechts auf dem 
Ufer diefes großen fogenannten Gohr. Ein Biertel nad 3 Uhr 
ein anderes Mal aus N.O. in R. — Mehrere Weiber ftehen 
am rechten Ufer bei einem Simfim= Felde; fie tragen binten ein 
großes Leder wie das der Dergfnappen, welches ihnen beim 
Niederfigen ald Unterlage dienen mag, während vorn das Ra— 
bat nicht größer ift als eine Hand; ihr helles Aufjauchzen Klingt 
faft wie bei den Weibern in Chartum und Kähira. Um halb 
4 Uhr rechts zwei Gehöfte mit Scilfftafeten regelmäßig im 
Duadrat umgeben ; ſchön grünende junge Bäume ſtehen dabei. 
Die Waldung feheint von allen Seiten verfhwunden. Aus N. 
find wir wieder allmählig in N.O. gefommen und geben jept 
N.W., wohin der Fluß einen fehönen Bogen über N. mat. 
Etwas Iandeinwärts liegt auf der rechten Seite ein Dorf, und 
endet dabei eine Inſel. Allentbalben erblidt man Wachthäug- 
chen zwifchen den Feldfrüchten oder Tabafpflanzungen. Sie 
befteben aus vier Pfählen mit einem Gerüft, darüber eine flache 
Strobdede mit Erde befhwert, wie man ſolche auch im Lande 
Sudan fiebt. Sind diefe Wahthäuschen nicht gegen Diebe oder 
Thiere eingerichtet, welches erftere man wegen des abfcheulichen 
Mißtrauens beim Taufchhandel glauben follte, fo mögen es 
Schattendächer für die Arbeitenden fein, wenn fie die Bewäſſe— 
rung beforgen. An ihren Tabafpfeifen batten die ſchwarzen 
Herren gebogene oder frumm gewachfene Röhren von Schilf. 
Um ihre Freude auszubrüden, fpringen fie, wie die Böde, mit 
gefchloffenen Beinen, indem fie die Arme fhwingen. Wenn 
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alte Männer einzeln diefe Sprünge verfuchen, wie ich dies frü— 
ber auch von einem Schedy der Ababde ſah, wenn wir ibn einen 
Alten (Agubs) nannten, fiebt es höchſtens Tächerlih aus; ab- 
fcheulih und widerlih aber, wenn alte Weiber mit den auf- 
und niederfliegenden fchlaffen Brüften ſolche Freudenfprünge 
maden. — Ein febr fhmaler Kanal führt entweder zu einem 
See oder einer Niederung, wenn er nicht einen Nebenarm und 
zur Rechten eine nfel bildet. 

Das Waffer ift bier immer noch fo Flar und woblfchmedend 
wie oben bei den Bergen. Biel trägt der Sand dazu bei, auch 
bemerft man feine flagnirende Gewäſſer, welche mit dem Strom 
in Verbindung fteben, wie weiter abwärts, — Das Thermo— 
meter ift bis auf 30% geſtiegen. — 4 Uhr. O. N.O. Biele 
fingende Neger am rechten Ufer. Sogleich N.N.O., eine Vier: 
telftunde fpäter N. und N.W., allein bald in einem furzen Bo- 
gen NND. Der Fluß gegen 200 Schritte breit. Halb 5 Uhr 
Aus N.N.W. gegen — wir boden zuvor auf — N.O. bei O. 
auf eine furze Strede. Mit furzer Krümmung nad einer 
Biertelftunde N.W. Ein gewaltiger Nilbäffel, von den Schiffern 
ſelbſt als ein Riefentbier angeftaunt, fpielt vor uns im Wafler 
und veranlaßt die beiden Ingenieure, auf einen Augenblid ihr 
Klofterfoften aufzugeben. Gewöhnlich haben fie alle Fenfter 
verbangen und laffen fih an der Thür faft gar nicht feben. 
5 Uhr. Aus NW. in N. O., wo fih eine fhöne Waflerftraße 
vor ung verbreitet, unten durd eine grüne Inſel gefchloffen. 
Rechts fommt ein breiter Nilarm aus S.D. und mündet gegen 
S. Derfelbe ſcheint alfo eine große und breite Inſel zu um— 
fangen. Eine Menge Bolfs hat fih da verfammelt. — Der 
Fluß ift ganz ruhig, von feinem Lüftchen bewegt, Fein Ruder 
ſchlägt in feine blanfe Fläche, in heiterer Stimmung ſchwimmen 
wir dabin unter dem Dach der Denda (Schiffszelt, wohl von 
dem ital. tenda) und der Segel vor den Strablen der Sonne 
gefihert. Ein faunender Schwarm fehwarzfarbiger Menſchen 
begleitet und längs des Ufers. Man fiebt, wie fie unfere 
Schiffe bewundern, obne zu begreifen, wie aus einem Gürtuf 
oder ausgeböblten Baumftamme fol ein gewaltiges Machwerk 
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bervorgehen fünne. Die Erfindung ihrer Urväter ift bier in 
ihrer natürlichen erjten Anlage fteben geblieben, denn das nö- 
tbigfte Bedürfnig gab feinen Anftoß zur Berbefferung dieſer 
Boote, welche felbft in diefem Theile von Afrifa früber in Ge— 
brauch gewefen fein mögen, als auf dem Rhein, ber Donau 
und Themſe. Sold ein hodendes Bolf gleicht den Pöfelhärin- 
gen; glücklich, wenn fie nicht faul und flinfend werden. — 

Diefe Gegend bat bereits das Bolf der Lienn im Beſitz. 
Die Lienn haben dieſelbe Sprahe mit den Bewohnern von 
Bari, fie fennen aber aud die des Dinka-Volkes, oder den fluß- 
abwärts fi) ändernden Dialeft der Dinfa, wenn nicht gar folche 
Abmweihungen mit den Zügen der Bölfer flußabwärts getragen 
find. Sie ftehen in freundfchaftlihen Berbältniffen mit Bari 
und bezablen feinen Tribut an König Lafono, wie ich deutlich 
von dem Dollmetfher des Selim Gapitan hörte. Ungeachtet 
ihre Stirn in horizontalen Linien mit Punften befegt ift, ſchei— 
nen fie mit den Stämmen von Bari von gleichem Urfprunge 
zu fein. Der Terfhoman Gümberi, der fih früher für einen 
Tichierr ausgegeben, will bier plöglih ein Lienn fein und mit 
feinen Schätzen an’s Land geben. Er batte ung durch das 
Land Bari begleitet und ſchien auch dort befannt zu fein. Es 
fcheint mir, daß er Handelsfpefulationen im Kopfe hat und 
fürchtet, daß wir ihm feine Korallen wieder wegnehmen möch— 
ten. Wir bewegen ibn jedoch, noch bei ung zu bleiben, weil er 
in feiner Art fehr gewandt ift. Halb 6 Uhr, Rechts ein Dorf 
mit guten Toful und die ſchon Tange gefebene grüne Inſel. 
Eine Stadt folgt bald nah, welche Djär beißt. Eine andere 
Inſel endet noch vor dem Dorfe durch einen ſchmalen Gohr da— 
von gefchieden. Mehr flußabwärts ift ein drittes Dorf, nad 
dem linfen Ufer hin eine Infel mit grünem Kopfe, bei der wir 
um Sonnenuntergang anbalten, ba man dort eine große Heerde 
am Ufer fiebt. 

Den 1. Februar. Mit Mühe erwarb ich ein nationales 
Armband von Elfenbein, da diefe Zierde den wenig gefhmüd- 
ten Leuten wie angewachſen ift. Solche Armbänder find Teicht, 
zwei bis drei Finger breit und gereift, dieſe Streifen ſchwarz 
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gefärbt. Kleine Schildfrötenfchalen werden auch bier, wie in 
Bari, ſehr häufig am Halfe oder Arm getragen. Um 8 Uhr 
verlaffen wir die AInfel, geben N. bei D. und ſehen auf derfel- 
ben noch mehrere zerftreute Geböfte mit Anbau. ine brei Bier- 
telftunden lange Inſel war und zur Rechten. Der Oftwind ift 
ziemlich lebhaft, es wird bald gerudert, und man nimmt an, 
daß wir auf dieſe Art 3 Seemeilen in der Stunde maden. 
Dies gilt bei Selim Gapitan als Regel, fobald der Wind nicht 
fonträr tft. Vor ung erblidt man Waldung, welde fid) am 
linfen Ufer über den Geſichtskreis hinauszieht. Diefes ift weit 
und breit mit Lubien oder Fleinen weißen oder bunten Bohnen 
bepflanzt, wie es eben der Fall bei einer Fleinen, zur Rechten 
liegenden Inſel von einer BViertelftunde Länge. 9 Uhr. Aus 
D, bei N. gegen ND. und N. bei O. An der linken Fluß— 
feite, wo man landeinwärts ein Dorf bemerkt, gebt ein Nilarm 
N. N. W. und bildet eine Scilfinfel. Wegen Faulheit der Ma- 
trofen treibt ung der Oftwind in diefen Kanal hinein auf den 
Sand, von dem wir um halb 10 Uhr wieder losfommen, Eine 
fleine Infel mit grünranfigem Blumenbord befindet fih zu un— 
ferer Rechten. Links fieht man ein großes Dorf mit großen 
und Heinen gut gededten Toful, Bei den großen reicht das 
Dad) faft bis auf die Erde und ruht auf Pfählen; hinter die— 
fer freisförmigen Säulenballe ſieht man die verfehmierten Wände 
der eigentlihen Wohnung. Die feinen Tokul baben böbere 
Wände, allein nicht diefe auf Pfählen geftügte Verlängerung 
des Daches, welche man aud in Bari ſah. Hinter dem Fleinen 
Blumen-Eilande erbebt fih auf dem rechten Ufer eine Stadt 
oder großes Dorf. Wir geben N. bei O., und man bemerft 
auf der linken Seite noch zwei große Dörfer ganz in der Nähe 
der vorigen. Die Waldung des rechten Ufers ift wieder nabe 
getreten, eine Fleine grüne Kräuterinfel durch einen fchmalen 
Arm von derfelben gefondert; einige Hundert Schritt weiter eine 
andere Fleine Inſel, welhe außer fparfamem Schilf am obern 
Ende mit verfchiedenartigen Kräutern dicht bededt ift, während 
an ben Ufern quedenartige Gräjer und ranfende Wafferpflanzen 
umherſchwimmen. Ueber diejelbe bin bat man den Anblid von 
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drei Dörfern, welche wahrbaft romantisch vor und unter den 
Bäumen auf dem Flußrande liegen. Am Tinfen Ufer zeigen 
ſich zwei reinliche Geböfte in einer blanfen Seriba von Schiff, 
deffen Stengel ganz regelmäßig mit einander verbunden find, 
aber wohl nur frommen Thieren Widerftand leiſten. Alle diefe 
Dörfer waren jedod mit einer flärferen Umzäunung von dorn— 
artigem Gefträucd umgeben, zur Abwehr gegen wilde Thiere 
und nadte Menfhen. Ein großer Dornbuſch vertritt die Stelle 
der Thür, und ift, wenn er mit feinem unteren Ende durch bie 
Thürpfähle hineingezogen und eingeffemmt ift, von außen nicht 
wohl anzufaffen und beraugzuzieben. ine folde Seriba ift 
im ganzen Lande Sudan allgemein; die genannten Scilfwände 
find ebenfalls febr häufig, und dienen bauptfählih dazu, den 
neugierigen Augen zu begegnen. Die Toful haben zum Theil 
ein gebaudtes Dad in geihwungener Form, wie auc einige 
fhon früher. gefebene, allein alsdann niedrige Wände. Eine 
Menge Neger bat ji verfammelt, ohne Waffen und Schmud, 
und glänzend fhwarz, da fie durch's Waffer gezogen find, 
Halb 11 Uhr. N.N.W. In der Mitte des Fluffes ein 
mit Lubien bedecktes, eine Biertelftunde langes Eiland, eine 
Stadt mit dicht gedrängten Toful am rechten Ufer, gegenüber 
ein Dorf. An die Stadt, weldhe über die Infel binabreicht, 
ſtößt ein anderes großes Dorf an, deſſen Toful größtentbeile 
mit Schilfwänden umfegt find und wahrfcheinlich die Weiber in 
ſich einſchließen. Ein fchöner weitaftiger Baum erhebt fi zwi— 
chen dieſen beiden Städten und mag derfelbe zu ihren Ver— 
fanmlungen dienen. 11 Uhr. N. Eine Infel von einer Stunde 
Fänge, nur 3 Fuß über dem Wafferfpiegel erhaben, am Kopfe 
mit Schilf, fonft mit Kräutern, Durra und Lubien befent, laſ— 
fen wir zur Linken. Die Ufer find rechts und links bepflanzt. 
Bei der großen Stadt faßen wir bereits feft, und jest haben 
wir die Trindetta oder das Bugjegel als Vorſpann, um befto 
glanzvoller auf den Sand zu fahren. Die Waldung taucht am 
Iinfen Ufer auf, und einzelne fhöne Bäume ftelen fih auf den 
Flußrand, unter welden fih eine ſchilfbewachſene Infel von eis 
ner Biertelftunde Länge binlegt, der nad 10 Minuten eine ans 
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dere folgt. Die Schiffe halten am Ufer, um den Selim Capi— 
tan und andere auf den Sand gefabrene Schiffe zu erwarten. 
Wir legen an das linke Ufer an, und die Ordre zum Wafchen 
der Schiffe wird auch bei ung vollzogen. Fadl und Sale hat— 
ten ſich ſchon früher vom Schiffe fort auf die Jagd begeben, 
obne daß ich ihnen dies beim Fahren der Schiffe zugemuthet 
hätte. Beſorgt fchaute ih vom Berdede aus umber, als mir 
ein Matrofe vom Mafte zurief, daß er fie von Weitem fähe. 
Es dauerte nicht Tange, fo börte ich fie ſchießen, und fie traten 
auf das rechte Ufer, einen großen Elepbantenzahn auf ihren 
Schultern. Mit dem Sandal ließ ich fie abholen, und fand 
dann die Länge dieſes Zahnes 8'/, Fuß. Leider war er etwas 
verwittert, allein immerhin einer der größten, welde fih auf 
den Schiffen befanden, da die größeren überhaupt 7—7'/, Fuß 
lang waren. Auch er hatte als Pfahl zum Anbinden eines 
Ochſen gedient, und war mit wenigen biden Glasperlen ge= 
fauft. — 

Wir fahren um halb 3 Uhr ab, allein der Oſtwind treibt 
uns an das linke Ufer zurüd. — Das Land ift bier haupt— 
fählih mit Simfim und Lubien bebaut, Wachthütten und Vo— 
gelfheuchen, alte Körbe und Felle auf Stangen geſteckt paradiren 
in den Feldern umher. Alles fteht grün und fchön, und es ift 
unmöglich, daß die Eingebornen diefe großen Felder aus ber 
Hand begießen, wie ich dies bei Heinen Tabakpflanzungen ge— 
feben habe. Bergebens habe ich mich aber nad regelmäßigen 
Bewäfferungsfanälen umgefchaut, zu welden fie auf bie in Ae— 
gypten und Nubien übliche Art mit den einfachften Borrichtuns 
gen bis zu der durch einen Ochſen getriebenen Waflerfhöpf- 
mafchine das Waffer aus dem Fluffe zur Ueberriefelung binauf= 
führten; denn Wafferräder oder Sagbien hören mit der arabischen 
Bevölferung am weißen Strome auf. Der thonhaltige frucht— 
bare Boden muß alfo die nad der Ueberſchwemmung zurüd- 
bleibende Feuchtigfeit Tange zu bewahren im Stande fein, und 
die ftarfen nächtlichen Niederfchläge vermögen die Früdte um 
fo eber frifch zu erhalten, als die Sonne der dichten Pflanzen- 
fülle wegen deren Boden nicht befcheinen kann. Die Ranfen- 
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bobnen fchienen ganz befonders die Kraft zu haben, atmoſphä— 
riſche Feuchtigkeit an fi zu zieben; auf ganz dürrem Terrain, 
wo bereits Alles vertrodnet war, fab ich fie öfters bis auf 20 
Schritte weit in üppigjter dunfelgrüner Belaubung von einer 
Wurzel aus fi verbreiten. Nur mit Vorſicht durfte man dieſe 
langen Ranfen aufheben, um die dünnen langen Schoten zu 
ſuchen, da ſich gewöhnlich Feuchtigkeit liebende Thiere, Schlan= 
gen und efelhaftes Gewürme unter denfelben aufhalten. — Bald 
baben wir ung wieder vom Ufer losgemacht und gehen N. N.O. 
Zur Linken eine Inſel, welche nad unten bin bebaut ift, wäb- 
rend man oben das Schilf des Wafferdranges wegen wohlweis— 
lich fteben läßt. Bei dem Hirtendorfe in der Nähe erbebt ſich 
ein großer Baum, Unſere Leute glauben, daß man diefen ein= 
zeln ftehenden Bäumen Verehrung erweife. Cine andere fleine 
Inſel, mit Gras und Schilf bedeckt, gehorcht noch dem Element, 
welchem fie entftieg. Die Flußufer find im Ganzen grün und 
erfreuen fih der menfchlihen Hand. Flach breitet ſich rechts 
das Land hin, von der Chaba umgürtetz vier Dörfer liegen in 
bemjelben und das Dorf am Ufer ift wirflid groß. Zur Lin— 
fen eine fleine bübfche Flußau mit einem Toful und Hüter: 
bäushen; wir machen eine ftarfe Wendung in N.N.W., und 
bier endet linf3 die erftere, über eine halbe Stunde lange Infel. 
Die ganze Fläche bei den Dörfern ift ein Ader, wie man an 
den Stoppeln fiebt. Den vier Dörfern fließt ſich noch ein 
fünftes an, die einzelnen Bauernhöfe find mit helfen Schilfbeden 
umgeben, jo wie die Gehöfte, in denen einige Tokul zufammen- 
liegen. Lestere werden wobl, wie im Lande Sudan überhaupt, 
eine fih vergrößernde Familie beherbergen und mit dieſer zu 
einer größeren Anfiedelung anwachſen, in der die Staminfamilie 
mit dem Recht der Erfigeburt, wie wir Died auch beim König 
Lafono finden, den Vorrang bat. Während auf dem rechten 
Ufer geerntet ift, fiebt man jest auf dem finfen Alles grün an— 
gebauet. 

3 Uhr. Unterhalb diefer ätbiopifhen VPentapolis geben 
wir am rechten Ufer an’s Land. Hier wird alfo wahrſcheinlich 
Bairam el febir gefeiert. Leider febe ich feinen Baum, in 
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deſſen Schatten ich mich fegen könnte, allein es mögen interef- 
fante Einfäufe von Landesgegenftänden zu machen fein, Meine 
Spekulation auf Elepbantenzäbne ift ftarf, und es überfommt 
mid zum erften Male in meinem Leben eine Art von faufmän= 
nifher Wuth, wenn ich daran denfe, wie ich dich, mein Tiebes 
Bruderberz, in Chartum überrafhen will, wenn wir auf bem 
Divan zufammen wieder das erfte Glas Wein trinfen, und 
meine treuen drei Barabra mit den Waffen und dem Schmud 
ber biefigen Bölfer bedeckt durch die Nebenthüre hereintreten, 
und dir die ganze Beute zu Füßen legen. — Wir find bier 
im Lande Bamber, und die große Dorfftadt führt den Namen 
Berize. Hier ift Gümberi, unfer Terſchomaͤn, wirklich zu 
Haufe; ich ſehe es, wie ihm feine Bekannten die Hand geben 
und ihn felbft in ihre Arme drüden, Seine Landsleute haben 
im Durchſchnitt, jedoch nicht durchaus allgemein, diefe einzelnen 
tätowirten Erhabenbeiten oder Punfte auf der Stirn, welche in 
ſechs bis acht Linien quer bis zu den Schläfen reihen, Die 
Eingebornen befigen zwar im Durchfchnitt eine anfehnliche Größe, 
obgleih man aud unter ihnen Leute von mittlerem Schlage 
findet, allein fie entbehren des fräftigen Gliederbaues der Ober- 
länder und find vielmehr ſchmächtig gebaut, in Gefihtsbildung 
und Sprache jedoch wie oben. Sie find fhmugig, und rüdfidt- 
lich ihres Schmudes und ihrer Waffen arm gegen das Bolf 
des Dberlandes Bari zu nennen. Die Armbänder von Elfen— 
bein findet man hier theurer als irgendwo, und mag aud der _ 
Dollmetſcher, welcher den größten Theil feiner Korallen zum 
einftweiligen Aufbewahren an Bord gelaffen bat, etwas zu ih— 
rer Aufflärung beigetragen haben, um deſto fiherer im Befige 
feiner eigenen Schäge zu verbleiben. Ihre Eifenwaffen beziehen 
fie aus Bari, und fcheinen fie diefelben gar nicht verfaufen zu 
wollen. Es verdient dies Alles Lob, und zeigt, daß fie denfen, 
da fie als ein Fleines Volk ſtets Ffampffertig daſtehen müflen. 
Die Waldung hinter den weit verbreiteten Durra = Stoppeln be= 
fteht aus traurigen Geilid-Bäumen auf trodenem und fandigem 
Boden. Die Leute bringen Holz, jeder ein Bischen, jedem ein 
Paar Heine Korallen — fie find zufrieden wie bie Kinder; 
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allein fie ftehlen auch unfer gefauftes Holz und verfaufen es 
zum zweiten Mal, Meine Leute erzählen mir, daß fie eine tiefe 
Grube angetroffen haben, welche oben leicht mit Stroh bededt 
war, um barin Elephanten zu fangen. in belfender Hund 
war in einer Ede berjelben angebunden. Lesteres ift ein Jäger- 
pfiff, um den Elepbanten, welcher neugierig fein foll, herbeizu— 
Ioden. Diefe Art, die Elepbanten zu fangen, ift im ganzen 
Lande Subän, befonders in Fäzogl, allgemein, Nicht wenig 
fürdteten wir früher in Tafa bei den nädhtlihen Zügen mit 
unferen Thieren in ſolche Elephantengruben zu fürzen, wie bie= 
fes bei den Chaſua nicht felten vorfommt. Wirklich fcheint man 
in Tafa mehr in einem friedlichen Verkehr mit den Elephanten 
zu ſtehen und die Jagd auf diefelben den dortigen Gebirgsvöl- 
fern zu überlaffen, obgleih Sauadinn ( Sauafim) am rothen 
Meere der Stapelplag des Elfenbeins ift, von wo ed nah In— 
dien und dann erft nad Europa gebt. 

Den 2, Februar.. Heute ift das große Bairam-Feſt. 
Die aufgebende Sonne wirb mit 21 Kanonenfchüffen begrüßt, 
alles Bolf läuft davon und fehrt erft fpäter zurüd, Bon Fei- 
zulla Sapitan lernte ich die Formel des gebräuchlichen Glück— 
wunfdes: „Bairam scheriff ma ber&k” und begab mich mit ihm 
zu den beiden Kommandanten. Die Aegypter fonnten bei die— 
fer Gelegenheit ihre angeborene Bakſchiſch-Manie nit verläug- 
nen und kamen einer nad dem andern um Trinfgeld. — 
Arnaud ift fo Franf, daß er fein Schiff nicht verlaffen fann, 
und phantafirt in einem fort, Außer einigen fleinen Elephati- 
tenzäbhnen erwerbe ich ungeachtet der Betriebfamfeit von Fadl 
nur einige Armbänder von Elfenbein und eijerne Armfpangen 
mit länglicher Platte. Obgleich Selim Capitan geftern auf Ver— 
anfaffung des für fein Volk bittenden Gümberi einige Becher 
mit gewöhnlihem Sugfug unter das Bolf ausgegoffen und auch 
an Einzelne Korallenfchnüre verfchenft batte, fo brachte man 
endlich heute doch nur einen Ochſen. Güumberi fchien bei den 
Seinigen nit den gehörigen Einfluß zu befigen, und dazu ben 
Neid eined Dberhauptes erregt zu haben, da er erft des Nachts 
unter dem VBerfprehen von vielen Dfterlämmern feine Glas: 
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fhäge von Selim Gapitan abgeholt hatte. — Wir fahren balb 
1 Uhr Mittags von Berize ab und laſſen zur Rechten eine 
Scilfinfel von der Länge einer balben Stunde, deren unterer 
Theil mit Lubien bededt if, N.W. bei W. Beide Ufer find 
bebaut, Um 1 Uhr rechts ein großes Dorf; gegenüber ein an= 
beres mit offenen Toful nnd jtarfer palifadenartiger Umzäunung, 
welche gegen die wilden Thiere, wo nicht gegen Menfchen felbft 
gerichtet zu fein ſcheint, da bier ein Standlager ber Heerden iſt. 
ND, bei N. und ein Viertel nach 1 Uhr gegen N. An das 
große Dorf reiben fih auf der rechten Flußfeite noch drei Dör— 
fer, von welchen das legte gegen 150 Toful zählt. Die Wände 
der auf Pfäblen erhöhten Magazine find wie Körbe geflochten 
und dann mit Thon beftrichen, die Toful für das Vieh aud 
einzeln bier durch eine ftarfe Seriva von Baunftämmen und 
Dornen gefhügt, während um die Wohnungen der Menfchen 
zum Theil glatte Schilfheden fi befinden. Gegenüber, etwas 
vom Linfen Ufer entfernt, ein anderes Dorf. Nad den Ufern 
zu urtheilen, fcheinen die Bohnen bier ein Hauptnabrungsmittel 
abzugeben, Halb 2 Uhr. Aus N.N.O. gegen W. bei N, und 
dann N.N.W. — Einzelne Toful, bei denen die Bohnen ganze 
Flächen einnehmen. Aus N.N.W. fogleich wieder W. Einige 
Hundert Königsfraniche faßen bier ganz prachtvoll auf einer 
Sandbank; mit Recht haben fie nicht Stand gehalten, denn ich 
hatte die longue carabine erhoben, wie mein Bruder unfer lan— 
ges türkifches Gewehr zu nennen pflegte, Ein Viertel vor 2 
Uhr. NW. Vom Verdeck ficht man vier Dörfer rechts und 
eins linke. 

Bor ung haben wir den ftumpfen Winfel einer Infel, wel- 
her fhon von bier aus eine große Ausdehnung hat. Große 
Biehheerden und Dörfer find darauf zerftreut. Ueber die Spige 
diefer Infel weg ſieht man nad) der rechten Flußfeite noch drei 
Dörfer. Der Untiefen wegen verlaffen wir den rechten Niların 
und legen und vor der breiten Inſel an's linke Ufer, indem 
wir wieder rüdwärts gehen. Bei dem vorderen Dorfe auf ber 
großen Infel bat fi eine Menge von Schwarzen verfammelt, 
und diefes ift wohl auch die Urfache, daß und der Liebliche Anz 
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blit dev Heerden von bort zurüdhält. Ein Chörführer ſingt 
vor und die Menge antwortet mit furdhtbarer Kraft. Eine 
Schaar von Eliten, vor der Menge zufammengezogen, läuft in 
gefchloffener Colonne, ihren mit einer Stange, an der oben ein 
Thierfhweif befeftigt ift, Fommandirenden Führer an der Spige, 
vorwärts und rüdwärts, um ung offenbar eine friegerifche Vor⸗ 
ftellung zu geben, Aber man führt mehrere Rinder an’s Ufer. 
Das find vernünftige Leute; wir haben ja fein Fleifch, und das 
Schiffsvolf fnadt die roben Lubien-Schoten und die Durra- 
Stengel als Zuderropr — wahre Grasmüden diefe Araber und 
alle Schwarzen, Selim Gapitan ift bereitö auf der Inſel an- 
gelangt, während wir noch auf dem Sande figen, bis ich den 
Gapitain wede. Eben höre ich die Matrofen „eh lissa” feuchen, 
allein ich kenne dieſes Sımuliren äußerfter Anftrengung, bei 
welcher einer fi auf den andern verläßt. 

Um halb 3 Uhr fhifften wir durd den linfen Nilarm zu 
ber Infel hinüber, auf welcher großes Gejauchze und Freude 
beim Landen der Schiffe war. Dean brachte wiederum drei 
Rinder, und es entwidelte ſich bier ein glänzender Taufchhan- 
bel. Außer Hühnern, Ziegen und Schaafen bringt man eine 
Menge Elepbantenzähne, Zelle von Panthern, Leoparden und 
Affen, Feine Stühlchen, Armfpangen von Eifen, Armringe von 
Elfenbein, Waffen, Lubien, Feine Waffermelonen, wollene Kriegs- 
bauben, Halsbänder von Eifen, zufammengewundene Schnüre 
von fhwarzglänzenden feinen Früchten, feft wie Korallen u. f. 
Das Volk ift fehr freundlich und willig, und ich möchte fagen, 
mehr gebildet, als das von Bari, Wir befinden ung auf der 
großen Inſel, welche man nad dem Namen des nahen großen 
Dorfes Bufo nennt. Dies enthält über 5V0 Toful. Zu mei- 
ner Berwunderung böre ich, daß fih das Volf bier nicht Bam— 
ber, fondern ebenfalls Bufo nennt, und daß der Tribus der 
Bamber vor diefer Inſel feine Granze habe, und ebenfo, wie 
die Korreji oder Korrefchi, welche oberhalb dev Bamber figen 
follen und vom Berge Korreji in Bari abftammen mögen, nur 
ein Heiner Bolfsftamm iſt. Es fcheint, daß diefe Bufo mit den 
Bamber, Tſchiorr und Lienn von einem Stamme find, da fie 
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wie dieſe größtentheild die Stirn punftirt haben. Geſichtsbil— 
dung und fonftige Förperlihe Beſchaffenheit von größter bie 
mittlerer Statur fpricht ebenfalld für gemeinfamen Urfprung 
und fpätere Zerfplitterung. 

Der Nilarm, in dem wir liegen und den wir befahren 
werben, beißt Kirboli, der rechte fchmalere Arm an der andern 
Seite der Inſel gegen N. Kirti. Selüm Capitan erfuchte mich, 
ihn zu dem Kirti zu begleiten. Wir fuhren mit dem Sandal 
eine balbe Stunde weit auf ibm herunter, und fanden feine 
Breite mit Hülfe der Leine, die durch einen der geraubten 
Sürtuf binübergezogen wurde, 75 Metres, Sp weit man zu 
jeben vermag, geht diefer Arm mit geringen Declinationen ges 
gen D. und W. durchaus gegen N., welche Richtung aud die 
Eingebornen angaben. Nach diefen foll er unfere nächfte Straße 
fein, allein man fennt fein Waffer nicht und traut fi aud) 
nicht, die Teichter gehenden Schiffe diefen Näheweg einſchlagen 
zu laffen. Was diefe furze Strede anbelangt, fo hatte er eine, 
anfängliche Tiefe von 2, gleih darauf 2, und am Ende un= 
ferer Ereurfion 3, Klaftern, Wir febrten gegen Abend zu 
Lande zurüd, befhwerlih genug für Sabatier und mid als 
Reeonvalescenten, und famen an neun feinen Dörfern oder 
Gruppen von Toful vorbei, weldhe id) von unferem Anferplage 
für drei Dörfer gehalten und dennoch dreizehn Dörfer gezählt 
hatte. Das Erdreich ift an diefer Seite ein herrlicher Humus, 
und waren bie Fleinen Felder mit Furchen zur Bewäfferung 
durchzogen, auf welchen welchen wir unter anderen auch Waſſer— 
melonen fanden, Auf dem weiten Plane der Infel erblidt man, 
außer einigen Heinen bei unferen Schiffen und einem großen 
hinter der Stadt Bufo, gar feinen Baum. Bon Weiten fahen 
wir Fiſche barpuniren, welche man ung bald zum Berfauf 
brachte. Aber auch bier war bei dem Taufchhandel überhaupt 
das unausftehliche Teidige Mißtrauen. 

Den 3. Februar, Die Eingeborenen baben im Allge— 
meinen wenig Schmud, Waffen und fonftige Habfeligfeiten bei 
fih; und wenig fonnte ich daher in diefer Beziehung erwerben. 
Doc habe ich in Elfenbein gute Gefchäfte gemacht, und ich freue 
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mich, wie du, liebes Brüberchen, die Augen aufreißen wirft, 
doc; weit, weit find wir noch auseinander, — Ein alter Mann, 
an jedem Oberarm zwei handbreite dide Ringe von Elfenbein, 
und Lederfhnüre um den Hals, will durchaus nichts vom Ver— 
faufen und dem neuen Glasfram wiffen. Mit einer gewiſſen 
Verachtung blidt er die Olasforallen an, will fie nit einmal 
umfonft, und ſchaut unmwillig auf die findiiche Liebhaberei feines 
Volks. Nubig febe ich ihn jest noch vom Schiffe aus unter 
dem Ffleinen Baume figen und feine Pfeife rauchen, ohne daß 
er fid näher zu und herbemüben mag. Er raudte, wie man 
dies am weißen Strome fo häufig ſah, in Ermangelung von 
Tabak, welchen man aud bier Tabaf nennt, Holzkohlen, was 
feiner von ung nachmachen Fonnte. Als ih ihm Tabaf gab, 
wurde er mit einem Male ganz freundlich, Elopfte die Kohlen 
aus feiner Pfeife heraus, ftopfte diefelbe, nahm die Feine Zange, 
an ber fi nod ein Schieber befand, vom Pfeifenrohre herunter 
und legte fid) eine Kohle darauf. 

Leider beftätigte es fih aud bier, was man ung bereits 
in Bari über den Sclavenhandel berichtet hatte. Las Caſas, 
der die Freiheit der Indianer erwirfte, verpflanzte alfo blog ei— 
nen Mifbraud aus einem Welttheile in den andern, ohne deſſen 
Folgen zu erwägen. Bei den gegenfeitigen Kriegen werben die 
Gefangenen, wie bei den Griechen, Römern und alten Deutfchen, 
zu Sclaven gemadt; doch wird auch wohl bei diefem Volfe die 
Losfaufung durch Thiere ftattfinden. Eigentlihe Menfchenjagden 
feinen nicht ftattzufinden, und ihre Kriege befteben nur in dem 
gegenfeitigen Raub der Heerben und der dadurch berbeigeführten 
Rache, bei welcher fie fih an Menſchen als einem Aequivalent des 
geraubten Gutes pfänden mögen. Das Rindvieh ftebt bier in 
einem bedeutenden Wertbe, und mag dies von der großen Bes 
völferung, welche alfo das Fleifh eben nicht verachtet, herrühren: 
— ein Sclave foftet Einen Ochſen oder ſechs eiſerne Arm— 
ringe, welde nicht dider als ein Fleiner Finger find. Sultan 
Lafono ift ed, der ihnen ihre Sclaven gegen Eifen abnimmt; 
und wie im Lande Sudan die goldenen Ofien ſtatt Münze dienen, 
fo bier die Ringe. Immerbin fann es auch eine Art von Por 
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lilik ſein, daß diefer König blos in Ringen und nicht in Waffen 
bezabtt, durch welche ihm diefer Nachbar gefährlich werden könnte. 
Lafono fommt jedes Jahr mit mehreren großen Sürtuf bierber 
und macht dies Gefhäft in eigener Perfon ab. Er braucht diefe 
Sclaven, unter welchen die von und gefehenen mit ihrem Scid- 
fal ganz zufrieden zu fein fhienen, zur Arbeit, wozu die Ge— 
winnung und Verarbeitung des Eiſens gebören wird, und au— 
ferdem wohl zu feinem Schutz. Auch die Despoten des Sen— 
naar’d beſchützen ihr Anfehen durch Sclaven, und eben fo wenig 
durch eine weibliche Leibgarde wie Sultan Laͤkono. — Die 
Türfen baben dort diefe wohlfeile Gelegenbeit benugt, um Scla- 
ven zu kaufen. Soliman Kafchef, welcher bei der vorigen Er- 
pedition fünfzehn Sclaven nah Chartüm gebracht und als Sol— 
daten verfauft hat, fol diefen Morgen mehrere auf fein Schiff 
genommen haben. Ich allein bin nicht im Stande, mich diefem 
Unmwefen zu widerfegen. Auch Selim Gapitan bat fi nicht 
enthalten fönnen, für einen hübfchen wobhlgenäbrten Buben einige 
eiferne Armringe aus Bari hinzugeben; er fcheint an feinen vier 
abyffinifchen Knaben nicht genug zu haben, Auch Mer. Arnaud, 
der fih mit mir früher jedem Selavenanfauf entgegenftellen 
wollte, hat fih willig gefunden, eine junge Eingeborene, welche 
jedoch dem Weiber baffenden Selim Capitan angehören foll, als 
Gefpielin für feine Feine Sclavin oder für ſich felbft an Bord 
zu nehmen, weßbalb der franfe Sabatier ganz wüthend ift. 
Halb 12 Uhr. Wir verlaffen die Infel und geben zuerft 
SW. bei S, und dann N.N.W. auf dem Kirboli (Bachr el 
abiat) weiter. Rechts haben wir fogleich das große Dorf Buko, 
welches fih in feiner Länge vom Ufer entfernt. Der bort ſte— 
bende Baum wird nicht allein von mir, fondern auch von den 
Aegyptern für eine Sykomore gehalten. Drei Dörfer folgen 
auf dem Ufer der Inſel; das legte ift ebenfalld nicht Fein, 
Einen Augenblid figen wir feft und bringen uns durch Rudern 
gegen den ſich aufthuenden Nordoftwind in Bewegung. Das 
legtere Dorf wird immer größer und bängt mit mebreren an— 
deren zufammen, von welden fih um 12 Uhr ein Feines Dörf- 
hen durch einen Zwifchenraum abfondert. Die oft fo chief 
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bängenden Spitzdächer der Meinen Toful, die ich Anfangs mir 
nicht erflären fonnte, find nichts Anderes, als die beweglichen 
Deden der geflochtenen Magazine. Wir wenden uns SW. bei 
W. Rechts ein größeres und Fleineres Dorf. W.N.W. und 
N. Der Nilarm ift hier nicht über 150 Schritte breit. Halb 
1 Uhr. NW, und N. bei D. Drei Dörfer rechts, und linke 
vom Berdede aus entfernte Chaba. Nicht weit vom Ufer ein 
anderes Dorf auf der Infel. 1 Uhr, Wir geben bis O. N. O. 
und wenden uns links W, bei N. Die Infel immerfort be- 
baut und wieder ein Dörfchen dafelbft. Halb 2 Uhr. Aus W, 
bei N. gegen N.O. bei NR. und eine furze Strede N. N.W. 
Wir halten an diefer Stelle, um Selim Capitan zu erwarten. 
Nach einer Biertelftunde fahren wir wieder ab und geben aus 
W.NWebis NND. Es find wieder mehrere Anfäufe gemacht, 
und unter der Mannfchaft ift ewiger Streit, Raub und Dieb: 
ftabl von Korallen; ich ſehe noh Mord und Todtfchlag, denn 
Jeder will jest Lanzen und Ebenbolzfeulen, fo wie Schnüre von 
Straußenei- Plätthen. Ein Glück, daß das Elfenbein vom 
Gouvernement in Anfpruh genommen und ber Privatanfauf 
deffelben unterfagt ift. Auch bier fiebt man nocd einige jener 
riefigen Ameifenhügel, welche in den Niederungen des unteren 
Flußlaufes fo häufig find. Vom Verdecke aus bemerft man auf 
der linken Seite vor der eine halbe Stunde entfernten Waldung 
zwei Dörfer. 2 Uhr. N. und fogleih W. bei N. Vom Ver— 
bee aus zeigt fich, etwas vom rechten Ufer entfernt, ein großes 
Dorf auf der Infel. Halb 3 Uhr. Zur Rechten ein breiter 
Niların, welcher gegen N.W. gebt und eine Feine Inſel bildet. 
Wir laffen fie rehts und geben ®. bei N. und N. bis N. N.O., 
alsdann um eine Sandfpige wieder herum S.W. bi W. Die 
Ufer größtentbeils fteil abgeriffen, Lagen von Humus, von Sand 
und mit Eifenoryb gefhwängerter Erde, welde aud bier die 
Unterlage bildet. Gin Biertel vor 3 Uhr. Um eine Sandbanf 
des rechten Ufers auf 5 Minuten N. N.O., dann N.W. auf 
eben fo furze Zeit, und gegen N. bei W. Die Ufer find bier 
größtentheils mit grünem Schilf bededt. 

3 Uhr. Das Thermometer ftieg diefen Morgen bie Mit: 
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tag von 20 — 27° und bat jegt um 3 Uhr 30%, Gegen N. 
Ein Dorf links und zwei rechts vom Verdecke aus. N. W. bei 
N. Drei Dörfer linfs und eins rechts; erftere nahe von ber 
Chaba, die eine Biertelftunde weit. Halb 4 Uhr. Aus W. N. W. 
in N.N.D.; zwei Dörfer linfs, etwas vom Ufer entlegen. Eine 
ganz kurze Strede D.N.D., und wir rudern um eine lange 
Sandfpige gegen W. Sechs Nilpferde beluftigen fih vor ung, 
wie auch geftern, und es ſcheint, daß fie fih mit dem fallenden 
Strom in die Sumpfregionen zurüdziehen, wo fie ficherer vor 
den Menfhen find. Gegen N. Hier fehen wir wieder Nil- 
pferde und Krofodife unter und neben einander; fie leben, wie 
dies bier allgemein befannt ift, friedlich zufammen, und würde 
aud ein Krofodil, ungeachtet ihm das Fleifh des Flußbüffels 
gar wohl gefallen dürfte, gegen biefen nicht aufkommem TLegte- 
ver hat zwar, wie der Elephant, ein plumpes Anſehen, deſſen— 
ungeachtet aber eine ungleich größere Gewandtheit zu Waffer 
und zu Sand, als der Krofodil; außerdem ift er muthig wie 
ein Stier, fobald er gereizt wird, und gebt, wenn er am Lande 
verwundet wird, auf die Menfchen los und zertritt fie mit ben 
Füßen. Nie foll er dagegen aus dem Wafjer, wenn er bafelbft 
mit der Harpune angeworfen ift, zur Verfolgung und Rache 
an's Rand geben. In der Nähe bes rechten Ufers ober auf ber 
Inſel Buko bemerft man vier Dörfer. Faft alle dieſe Dörfer 
find nur von der Dede unferer Kajüte zu feben. ö 

4 Uhr. Aus NW. gegen N.D. bei N. Die Nilpferbe 
fcheinen ungebalten, daß fie von und fremden Eindringlingen in 
ihrer Ruhe geftört werben. Ganz fühn rüden fie gegen bie 
Schiffe nahe heran und fhnauben und werfen Wafler, obgleich 
fie nicht wie früher durch Schüffe, welche man eben wegen bes 
damals von ihnen verübten großen Unfugs eingeftellt, beleidigt 
worden find. Aus N.D. bei N. fofort glei bis gegen NW, 
— Einige Bäume treten vor uns hervor, und bald auch eine 
einzige Dhelloͤb-Palme, als eine lang entbehrte Liebe Erſcheinung. 
Schon ſeit einigen Stunden ſehen wir keinen Menſchen am Ufer, 
obgleich ſich auch hier wieder in geringer Entfernung von dem— 
felben drei Dörfer befinden. Der Anfauf ber Selaven oder 
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Menfchenraub kann ihnen nicht unbekannt fein, und mögen fie 
ein quid pro quo ihrer eigenen Haut befürchten und dem Frieden 
nit trauen. Halb 5 Uhr. Gegen W., ein Bishen S. W. 
und dann W, bei S., an welder Wendung der Fluß faum 50 
Schritte breit ift. Durchgehends Schilfufer. Aus ber fehr kur— 
jen Strede®. bei ©. gegen S.W. bei S. Hier geht ein brei- 
ter Arm gegen N.W. und bildet zu unferer Nechten eine Infel, 
an welcher Soliman Kafchef bereits hält, während wir noch am 
linken Ufer Heben. 5 Uhr. Bor und gegen S.S. W. theilt 
fih der Fluß noch einmal und bildet eine andere Infel. Der 
rehte Arm ift unfere Straße und gebt S. S.W., der Tinfe 
S. S.O. Derfelbe fcheint ganz auszutrodnen, denn die Neger 
haben eine Barriere von Schilf durch denfelben gezogen, um 
die in diefem Gohr befindlichen Fische abzufperren. Wir Ian- 
den auf der erflen Infel. Der gegen S. S. W. Tiegende- Arm 
zeigt ſich jest als ein mit ungewöhnlicher Gefhwindigfeit in den 
Nil fi ergießender Gohr, ftatt unferen Weg zu bilden; denn 
unfere Nilftraße läuft mit dem erfteren großen Arm gegen 
N.W. — 

Den 4, Februar. Geftern war der legte Tag bes gro— 
Ben Bairam. Selim Gapitan und Soliman Kafchef hatten alfe 
Künfte türfifher Kühe aufbieten laffen, um uns Franfen ein 
Mittageffen zu geben, bei weldem wir um fo vergnügter wa— 
ven, als die Franzofen mehrere Flaſchen Wein in einer Wette 
verloren hatten. — Der in S. S. W. einftrömende Fluß, wel- 
her durchaus ein Nilarm fein foll, verurfacht mir flarfes Kopf: 
zerbrehen. Nach Ausfage der Eingeborenen fommt er oben von 
den Bergen ber, und zwar aus dem Nil felbit. Käme er von 
oben, fo müßte er einen gewaltigen Bogen maden, da er von 
der linken Seite in den Fluß frömt und aus S. S. W. ſogleich 
feine Richtung gegen W. aufwärts verfolgt; er müßte das alte 
verjandete und verfchlammte Urbett des Nils irgendwo durch— 
fhneiden, um aus O. oder S.O. von den Bergen gegen W. 
zu kommen. Möglih wäre es, daß der halb ausgetrocknete 
Bohr von S.5.D. fein Hauptbette beim Hochwaſſer abgäbe, 
von dem’ er fich jegt bei deffen Berfandung in den tieferen Ka— 
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nal zurüdgezogen hätte. Selim Capitan fand die Breite diefes 
Zufluffes oder Gohrs bei der früher genannten einzelnen Dhel— 
[eb- Palme an feinem Ufer 80 Metres. Die Gefchwindigfeit 
feines Wafferlaufs tft größer als fie fonft im weißen Strome 
vorfommt, und beträgt 3'/, Seemeilen, Immerhin bleibt es 
zmweifelbaft, ob er ein ſich ergießender Fluß oder ein Nilarım 
fei, — Seit einigen Tagen zeigen ſich Regenwolfen, und des 
Abends ganze Maffen von Schwalben, die gegen Norden ziehen. 
An den Ufern unferes Kirboli haben wir feine Dpelleb - Palme 
gefeben, obgleich es deren am Hauptfirome giebt. Der Kirboli 
hätte alfo bier bereits fein Ende erreicht, 

Ich höre von Selim Gapitan und deffen Dollmetjcher, wel- 
her in dieſer Gegend zu Haufe ift, daß wir geftern Nachmittag 
an zwei Bölfern vorbeigefahren find, und begreife jegt, was 
mir die Eingeborenen ſagen wollten, als wir geftern einen Au— 
genblid ftille hielten, um Selim Gapitan zu erwarten, Nach 
der Ausfage der Bufo felbft waren fie ein eben fo großes Volk 
wie ihre Infel, Das ift aber unrichtig; denn fchon um 2 Uhr 
hörte geftern dies Volk auf und es folgte ibm das der Tfchierr, 
weldes von dort beide Ufer inne bat und bis bier in die Näbe 
reiht, wo die Bohr auf dem vechten Ufer eintreten, Die 
Tichierr haben wie die aufwärts wohnenden Völfer bis Bari 
die Stirn punftirt und auch mit biefen diejelbe Sprade. Bon 
ihnen abwärts ift wieder die der Dinka'ſchen verwandte Sprade, 
Das Ländchen der Tihierr war es alfo, wo fi Feine Men— 
fhen am Ufer feben ließen, weil fie fürchteten, daß wir von 
den Bufo gegen fie aufgebegt feien. Uebrigens leben diefe ge= 
nannten Stämme gleicher Zunge und Stammabzeihen nicht in 
offener Fehde, denn ich traf felbft oben auf der Infel Leute von 
den Tſchierr an. Auch find ein Paar derfelben bei Selim Ca— 
pitan gewefen und haben ausgefagt, daß fih ihr Volk vor ung 
geflüchtet habe, 

Hier war es, wo ich bei unferer Hinaufreife fo krank war 
und noch eben Befinnung genug hatte, einen Aderlaß zu fordern, 
Daher ift mir jet alles fremd, und ich dringe um fo mehr auf 
Berichtigung des hiefigen Stromgebietes. Wie ih von Thibaut 
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und Selim Capitan höre, bat Arnaud bei der Hinaufreife den 
Sertanten angewandt und 3° 48” gefunden! — Gelim machte 
ſich jet Iuftig über den Ingenieur, weil er felbft bei der erften 
Erpedition, deren Ziel einige Stunden weiter aufwärts war, 
ebenfalls 3° und einige Minuten gefunden, oder doch gefunden 
zu baben vorgegeben bat. Die Differenz wird fih aber wohl 
jest bei den Berechnungen auf nicht weniger als 3° heraus: 
ftellen, — | 
Wir find bier bei den Elliäb, welche mit den gegenüber 
wobnenden Bohr auf ewigem Kriegesfuße fiehen. Bier und 
zwanzig Bohr waren heute herüber gefommen und hatten ung 
Kühe gebradt. Die Elliab wollten fogleih über biefe Leute 
berfallen und fie niedermegeln. Wir machten ihnen ernfthafte 
Remonftrationen, um eine folhe Scene zu vermeiden, allein fie 
blieben ungehalten, daß die Bohr in ihr Gebiet gefommen, und 
meinten, daß fie felbft uns eben fo gut mit Rindern verfeben 
fönnten. Die Bohr fcheinen wohlbabend und find auch beffer 
bewaffnet als die Elliab. Sie jagen Elepbanten, werben fie 
aber auch ebenjo in Gruben fangen wie anderwärts. Die El— 
liab haben ihre Stirne, wie die Kef, mit Fünftlichen Runzeln 
geziert. Auch ihnen fehlen die unteren Schneidezähne, wie am 
weißen Strome überhaupt. Das Volk ift nicht ftarf gegliedert, 
allein ziemlih lang. Sie tragen auf dem Kopfe eine Feder, 
oder eine Kopfbedeckung wie ein flacher Korb, welche ihnen au- 
Berdem auch als folder dienen mag, da er nur ganz lofe auf- 
geftülpt if. Das Kriegsipiel, weldes man ung zu Ehren auf- 
führte, war in demfelben Character, wie wir es bisher gefeben 
hatten, body wurde es bier bis in’s Detail ausgeführt. In ei- 
ner Kolonne, einen Führer vor fi, treten fie heran, Der Anz 
führer ftimmt den Schlachtgefang an und man antwortet ihm 
im Chor. Sie laufen vorwärts, und die Kolonne Töft fih auf, 
weil es in ihren Kriegen Bruft gegen Bruft gebt. Sie pariren 
mit der Hand dem fingirten feindlichen Gefchoffe und weichen 
ihm aus, indem fie den Körper biegen und frümmen und nie— 
berfnieen, Sie retiriren, und ber Anführer ermuntert fie durch 
Kriegsgefang, und ſelbſt ein Weib trist aus ihrer Heinen Ges 
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ſellſchaft heraus und fingt ihnen in einer ganz anderen Melodie 
mit halb drohender und balb flebender Geberde ebenfalls Muth 
zu. Die Kolonne bat fih wieder gefammelt, deployirt ein an— 
deres Mal, und fingt ihre Antwort in heftig abgebrocdenen Tö— 
nen. Bei einem ſolchen friegeriihen Schaufpiel braudt man 
die Sprache nicht zu verfteben und wird unwillfürlih an bie 
alten Deutfchen erinnert. Ueberhaupt führten fie diefe Panto— 
mimen mit einer Gelenfigfeit und Wahrheit des Ausdrudes aus, 
wie fie ihnen fein europäifcher Künftler, wenn er nicht ihre Art 
Krieg zu führen von Kindesbeinen an fennen Iernte, nachmachen 
wird. Uebrigens fcheint es, daß fie feine Schilde führen, weil 
fie fonft die Paraden mit der Hand hätten anderd maden müf- 
fen. Bedenke ich, wie geſchickt die gewandten Reiter der Schaigie 
das befannte Girid- oder Dfhirid- Spiel trieben, die ftumpfen 
ganzen warfen, mit der Hand oder dem Girid, weldes dem 
beutfhen „Gerte“ entfpricht, parirten oder bemfelben auswichen, 
fo glaube ih aud jest, daß die Männer von Bari in ihren 
Kriegen größtentheild von den kleinen Fauftfchilden Gebraud 
machen. — Die Elliab haben Rinder gebradht, aber wiederholt 
erflärt, daß es ihnen einerlei fei, ob ihnen Selim Capitan Ko— 
rallen gebe oder nit. Solche ftolze Uneigennügigfeit war ung 
bis dahin nicht vorgefommen. 

Den 5. Februar. Das Thermometer zeigte vor Aufgang 
ber Sonne 15°, geftern Morgen jedoch 20, allein um Mittag 
war es nicht höher als 27 und um 3 Uhr 28°, und fiel nad) 
Sonnenuntergang auf 26. Das Hygrometer ift durch die Mei— 
fterhband von Arnaud bergeftalt in Unordnung geratben, daß er 
auch für fih davon feinen Gebrauch mehr machen kann. Es 
war biefen Morgen Nebel, feucht und falt. Man hat das Ge— 
traide aus den Schiffen an’s Land gebradht, und es zeigt fi, 
daß ein großer Theil deffelben verborben if. Der fhledhte Zus 
ftand der Schiffe ift Iediglih die Urfache, und Selim Capitan 
trägt die Schuld, da er nicht vor ber Abreife für entfprechende 
Kalfaterung geforgt hat. Das biefige Volk hat nichts von 
Schmuck an fih und felbft nicht einmal Elephantenzähne zu ver— 
handeln. Ich konnte daher nur ein breites eifernes Armband 
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erwerben, und ſah mit einer Art von Neid zu, als Selim Ca— 
pitan den Sandal zu den Bohr an's, rechte Ufer ſchickte und 
eine Menge fehöner Elephantenzäbne holen ließ. Anbau ift auf 
und bei unferem Lagerplag nicht zu feben. 

Selim Capitan behauptet, daß ber fragliche Fluß ein Gohr 
fei, welchen er im Lande ber Lienn vom Hauptfirome habe ab— 
geben feben. Ich kann mich nicht überreden, daß ich bei mei= 
ner angeftrengten Aufmerffamfeit dies überfehen haben follte. 
Wir werden ihn alfo biefen Nachmittag befahren, um aus ber 
Ungewißbeit berauszufommen. 

Den 6. Februar. Geftern wurde ber zweifelhafte Fluß 
zwar unterfucht, allein nur auf eine fehr kurze Strede, denn ber 
Wind war entgegen und das Schiffer- und Soldaten = Bolf 
murrete laut, da es wußte, daß dieſe Zwifchenfahrt, welche ihre 
Anfunft in Chartüm zu verzögern drobte, von ben Franfen her— 
rührte. Selbft auf die ausbrüdliche Ausfage der Landes - Ein- 
geborenen fann man unter äbnlichen Berhältniffen nicht bauen, 
da unfere ſchwarzen Soldaten überfegen fönnen, was ihnen 
grabe gefällt, Anfangs follte der Fluß oben von den Bergen 
fommen, und jest laffen fie ihm als einen Gohr bei den Lienn 
feinen Urfprung nehmen. Wir batten einen Dollmetfcher bei 
uns, der an ben Ufern deſſelben zu Haufe ift und bei biefer 
Gelegenheit zurüdfehrte. Als auch diefer der neuen Behauptung 
beitrat, wurde nad einer Fahrt von etwa einer Stunde Ränge 
die weitere Unterfuhung vorläufig aufgegeben. Wo er N.W. 
bei N. binabfließt, fehrten wir um und fuhren W. bei N, aus 
ihm beraus zu unferem Lagerplage zurüd. Das vorfpringende 
Ufer hatte mich alfo bei der früheren Vorbeifahrt rückſichtlich 
der Richtung dieſes Nilarms getäufcht. Er beißt Kiehr, wel: 
des das oft gebörte Kir (Waſſer), daher Kirboli, Kirti, Kiti. 
Es unterliegt alfo feinem Zweifel, daß der Name des weißen 
Stromes, deffen Hauptarm aud bier Kir-Te heißt, von Bari 
bis Chartum urfprünglid Te ift, da er aud bei den Nuba 
Te uri heißt, welches erftere Wort für Trinfwaffer nicht ge— 
braucht wird, Die Gegend diefer vier Nilarme heißt das Kofön, 
welches dem arabifhen Mogren (Zufammenfluß) entfpricht. 
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Ich Habe mich diefen Morgen zu Selim Capitan an Borb 
begeben, und werde beute der Dollmetfher wegen bei ihm blei= 
ben. Erſt diefen Morgen ift endlich befchloffen, den fraglichen 
Nilarm, den wir vorgeftern eine furze Strede binauffubren, 
weiter zu verfolgen, 7 Uhr. Wir verlaffen unfern Landungs— 
plas und geben weftlih den Kichr hinauf. Nach einer Vier— 
telftunde giebt diefer einen Gohr gegen N. ab, welcher fi bald 
in den Strom zu ergießen fcheint, den wir früber befahren haben, 
Einige Schritte geben wir bier S.W., wo fi eine ganz Fleine 
Inſel mit Hohfhilf in der Mitte des Fluffes erbebt. Aus W. 
gegen S.W., aus W, gegen NW. Der Kiebr fcheint bier 
zu feiner Zeit reißend zu fein und Gewalt zu üben; man fiebt 
ed an den zufammengeriffenen und eingeferbten. Ufern und bes 
fonders an den Verwüſtungen an einem fleinen jest trodenen 
Gohr. Halb 8 Uhr. Ein. breiter Gohr fließt gegen N. ab 
und wendet fih fogleih NR.W, Unfer Fluß, welcher oberhalb 
biefes Nilarıns bedeutend an Breite zunimmt, wendet fih W.S.W, 
und S.W, Bor und große Waldung, bei der wir gleich nach— 
ber halten. Um 8 Uhr erhebt fi ein Nordwind, und wir fe= 
geln S.5.W. und S. bei O., nah einer Biertelftunde S. W. 
und W. und mit furzer Wendung fogleih in S. Rechts und 
linfs Hirtendörfer mit brülfenden Heerden und Eingeborenen 
auf ben Ameifenbügeln. Die Hütten haben die Form eines 
DBienenkorbes, find 5 —6 Fuß hoch und mit Nilfchlamm ver= 
fhmiert, Die Afchgrauen tanzen und fpringen und wollen ung 
mit Gewalt halten. Die Weiber laufen und fingen neben ung 
ber, die Hände über dem Kopf in wahrer Verzweiflung, daß 
wir nicht anhalten wollen. Halb 9 Uhr, S. bei O. Die 
Tiefe des Waffers nicht mehr als eine Klafter. Zur Linfen 
ein langes Sommerdorf und ein Charim von einigen Toful da— 
neben, Einen Augenblid halten wir am rechten Ufer, nehmen 
bas Holz, weldes die Neger bereits für und ang Ufer gebradt 
haben, geben ihnen etwas Sugfug und fahren weiter, Die leer 
ausgegangenen Weiber fpringen mit ihren großen Lederfchürzen 
und gebehrden fich wie toll, Ein Viertel vor IUhr ©. Regen 
wolfen. Zur Rechten die Waldung nahe, S. O. Rechts ein 
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großes Hirtendorf mit verfchmierten Bienenförben, welche aus- 
fehen wie die Badöfen im Lande Sudan. Das Nindvieh fteht 
mit feinen fchön gefrümmten Hörnern dicht gedrängt umher und 
brummt ung an, wahrſcheinlich, weil fie ung als Todfeinde 
fennen und lieber auf die Weide möchten, als bier auf ung 
warten. Wir halten nicht der Ochfen, wohl aber ber zurüd- 
gebliebenen Schiffe halber, obgleich wir bei dem mehr und mehr 
fallenden Waffer von dem günftigen Winde Nugen zieben foll- 
ten. — Es find Elliab, die zwar unbewaffnet fogleich ihren 
Kriegstanz anfangen. — Die Schiffe find glüdlicherweife nicht 
aufgefabren und wir fegeln um 9 Uhr weiter. Das Dorf heißt 
Kiui oder Quüi und ift Die Grenze der Elliab auf der rechten 
Flußſeite. Nach einer Biertelftunde D.S.D., halb 10 Uhr SD, 
bei S. und im Bogen gegen S. Ein Biertel vor 10 Uhr 
S. S.O. und S. O., wo an ber Ede die Krofobile ein großes 
Geräuſch in dem untiefen Waffer mahen und im heftigen Kampf 
begriffen zu fein fcheinen. Um 10 Uhr S©.5.D. 

Heute bin ich wieder fehr ſchwach und fann ich mich noch 
immer nicht erholen, da es mir an einem Glaſe guten Weins 
fehlt; jeden Augenblick finfe ich auf das Kiffen zurüd und ver- 
mag faum die Feder zu halten. Die Chaba begleitet ung fort— 
während in geringer Entfernung vom rechten Ufer. Ein Bier- 
tel nah 10 Uhr aus S.D, in S.W. und wieder in S.O. 
Man fiebt viele Krofodile im Waſſer umberwühlen, die eben 
nicht febr freundlich uns anfchauen. Halb 11 Uhr, Aus SD, 
bei S. gegen S.W. Wie glatte Felfen im Waffer häufen fich 
vor ung bie Nilpferde, dreizehn an der Zahl. Sie fprigen das 
Wafler, aus Zorn, daß da noch größere fhwimmende Thiere 
fommen, wofür fie unfere Schiffe halten mögen, denn es fcheint 
nit, daß fie unter fih in einen Conflict geratben find, ober 
gegen die hinter uns baltenden Krofodile zu Felde ziehen wol— 
len. — So eben wirb wieder davon gefprochen, daß die Aras 
ber mehrere Befchneidungen unterfheiden. Es vertritt biefe 
Circumciſion im Allgemeinen die Stelle eines Aderlaffes, ober 
ift Die Dyeration ber Phimosis ante coitum, wie ich belehrt wor⸗ 
den bin. — Etwas vor 11 Uhr zeigen ſich einige bewaffnete 
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Aſchgraue ohne allen Schmuck am rechten Ufer. Aus S. W. 
bei W. gegen S. bi W. Wir halten am rechten Ufer, um 
einige Elepbantenzähne in Empfang zu nebmen, allein fie find 
zu alt, und wir fabren fogleich wieder ab gegen S.D. In der 
Waldung zur rechten Hand erblidt man viele Vögel und einen 
ftarfen Rudel von Gazellen, welche ſich neugierig wie bie Zie— 
gen binftellen. Bis bierbin find uns die Elliab vom Dorfe 
Kiut nachgelaufen. Halb 12 Uhr. Aus SD. bei O. gegen 
S., doch nicht lange, fondern links S.D. Um balb 1 Uhr 
halten wir ein anderes Mal wegen Holzmangels am rechten 
Ufer. Ich fab bier einen großen ovalen Schild aus einer 
Ochſenhaut, einfach durch einen Stod gehalten. Er gehörte ei- 
nem Elliäb, und follen fie mehr im Kampfe mit Thieren als 
im Kriege dienen. Ebenfo wird es fih wohl mit den wenigen 
größeren Scilden in dem Lande Bari verhalten. Um balb 2 
Uhr fahren wir wieder gegen S.D. weiter und ein Biertel vor 
2 gegen S. bei D. Man fiebt, daß die Waldung tiefer liegt 
als die Ufer, und daß das Waffer bineintritt, Dieſe locale 
Beichaffenheit wird wohl bei den Waldungen überhaupt ftatt- 
finden. Entweder liegen fie hinter dem Walle der Altufer, wel- 
cher die Waffermaffe der periodischen Regen nicht zum Fluſſe 
läßt, ober es tritt der Nil durch Uferfpalten hinein, fofern fie 
nicht in Vertiefungen oder alten Flußbetten liegen, in welchen 
fih das Regenwaſſer anfammelt und auf der thonigen Unter- 
lage, welche bis zu den Bergen von Bari die nämliche ift, als 
nachhaltende Feuchtigkeit fteben bleibt. Wie wäre es fonft mög: 
lich, daß, abgefeben von der atmofpbärifchen Feuchtigfeit, diefe 
fräftigen Bäume, unter ihnen bier befonders der Tihl oder 
Elepbantenbaum, ihr prachtvolles Grün behielten. — 

2 Uhr. Das Thermometer diefen Morgen 18, Mittag 26 
und jest 27° Reaum. — Aus ©. gegen S. S. O. und bald 
wieder in S. Der Nordwind bat jchon feit diefem Mittag 
nachgelaffen, wir fahren langfam und müffen ung eben fogar 
zur Yıbahn bequemen, denn an Zähmen der Flugbüffel, um fie 
zum Schiffzieben im Waffer felbft zu verwenden, hat bie jest 
. noch Niemand gedacht. Sp lächerlich dies auf den Augenblid 
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auch erfcheint, fo halte ich es doch nicht für unmöglich, da nad 
Ausfage der Leute ein junger Flußbüffel eben fo zabm ift wie 
ein Kalb, Kurz vor meiner Anfunft in Chartüm befaß ber 
Pharmaceut Lasfaris ein folhes Nilkalb. Ungeheures Geld 
wollte er damit verdienen; benn in England hatte man einen 
Preis von einigen Taufend Pfund Sterling für den ansgefest, 
ber ein Nilpferd Tebendig nad) London bringen würde. Belannt- 
lich ift ein lebendiger Hippopotamos in Europa bis jest nicht 
gefehen worden. Sein Geiz ließ es jedoch nicht zu, das Thier 
in irgend einem Garten unmittelbar am Nil unterzubringen, 
ebenfo wenig forgte er für eine Kub und frifhde Milch. Er 
war fogar finnlog genug, daffelbe in die falte Ciſterne hinab— 
zulaffen, wo es nad wenigen Tagen ſtarb. Obgleich dieſes 
urweltlihe Thier früher in Aegypten einbeimifch war, fo fteigt 
es jest nur in äußerft feltenen Fällen über die Kataraften nad 
biefem Lande hinab, Mohammed Ali hatte ein ſolches Thier 
aus dem oberen Nubien zum Gefchenf erhalten, welches man 
einige Jahre als eine Seltenheit in Bulaf — der unteren Ha— 
fenftadbt von Kahira — in einem Behälter im Nil aufbewahrte. 

Halb 3 Uhr. Aus S. gegen S.D. bei S. Rechts in ber 
fchlecht beftellten Chaba wieder die erften Dompalmen, welde auf 
einer Ede fteben, an der wir ein Viertel vor 3 Uhr auf eine 
ganz furze Strede gegen S. S.W. und eben fo gefhwind S.5.D, 
vorbeifahren, um um 3 Uhr wieder S. S. W. und fogleich ge— 
gen ©. zu geben. Ein halb fertiges Toful- Dorf erbebt fi) 
gar demütbig zwifchen einigen alten niedrigen Hütten. Was 
ich indeffen am weißen Strome noch nicht gefeben, wenn aud) 
nicht gerade vermißt batte, waren bier Bänfe in Form ber 
Kanape's. Sie beftanden aus Knitteln, und jeder einzelne Toful 
hatte feine Rubebanf. Halb 4 9Uhr. Aus S. W. in ©. bei O. 
Neben den Dompalmen fiebt man auch einzelne ungewöhnlid 
bobe Giftbäume in der Waldung zur rechten Hand, Die Ges 
gend fcheint fehr wenig bevölfert, wohl ein Zeichen, daß wir 
ung wirffih in einem Nebenarm oder Gohr befinden, Dieſes 
war auch der Fall felbft da, wo ber Kiehr bei den Elliäb mün- 
det.  Diefe geringere Bevölferung mag zum Theil von ber ge- 
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ringeren Beftändigfeit der neueren Wferlinien abhängen. Die 
einzefnen Toful gebören, nad den bei den Bäumen aufgeftellten 
Sürtuf und Fiſchkörben zu fchließen, Fifchern an. 4 Uhr. Aus 
S. in einem Bogen gegen S. O. Links firedt fi ein langes 
fchlechtes Dorf mit neun Gerippen von Toful und feinen Ta= 
bafpflanzungen längs des Ufers bin, Es fcheint ebenfalls ein 
Dorf von Fifcheffern zu fein. Halb 5 Uhr. Immer noch die 
einzelnen Toful mit Fiichgeräthfchaften und Sürtufe. Aus SD, 
bei ©. eine furze Strede gegen S. Die Eingeborenen find 
freundliher Natur und lachten ganz unbändig, als die Matro= 
fen, bei welchen unfere Abu Haſchis die Hauptrolle fpielen, das 
Gefchrei und Gelächter der Weiber nachmachten. An den kur: 
zen Pfählen, die ung bereits befannt genug find, merft man, 
daß ihr Ichthyophagenthum aud eine Fleifchfeite hat. Auch fie 
bedienen fi noch des Wortes Matta (Herr und König), wenn 
fie ung anreden. Es mag jedoch bei ihnen ein entlehnter Aus— 
drud fein; auch in Habeſch foll er vorfommen. Ein Viertel 
vor 5 Uhr. Aus S. S. W. gegen ©. bei D. Ein fchledhtes 
Dorf mit Tabafpflanzungen auf dem Iinfen Ufer, aber der da— 
bei auffteigende Götterraucd behauptet die alte Anziehungskraft 
des Fleiſches. Wir halten um 5 Uhr am rechten Ufer gegen 
S. S. O. einen Augenblick ftill, als folle es an's Land gehen, 
allein es wird getrommelt und bie ermüdeten Leute müffen von 
Neuem an bie Leine. SD. bei S. Das Dorf am rechten 
Ufer, vor dem eine Feine Syfomore über dem Fluffe hängt, ift 
beffer gebaut, und feine vielen Magazine bezeugen, daß die Leute 
fid) auf den Landbau Tegen. Halb 6 Uhr. Am oberen Ende 
des Dorfes wendet fih der Fluß in einem Bogen S.D. bei O. 
Fortwährend fiehbt man Dompalmen in der Waldung des linken 
Ufers, auf dem fih ein Dorf erbebt. 

Enblih find wir wieder dem Hauptfirome nahe und bei 
der Infel Bufo. Bei Sonnenuntergang balten wir am rech— 
ten Ufer S.8.D. Man fiebt von bier die Bäume, bei denen 
wir vor einigen Tagen bei dem Dorfe Bufo vor Anker lagen, 
und auch das Dorf Bulko feldft, aber durch Land davon ge— 
trennt, und unfer Gobr, ber vermeintliche Fluß, wendet fi 
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rechte, Es wohnen bier Lienn und ber bereits entlaffene Doll» 
metfcher Gümberi, der uns in Berize, der Hauptftabt der Bam— 
ber, verlaffen hatte, findet fi wieder bei ung ein, Die Beflei- 
dung fiheint hier nur ein Vorrecht der Häupter zu fein, denn 
Guüumbert hatte fein rotbes Hemd wieder ausziehen müſſen, da 
ed gegen die ätbiopifche Kleiderordnung anftieß und man ihm 
gefragt hatte, ob er etwa Sched fei. (Ich benuge bier wie 
überall das Wort Sched der arabiihen Sprade, als das be- 
zeichnendfte bei analogen Berhältniffen.) Es find bier viele 
Dompalmen, befonders junge Büfche, über welde die Matrofen 
berfallen und die Blätter nehmen, um daraus Stride zu ma= 
hen. Zu meinem Leidweſen fehe ih, daß man auch die 4—5 
Fuß langen eng gerollten Herzen nicht fchont. Die Blätter wer- 
ben gebrochen, bündelmweiie auf einen Stein gelegt und mit ei— 
nem Kmüttel bearbeitet, bis fie fid in Faſern fpalten; alsbann 
nohmals zufammengedreht und abermals gebraadyt, und wie 
grober Hanf zum Auftrodnen in die Sonne gelegt. Der näm— 
liche Prozeß wird mit dem Baft von verfchiedenen Bäumen 
gemacht. Im Lande der Schilluf erhielt ich fpäter einen Eleinen 
Kloben Flachs, weldher nad Ausfage meines Tſchauſſ Marian 
ans ber Rinde des Baobab, der in der Sprade der Nuba 
Dmräb, deſſen Frucht jedoh Tabeldi genannt wird, bereitet 
war. Er ift weißer als Flache, glänzend wie rohe Seide und 
im Anfüblen gerade wie diefe, 

Den T, Februar. Das Braaben der Domblätter gebt 
bei Tagesanbruch wieder los, ald wolle man dadurch ungebeure 
Schätze in Ehartum erwerben. Es fcheint, daß wir beute ber 
Dompalmen und der Jagd wegen bier hängen bleiben. Unfer 
Lagerplag ift ein altes Bohnenfeld, von weldhem mir meine 
Leute in gar furzer Zeit eine Menge ganz junger Bohnen ges 
bradt haben, um fie als Salat zu genießen. Leider muß ich 
anfangen, mit meinem Eſſig zu geizen, da er in biefen Gegen— 
ben wirflih als das größte Labjal, wenn er auch hinterher 
Durft verurfacht, mir willfommen if. Dem Fleiſche babe ich 
faft ganz entfagt und lebe hauptſächlich von Kaffee, Zwieback und 
Uefa, Das Boll fann ohne diefe getrodnete Bamie nicht be= 
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fteben, und es haben deßhalb meine Leute einen tüchtigen Vor— 
rath bei fih. Auf der Murbafa zu Mehl gerieben, laſſe ich fie 
mit Zwiebeln und Landespfeffer (Fillfill Belladi) zu einem dicken 
Brei kochen, welden ich fpäter mit Effig übergieße. — Ich be= 
merfte diefen Morgen, daß Arnaud 82° atmofphärifche Feuchtig— 
feit notirte, obgleih das Hygrometer ganz abgelaffen if. Ich 
machte ibm begreiflich, daß dies bier etwas zu viel fei; er aber 
nahm die Sache ald eine Bagatelle und meinte, daß es fi 
fhon fpäter berichtigen laſſe! — 

Der Stamm ber Lienn, welder bier wohnt, heißt Kifin, 
und wohnen ihnen die Tichierr gegenüber. Die Lienn find 
freundlich und felbft gefellig; fie laffen mit fih fcherzen und 
nehmen die Prügel mit Schilfrohr, welde ihnen von den Ma— 
trofen auggetheilt werden, als Spaß auf, wagen es jebod nicht 
recht, folche zurüdzugeben. So wie diefe Völker im Allgemei- 
nen zum Scerzen aufgelegt find und mit unferen Spaßvögeln 
oft Iuftige Scenen darbieten, bei denen immerhin eine findliche 
Gutmütbigfeit vorleudhtet, fo bleiben fie doch alle höchſt miß— 
trauifch beim Tauſchhandel. Erft wenn fie bie Korallen ganz 
feft mit ihrer Fauft gepadt haben, laſſen fie die Waare los, bie 
fie dafür geben follen. Ich bemerfe, daß die Zahl der punftir- 
ten Linien auf ihrer Stirn am gewöhnlichften zwifchen 3 und 
5 iſt; auch fieht man viele mit ganz glatter Stirn. Ihre Waf— 
fen find beſſer als die der Elliab, und fie verrathen auch im 
Ganzen mehr Wohlftand, nicht allein durch ihren, freilih an 
und für fi geringfügigen, Schmud, fondern insbefondere durch 
eine gewiffe Fülle ihrer Körper, welche auf eine beffere Nahrung 
deutet. Sie bringen und aus geipaltenem Bambusrohr ganz 
zierlich geflochtene Körbe, welche oben vieredig und unten rund 
gebaucht find. Ich erwerbe einige Bogen und Pfeile, denen 
von Bari ganz gleih. Die Pfeile mit hölzernen oder knöcher— 
nen Spigen find hauptſächlich nur für die Jagd beftimmt, fo 
wie bie Lanzen mit den Widerbafen. Das Eifen ift bier theuer, 
und wollen fie daber ihre fleinen Lanzen, von denen ich früber 
bereits einige Eremplare erwarb, nicht gern verfaufen. Man 
fagt ung, daß fih in der naben Chaba viele Löwen befinden, 
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und will ung deßhalb von ber Jagd zurüdhalten. — Wir find 
diefe Naht in dem gerechten Vertrauen auf die Gutmüthigfeit 
des Bolfes, wie auch ſchon bei den Elliäb, am Lande geblieben, 
und baben die Wachen am Ufer ausgeftellt. 

Den 8. Februar, Ich begab mich heute Morgen ganz 
in der Frühe in die Waldung und fehrte nah 2 Stunden zu— 
rüd, als Arnaud erft aufbrah in Begleitung von Soliman 
Kafhef und feinen Leuten. Soliman änderte plößlich feinen 
Sinn, indem er die Hige vorfhüste, und auch Arnaud, welcher 
fhon vor Sonnenaufgang Löwen und Tiger erlegen wollte, be— 
quemte fih ganz demüthig zum NRüdzuge. Die Dompalmen, 
fofern fie nicht eine eigene Species bilden, haben ein mageres 
Anfehen und eine geringe Höhe; die Dombüfche dagegen fteben 
febr üppig und zählen bis fechszig Finger an einem Fächer, 
Die Neger haben wirklich feine Domfrucht übrig gelaffen, und 
mögen auch die Elephanten eine Bor- und Nachleſe gebalten 
haben. Die Giftbäume find bier ungewöhnlid groß. Ein 
Baum fiel mir durch feine Größe und feine hellen, denen der 
Sykomore ähnlichen Aefte auf. Leider hatte er, fo wie auch 
ber Baobab, feine Blätter bis auf wenige abgeworfen. Die 
Spigen feiner Zweige, aus denen fih die Blätter entwideln, 
baben denen der Kaftanienbäume äbnlihe Knospen. Marian 
fagt, daß diefer Baum Emeddi heiße und in Nuba auf allen 
Bergen vorfomme. Nah ibm bat er Feine Blumen und fleine 
Früchte rötbliher Farbe. Diefe find groß, wie Weintrauben, 
und hängen auch traubenartig, jedoch etwas Ioderer, zufammen, 
find fehr füß und werden genoffen. Der Elepbantenbaum, in 
ber Sprade der Nuba Tihl, aber auh Or Omul (Or Baum, 
Omul Elephant), ftand in grüner Fülle mit langen jungen Früch— 
ten. Wie ich jegt böre, wird feine Frucht von den Nuba nur 
in dem Falle der Noth gegeffen. Betrachtet man bdiefen Baum 
mit feinem fchattigen Laubdache, feinen prächtig Tang berabhän- 
genden Trauben von Blumen und Früchten, fo möchte man ihn 
als Perſea oder arbor coelestis der Hieroglyphen anfchauen, 
und nicht den blätterlofen Baobab, meiftentheils eine Ruine obne 
Schatten, Im Kordofan wirft der Dr Omul oder Tihl übri— 


382 


gend ebenfo wie bier ber fhönblätterige Emeddi feine Blätter ab, 
Dann fiel mir noch ein Baum auf, der mit weißen Blütben wie be— 
ſchneiet war. Die fleinen fpisigen und faftigen Blätter gleichen etwa 
denen des Birnbaums, fowie auch der Baum felbft, Um achtzehn 
lange blaue Staubfäden reihen fich vier weiße Blätter. Die Früchte 
follen groß wie ein Ei fein und genofjen werden. Der Baum 
beißt Döbfer und ift auch in Nuba zu Haufe. Unter ben 
Mimofen erblidt man blos Talle; Sunt ſcheint in diefen oberen 
Regionen gar nicht vorzufommen. Faſt alle diefe Hölzer find 
weih und werben gefällt, um zu Flafchenzügen und anderen 
Gegenftänden für die Schiffe verarbeitet zu werden, Da bie 
Rinde des Baumes Muddus beffer als alle übrigen zu Striden 
taugt und am großen Nil nicht vorkommt, fo wird berfelbe ei— 
frig aufgefucht. Auch fand ich einige Baumwollenftauden mit 
fleinen Blättern in der Chaba, welche bier ziemlich hoch Tiegt 
und eine weite Ausficht darbietet. — Honig befindet fi bier 
in der Erde und auf den Bäumen, allein bie Kleinen Tafeln 
enthalten wenig davon. Ein großes Durra-Feld in der Chaba 
liegt im Ganzen hoch und fällt gegen D. und ©. ab; der Bo— 
den ift ftarf mit Sand vermifht, Es muß bier aljo lange und 
anhaltend regnen, wie foldhes auch ſchon das fräftige Wachs— 
tbum ber Bäume bedingt, weil bier fonft feine Durra, und 
wäre bie Zeitigung derſelben auch noch fo geſchwind, ohne fünft- 
lihe Bewäfferung gedeiben könnte. 

Die Tichierr leben mit den Lienn in Freundfhaft, mit 
welchen fie gleihe Sprache baben und das nämlihe Stamm- 
abzeihen auf der Stirn tragen, Wo einmal Grenzen, wie bier 
der Fluß, da fcheint dennoch Eiferfuht und Zwietradht zu be— 
fteben. Ein fleiner Sclave des Selim Capitan bat biefen, ben 
andern Jungen, welcher nicht, wie er, ein Tichierr, fondern ein 
Lienn war, in’s Waffer zu werfen, weil er von ber andern 
Seite zu Haufe fei. Uebrigens Ieben dieſe Bölfer fonft beide 
in Frieden, und geftern brachte ung ein Tſchièrr eine von ben 
Lienn gefaufte junge Sclavin, welche von Soliman Kafchef ein- 
getaufcht wurde. Wir find durch den zweitägigen Aufenthalt 
bereitö zu vertraut mit ben Eingeborenen geworben, ald daß bie 
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Türfen nicht anfangen follten, nad ihrer Art zu civilifiren. 
An der Spige ſteht Selim Gapitan,, dem es wahrer Ernft um 
die Sache ift, ihm zur Seite Soliman Kafchef, ber dem wür- 
digen Sohne von Kreta in der Kultur nichts nachgeben und 
lachen und Zeitvertreib haben will. Nicht nur, daß fie auf ih— 
ren Schiffen obfeöne Manipulationen mit den Buben vorneh— 
men, fuchen fie aud die Knaben der Eingeborenen mit Glas— 
forallen zu engagiren, und laffen fie durch die türfifchen Sol— 
baten fangen, welches natürlicher Weife blos im Scherz gefchieht. 
Es ift ein empörender Anblick, befonders wenn man bedenft, auf 
welche gräßlihe Art die Moralität diefer VBölfer von vorn her— 
ein durch die türfifhen Beftien untergraben wird. Was man 
dem Hauptmann Selim Aga, dem Ruffen, in Bezug auf die 
griechiſche Liebe nachſagte, fand ich bier zur Genüge beftätigt. 
Er ftand vor der Kajüte des Selim Gapitan und fafte einen 
dort befindlichen eingeborenen Knaben auf eine unanftändige 
Art an. Die Eingeborenen felbft ftanden am Ufer nahe dabei 
und lachten, da fie die Bedeutung dieſer Unanftändigfeit nicht 
kannten, Ich befand mich ebenfalls am Lande, wo ich mir 
einige Holzproben abfägen ließ, und fchrie fogleid Mobend dem 
Mosfowiten zu; er aber hörte nicht auf mich, bis ich ein Stüd 
Holz nahm, um es ihm an den Kopf zu fchleudern. Thibaut 
und Sabatier hinderten mid daran und meinten, man müffe 
fih über eine folhe Sache binwegfegen. Der Ruſſe zog fi 
fofort in die Kajüte zurüd, um mich bei Selim Gapitan, wel- 
cher als Päderaft feinem Fretifchen Urfprunge Ehre macht, wahr— 
fheinlih zu verklagen, Auch Achmet Baſcha weiß dieſes fehr 
gut und wollte ibm daher nicht erlauben, feine Weiber von 
Alerandrien nah Chartum kommen zu Taffen, um ihnen ben 
troftlofen Anblick feiner Buben (Pust, wohl von 7 rroodn, neu= 
griehiih xolovußapag) zu erjparen, Gerade deshalb batte 
ih auch fein Anerbieten in Chartum, auf feinem Schiffe die 
Fahrt mitzumachen, mit der geraden Erklärung ausgefchlagen, 
weil er Weiberfeind fei. Wo wird die yom Koran angedrobte 
Tobdesftrafe vollzogen! — Die Neugriechen ſchrieen „drafonifche 
Geſetze!“ als das Geſetzbuch von Maurer promulgirt wurde, — 
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Das Thermometer hatte diefen Morgen 20, biefen Mittag 
bis 3 Uhr 27— 29 und nad Sonnenuntergang 27° Reaum, 

Den 9. Februar. Um halb 8 Uhr verlaffen wir diefen. 
Morgen unfern Landungsplag und geben an ber Leine O.S. O. 
und bald S.D. Ein Sommerdorf liegt am rechten Ufer und 
eine Infel im Waffer, welche niedrig und mit grünen Kräutern 
bededt ift. Zwei Tofuf find darauf, mit hoben Fiſcherkörben 
und Heden von abgefchnittenem Simfim umgeben, welder auf 
biefe Art getrodnet zu werden ſcheint. Sowohl an diefer In— 
fel, als aud an dem fteil abgeriffenen Ufer bemerft man, daß 
die untere dide Erdfhicht aus fchwarzer Dammerde beftebt, 
während die mittlere Erblage von Eifentbeilen gerötbet und bie 
obere ftarf mit Sand vermifcht if. Es fcheint, daß das urbare 
Land bier nicht Durch eine allgemeine Aufſchwemmung entftan= 
den, fondern aus dem Schlamm eined See's und den Reften 
einer untergegangenen Vegetation zu feiner Bildung den An— 
fang madt. Es ift Norbwind eingetreten und wir umfahren 
die Infel in S.W., S.D. und S., und fegeln um 8 Ihr ©, 
bei O. Gleih darauf S.S. W. ein Feines Dorf vor der Wal: 
dung am finfen Ufer, 8 Uhr. S. O. Hier endet bald bie 
Inſel. Dann gegen S.; einzelne Geböfte rechts und links auf 
den niedrigen Ufern Anbau vor der anfteigenden Chaba. Ein 
Viertel vor 9 Uhr S.S.W. Das linfe Ufer ift mit jungen 
Dompalmen bededt, und ein großes weit zerftreutes Dorf fteigt 
mit dem Ufer fanft zu der Höhe der Chaba auf, in welder man 
eine Menge von großen Dompalmen bemerkt. Der Uferrand 
ſtreckt ſich flach längs des Fluffes bin, und es liegt demfelben 
eine ganz flache Inſel oder Halbinfel vor, auf welder eine 
Menge Fiichergerätbfchaften umberftehben. 9 Uhr. S., dann 
S. S.O. und S.D. Rechts und Links ift das Flachland gut 
angebaut mit Durra, Simfim und befonders Lubien. 

Der Wind geht etwas nach 9 Uhr in D. über, wir zichen 
die Segel ein und halten um halb 10 Uhr am linken Ufer, 
nachdem wir zuvor nod eine kurze Strede gegen O. an der 
Leine gegangen waren. Im Fluffe ift eine ganz Feine Inſel 
und bei den Bäumen am linken Ufer ein Dürfen, unter bem 


385 


ber Flußſaum auch angebaut if. Vom Verdeck erblidt man 
dort no fünf andere Dörfer, von melden das eine groß if, 
in geringer Entfernung vom Waffer. Die Chaba weicht auf 
eine Stunde zurüd. Am rechten Ufer find zwei Dörfer und 
die Chaba ift noch weiter entfernt. Das Volk der Lienn zeigt 
fih dodh im Ganzen arm an Schmud und Waffen, wenn auch 
Einzelne 2 — 3 Lanzen und einen Bogen fammt Pfeilen ohne 
Köcher in der linken Hand balten. Die Spige der Lanzen tra— 
gen fie allgemein der Erde zugefehrt, welches weiter nad) oben 
bin nicht der Fall war. Es wird dies wohl eher ein Zeichen 
friedliher Gefinnung ald des Gebrauchs fein. Sie fürdten, 
wie ich geftern und vorgeftern fab, felbft das Knallen der gro— 
Gen langen Peitfchen, weldhe die Matrofen zu ihrem Vergnügen 
aus Baumbaft gemacht haben; gern fchauen fie das Klopfen 
der Palmblätter an. Die Matrofen fünnen ed dann nicht un= 
terlaffen, ben nadten Leuten mit ben Dombflättern rechts und 
linfs Hatfchende Hiebe auszutheilen und ihnen nachzulaufen. 
Die Lienn verftehen Spaß und laden, laufen davon und fom= 
men fogleih wieder, um fih von Neuem aufzählen zu laſſen. 
Es find große Kinder, welche fih glüdlid fühlen, und und un= 
fern Kram zu ſehen und mit den Soldaten zu fpielen, obgleich 
die Scherze oft derb und zuweilen felbft räuberifch ausfallen, 
10 Uhr. Mit der Libahn geben wir weiter O. bei ©. 
Halb 11 Uhr. Aus SD. gegen S.W. Zur Linken liegen 
vier Dörfer, ziemlich nahe zufammen, und rechts erhebt fid) auf 
eine Biertelftunde Entfernung ein großes Dorf zwifchen Bäu— 
men auf der fanften Höhe der Chaba, von der ein großes fla= 
des Feld zum Saume des Fluſſes niedergebt. Bald wieder 
links herum in ©, bei D. Eine Menge Eingeborne, unter bes 
nen auch einige rotbgefärbte, bewillfommen uns von allen Sei— 
ten. Unfer Gohr ift nicht über 50 Schritte breit, bat jedoch 
ein ftarfes Gefälle. Vom Hauptftrome ift immerbin noch nichts 
zu entdeden, und fängt man jet bei unferer fo fehr langfamen 
Fahrt zu zweifeln an, ob wir am 6ten d. unfern alten Anfer- 
plag auf der Infel Buko gefeben haben. — Ein Biertel vor 
11 Uhr, SD, bei S. Nicht weit vom rechten Ufer ein gro- 
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ßes Dorf, bei dem man Heerben bört. Das Ufer ift bebaut 
und man fieht dort einige Magazin Toful, und während wir 
©. bei D. geben, vom Berbede aus noch eine große Stabt in 
der Chaba. Gegenüber am linfen Ufer einige Toful und eine 
große Kubheerde. 11 Uhr. Aus S.S.W. gegen S.D. und 
D.5.D. Halb 12 Uhr aus D.N.D. gegen S.D. Im 12 Uhr 
balten wir bei einigen Toful auf dem rechten Ufer, um bie 
Mannſchaft effen zu Taffen. Die obere Grenze der Bodſcho, 
welche den genannten Kikin folgen, ift in diefer Näbe, und es 
fangen bier die Karborah an, welde ebenfalls mit den vori- 
gen zum Bolfe ber Lienn gehören, Sie wohnen auf beiden 
Seiten des Fluffes und Teben zufammen in Krieg. — Nach 
einer Viertelftunde ziehen wir fchon wieder weiter und geben in 
furzen Wendungen ©. bei O., S. S.O., S.O. und S. S. W. 
Vom Verdecke aus vier Dörfer rechts und drei links. Halb 
1 Uhr. Einen Finger lang S.D., dann S. und S. W., ein 
Biertel vor 1 Uhr gegen S. — 1 Uhr. S.S.D. Linke zwei 
Dörfer vom Verdecke aus, rechts eine Inſel mit Hochgras be— 
det. — An eine Infel Bufo ift nicht mehr zu denfen, denn 
nad Ausfage der Neger fol diefer Gohr bis zu den Bergen 
binauf führen, und ich hätte alfo ganz richtig gehört, ald man 
uns dies bei den Kofön der Elliab und Bohr gleich anfangs 
deutlich genug fagte. Laßt fih auch annehmen, daß wir wieder 
mit anderen Nilarmen in Verbindung treten werden, da wir ei— 
nem folhen, welchen ich immer nocd für den der Inſel Buko 
balte, erft am G6ten d. nabe waren, fo bürfte doch bei dem 
jegigen Zeitaufwande die Zurüdfahrt immer ſchwieriger werben. 
Man müßte den Eintritt des Chariff (Negenzeit) erwarten und 
die verfeherzte Sympathie vom König Lafono aufs Neue zu 
gewinnen fuchen. Der etwa eintretende Mangel an gutem Brod- 
forn ift das Einzige, was auch bei mir Deforgniß erwedt, daß 
die Mannſchaft alsdann fich nicht beftimmen laſſen würde, über 
Bari hinaus den weißen Strom weiter zu verfolgen. — Die: 
fen Morgen wurde durch den Abu Hafhiff von Soliman Ka— 
fchef eine Strafe von 500 Prügeln ausgerufen, die jeden Sol- 
daten und Matrofen treffen follte, der nicht bie morgen feine 
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Ziegen oder Schaafe gefchlacdhtet hätte. Sie hatten vor und 
nah durch Kauf, Diebſtahl und Raub mehrere Thiere zufam- 
mengebradht, welche fie mit Durra mäfteten, um fie in Chartum 
zu verfaufen. 

Mit dem Breiterwerden des Gohrs ftellen ſich auch wieder 
die Sandbbänfe ein, welche die Schifffahrt erfchweren. Ein 
Biertel vor 2 Uhr eine furze Strede S. .W. und W.S.W, 
2 Uhr. W. bei S. Ein breiter Gohr gebt bier von unferem 
Arm gegen S.D. und bildet das Land zu unferer Linfen zu 
einer großen Infel. Wir gehen indeß firomaufwärts und wen— 
den und W.S.W., wo wir am rechten Ufer halten, Sehr 
entfchieden wird behauptet, daß man in jenem bier abgehenden 
breiten Gohr auf= und abwärts gefahren fei, und daß alfo das 
abermalige Hinauffahren in dem ebenfalls breiter gewordenen 
Gohr, in welhem wir uns in diefem Augenblid befinden, kei— 
nen Zwed habe. Es fommt aber darauf an, ob man blind ift 
und nicht fieht, oder ob man fo fieht, wie man wünfdht, um 
nur wieder abwärts zu geben. Unfer Flußarm hat hier plötz-— 
lich wieder eine Breite von 300 Schritt. Dies fowohl als die 
Tiefe des Waffers fpriht allerdings für die Meinung des 
Schiffsvolfes, daß wir ung wieder auf dem Hauptftrom befin= 
- den. Der bobe Rath allerdings möchte diefer Meinung bei- 
treten, allein zu meiner großen Berwunberung höre ich, daß 
man gar fürchtet, fi in ein anderes Stromgebiet zu verirren 
und gar nicht wieder bei Chartum berauszufommen. Um nun 
zu verhüten, daß wir den nämlichen Weg in unferem Gohr zu— 
ruͤckmachen, fchlage ich vor, bis zu den Bergen binaufzufahren, 
um ſich mit einiger Sicherbeit orientiren zu können, oder doch 
wenigftend einige Merkmale, ein befanntes Dorf oder ung ſchon 
befannte Eingeborene anzutreffen. Dem, was diefe ausfagen, 
traut man freilich nicht mebr, und die Krofodile und Nilpferde 
geben feine Ausfunft. — Die blaugrünen gebrochenen Korallen, 
welche wir bereits im Neiche Bari vorfanden, find aud bier 
noch immer diejenigen, welche man denen von weißer Farbe bei 
weitem vorzieht. — 

Um Halb 3 Uhr trat Nordoftwind ein, weldyer die weile 
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Rarbeverfammlung auseinanderblies, Eine furze Strede gegen 
O.S. O. an der Leine und wir fegeln dann S. W. bei ©. in 
einem flachen Bogen bis S.W. mit 2 Meilen Fahrt. Die Ufer 
find niedrig und nur 3—4 Fuß hoch. Die grüne Waldung 
feimt binter dem dünnen, halb trodenen Schilfe hervor. Ein 
Biertel nah 3 Uhr. Aus S.W. mit furzer Wendung gegen 
O. S. O., um balb 4 Uhr D. bei NR, und um 4 Uhr SW. 
bei W. Die Ufer find fchon Tange ohne Anbau, und nur bier 
und da fiebt man einige Neger, wobl aber zwei große Dörfer 
eine Biertelftunde vom linken Ufer entfernt. Kaum ift es 4 Uhr 
als mir Fadl vom Mafte fagt, daß er einen boben Berg W.S. W. 
febe; auch ich erblide feine Spige fogleih vom Berbede aus. 
Nah dem von ihm genommenen Umriffe zu urtbeilen, feheint 
ed der Nerfanjin zu fein, allein ih wünfche es nidht, um viel- 
leicht eine andere ſchöne Gebirgsgegend zu fchauen. Indem wir 
S. S. W. fegeln, gebt auch rechts aus unferem myſtiſchen Fluffe 
ein Gohr gegen W.N.W. ab und macht alfo auch das Land 
zu unferer Nechten zu einer großen Inſel. Welch' eine glückliche 
Verbindung von natürlichen Kanälen, und welde Völker mögen 
noch von diefem Waſſer trinfen! Ein Biertel nah 4 Uhr. 
S. O. bei S. Rechts und links ein Dorf auf den Ufern. Es 
find niedere Toful mit Lehmwänden und vieredigten Thüren; 
dad Dad befteht aus Blättern der Dompalmen. Aus ben Her- 
zen diefer Palmen find auch ihre größeren Körbe verfertigt. 
Das Dorf des rechten Ufers bat viel offene Toful oder Vieh— 
ftälfe und gebt ziemlich weit in’s Land, wo man viele Rinder 
fhaut. Halb 5 Uhr. Aus S. O. mit dem breiten fhönen Bo— 
gen des Fluffes in S. bei O. Um 5 Uhr halten wir bier ei- 
nem großen Dorfe gegenüber am rechten Ufer, wo fi viele 
Eingeborene verfammeln. Das Therm. 20, 28—30 und 27° 
Reaumur, 

Den 10. Februar. Beim erften Blick der Morgenrötbe 
hörte wan gegenüber in dem großen Dorfe Karboräh bie 
große Holzpaufe (Nogara), welche ſowohl zur Beluftigung als 
auch zum Austreiben des Viehes gefchlagen wird. Mitten in 
ber ungebeuern Heerbe war bort das Wachthäuschen ber Kuh— 
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birten, und mag beren Bejhäftigung eine ſolche fein, welche, 
wie bie Nachtwache, umwechſelt. Das Volk der Karboräh, welche, 
wie gejagt, ein Stamm ber Lienn und unabhängig, ift hier 
ebenfalls nicht durchgehende auf der Stirn punktirt. Schon ge- 
ftern Abend traten wir mit denfelben in Handelsverfehr, und 
ich erbielt mande hübſche Saden, namentlih von Eifen, da fie 
näher den Bergen wohnen, welde die Duelle des Eifenreidy- 
tbums find, So taufchte ih Armbänder von Elfenbein mit 
fihwarzen Streifen ein, Bogen von Bambusrohr mit eifernen 
Enden und ſchmalem Eiſenband ummwunden, die Sehnen von 
Baft, welhe nah Marian vom Baume Mudus und die ftärf- 
ften find; einige Haarſchnüre, welde von Giraffen berftammen 
follen, dünne eiferne Ketten, welde fie um bie Hüften ſchlingen, 
allein weder eine Paufe noch ein Antilopen= Horn zum Blaſen. 
Mit vieler Mübe erhielt ih ein wunderfhönes Ziegenbödlein 
mit einem Kopfe wie eine Gazelle, obgleich die fonftigen Heinen 
Ziegen eingedrüdte Nafen haben. Selim Capitan galt auch hier 
als unfer Matta, und man wollte ihm mit Gewalt einen gro= 
fen Elepbantenzahn bringen, welchen ich bereits gefauft hatte, 
meine dien Glasperlen jedody mir nicht zurüdgeben. Es be- 
finden ſich bier fehr viele Nilbüffel im Fluß, weldes bei ber 
jegigen Jahreszeit ein Zeichen ift, daß bier in ber Nühe ber 
Feldbau fleifig betrieben wird. — 

Um 8 Uhr fahren wir ab aus ©. gegen S.W,, ein Vier- 
tel vor 9 Uhr aus S. O. bei ©. in S.S. O., links ein Dörf- 
hen. Ein Biertel nah 9 Uhr S.D. und wir fegeln bei dem 
guten Dftwinde fogleih wieder S. und S.S.W. und maden 
3 Meilen, Halb 10 Uhr SD. Anbau zur repten Seite und 
ein Wahtbäuschen in der Tabakpflanzung. Es ſcheint, daß ber 
Tabaf in ber Meinung unferes Volkes als Lurusartifel gilt, 
den man nehmen Fann, wo man will, ohne daß es ein Unrecht 
ſei. Die Tabakpflanzen find auch bier mit Schilfmarten auf 3 
Fuß hohen Stöden gegen die fengenden Sonnenftraplen geſchützt. 
Spfort wieder S. — Tanzende, Hatichende, jauchzende und 
fingende junge Mädchen und Weiber am rechten Ufer. Ein 
Viertel vor 10 Uhr aus &,S.W. in S.O. Der Wind ift uns 
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fehr entgegen und treibt ung zum rechten Ufer zufammen, wo 
wir furze Zeit von ber Leine Gebrauh machen. Die Iuftigen 
Mädchen und Weiber find gefhmüdt mit Ringen und Halsbän= 
dern, nur der Kopf ift kahl, wie allenthalben, und in den Oh— 
ren tragen fie feine Ringe. Hinten haben fie das ſchon genannte 
Sipfell und vorn den ſchmalen Rahat. Uebrigens fiebt man 
fie größtentheils mit Pfeil und Bogen bewaffnet, muthmaßlich 
zu ihrer Selbftvertbeidigung in Abwefenheit der Männer. Ein 
Biertel nach 10 Uhr fegeln wir wieder gegen S. Man erblidt 
feine Dörfer und doch viele Menfchen am rechten Ufer; bie 
Wohnungen feheinen daher Iandeinwärts in der Chaba zu fein. 
Erft nad einer Biertelftunde erfcheint ein großes Dorf, bald 
nachher ein zweites, deffen Einwohner fih am Ufer verfammelt 
haben. Gegen 11 Uhr umgeben wir rechts eine kleine Inſel, 
und zur Linfen frömt ein breiter Gohr mit ftarfem Gefälle aus 
S. O. berein; an ihn legt fih eine noch kleinere Infel, gleich 
einem hochgebauchten Gragsfchilde, die wir ebenfalls zur Linfen 
laffen. Halb 12 Uhr aus S. Libahn D.S.W. Heerben rechts 
und links, Schattendädher auf vier Pfäblen. Meine Leute ha— 
ben eine große Holzyaufe für mich gefauft und werfen dieſelbe 
das Ufer hinab; allein mehrere Eingeborene, welche gegen ben 
Kauf find, fpringen nah und nehmen fie mit Gewalt zurüd: 
fie ſcheint Gemeingut zu fein. 12 Uhr. Aus O.S. O. in 
S. S. W. Ym Hintergrunde taucht eine Infel auf. 

Die Neger tragen häufig Fleine Thierfelle auf dem Kopf, 
die ihnen über den Naden berunterbängen. Die Sonne wirft 
bier eben fo fhädlih auf den erfteren wie auf die Wirbelfänlen 
bed legteren. ine Biertelftunde fpäter gegen ©. und es tritt 
aus S. W. unfer bier Freund, der Berg Nerfanjin, blau und 
fühn aus dem Hintergrunde über die genannte Inſel hervor, 
bei welcher ein Gohr aus W.S. W. ftrömt. Um halb 1 Uhr 
legen wir bei derſelben an’s rechte Ufer an, um die Leute ruhen 
und effen zu laſſen. — Ich wußte nicht, weshalb mir fo warm 
war, aber das Thermometer zeigt eben 33°, obgleich biefen 
Morgen nur 20, wie gewöhnlihd. Wir halten nur 20 Minuten, 
und die armen Leute müffen wieder an's Seil: S.S.D. Nah 
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1. Uhr halten wir ein anderes Mal bei einer feinen Inſel, de— 
ren fchmalften Arm wir ber größeren Tiefe halber bald nachher 
verfolgen, Die Strömung in diefem Kanal, welder 50— 60 
Schritt Breite bat, ift ungemein ftarf, 2 Uhr. Aus S.S.D. 
gegen S. W. bei ©. und glei links ©. bei D. und rechts 
S. S.W. Ein Viertel nah 2 Uhr. Ein prachtvoller Oftwind: 
wir würden gegen ©. bei W. und S.W. 4 Meilen machen; 
allein er verbläft gleih nah Auswerfung des Log's und nur 
erfriichende Lüfthen hauchen durch die Fenfter. Um von der 
Stelle zu fommen, helfen wir den aufgehißten Segeln durch 
Libahn nad. Eine Feine Infel fchließt vor ung den engen Be— 
reich unferes Fahrwaſſers, welchen unfer Schiff bie halb 3 Uhr 
fat ganz ausfüllt. 3 Uhr. S. O. bei S. und rechts um eine 
Ede S. S.W. wenige Schritte, dann fogleih links gegen S., 
wo wir einen Augenblid anhalten. — 

„El Bach’r kebir”! jauchzt unfer Volk von allen Seiten; 
denn man bält den breiten Strom, in den wir jest einfegeln, 
für den weißen Nil ſelbſt. Gegen N.N.W. fcheidet ein Arm 
von bemfelben; das legte Land rechts ift alſo ebenfalls eine 
Inſel. Wir geben an das linfe Ufer des Hauptftroms, wo er 
ih aus S.S.W, in O. N.O. wendet. Er heißt bier, wie auf- 
wärts, Rirboli und ift auf beiden Seiten von Elliab bewohnt; 
baber wohl fein Zweifel, daß er der Hauptfluß. Die eben ge— 
dachte große Infel wird Tui genannt. Wir fahren um 4 Uhr 
gegen S. S.W. weiter, und der Berg Nerfanjin bleibt in ſüd— 
weftliher Richtung, wie früher. Cine halbe Stunde fpäter ge— 
ben wir aus S.S.W. in S.; noch fommt fein Dorf oder 
Baum der Erfenntniß. Selbſt das Schiffsvolf fängt wieder an 
zu zweifeln; meinetwegen — nur vorwärts, damit endlich der 
Entfchluß gefaßt werden muß, die Regenzeit abzuwarten. Um 
halb 5 Uhr S. S.O.; wir halten am Sande und Niemand 
fcheint feiner Sade fiber, am wenigften Arnaud, der ſich aus 
feinem eigenen Journale nicht herausfinden fann, 

Nach vielem Befragen bei den Eingeborenen wird jeder 
Zweifel befeitigt; wir fehren ein Viertel vor 5 Uhr von diefer 
Auffahrt zurück und balten oberhalb des Kiebr, den wir dev 
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Unterfuhung wegen bis zu feinem Abgang aus dem weißen 
Ni aufwärts gefommen waren und bis dahin für einen felbit- 
ftändigen Gebirgsftrom gehalten hatten, Um 6 Uhr gehen wir 
zu der nahen Infel zwifchen dem Nil und dem Gohr Kiehr. 
Bei Sonnenuntergang 29°; das wird eine warme Nacht 
geben! — 

Den 11. Februar, Wir bleiben an der großen Infel 
Tui, machen eine Section bes Nil's und finden ben Hauptftrom 
unterhalb des Bufens, wo er fid in drei Arme theilt, 128 Metr, 
breit. Er heißt bier Landofö; fein linfes Ufer bewohnen die 
Kofi, das rechte fammt unferer Inſel und die Ufer der Gohre, 
zwifchen welchen die Inſel Tobo, haben die Lienn inne, Bon 
biefen tätowiren nur wenige die Stirn, einige die Schulter zum 
Dberarm und andere ben Obertheil des NRüdens, auch haben 
fih einige mit Ocher roth gefärbt. 

Den 12, Februar. Auch heute follen noch Obſervatio— 
nen gemadt werden, um demnächſt Nachmittags abzufahren, 
Mit einigen dicken Glasforallen erwerbe ich den erſten [hönen 
Elephantenzahn, den ich als den größten unter allen übrigen 
zu einem Kabinetsftüd für mein Baterland beftimme, — est 
leuchtet es endlich einem Jedem ein, daß wir unfern alten Weg 
zurüdfahren. Ein Glück für mid, dba ih, nad ben heißen 
Nächten den Tag über vom Fieber geplagt, nicht fortwährend 
aufrecht zu figen und zu fchreiben vermag. — Um halb 3 Uhr 
fahren wir ab und haben um halb 5 das Ende der Inſel Tobo 
erreicht, bei welcher wir um Sonnenuntergang beim linfen Ufer 
landen, während wir bei ftarfer Strömung und Ruderſchlag 45 
Meilen machen. Thermometer: Morgens 20°, Mittags 32°, 
Abends 30°, — 

Den 13, Februar, Eine halbe Stunde nah Sonnen 
aufgang foll abgefahren werben; inzwifchen ſchlachtet man noch 
in ber Eile einige Kühe, die und durch Eingeborene von unge- 
meiner Körperlänge zugebradht find. Wir geben alfo erft um 
7 Uhr weiter in norbweftliher Richtung. Der Fluß macht fo 
furze Krümmungen, baß wir jeden Augenblid bei dem fehr flar- 
fen Gefälle gegen die Ufer anprallen, und auch immer eine Ecke 
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ber lockeren Erbe abreißen, Dies fo wie bie Nachläffigfeit der 
Führung verurfaht, daß das Schiff fortwährend Wafler zieht. 
9 Uhr. Wir halten am linfen Ufer bei einigen Dompalmen, 
etwas tiefer, als wo ein breiter Nilarm aus O. S. O. ſich mit 
unfern fchmalen, oder wir ung mit ihm vereinigen. Auch hier 
bringt man ung Baumwolle zum Berfauf. 11 Uhr, Es gebt 
mit günftigem Oftwinde weiter. Die Toful zum Wohnen find 
die fchon früher befchriebenen Periftyle; Mittags fehen wir viele 
Nitpferde, unter welchen einige wahre Ungeheuer. Diefe mö- 
gen bier fo ziemlich in ihrem Revier bleiben, ba der Fluß an 
biefer Stelle im Ganzen große Tiefe bat. Wir gerathen auf 
eine Sandbanf, in deren Näbe fih mehrere Krofodile gelagert 
baben. Das erite von diefen, in der That ein furdtbarer An= 
führer, gebt auf die Leute, die das Schiff von der Sandbanf 
ſchieben, los; ba fpringt ein Soldat, nur mit einem Beil 
(Ehadün) bewaffnet, über Bord, ihm fühn entgegen, und wirf- 
lich zieht baffelbe fi) in das Waſſer zurück. In diefem Augen- 
blife wurbe zwar durch die Soldaten von den Schiffen auf Die 
ganze Berfammlung geihoflen, aber fo ſchlecht, daß auch nicht 
ein einziges auf dem Platze blieb; alle traten einen Iangfamen 
Rüdzug in das Waſſer an, und wir fanden demnächft in dem 
naffen Sande am Ufer 53 Eier bderfelben in einem Lager zu— 
fammen. Die Schalen find bei allen, gleich wie ein Eisfprung, 
etwas geborften, was von der Sonne und dem feucdhten Sande 
berrühren mag. Anfangs glaubte ich zwar, daß diefe Eier dem 
Ausbrüten nahe feien, allein ich überzeugte mich von ihrer Fri— 
ſche, ald die Leute biefelben, in der Aſche gebraten, mit vielem 
Behagen verzehrten. Auch ich probirte ein wenig und fand den 
gewöhnlichen Eiergefhmad, nur ſchienen fie mir befonders troden 
und das Weiße war Ioder und nicht compact. Meine Diener 
batten 8 von den Eiern gerettet, welche ich zu denjenigen legte, 
bie in der Nähe des früher von Soliman Kafchef gefchoffenen 
Krofodils gefunden waren. Ich febe, daß biefe fürzer, aber 
bider und mehr rund find als die erfigedadhten. Im Allge— 
meinen überfteigen fie nicht das Bolumen eines Gänſe-Eies 
und unterfheiden fih von ben Bogeleiern befonders dadurch, 
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daß beide Enden gleihmäßig gewölbt find. Als ich fpäter in 
Chartum diefe Eier mit einem andern verglich, welches wir bei 
unferer Reife nad dem Sennäar am Ufer des vereinigten Stroms 
frei im Sande liegend gefunden hatten, fo fand ich letzteres 
auffallend größer als die vom weißen Strom, Ohne hierdurch 
meinerfeits auf die verfehiedenen Species ber Krofodile ſchließen 
zu wollen, bemerfe ich, daß es dem Bolfe bier befannt ift, wie 
es bergleihen giebt. Um 4 Uhr halten wir am rechten Ufer 
bei einem Hirtendborfe, finden aber nicht die erwarteten Rinder. 
Gegen 5 Uhr geben wir wieder ab, und zu unferer Rechten 
trennt fih ein Nilarm nah N.O.; dann fommt ein anderer 
aus S.W. und wendet fih D.S.D. Nach allgemeiner Be— 
bauptung ift dies der Arm, den wir früher hinaufgefahren. 
Den 14, Februar. Wir fahren um 8 Uhr den für ung 
neuen Gohr, welder aus N. gegen NW. Rechts und links 
Elliab, auch an den beiden Ufern desjenigen, aus dem wir in 
biefen gefommen. Den Elliab folgen die Tſchierr, deren Grenze 
man durch einige Dompalmen beftimmt. Diefe haben geftern 
einen Raub- und Mordanfall auf das von dem Gohr einge- 
fchloffene Infelland gemaht und dabei mehrere Menfchen ge— 
tödtet, find jedoch von den raſch fih ſammelnden Efliäb über 
das Waffer zurüd in die Flucht gefchlagen, wobei fie drei Todte 
gelaffen. Jene wollen ihnen jest einen großen Krieg machen 
und ung deshalb Feine von den wenigen Ranzen verfaufen, welde 
diefed arme Hirtenvolf befigt. Weber die Inſel bin auf dem 
rechten Ufer des Nilarmg, den wir binauffubren, wohnen nad 
den Erfundigungen des Selim Gapitan die Kiehr, wie auch 
nah ſchon gemachter Erwähnung der Fluß dort genannt wird; 
biefer Umftand mag benfelben irre geleitet haben, dba zufolge 
der mit Hülfe meined Jengäh von mir angeftellten Forſchung 
dort die Bohr wohnen. Nad einer Biertelftunde halten wir 
ſchon wieder am Linfen Ufer, wo unfer Flußarm, bier Kir ge— 
nannt, gegen N.W. geht. Es kommen faft gar feine Leute zu 
ung, und die wenigen, die wir ſehen, find ſchmutzig, vol Afche 
und ohne Schmud, ihre Paar Lanzen jedoch blanf gehalten, wie 
die Neger überhaupt Alles, was Waffen und Eifenzierratb 
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anfangt, mit Sorgfalt reinigen, außer wenn fie ihren ganzen 
Körper und dann auch Alles, was fie an und mit fi tragen, 
mit Ocher roth gefärbt Haben. Faft ununterbrochen fehen wir 
Wolfen am Himmel, diefe Borboten des Negende. — Thermom, 
bei Sonnenaufgang 21°, von 12 —3 Uhr nicht über 30°, bei 
Sonnenuntergang 29°, Die Franzofen haben immer mehr Grade 
und feben auch mehr, um bie Leſer vor einem folhen Lande in 
Furcht zu fegen. — Nach furzem Halten gehen wir zum rechten 
Ufer, allwo ein großes Ochſendorf mit vielen Schlafftellen und 
verſchmierten Bienenförben oder Toful, deren Spigen mit Stroh 
oder Schilf leichthin bedbedt find. Große Heerben daſelbſt. Wir 
fahren ſchon wieder mit dem Hintertheil bes Schiffes, obgleich 
ber Gapitan draußen ift, gegen N.N.W. und werden fogleich 
am linfen Ufer bei einem Kleinen Hirtendorfe halten. Die rothe 
Farbe ber hier zu bemerfenden großen Afchenhaufen rührt ledig- 
lih von dem verbrannten Koth der Kühe ber. 

3 Uhr. So eben ift Selim Gapitan nad einer langen 
Fahrt abwärts zurüdgefehrt. Kein Wafler, alfo Libahn wieder 
zurüd, in den früher befahrenen Gohr. Ich babe heute bei ben 
Hirten 4 ſchwere Kopfbrecher oder Haffaien von Ebenholz, ohne 
Zierrath, erhalten und fehe auch hier einige alte wollene Sturm- 
bauben, von welchen ich bereits 1 Exemplar befige. — Die 
Franzoſen halten noch immer ihre Fenfter verbangen oder doch 
gefchloffen, um ſich ja nicht durch die Außenwelt ftören zu laf- 
fen. — Um halb 5 Uhr laufen wir glüdlih in unfern alten 
Gohr D.S.D. ein und fommen bald auch an ben alten Lager— 
plag, ich wiederum frank, wie damals, wenden bort unfer Schiff 
mit dem Schnabel nad vorne, gehen N.W. und halten um 
Sonnenuntergang gegen N. am linken Ufer. Bon den Eilliäb 
Faufe ich ein fchlechtes Stühlchen, die bier dennoch felten find. — 

Den 14. Februar. Ich habe von Selim Gapitan einen 
Bohr als Drogman erhalten; allein vorläufig wird er nichts 
leiften: er ift noch zu hungrig. Es gebt um halb 7 Uhr ab 
und bis 7 Uhr immer N. mit Declinationen nah N.W., wo 
bann rechts eine Feine Inſel; wieder N., allwo links ein gro— 
Bes Hirtendorf der Elliab oder — wie unfer Bohr fagt — 
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Alliababe, mit Namen Hadir. Das rechte Ufer nebmen die 
Bohr ein, zwifchen welchen und den Elliäb ewiger Krieg berrfcht. 
N. N. W., links eine Feine Infel. Halb 8 Uhr. Links über das 
trodene Strob des Ufers fproßt grünes Gebüfh, die Baum— 
gipfel der naben Waldung. Dieje Naht find dem Feizulla 
Gapitan einige Tropfen Negen auf feine branntweinglübende 
Nafe, wie auf einen heigen Stein, gefallen, während er draußen 
fchlief; allein aud jegt fühle ich auf meiner nüchternen blaffen 
Nafe einige Tropfen. Gute Ausfihten; denn weder würde man 
die Kornmagazine gut beden können, nod auch find unfere Ka— 
jüten von oben dicht, Dank der Nadläffigkeit von Selim Capitan. 
Aus NND. wieder fogleih N.N.W. — 8 Uhr. Rechts und 
links Waldung, der nur ein fchmaler Uferbord vorliegt, Eine 
Heine Inſel vechts zeigt ihr grünes Ufer von Schilf und Ranke, 
wie man es bei allen fiebt. Wir halten am rechten, fandigen 
Ufer, das linke ift ein fruchtbares Terrain, welches, wenn aud) 
nur auf einen kurzen Strid, ebenfalls am rechten eintritt. Der 
Mallem von Selim Kafchef wurbe bier voriges Jahr begraben, 
und diefer befucht fein Grab unter den Bäumen. Uns gegen 
über liegt das ziemlich lange Hirtendorf Kelagö, von weldem 
ich nur ein Stüd zeichne, weil ewige Monotonie. Auch Thibaut 
befleißiget fihd bes Eifenbeinhandeld; fo eben hat er 3 Ele— 
phantenzäbne erworben. Halb 10 Uhr, Ab gegen N. und 
N.N.W., um 10 Uhr Links ein Feines Hirtendorf mit Afch- 
grauen. Die Waldung verbreitet fi zur Seite und war ung 
erfrifchend mit ihrem verfchiedenen Grün. Hier und dort bricht 
die Sonne durch die Wolfen und wirft malerifhe Streiflichter 
umber; auch ich kann mich ihrer erfreuen, da ich mich nad ei= 
nem nächtlichen, ſehr ftarfen Schweife wieder beffer fühle, — 

| Die Bohr tragen Stride auf ber Stirn, wie die Elliab, 
aber nicht gefhwungen, fondern gerade und aud breiter. Der 
Drogman bat deren 5, die jebod aus Doppelftrichen zu befteben 
fheinen. — Ein Biertel nah 10 Uhr N.N. W., links ein In— 
felhen mit Blumenranten und Schiff. Wir werden angefungen, 
wie überhaupt ein Bewillfommnungslieb bei ben Bölfern unter 
Bari allgemein ift, Einer fingt vor und der Chor fällt fort 
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während ein mit: „jok, jok, are o jok”; doch haben fie meh— 
vere Refrains, unter denen ihr „abande jok” nicht zu vergeffen. 
Um 11 Uhr N., wie unfere Richtung ununterbrodhen, mit den 
vorigen Abweichungen nah W. und D., deren ewige Aufzäb- 
lung nur ermübend fein würde. ch babe genug von der frü- 
beren Auffahrt, um meine franzöfifchen Gefährten controliren 
zu fünnen, Wir halten halb 12 Uhr am rechten Ufer an der 
Ehaba und fahren um halb 2 gegen N.N.W. wieder ab. Das 
Bolf Bor oder Bohr ift ebenfalld arm und es war bei ibnen 
nichts zu erbandeln als einige Zähne, die Matta Selim Capitan 
fich zueignete. — Die bisher vorgefommenen Völferfchaften ha— 
ben im Ganzen biefelben Waffenarten, wenn auch die einzelnen 
Waffen fih nur ähnlich, nicht gleich find; allenthalben aber 
ſieht man einzelne Normal-Lanzen von Bari, Es ſcheint über- 
haupt, daß alles Eifenwerf in jenem Lande, je nad dem Ge- 
ſchmacke der Bölfer, oft freilich ſehr ſchlecht, verarbeitet und 
von bort verſchickt wird; doc mag auch durch die Verbindung 
mit den Seitenvölfern Manches der Art eingeführt werden, — 
Es ift kühler Norbweftwind. 

Therm. Sonnenaufg. 23 — 24°, Mittg. 27°. — Eine 
Biertelftunde fpäter zeigt ſich links in der Mitte des Fluffes 
eine 5 Minuten lange Inſel. Wir geben NN.W. Am Fuße 
diefer Infel eine andere, Flein und niedrig, und, wie ed mir 
Anfangs fhien, bebaut, was fi aber fpäter nicht beftätigte, 
Unfere Fahrt gebt zwiſchen gelbem und hellgrünem Gebüſch und 
anderen Bäumen, Nur bie und ba giebt es noch eine Dom- 
palme, die Fein oder ganz jung iſt; doch werben fie bier wahr» 
fcheinlih die Canoẽ abgeben, deren ich mehrere heute am Ufer 
fab. 2 Uhr. N.W., in der Mitte des Fluffes eine Inſel, die 
wir zu unferer Rechten liegen laffen; dann N. N.W. Ich babe 
mich bei neuen Ameifenhaufen überzeugt, daß diefe Thiere, die 
bier etwas größer als bie gewöhnliche Ameife, die Erde aus 
einer Tiefe heben, wo biefe (mit dem Niveau des Nils und in 
befien Rähe) durchaus naß war, ſchwarz und ohne Beimifhung 
von Sand, um ihr Gebäude dauerhaft zu machen; dagegen er- 
innere ich mich ber eingeftürzten Sandfrater jener Ameifen bei 
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den Dinfa. Auch ift es mir jegt deutlich, daß fie offenbar ein 
Wetterdach unter Bäumen fuchen, wo biefe in ihrer Nähe. — 
Die Ufer zeigen bier bereitd wenig orybdirte Erde, — Halb 3 
Uhr. Aus N. N.O. inN., worauf wir am rechten Ufer halten; 
denn die Franzofen wollen auf die Jagb geben. 

Den 16. Februar. Therm. Geftern Abend 24°, heute 
Morg. 19%. Ich machte eine Ereurfion in bie intereffante Wal- 
bung; fie liegt auf etwas erhöhtem Sandgrunde, weshalb viel- 
leicht die Dompalme bier nicht fo üppig wächſt, wie bei den 
Tihierr, wo ih 60 Ranzen in einem Blatte zählte, ftatt bier 
nur 422— 46. Schon früher hatte ich ein Kraut eingelegt, ohne 
befien Wurzelnatur zu fennen; bier grub das Schiffsvolk, und 
ih fah daran Knollen bis zu /' Dide, die nad oben rund 
zuliefen, nach unten aber wie ungeheure Wurzeln fi zu ver— 
zweigen fchienen. Auf diefen Stammfnollen figen dünne Wur— 
zeln und daran ein unſcheinbares Kraut, einen Fuß bo, oben 
mit Heinen ovalen, fablgrünen Blättchen, wie beim Buchsbaum, 
befegt; die Traubfabenblüthen find gelblich. Es heißt „Irg-el- 
moje” Wafferwurzel, nub. „Otto”, ift fehr faftreih, aber von 
wiberlihem, füßem Gefhmad, und wird in Käbira verfauft, 
Die eigentlihen Saugwurzeln müffen bier vermöge des Terrain 
zu einer großen Tiefe geben. Unſer Süßholz ſchmeckt vielleicht 
wegen feiner Trodenheit beffer. Die großen Exemplare waren 
zerhadt und zerriffen wegen ihrer Weichheit und zufolge ber 
Gefräßigfeit unferer Mannſchaften, die wie Kinder find und 
doch die Schwarzen ausladhen wollen. Ein Eremplar habe ih 
an mich genommen. Dann wurden bie fchönen rothen Erbfen 
oder Wien aufgefunden. Man fammelte dies Gewächs, aber 
Niemand fannte zuerft das Laub, bis ich endlich ein Paar dünne 
Widenranfen entdedte, die noch grün und mit ben trodenen, an 
denen Früchte in aufgeborftenen Schooten, zufammenbingen. 
Dean braudt fie als Schmud bei den Schwarzen und bei ben 
Leuten von Bellet-Suban. Sie find Hein, hart und roth, wie 
Korallen, haben ein fchwarzes Auge mit weißem, faum fihtba- 
rem. Strich und werben Hap-el- Arüss, Brautförner, genannt. 
Mehre Körner befige ih. — Sehr häufig ift bier ber Anduräb 
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oder Enderäb, ein großer Baum mit weibenartig geriffener 
Rinde; er bat’ von unten auf Zweige in wilder Unordnung, 
Heine grüne Traubenblüthen, Feine runde, jest grüne Früchte 
und weidenartige, jedoch abgeftumpfte Blätter. Außer vielen 
anderen Bäumen, wie Talle, Geilid u. a. m. ift noch ein fehr 
großer, jest durchaus blätterlofer Baum. mit furzen Dornen und 
fleinen Aepfelhen bemerfenswertb. Marian fagt mir, daß er 
Heine runde Blätter habe, die im Chariff wieberfehren mit wei- 
Ber Blüthe und nub. Dakuin heiße. Die Früchte effe man nicht, 
fondern man fchnüre fie fo grün den Kindern um den Hal 
gegen Fieber und fonftige Krankheiten. — Nirgend erblidt man 
Gras, daher au Fein Vieh und feine Menfhen, wohl aber 
viele wilde Thiere; auch follen die wilden Büffel, wie man 
mich ſchon früher in der oberen Chaba verficherte, und von de— 
nen Soliman Kafchef und Hauptmann Muhammed Aga, der 
Arnaut, fo wie Trabanten des erfteren mehrere gefehen haben 
wollen, nicht felten und befonderd noch größer fein als die von 
Aegypten. Man fann dies um fo mehr als wahr annehmen, - 
da es allen Schwarzen befannt ift, daß ſolche bei ben Schilluk 
und Haffanie und fonft noch häufig vorfommen, Er beißt 
„Gamüss el Galla.” 

Diefen Morgen ift leider ein Soldat von einem Bohr mit 
der Lanze erftochen worden, weil er allem Vermuthen nad die⸗ 
fem die Lanze nad beliebter Beleſch-Weiſe, d. i. umfonft, hat 
abnehmen wollen. Man war grofmütbig und nahm feine Rache 
an einem andern Bohr, den man flatt des eigentlihen Thäters 
berbeifchleppte. So eben ſehe ih die freiwilligen Sclaven 
von Selim Gapitan zufammengefettet am Ufer! — Um 1 Uhr 
verlaffen wir unfern fchönen Landungsplag. Linfs tritt fogleich 
ein Feines Dorf, dann aud Chaba hervor; allein fie ift zu 
mager, und fi fehämend vor der gegenüber prangenden Wal- 
dung zieht fie fih bald wieder zurüd. Nach einigen Minuten 
theilt eine Schilfinfel den Fluß. Wir gehen mit N.N.W. darauf 
los, unfer Segel vom Dftwind aufgefhwellt, und laſſen fie 
rechts, indem wir mebr weftlich, aber bald wieder N. geben, 
Das Abbrennen des Schiffes wirft auf das Auge bäßlich ein, 
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allein das Land gebt neugeboren wie ein Phönix aus der Aſche 
bervor. Die Inſel ift 15 Minuten lang. Halb 2 Uhr. Aug 
N.O. bei O. in W. bei S. Ein Dörfchen in der Chaba am 
Ufer rechts, welches bier hoch und fteil abgeriffen ift wegen dee 
Engpaffes, malerifch gelegen. Ein Viertel vor 2 Uhr. N.W., 
rechts eine Fleine Jnfel. Um 2 Uhr aus ND. gegen N.W. im 
Bogen, die Chaba aber ift verfchwunden. Ein Viertel nah 2 
Uhr N. N.O., rechts eine Infel, 10 Minuten lang. Am Ende 
berfelben N.D., links ein Toful= Dorf mit 6— fach geferbten 
Dächern, allein alt, Die Chaba mit vielen Dbelleb ift ung 
wieder nabe auf abgeriffenem hohem Ufer: fie giebt die ächten 
Marken. der Alt= oder Hochufer. Halb 3 Ubr bei der Wen: 
dung gegen N.W., rechts viele Dhelleb, die jedoch nicht von 
befonderem Anfeben, beſonders da die unteren trodenen Aefte 
daran befindlich. Ein Biertel vor 3 Uhr. Aus dem furzen 
D.N.D. gegen N.N.W. Die Waldung rechts erbebt ſich auf 
fandigem Dünenaufwurf, etwas hügelich. Einft Iegte fih wohl 
bei ungewöhnlichen Wafjern der Sand an das Niederholz und 
Viegt feit der Zeit. Die Ufer find noch immer mit Ocher bier 
und ba durchzogen. Gegen N. N.W. zieht fi eine glänzende 
lange Bahn vor und, wie wir fie lange nicht gehabt, abgefehen 
von ben kleinen Einbuchten rechts und links; ebendafelbft eine 
Heine Snfel. Thermom. 19 und 29— 30°, 

3 Uhr. Die Chaba bat fich zurüdgezogenz immer noch 
MN W., linfs ein Feines Toful-Dorf, wie früher, gleich unter 
demfelben rechts D.ND,. und W. N. W.; wieder Wald, bie 
einzige Unterbrehung der einförmigen Ufer, Infeln und Dörfer, 
Ein Viertel nah 3 Uhr. Aus kurzem W. in N.N.W. Wir 
balten am rechten Ufer; vielleicht, daß Selim Gapitan Waffer 
gezogen — doch nein, die Herren Franzoſen find zurüdgeblieben, 
Ein Viertel nach 4 Uhr ab und gegen N.D. Immer nod) rechte 
Bohr und links Elliäb. Halb 5 Uhr N.W. Die Chaba rechts 
erhebt fih auf Dünen, aud fieht man Dompalmen in derfelben, 
allein auf fefter, dunkler Erde, während ber Sand nur auf ber 
Oberfläche liegt; übrigens find dieſe Dompalmen bedeutend bö- 
ber ald die Dbelleb. — Große Stürme müffen in dieſen Re— 
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gionen nicht ftattfinden; nirgend ſah ich einen vom Winde um— 
geriffenen Baum. Ein Viertel vor 5 Uhr. Aus N.D, gegen 
N.N.W. Die Chaba bleibt und tröftet mehr als hinfänglich 
gegen die trodenen Ufer, wenn auch nod bier und da Schilf 
und Winde grünend binaufftrebt und hinabgreift in’s Allleben 
bes Waffers für die vegetabilifche Welt. Gegen N.N. W. tritt 
vor uns eine lange Reihe Tokul in Parade auf, ohne allen 
Hintergrund als den Horizont. Rechts geht ein fchmaler Arm 
gegen D. und fegt bie fable Toful- Stadt auf eine Infel. — 
Im Bogen von N.W. nah W. Die Tokul haben zum Theil 
ben bereits berührten Borbau als Eingang; die Schlafftelfen in 
der Näbe find von neuem Schilf, denen fih 60 Toful ohne 
Schlafſtellen und Hütten anfchließen. Diefer Ort, von Bohr 
bewohnt, beißt Jemahl. Auch links gleih bei N.W. ein Tor 
ful:Dorf gegenüber ; die unteren verhältnigmäßig hoben Wände 
zum Theil mit Nilfhlamm verſchmiert. Mein Drogman Joi 
ift mit feiner Weisheit fhon zu Ende; er fennt nicht den Nas 
men bdiefes langen Dorfes, das auf dem Rande des Fluffes 
wie eine Sichel gelegen it. 5 Uhr aus S.W. gegen N.O. bei 
N. Zn dem mittleren Theil des eingebrochenen Ufers bemerfe 
ih den Durchſchnitt eines rothen Aſchenkegels; das Schiff ſtößt 
an und ein Theil beflelben fällt auf die Planfe vor meinem 
Fenfter. Jener bereits früher erwähnte Miftfeuer-Gebraud zur 
Lagerftätte der Hirten ſcheint fehr alt, da die vom Fluß ange 
fhwemmte Erde 3—4 Fuß hoch daneben liegt. Gegen Son 
nenuntergang halten wir der guten Nachbarſchaft wegen bei ei- 
nem Hirtendorf am rechten Ufer, wo fih der Fluß gegen N. 
wendet. Die Ziegen und Schaafe fpringen aus den Schiffen 
fröplih an’s Ufer zum grünen Graſe. Ninder hat man, wie 
wir bofften, uns nicht gebracht. — 

Den 17. Februar. Das Thermometer, welches in dem 
ftets offenen Fenſter bängt, batte geftern Abend gegen balb 9 
Uhr 25, und diefen Morgen vor Sonnenaufgang 23°. Der 
Himmel ift dunfel und es ſcheint regnen zu wollen; der Dit- 
wind fühlt etwas die Gewitterfhwüle. Um 7 Uhr aus N. O. 
gegen O. bei S. und fogleid nördlid. Ein Viertel nad 7 Uhr 
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W.N.W., ND. und dann im Bogen gegen N.N.W. — Der 
Bohr Joi war geftern Abend höchſt zufrieden: er hatte fo viel 
gegeflen, daß er nicht mehr fonnte; feinen zerbrodenen Pfeifen- 
kopf hatte ich ibm erjegt, er raucdte von meinem Tabaf und 
fagte zu mir: „afäat” (gut). Feizulla Capitan hing ibm ben 
gewöhnlichen Sclavennamen Badit an, mit welhem er dann 
von allen Seiten gerufen und genedt wurde. Der Dinkaui 
Bachit, ein junger Soldat, welcher mit ihm hätte fprechen kön— 
nen, wollte fih mit ihm nicht befaffen. Der Menſch fand fi 
deshalb verlaffen und obne Spradorgan für das ewig Tachende 
Boll, Schon geftern ließ er den ganzen Tag den Kopf hängen, 
fhaute auf den Boden, und ich mußte Mitleiden mit dem von 
den Seinigen getrennten, fonft freien Neger empfinden. Er batte 
übrigens einen ſchönen Kopf, etwas gebogene Nafe, große Augen, 
einen nur wenig bervortretenden Mund und alle feine Zähne 
bis auf die vier unteren; fonft war er mager, fohien leidend 
und wie ausgehungert, Dadurch mochte er denn wohl bewogen 
fein, auf das Schiff von Selim Gapitan zu fommen, welcher 
ihm zwar ein Stüd Leinewand als Zierratb um den Hals band, 
ihn aber ald Sclaven zurückbehielt. Aus dem Schlafe erwacht 
hörte ih ihn im Affeet nach beiden Ufern fprechen und fingen. 
Sch denfe, der Arme nimmt Abſchied von feinem Lande, oder 
er bat das Heimweh und fann deshalb nicht fihlafen. Um 
Mitternacht wedt er mich ein anderes Mal und ſchreit Bohr, 
Bohr, Bohr! und dann Elliab, Elliab, Elliab!, dem offenbar 
Einzelnamen folgten, indem er ſich nach deren Gegenden hin— 
wendete, Er fang lauter traurige Lieder und der Melodie nad 
auch das Kameel= Lied der Bifchari, und ſchrie dann wieder 
wild und laut auf. Man wollte ibn feftbalten, allein er war 
löwenftarf, Später Flagte er über Leibfchmerzen, welche nad 
jenem entfeglichen Freſſen wohl entftanden fein fonnten, und 
fhaute fortwährend nad den Ufern binaus, als folle ihm 
von dort her Hülfe werden. Ich vermutbe, daß er entfliehen 
will, und laffe ihm deshalb die Leinewand, welche ihm babei 
binderlih fein mochte, abnehmen und damit zuvörderſt feinen 
Bauch reiben, wobei er wie ein wildes Tbier brüllte und ftöhnte, 
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und ſich mit beiden Händen an dem niebergelaffenen Maft rede, 
Kaum war jedoch der Kolif- Anfall gebrochen und von feiner 
Seite — salva venia — eine borrende Ausleerung von vorn 
und hinten erfolgt, und dadurd feine nächte Umgebung zurüd- 
geſcheucht, als er plöglich mit einem ungeheuern Sat über bie 
Leute weg in das Waffer fprang. Mit Mühe verhinderte ich 
das Schießen nah ihm. Feizulla Gapitan fagte fein Wort, 
machte aber ein trauriges Geſicht, weil er die Vorwürfe von 
Selim Gapitan fürdten mochte. — 

8 Uhr. NN W. und nad 15 Minuten mit einem fleinen 
Ruck in S.5.D. und wieder N.W. und N.N.W. Zur Rech— 
ten ein Dorf mit unzähligen bellen Küben, aud offenen Schlaf- 
ftellen; dazwifchen Feine Hütten für Weiber und Kinder, wie 
ein Korb geformt, mit Schlamm überfchmiert und oben mit ver— 
worrenem Dueden- Gras belegt, welches als Weiterdach, aber 
auch als Schornftein dienen mag. — Der eingetretene Nord— 
wind ift ung conträr und wir find ein Biertel vor 9 Uhr, wo 
wir gegen N. geben, faum 5 Minuten von ben legten Dörfern 
entfernt; wir ftoßen fortwährend auf und werben wie ein Krei— 
fel von dem immer beftiger flürmenden Nordwinde von einem 
Ufer zum andern getrieben, Er hebt die Afche des nieberge- 
brannten Grafes in die Höhe, und die Luft verfinftert ſich rings— 
um, Der Fluß wendet fih aus NR. gegen N.D., und rechts 
auf der Ede ift ein großes Hirtendorf mit vielen brülfenden 
Heerden, links ein Toful- Dorf, in welchem man wegen bes 
Nord- und DOftwindes feine der ovalen Thüren gegen den Nil 
zu angebradt ſieht. Eine Menge Weiber mit Scurzfellen, 
häßlich und ſchmutzig, auch Knaben, jedod feine Mädchen, ſte— 
ben dort verfammelt. Dberbalb diefes Weiberborfes mündet 
ein Gohr aus S.W. bei S., und ift diefer Nilarm derſelbe, 
den Selim Gapitan oben bei den Elliab 3 Stunden lang befuhr 
und für uns unpractifch fand. Wir halten um balb 10 Uhr 
am unteren Ende des langen, an dem Ufer binftreichenden Hir— 
tendorfes. Ein Alter hält die Leine feit, an der wir bie legte 
Zeit gegangen, und macht ung begreiflih, daß er Kübe ſchlach— 
ten wolle, Wir bewegen uns aber, da diefelben nicht ankom— 
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men, noch vor 11 Uhr weiter gegen N.W. Das Dorf beißt 
Deref, auch Aderef, Drei Eingeborene waren auf unferm 
Schiffe; ihre Sturmbauben von Filz waren über und über mit 
Meermufceln (cypraea moneta) befegt, welche inwendig mit 
ihren Haaren fo verflodhten find, daß fie diefelben nicht anders 
abnehmen fönnen, ald wenn fie die Haare felbft abfehneiden. 
Deshalb konnte man Keinen bewegen, feine Haube ung zu ver— 
faufen; endlich verlangte Einer eine große Schaale voll Glas— 
foralfen dafür. Einen Anderen brachte man zn Selim Gapitan, 
allein au er wollte feine Sturmbaube um feinen Preis ber- 
geben und fagte, daß er fie für 8 Kühe getauft, da fie aus 
dem fehr entfernten Lande Kefeff kämen. Auch bieraus gebt 
wieder die Verbindung mit dem Meere hervor. 11 Uhr. Et— 
was gegen ND. bei NR. Ein Viertel nah 11 Uhr mit einer 
furzen Wendung in N.W. bei W. und N. bei D, Im Win- 
fel diefer zweiten fcharfen Biegung links ein fleines Hirtendorf, 
dann N.D. Die rötblihe Farbe der Afche feheint von der na— 
türlihen Beimifhung der thonhaltigen Erde berzurühren, wie 
ich mich heute überzeugt babe, als die Leute den Koth ber Heer— 
den zufammenhäuften. Halb 12 Uhr. Aus ND. gegen N.W. 
Hier zeigt fih rechts in der Wendung ein Nilarm in D., wel- 
cher ſich füdlich zieht, Der Brandgeruch der ſchwarzen abge- 
fengten Ufer, an welchen fi jedoch noch immer Stellen und 
Streden grünend erhalten, ift fehr unangenehm. Das abgerif- 
fene böbere alte Ufer ftreicht zur Nechten in gerader Linie ge= 
gen N.N.O., während das jegige weftlich gebt. in Viertel 
vor 12. In der Wendung aus W.N.W. gegen ND. bei N., 
am linken Ufer ein Hirtendorf mit Schlafftellen oder eingegra— 
benen Scilfwänden, welde gegen den Wind gefehrt und oben 
offen find; kleine Korbbütten und ordentliche Toful mit gebro— 

chenen oder vielmehr fkufenartigen Dächern fchließen fih an. — 
Noch immer will mir der Neger Zoi nicht aus dem Sinne 
mit feinen traurigen Melodieen und feinem Schweizerbeimmeh, 
was Stunden bindurd dauerte, Plöglicher, wilder Ausbruch 
der Leidenfchaftlichfeit des Naturmenfchen, Ausruf von Namen 
und ewiged Wiederholen berfelben bis zum Verhauchen mit der 
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Stimme abfallend: — nie, nie habe ich ein rührenderes De- 
erescendo gebört! Dann wieder rohe Sprade und Schreien 
und dann die Lieder, die ich durchaus für Hirtenlieder halte 
und die mit bem fanftfummenden zitternden ewigen Grunbton 
zum Theil die nämlihe Melodie der viele Nächte hindurch 
gehörten Kameelgefänge der Biſchari in der Wüſte haben, nur 
daß er die höheren Töne leidenfchaftlicher ausrief, wo oft feine 
Stimme brach, allein immer wieder auf den langen Grundton 
zurüdfehrend. Das Rufen der Namen, die ihm das Herz kehr— 
ten, felbft zu feinen Feinden, den Elliäb, fein Unglüd rufend in 
die finftere Wolkennacht. Ich bot ihm Glasforallen, nur ab— 
geftoßene harte Töne als Antwort, Nur eine Welt von Hei- 
matb ließ einen folhen Sprung über die Köpfe ber Soldaten 
gelingen. — Auch das Yodeln ift im Innern von Afrifa nicht 
unbefannt, wie ich mich früher bei jungen Soldaten überzeugt 
babe. — 12 Uhr. Aus N.N.W. und NW. bei W. in NW. 
Die Ufer find nicht mehr von Sand durchzogen, wenn ſich auch 
niedere Bänke und Anhäufungen deffelben vorfinden; links ein 
Hirtendorf, wo, wie gewöhnlich, eine Menge Neger. Um balb 
1 Uhr N.N.W., wir halten am rechten Ufer, Man bringt mir 
Feine Knollen, die den Kartoffeln ähnlih und wie diefe genoffen 
werden; ung gegenüber ein Hirtendorf. Wir fahren ein Viertel 
vor 1 Uhr wieder ab. Um 1 Uhr aus N, gegen N. W., links 
ein Dorf mit alten Tokul. Eine fehr lange Waſſerbahn Liegt 
vor ung, und am Ende derjelben um 2 hr ein ſich bogenför= 
mig weit bin jtredendes Hirtendorf, Um eine kurze Ede rechts 
ND. bei N., bei welcher wir des ftarfen Norbwindes wegen, 
der fühl und das Waffer des Stromes zu einem Staubregen 
aufpeitfcht, vichtig hängen bleiben. Thermom. vor Sonnen 
aufgang 23, Mittag 28, jegt 2 Uhr 25%. — Um 4 Uhr vers 
laflen wir, da der Wind ausgetobt, diefe Landfpige und gehen 
NND. und NR, Ein Biertel vor 5 erhebt fih der Wind von 
Neuem; wir geben RW. und an’s rechte Ufer, wo wir wohl 
die Nacht bleiben werden. — Therm. um 4 Uhr 25°, Sonnen 
unterg. 24°, um 8 Uhr 22°, 

Den 18. Februar. Geftern Abend Wetterleuchten, wel- 
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ches mehr entferntes Bligen aus bdunfelen Regionen zu fein 
fhien. Man bätte vielleicht das Donnern gebört, allein ber 
ewige, Tag und Naht fortdauernde Lärm auf den Schiffen Tief 
es wohl nicht zu. Der Himmel ift ganz überzogen, doch dringt 
die Sonne durch; faum fand ich 10 Minuten vor der Thür 
unferer Kafüte, ald meine Kleider ganz feucht waren, obne daß 
fih fihtbare Dünfte gelagert hätten. Es finden fi bier viele 
von den eben genannten fartoffelähnlihen Knollen, deren Laub 
und Nanfen wie bie dev Erdbeeren, nur daß das Blatt nicht 
fo rauh iſt. Die jegt noch Meinen Knollen figen gleih oben 
im Boden, und babe ich einige Eremplare in Sand gelegt. 
Ein Biertel nah 6 Uhr wird zum großen Verdruß der Mann— 
haft abgefahren, da drei fhöne Ninder ungefchlachtet am Ufer 
zurücbleiben, gegen N.D.; dann mit furzer Biegung S.W. bei 
W. und fogleih W.N.W. Linfs ein Hirtendorf mit brüllen dem 
Vieh, und vorne fhiebt fich von der rechten Seite ber in blauen 
Duft gehüllte Waldung in das einförmige Bild der Landſchaft. 
Im Bogen weiter gegen ND. und N.N.D., wo links ein 
Hirtendorf, jedoch ohne Heerden. Wie die Eingeborenen es mit 
dem Aus- und Eintreiben des Viehes halten, davon babe ich 
feinen Begriff; denn zu allen Zeiten des Tages habe ich bier 
oder dort daffelbe bei den Dörfern im Freien angebunden ge= 
feben, ohne daß ich eine Fütterung bemerkt hätte: unfere Ge— 
genwart und ihre Neugierde macht fie wohl in der Sorge für 
daſſelbe ſehr nachlaͤſſig. Halb SUhr, N.N.W. und mit einem 
Ruck DND., wo links ein Hirtendorf hinter dem. Ufer, dann 
Scharf abgebrochen gegen N.W., wo zur Linfen ein anderes 
Hirtendorf, und hierauf M.N.W. Wir haben einen leifen Süd— 
oſtwind und man fürchtet eine Negenbefheerung. 8 Uhr. Aus 
NRW. gegen N.W. bei N., einige Toful mit höher hinauf- 
gezogenen Spigen zeigen fih auf der vechten Seite bort, wo 
der Fluß fogleich rechts geht, und links entfaltet ſich in demſel— 
ben Augenblick eine Reihe von ZToful gleicher Art, fihelförmig 
in lang ausgedehnten Gruppen auf dem Ufer. Die alten To— 
ful haben geferbte Dächer, Schilfmwände, von denen ber Thin 
abgefallen, ovale Thüren, zum Theil ſchlechte Vorhallen von 


407 


Schilf und feine Sclafftellen. Darauf folgt ein Hirtendorf, 
welches wohl zu diefer Winter= oder Weiberftabt gebört. Beide 
Dörfer find von Elliab bewohnt, von denen fid) jedoch wenige 
zeigen, und beißen Wien. Halb 9 Uhr. Aus N.N.W. in 
NND. und N. bei W,, wo fih unten vor und eine grüne 
Infel aufthut, welde die vorderen Schiffe zur Linfen laſſen. 
Die Infel, lauter junges Grün, das in den Fluß hineinſchwimmt, 
bebt fih nur eben fanft empor, in Viertel vor 9 Uhr. Im 
einiger Entfernung vom rechten Ufer fiebt man vom Def aus 
ein großes Hirtendorf. I Uhr. W.N.W. Die früher bemerfte 
Waldung ift doch nicht näher gefommen, Ein Biertel nad 9 
aus S.5.W, gegen S.D., wo ung der Wind auf eine furze 
Strede conträr iſt; dann redts gegen S.S. W., doch zuvor zwei 
Dörfer auf der rechten Seite etwas landeinwärts. Wir gehen 
DND, 

Der Südoftwind bat ſich prachtvoll verftärft und das aus— 
geworfene Log giebt 5 Meilen. Die Ufer, obgleich fehr niedrig, 
find troden und ohne Anbau. Rechts und links ein See und 
bei dem zur Linfen ein großes Dorf. Halb 10 Uhr. Aus 
D.N.D. einen Augenblid in W.N.W.; auf der Spige rechts, 
wo der Fluß N.W. bei W. biegt, ein altes Toful- Dorf, links 
ein See von einer halben Stunde Länge, welcher, wie wohl bie 
meijten, ein altes Flußbett iftz daher die niedrigen, fie von ung 
trennenden Ufer, Bor ung neue Waldung, der wir jegt endlich 
wohl beifommen werden, W. bei R., zur Linfen ein fchlecdhtes 
Dörfchen mit verregneten Erd = Toful; glei darauf aber eine 
lange Reihe von ordentlihen Toful, unterhalb welcher ein brei— 
ter Gohr gegen N.N.W. in das Land gebt, und fie alfo zu 
einer Infelftadt macht. Die Leute rufen und ſchreien und zu, 
wie alte Bekannte. Die Ambaf-Bäume fieht man bier häufig 
zu Stafeten und VBorbauten verwendet, Es zeigen fi wenige 
Leute, und dieſe find alte Männer und Weiber, Inſel und 
Dorf beifen Aquaf und ift diefes das Teste der Bundurial, 
Auf dem rechten Ufer folgen hier die Tutui und auf dem lin— 
fen die Kef. Gegen 10 Uhr halten wir unterhalb dieſer Stadt 
der Bundurial, In der Mitte des Fluſſes eine Fleine Inſel. 
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Flaches Niederland mit fhmalen Laahen und babinter eine 
halbe Stunde weit die Chaba liegen ung gegenüber. Ich ſchicke 
zwei Diener zum Dorfe, um etwaige Einfäufe zu machen; allein 
die Weiber nehmen große Ambafhölzer und wollen fie in ihre 
Harem-Stadt nicht einlaffen. Halb 1 Uhr wieder ab gegen N.O. 
und gleich rechts D., wo und ber eingetretene heftige Oſtwind 
zum Zeitvertreib an's Tinfe Ufer wirft. 1 Uhr. N.W., doch 
bald D.N.D. und ein Viertel vor 2 im Bogen N.D. und 
N.N.W. Bom Ded aus zwei Dörfer zu beiden Seiten. 2 Uhr. 
N, bei D. im Bogen weiter bis N.N.O., zur Linken ein Hir- 
tendorf, dann links N.W. Wie erfreuficy für mein Herz, daß 
der günftige Südoftwind mich mit jedem Augenblide näher nad 
Chartüm, zu meinem Bruder, treibt! Halb 3 Uhr, N. und 
NW, bei N., ein Hirtendorf zur Linken; ein Viertel vor 3 Uhr 
N. bis ND. und links herum in N.W. Zur Linfen drei To— 
ful-Dörfer im Lande. 3 Uhr. W., am linfen Ufer ein Hirten= 
dorf, vor und in ber Ferne Waldung. Vom Verdeck aus ſehe 
ich Hinter dem letzten noch ein anderes Hirtendorf, Ein Viertel 
nah 3 Uhr mit furzer Wendung N.N.W., wo auf dem linfen 
Ufer im Schatten fhwerer Wolfen ein fhwarzes Toful-Dorf 
wie ein altes Schloß mit vielen Spitzthürmen im erften Augen— 
blicke ſich darftellt, bis diefe fich jedoch von einander entfernen 
und eine Reihe von 45 Toful bilden. Ein fleiner Gohr geht 
unterhalb gegen N.N. W. hinein, welcher fih, vom Verdeck aus 
gefehen, erweitert und ein Toful-Dorf in feiner Nähe hat. Aug _ 
N. gegen N. N.O., zur Linfen ein anderer Feiner Gohr, welcher 
fi mit dem vorigen vereinigt und wahrſcheinlich zu einem See 
führt, da das linke Ufer faum über den Fluß fich erhebt. Auch 
das rechte, fchwarzgebrannte Ufer ift faum 4 Fuß hoch. Ein 
Viertel vor 4 Uhr. Aus NW. im Bogen längs im Waffer 
ſtehenden Schilfes, welhes, vom Sübdoftwinde etwas bewegt, 
raufht und grünt und fproßt, wie ich es Tange nicht gefeben, 
gegen N., wo fi eine lange, glänzende Straße vor uns aus— 
breitet. Rechts zwei Infelchen, grün wie das neugeborene Nie- 
derreich des rechten Ufers; dem zweiten fchließt ſich eine andere 
größere Infel auf wenige Schritte an, und dieſer eine vierte 
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rechts dicht am Ufer, welches bier wieder abgefengt erfcheint, 
während links noch einige grüne Schilfbüfche ftehen, hinter wel— 
hen man vom Verdeck aus ein Toful=- Dorf erblidt. 4 Uhr, 
Aus NW. gegen W. bei N., links ein Hirtendorf, und dann 
NN DW. Die eine Stunde vom linfen Ufer entfernte Waldung, 
auf welhem ein Hirtendörfchen, flreiht von S. nah W.; von 
der Ede zur Rechten zieht fih zu meiner Freude junges Schilf 
in langem Bogen mit dem Fluffe bis N.D. Halb 5 Uhr mies 
der in langem Bogen aus N.O. in N.N.O., N. und N.W. 
bis W,S.W., wo wir um 5 Uhr am rechten Ufer halten. Zu 
unferer Seite liegt ein großer See, hinter welchem nod ein an— 
derer, mit Millionen Vögeln, unter ihnen viele Pelicane, auf 
eine unglaubliche Art belebt. Nie habe ih, wie bier auf der 
Jagd, ein folhes Geräufh und Getöfe von auffliegenden Vö— 
geln gehört. — Therm. vor Sonnenaufg. 20, Mittag 27, 3 
Uhr 29, Abb. 8 Uhr 24°, 

Den 19. Februar. Wir fahren um 7 Uhr aus N, rechts 
gegen N.O. und haben bald mit conträrem Nordwinde zu käm— 
pfen. Links bemerft man zwei von den ſchmalen Gohr oder 
funftlofen Ranälen, welche bei hohem Wafler den See’n, mit 
benen fie jest außer Verbindung, ald Ableiter dienen. Halb 
8 Uhr. Sest, jo wie geftern Mittag, am rechten Ufer Tutui, 
am linfen Kek. Ein Viertel vor 8 Uhr aus N. ind. Hie 
und da fieht man bei den Negern einen Stod mit Tanghaarigem 
Selle, den fie häufig in der Hand haben, und der eine Feld- 
ftandarte zu fein ſcheint; mit ihm fahren fie unausgefegt in ber 
Luft umber, wenn fie aus einer Fehde zurüdfehren. 8 Uhr. 
N.W., links ein langes Toful=- Dorf der Kef mit Ambafheden 
für die einzelnen Heinen Höfe der Häufer, die Schlafftellen oben 
offen, unten zugefchmiert. Jene auf Pfählen errichteten Maga» 
zine fieht man nicht mehr; das Bolf fcheint hier nicht mehr an 
den morgenden Tag zu denken. Allentbalben unbebautes Ter— 
rain, und das ſchon lange ber; die Natur foll und muß ohne 
alles Zutbun der Menfchen hergeben, was fie an Brodforn und 
fonftigen Früchten vermag, oder die Menfchen leben größtentheile 
yon Jagd und Fiſchfang. Halb 9 Uhr aus NW. mit kurzer 
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Wendung gegen S.D., doch nur wenige Schritte, Dann wieder 
rechts herum bis gegen N.N.W. Man bemerkt eben nicht, daß 
das Waſſer gefallen; es fcheint feinen conftanten -niedrigften 
Stand zu haben. Junges Grün im Waffer an allen Fluß: 
oder Ufereden, auch in unferem Bogen rechts. Die Sumpfre- 
gionen mit ihrer wiberwärtigen Feuchtigfeit und ihren unzähli- 
gen Glühwürmern find ung nahe; darauf deutete geftern Abend 
ber bumpfe Schall der Trommeln hin. 9 Uhr nah N.N.W,, 
links die Chaba, eine Biertelftunde weit entfernt. in Biertel 
nah 9 Uhr ND. und gleih um eine flache grüne Ede im Bo— 
gen bis S.W, und eine fehr kurze Strede S., wo ein Eng- 
paß. Halb 10 Uhr N. O. links ein ſchlechtes Dörfchen, in deſ— 
fen Nähe, nur wenige Schritte von und getrennt, ein großer 
See mit zahllofen Bögen. 10 Uhr N. und links um einen 
grünen Halbmond bis W,S.W. Halb 11 Uhr wieder um grü— 
nen Uferrand rechts N.W. ine Biertelftunde fpäter balten 
wir gegen N.D., und ich laſſe es mir bei Soliman Kaſchef zum 
Mittag wohl gefallen; zu meiner Freude fpricht er viel von 
meinem Bruder. Die Kef haben noch einige Zähne gebracht; 
allein ungeachtet aller Vorkehrungen ift mir feiner zu Theil ge— 
worden. Gegen halb 1 Uhr fahren wir wieder ab in N. und 
ND. Auch hier haben die Elliab am linfen Ufer eine Strede 
inne, ebenfo bie Kek; Tutui find mehr Iandeinwärte. Halb 2 
Uhr W.S.W., dann kurz S. W. und ein Viertel vor 2 Uhr 
gegen W., wo unten die Chaba dem Ufer nahe zu fein fcheint, 
wie fie auch zur linken Seite faum eine halbe Stunde entfernt 
iftz rechts ein Hirtendorf. 2 Uhr. N.W. bei W,, rechts ift 
man mit dem Aufbau eines fchlechten Hirtendorfes auf alter 
rother Aſche beihäftigt, dahinter fieht man erfrifhendes grünes 
Gras, das aber am Ufer vertrodnet oder verbrannt if. So— 
gleich rechts baut man ein zweites Hirtendorf auf, fängt aber 
bier mit einzelnen Schlafftellen an; Pfähle und Afchenhaufen in 
großer Anzahl. Die Weide dahinter foheint ein ausgetrodneter 
Sumpffee, fo wie auch bei unferer Landungsftelle um Mittag, 
wo auf dem noch nicht trodenen Grunde im hohen Graſe Ga— 
zellen und Elephanten fpazierten, ohne daß ih aud nur eine 
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der erfteren erhalten hätte. Ein Viertel nach 2 Uhr. Linke 
bürre gewordener Ambaf, und die nahe Chaba fcheint unten 
aufs Ufer zu treten; vechts ein Hirtendorf, dem ſich ein langes 
Toful- Dorf mit und ohne Vorhallen anfchließt. — 

Sale fprang an mein Fenfter und rief: „Kawagi! tali barre, 
schuf uachet fill fok el Bach’r!” (Herr, fomm beraus, ſchau 
einen Elephanten auf dem Ufer!” — kawagi im eigentlichen 
Sinne: Kaufmann und der Titel für jeden Franken; fo wie 
fok el Bach’r wörtlid: über dem Fluffe), und das ganze Volk 
war in Bewegung, um den Elephanten zu ſchauen. Aud id 
flieg auf das Verdeck unferer Kajüte und ſah das fhwarzgraue 
Ungebeuer, feinen Rüffel bald in der Erbe und Staubmwolfen 
werfend, bald mit demfelben an der Dlaffe feines Körpers um— 
herſchlagend. Ein weiter Halbfreis von Negern rüdte ibm all- 
mäbhlig mit den Lanzen näber; fie floben aber vor ung, ihren 
beften Freunden, zurüd, ald wir landeten. Soliman Kafchef 
eröffnete fofort ein Peloton= Feuer; auch ich begab mich hinaus 
mit Sale in die Nähe bes Elepbanten, welder bald bier bald 
dort auf das Menfchengefindel loszugeben ſuchte. Die Kugeln 
pfiffen nur felten vorbei, da das Ziel ein zu großes Volumen 
und die furze Diftanz durch den mordenden Kreis bis auf we— 
nige Schritte ſich verkleinerte, Wie große Negenfhirme fpannte 
er feine Ohren auf und ab, nicht fowohl aus Schmerz, als weil 
bie zabllofen Kugeln auch auf diefe regneten und, wie fih fpä= 
ter ergab, in den Obrlappen hängen blieben, ohne mehr als 
eine Haut zu durchſchlagen. Bereitd war er blind gefchoflen, 
ba bei Elephantenjagden zuerft auf die Augen gezielt wird, we— 
nig aber fehlte, daß er wie durch Inftinet den Ni zur einft- 
weiligen Rettung gefunden hätte. Soliman Kafchef fnieete nie- 
der und fandte ihm noch eine Büchfenfugel in eine Augenhöhle; 
er fanf, das Volk ftürzte Hinzu, noch einmal erhob er ſich, Alz 
les taumelte übereinander zurüd, um nicht unter feine Füße zu 
kommen, als er fi enblid auf den Hinteren fegte, die Vorder— 
füße vorftredte und in diefer balbftehenden Stellung verendete. 
— Ich felbft hatte in folcher Nähe nicht Schießen fünnen, da er 
mit feinen bfuttriefenden Augen und zahllofen Wunden mich zu 
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fehr dauerte; ſelbſt Sale fagte zu mir in traurigem Tone: „el 
messkin!” (der Arme!) Ich befahl ihm, demfelben den Schwanz 
abzufchneiden, da die Kef, denen Soliman Kafchef gegen Ablie- 
ferung der ſchönen Zähne das Fleiſch geſchenkt hatte, bereits 
ihre Meffer in feinen Körper einhauten. Einen Augenblid nahm 
er Anftand, weil der gewaltige, Ehrfurcht gebietende Anblid des 
Thieres ihn ein möglihes Wiederauffteben fürchten Tief. Sie— 
ben Lanzenfpigen fanden fi unter feiner Haut im Fleiſche, und 
mit dieſen war er vom jenfeitigen Ufer, wo er zuerfi gejagt 
war, berübergefhwommen. Bereits befand ich mid auf dem 
Schiffe, ald mir einftel, daß man den Fuß des Elephanten als 
einen Lederbiffen betrachte; ich ſchickte alfo einen Diener, um 
einen ſolchen mir zu bolen, ftatt deffen aber brachte er mir nur 
ein großes Stüd vom Ohre des Elephanten, als Wahrzeichen, 
daß er wirflich zurüdgelaufen fei; denn die biefigen Völker ſchei— 
nen eben fo wohl zu wiffen, was gut fchmedt, wie die Euro- 
päer am Kap ber guten Hoffnung. Unfere fhwarzen Soldaten 
batten fich indeffen Fleiſch mitgebracht, welches ich fpäter Foftete 
und eben nicht ſehr fchmadhaft fand. — 

Ein Biertel nah 5 Uhr verlaffen wir die Stelle und fab- 
ven gegen N.W. bei N. Rechts ein Feines Lager für Vieh— 
beerden, links brennendes Schilfſtroh. — Seit diefem Morgen 
vertrodnen mit einem Male die Blätter des Elephantenbaumes 
in meinem Fenfter, welde feit dem 6ten d. M. Mittags, alfo 
breizehbn Tage, der Luft und Sonne ausgefegt, nicht allein grün 
und frifch geblieben, fondern auch Fräftig zu treiben und feldft 
zu wachen gefchienen, während die baran befindlichen Früchte 
von jenem Tage an mehr und mehr zufammengefchrumpft was 
ren. Der Saft der Iegteren hatte wohl durch Rüdtritt in die 
Blätter diefelben ernährt: der fih an das Holz; und die Blät— 
‚ter anfchließende Stengel, dur die Bewegung des Windes an 
einem Nagel wund gerieben, zeigte zur Genüge, daß er bie 
Saugröhre abgegeben hatte, — Ein Viertel vor 6 Uhr N. bei 
W., links nahe ein großer See, rechts Schilfbrand, Wir 
fhwenfen bier links gegen W. der untergebenden Sonne zu; 
das Erdreich rechts und links fehr niedrig, die See'n trodnen 
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alfo nicht alle aus, allein es mag viel Regen dazu gehören, 
um fie zum Ueberfließen zu bringen, wenn fie nit Hülfsfanäle 
vom Fluſſe felbft haben, Bor und gegen W. ein Toful- Dorf, 
in deffen Nähe uns der horizontale Rauch und ber damit ver- 
bundene Fleifhgeruh wohl halten wird, ine ſchwimmende 
Juſel ift und zur Seite; der Elephant mag fie wohl vom Ufer 
abgetreten haben. 6 Uhr. W,S,W., wir gehen in der Mitte 
bes Fluſſes vor Anfer und haben das Dorf zur Rechten. Therm. 
vor Sonnenaufg. 19, Mittag 27, 1 Uhr 28, 2 Uhr 30, Abd. 
8 Uhr 25°, 
Den 20. Feburar. Um 8 Uhr fahren wir N.W. N., 
dann N. N.W. weiter. Ein Viertel nah 8 Uhr N.W. bei W,; 
wir fegeln mit ſchwachem Nordoftwinde, rechts ein Hirtendorf, 
links eine Biertelftunde weit die Chaba; die Ufer niedrig: dann 
NW, bei N. und weiter im Bogen am grünen Schilfrande big 
N. und Iinfs bis W.N.W. 9 Uhr. Wir halten am linfen 
Ufer, da und der heftige Norboftwind bei unferer Fahrt aus 
N. in NND. conträr if. — 5 Uhr. Den ganzen Tag babe 
ich gelegen, und ſchon biefen Morgen nicht lange nad unferer 
Abfahrt war ich fo Frank, daf ich nicht aufrecht figen Fonnte, 
weshalb mir Wind und Aufenthalt fehr erwünfcht waren. — 
Es ift ſchwer, mit den Schwarzen zu handeln; fie nehmen bie 
Glaskorallen und der Handel fcheint gefchloffen; fogleih aber 
greifen fie wieder nad ber uns fchon gegebenen Waare und 
verlangen noch mehr Sugfug. Auch mir ging ed fo, als ich 
mid; mit einem meiner Diener in geringer Entfernung von den 
Schiffen befand. Ich hatte einen großen Elepbantenzahn ges 
fauft, und ein langer Häuptling wollte nicht nur nit die Ko— 
rallen zurüdgeben, fondern auch mit feinen Leuten meinem ftäm- 
migen Koh Sate Mohammed den Zahn wieder entreißen und 
ibn noch einmal verfaufen. Darüber gerietb id in Zorn und 
flug ihn mit der flahen Hand in’s Gefiht, worauf er wie 
verfeinert fteben blieb, und demnächſt, obne an mid Hand zu 
legen, abging. — Obgleich der Wind noch conträr ift, fahren wir 
doch gleih nah 5 Uhr, freilich mit Libahn, gegen N.N.D. am 
rechten Ufer weiter. Die eigentlihe Urſache der Abfahrt Tag 
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wohl darin, daß Thibaut weiter vorwärts gegangen war, um 
Elfenbein zu erhandeln, welches ihm die Türfen nicht gönnten. 
Bis ein Viertel vor 6 Uhr arbeiten wir gegen N. und im Bo- 
gen bis W.; wo rechts ein rauchendes Hirtendorf mit mehreren 
ganz Fleinen, verfchmierten Sommer-Toful. Aus NW. in 
NN W., bei dem günftigen Winde wirb Iuftig gefegelt. Eine 
furze Strede linfd S.6.D. und dann fogleid rechts bis N.N. W. 
Man fieht wieder Schiffe im Schiff umher, wo man fie gar 
nicht vermutbet. Der Fluß gefällt ſich bier in feinen langwei— 
ligen und fatalen Krümmungen. Wir balten nah Sonnen— 
untergang am rechten niederen Ufer, in einiger Entfernung be= 
findet fih ein Ambaf-Gebölz; ich bin aber zu ſchwach, um mir 
von dort Saamen zu holen, und meine Leute find fogleich mit 
ihren Gewehren an’s Land gefprungen. — Therm. bei Sonnen 
aufg. 27, Mittg. 29— 30, Sonnenunterg. 27°, — 

Den 21. Februar. Halb 8 Uhr aus N.W. in N, und 
NW, bei N., wo rechts ein großes Hirtendorf mit größeren 
Toful und verfchmierten Schlafftellen, die oben etwas zufammen- 
geben; die Leute ftehen bei diefen Sommer Toful, deren Dad) 
freilich nur wenig anfteigt, und bilden im Durchſchnitt mit ih— 
rem Kopfe, fofern fie diefelben nicht fogar überragen, eine gleiche 
Linie mit ihrer Spige. Zwifchen biefem Hirten- und dem dar— 
auf folgenden Weiberborfe, wo der Fluß nordweſt gebt, halten 
wir ein Viertel vor 8 Uhr und warten auf Schladtvieh. An 
beiden Ufern wohnen Kef und an der rechten Seite landeinwärts 
Tutui, welche mit jenen im Frieden leben. Die Winter- Toful, 
oder die Hütten ber Weiber, erfcheinen vom Fluſſe aus bei 
Weiten höher ald fie wirfli find, da fie meift auf etwas er— 
höhtem Uferrande ftehen. Nach eben wiederholter Meffung finde 
ich fie 8— 11’ Hoch, die untere Wand eingerechnet, welche durch— 
gehende 3— 3'/' hat; das Dad ift 5— Ymal gleihmäßig ge= 
ferbt, dba das Stroh auf die Länge des Daches nicht ausreicht, 
Die feinen Tokul mit den Hirtendörfern haben durdhfchnittlich 
eine Höhe von 6— 7’, ihre Wände von 4’ oder etwas mehr 
mitgerechnet; die der Schlafftätten find fo hoch, wie das Schilf 
felbft, gegen 10%. Auch bier wollte ung ein junges Weib zum 
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großen Gelächter der Mannſchaft mit Gewalt auf bie rechte 
Seite treiben, weil unfer Schiff fih vor ihr Charim gelegt. 
Ich ſah einem freundlichen Weibe, wie e8 eine Burma (oder 
Kochgeſchirr) machte und eben die legte Hand anlegte; fie rün— 
bete die Außenfeite des irdenen Topfes mit Waffer, und um 
bie feinen dichten Reifen darauf bervorzubringen, hatte fie ei— 
nen dien, ftarf gedrebten Bindfaben, eine Spanne lang, ben 
fie über die geglätteten Stellen rollte. So viel ih von ihr er— 
fahren konnte, fertigen fie diefe Gefchirre aus freier Hand, ob— 
glei man bei den fchönen großen Gefäßen der Schilluf an eine 
Drebicheibe glauben möchte. -— Sonft zeigen bier die Leute eben 
fo wenig Freundlichkeit wie auch geftern. Außer einigen Fleinen 
Elepbantenzäbnen erwerbe ih aber doch eine dide cannelirte 
Haſſaia von Ebenbol;. 

10 Uhr. Nachdem wir endlidy eine fchlehte Kuh erbalten 
haben, geben wir W.N.W. weiter; eine Biertelftunde fpäter, 
wenn auch nur auf eine fehr furze Strede, S.W. und fogleid) 
N.N.W. Kortwährend haben wir links grünes Schilf im Waſſer, 
und das Ufer rechts ift faum 2 Fuß hoch. 11 Uhr. Aus 
NW. gegen N., nad einer halben Stunde aus S.D. und 
ND. mit furzer Wendung in W.N.W. bis S.S.W., dann 
rechts eine kurze Strede N.D. bei N. und wieder N. N.W. 
Die Ufer erheben ſich faft nicht über den Fluß, es müflen fid 
alfo ungebeure See’n bilden. Schon geftern bemerfte ih Kro— 
nenbinfen (papyrus antiquorum ), welde nod grün waren, fo 
wie das Holz der Ambaf, von deren Saamen ich diefen Mor- 
gen nahm. Die Blätter berfelben waren bereits braun und der 
Baum felbft im Abfterben. Zunge Sprößlinge aus den Wur— 
zeln waren nicht zu feben, eben fo wenig von dem im vorigen 
Jahre niedergefallenen Saamen. Diefer liegt alfo ein Jahr 
oder vielmehr bis zur nächſten Regenzeit in der Erde und treibt 
dann mit jener unglaublihen Gewalt während des Hochwaſſers 
zu jener Höbe empor, welche auf diefem etwas erhabenen Grunde 
jedoch nur 20° beträgt, während ich ſchon die doppelte Höbe 
auf niedrigen Infeln im Fluffe felbft bei unferer Hinauffabrt 
gefunden babe. 12 Uhr. Aus N. links N.W., wo zur Rechten 


416 


ein Hirtenbörfhen, und fogleih rechts im Bogen N, Der 
Fluß ift ſchmal, da das Gras in denfelben hineingewachſen. — 
Baüda, Bauda! ſchrie fhon vorgeftern das Bolt — wirflih ein 
Schredenswort; doch bis jegt haben wir noch wenige von jenen 
entfeglichen Mosquito’s, defto mehr andere ung peinigende flie= 
gende Inſecten. Aus N. ſogleich links W.N.W. und eine furze 
Strecke N.W. bei NR. Der Nordwind ift ung ſchon lange con= 
trär, obne ung aber befonders zu fchaden. Halb 1 Uhr, Aug 
NW. gegen W.N.W. und W. einen Augenblid N. und in 
furzem Bogen big S. S. W., wo er fih in W. wendet. 1 Uhr. 
Gegen N., in W. gebt ein breiter Nilarm ab; wir halten ei— 
nen Augenblid bier an der Infel. Gegen S. O. bei ©. zeigt 
fi) die Mündung eines anderen Gohrs, welder aus O. fommt, 
fih tbeils in den Hauptfluß gegen W. ergießt, tbeild gegen 
SW. gebt und eine andere Inſel bildet. Das nachläſſige 
Schiffsvolk bat fih gegen N. in dieſen Niların werfen Taffen 
und arbeitet jegt, um in den Hauptfluß gegen W. zu fommen, 
Halb 2 Uhr. Aus W.N.W. Iinfs bis S. Ambafwäldchen 
ohne ihr früberes frifches Leben, von allen Seiten; ebenfo Kro— 
nenbinfen, von denen ich noch feinen reifen Saamen erhalten 
fann, Ein Biertel vor 2 Uhr. Aus ©. und S.W, rechts furz 
herum gegen N. N.W. und weiter bis NO. 2 Uhr. Aus 
ND. links herum bis N.N.W., dann rechts wenige Schritte 
gegen N. Ein Biertel nah 2 Uhr. Aus N. und N. bei O., 
wo zur Rechten einige Neger in ruhiger Stellung verharren, 
links bis W.N.W. Halb 3 Uhr. W. bei S., wo wir eine 
ziemlich lange Bahn vor ung haben, dann W.S. W., rechts ein 
fleines Sommerborf, Eine Biertelftunde ſpäter N.O. bei O. 
und N., und fo im Bogen weiter bis NND. 3 Uhr. Aus 
NND. gegen N. N.W., die niedrigen Ufer oder doch junges 
Wafferfhilf und Ambak-Hölzchen fegen fih fort, Noch jest 
fieht man viele Schilffeuer, doch feheint das Volk feit unferer 
Abwefenbeit fchon gut gefengt zu haben, denn man fieht viel 
grünes Gras aus dem verbrannten Boden bervorfproffen. In 
langem Bogen weiter bis W.S.W., wo rechts ein Hirtenborf 
mit mehr fpigigen Heinen Tokul, auch links ein ſolches; dann 
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um 4 Uhr der Wendung in N. W. gegenüber in geringer Ent- 
fernung ein großer See, binter welchem bie Chaba, Die Ein- 
geborenen fingen ein wenig, bleiben jedoch ruhig ſitzen. Ein 
Biertel nah 4 Uhr aus N. N.W. links gegen W., dann mit 
Furzer Wendung rechts gegen N.N.O.; auf diefer fcharfen Ede 
ein Feines Hirtendorf, bei dem wir am rechten Ufer halten. 
Gegen S. von unferem Landungsplage aus ein großer See, da 
wo fih der Fluß aus W. gegen N.N.W. wendet, auf dem Iin- 
fen Ufer gleich hinter dem grünen Schilfe. Die Eingeborenen 
haben fi geflüchtet bis auf Einen, der bei ung verweilt; wahr- 
fheinlih ift der Ruf von unferer Sflavenliebbaberei vor ung 
hergegangen. — Therm. vor Sonnenaufg. 20, Mittag und 
Nachmittag 28 — 30, Sonnenunterg. 28, 8 Uhr 26°. — 

Den 22, Februar. Seit geftern Abend warten wir ver- 
geblih auf Selim Capitan und Arnaud, welde einen anderen 
Flußarm eingefchlagen. Um 9 Uhr beute Morgen ſehen wir 
die Mafte von Weitem; fie famen an und wir gingen um 10 
Uhr von bier ab, wo man in der Nähe ein größeres Sommer- 
dorf anlegt. Es wird angeftrengt gerubert, da ung der Norb- 
oftwind conträr if. Aus N. gegen N.N.O. und um balb 11 
Uhr gegen N. und N. N.O. und gleich bis W.N.W. Ein Vier- 
tel vor 11 Uhr DN.D. und fofort N.N.W. Feizulla Capitan 
hatte heute Nacht wieder epileptifche Anfälle, vielleicht von der 
Anftrengung der Fingernerven, da er jegt für Soliman Kafchef 
ein Schifflein fabrizirt und, wie früher mit der Nabel, tief in 
die Nacht bineinarbeitet. 11 Uhr. Aus N.N.W. in N. N.O.; 
rechts fommt ein Nilarm herein, der nämliche, in den Selim 
Gapitan und Arnaud bineingeratben waren. Auf der Landfpige 
rechts ein Hirtendorf, bei dem wir anlegen. 2 Uhr, Wir ver- 
laffen die Stelle, da die Eingeborenen fi nicht nähern wollen. 
Aus N. N.W. fogleih bis N.N.D. und eine Biertelftunde ſpä— 
ter mit furzer Krümmung in N.W. Die Neger tragen bier 
nur ſchmale Elfenbeinringe. Aus NW. gegen N. N.W. und 
um balb 3 Uhr aus N. in ND, bei D. bi D. bi NR. Die 
Ufer entweder grüner Grasrand, welcher in das Waffer hinein- 
greift, oder, wo fie troden, etwa 2 Fuß hoch, dahinter Ambaf- 
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Hölshen oder Kronenbinfen grünend oder abfterbend, je nachdem 
fie tieferen oder böheren Grund haben. 3 Uhr, Im Bogen 
weiter bi8 W.S. W. und wieder rechts berum in W. und NW. 
bei. W. Kein Menfh, fein Haus, feine Hütte, fein Vieh in 
diefen ſumpfigen Regionen, aus denen ich felbit nur glüdlih zu 
entfommen wünſche. Ein Biertel nad 3 Uhr N.N. W., rechts 
ein Hirtendorf; man fieht zwar Menſchen, aber diefe fcheinen 
ſehr gleichgültig, felbft die Weiber unter ihnen fteben fill. Ge— 
genüber ein anderes Dorf; ebenfalls Neger, allein feine Heerden. 
Halb 4 Uhr N., wo rechts ein Hirtendorf; wir geben Tangfam 
vorwärts, N, bei S. und N. bei W., doch im Ganzen NR, und 
ein Biertel vor A Uhr NND. Hier und da noch fahrende 
Infeln. Mit kurzer Wendung NW, und N.W, bei W. bie 
W. N. W., wo rechts ein See, und um 4 Uhr in fanften Bo- 
gen bis NN.W., dann um eine Ede NND. und O. bei S., 
allein fogleih wieder WN.W. bis S. bei W. Halb 5 Uhr. 
W.S.W,, rechts ein ftarf rauchendes Hirtendorf; doch fehen wir 
feine Heerden. Ein Biertel vor 5 Uhr aus S. bi W., kurz 
berum N.N.W. bis N., und Tinfs in N.W. Um 5 Uhr wies 
der rechts N.N.W., linker Hand ein Hirtendorf; aus N.O. ſo— 
gleih NND, N. und N.W., im Bogen weiter big S.S.W. 
Halb 6 Uhr aus S,S.U. in W., W.S. W., wo rechts ein 
fleines Hirtendorf, bis N.W. 

Hühner und Schaafe haben feit einigen Tagen auf unfern 
Schiffen ein Ende genommen, und Ochfenfleifch werden wir wohl 
erfi auf dem fogenannten Kanonenplage erhalten, wo die 16 
Nuba und Grenzer von Dar Fur nur mit 6 Gewehren ben 
Weg der Freiheit fuchten. Ein Biertel vor 6 Uhr aus N. W. 
fur; berum gegen W. und im Bogen bis S. und SD. bei 
© 6 Uhr. S. und fofort in W.N.W. bis N., von wo wir 
linfs berum um ein Viertel nach 6 Uhr im Bogen bis S. und 
bier wieder um eine Erbfpige fofort in N. geben. inige 
Bäume haben fich fo eben wieder ſehen laffen, als Vorboten 
befferer Gegend. Auf etwa 50 Schritte befindet fih am rechten 
Ufer ein großer, durch Pfablwerf abgefchloffener See, ber alfo 
wobl fpäter die Eingeborenen mit Fifchen verfehen muß. Hier 
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legen wir an’d Land, — Therm. vor Sonnenaufg. 17, Mittag 
29 — 30°. — 

Den 23. Februar. Wir find diefen Morgen an das linfe 
Ufer gefahren, wo eine bünne Chaba, um Holz zu bolen und 
Obfervationen zu machen, Ich fpazierte bis zu dem nahen See, 
wo ich mit 9 Fifcherbooten Fische fangen fah. Der See ift auf 
40 — 50 Schritte in der Niederung, wo er mit dem Nil in 
gleihem Niveau fteht, mit Ambafabgepfählt von W. nad S. O. 
Derfelbe, ein Reſt des Urbettes, vielleicht auch ein nit gar 
lange verlafienes Bett des Fluffes, indeffen von ben Altufern 
der Chaba, die bier aber nur 5 — 6° über dem Waffer, umfaßt 
von einer Seite, welche aud das alte linke Ufer bilden — bat 
nad dem, was man überfieht, eine Länge von 3— 3, Stun 
ben bei einer Breite von 200— 300 Schritten. Er feheint fich 
von unten auf durch den Fluß bei Wafler zu halten und mit 
diefem zu füllen, ihm aber aud in ber Regenzeit eine große 
Waffermaffe zuzuführen. Gegen S. S. O. windet er ſich hinauf 
und fcheint noch weiter öſtlich zu gehen. 

Die Kef bier leben ganz fiher nur vom Fiſchfang, find 
aber außerdem fehr arm; doch kamen fie ftolz mit 2 Ziegen 
heran, als hätten fie 10 fette Ochſen gebradt. Kühe fcheinen 
fie gar nicht zu befigen, und werben fie wohl die Ichthyophagen 
biefes abgepfählten See's fein. Indeſſen find uns durch Hülfe 
bes Drogman 7 Elepbantenzähne zugefommen, deren Werth fie 
nicht zu fennen fcheinen. Die Kef- Weiber laffen etwas ben 
Schopf ftehen: die Striche geben ihnen von der Stirn bie hin— 
ter die Dbren, find jedoch fein und bei ihrem Schmuge oft gar 
nicht zu feben. Schurz- und Siefelle, wie gewoͤhnlich; doch 
fieht man zuweilen vorne das Feine Rahuͤt oder über dem Ra= - 
bat noch das Schurzfell; ein offenbarer Lurus, den auch das 
Weib des Läafono trieb. Außerdem nehmen fih dieſe Weiber 
bei ihrem Tabaffauen fehr liebenswürdig aus, — Hier in ber 
Nähe giebt es noch ein Paar arme Dörfer, wo die Männer 
mit dem Vieh davon gegangen fein follen. — Ein Biertel vor 
5 Uhr fahren wir endlich ab gegen N. Die Ehaba zieht ſich 
fofort weit zurück; rechts ein Feines Hirtendorf, von weldem 
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wir die 2 Ziegen erhalten. Ein Viertel nad 5 Uhr links N.W. 
bei W., wo wieder Chaba, bald darauf rehts N.N.W. Mit 
der Chaba find auch die höheren Ufer verfchwunden, die ganze 
Fläche ift faum 2° über dem Fluſſe; rechts junges ——— 
und Schilfgras. — 

In dieſem Augenblicke erhält unſer Schiff von unten einen 
ſtarken Stoß, man ruft „Chamüss Chamüss!” und lacht; doch 
ſehr bald zeigen fich bedenkliche Geſichter, denn ſchon füllt ſich 
der Boden des Schiffes mit Waſſer. Man rif die Pulverton- 
nen und Kartätfchen wie die Patronenfaften heraus, batte be— 
reits 5 Nothſchüſſe gemadt, und wollte neben dem Pulver, von 
welchem ein Kaften offen, zu fchießen fortfahren, da das Waf- 
fer eindrang, als ob eine ganze Planfe Iosgeriffen wäre; doch 
fhon war ber tapfere Reis Abdullah, ein Kenüff, (wie denn bie 
Reis alle Kenüff zu fein pflegen, weil fie bei den Gataracten zu 
Haufe) mit einem Ballen Werg unter dem Schiffe, und biefes 
felbft in der Nähe des Ufers, weldyes wir wegen des Scilfes 
aber nur bis auf 10 Schritte, wo immerhin noch große Tiefe 
und Gefahr, erreihen fonnten. Indeſſen ftopfte man- bei der 
braven und unabläffigen Anftrengung einiger Matrofen und 
Soldaten glüdlich die Deffnung. Ich felbft ließ das Heerbfeuer 
löſchen und verbot das Tabakrauchen unter Androhung augen 
blicklichen Erſchießens, da ich bei Abwefenbeit des Feizulla Ca— 
pitan als Wekil hier handeln durfte, während ich zugleich Wachen 
aufftellte. Die vorausfegelnden Schiffe bielten nicht ftill auf die 
gegebenen Signale, ob fie glei nabe genug waren, und wir 
felbft fubren dann auch um balb 7 Uhr gegen N. N.W. wieder 
ab; fpäter geben wir links W.S. W., dann rechte, wo wir fo- 
gleih in der Wendung am Linfen Ufer auf einem früheren Lan- 
dungsplage (malrag betal Mutfa) bei den Llebrigen halten, nach- 
dem wir durch das ungefchidte Anſtoßen mit dem ee 
Alle ein wenig niebergeftürzt waren. — 

Den 24. Februar. Unfer Schiff bat ein — Loch 
und muß mit dem Vordertheil auf den Sand gezogen werden; 
Alles wurde ausgepackt, demnächſt aber glücklich wieder herein— 
getragen. Sabatier macht jetzt die Beobachtungen und Arnaud 
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ſoll fih mit den Galcul befaffen, auf die wir alfo noch Tange 
warten fünnen. Don meinen Leuten und ben Leibtrabanten bes 
Soliman Kafchef find geftern mehrere Strauße gefeben worden, 
obne daß und irgend ein wohlfhmedender Schenfel berfelben 
zu Theil geworben wäre; außerdem ein Affe von ber Höhe ei— 
ned großen Hundes. Ich fragte, ob es ein Chirt, zu welcher 
Art fie nach unferen zoologifhen Begriffen fowohl den Kyno— 
fephalos als Gercopitbeceus rechnen; allein man verficherte, es 
jei ein Abelenf, da er einen dünnen Kopf gebabt habe. — 
Den 25. Februar. Ein Biertel vor 7 Uhr ab gegen 
NND. und langfam N.D, bei DO. Das Thermometer feit 3 
Morgen bei Sonnenaufg. nur 17°, obne fih von Mittag bie 
3 Uhr über 29° erheben zu können. Des Abends fiebt man bie 
Sonne immer in dem dichten Dunftfreife verfchwinden, welcher 
auf diefer ganzen Gegend ſchwer aufliegt, und ebenfo des Mor- 
gend aus dieſem oder mit Wolfen fid erheben. Die Aug: 
bünftung der naben ftagnirenden Gewäffer übt einen fhädlichen 
Einfluß auf die Gefundheit der Mannfchaft, der ſich faft bei 
Allen in einem heftigen Huften offenbart; gar groß ift bier der 
Abftand gegen die reine Gebirgsluft und das gute ungetrübte 
Waſſer nah Bari bin. Der biefige Nebel zeigt fih zwar felten 
fo dicht, wie in Deutfhland oder gar England; allein für die 
empfindlich gewordene Haut ift er durchdringend bis auf das 
Mark, wie 3. B. diefen Morgen. 7 Uhr. NN. W., linker 
Hand ein großer See dicht neben ung in dem grünen Schilfe, 
mit dem Fluſſe vielleicht in Verbindung, und unftreitig altes 
Flußbett, welches links die Ede abfchneidet, die wir fpäter um— 
fahren werden. Halb 8 Uhr. N.W. Wir geben big halb 9 
Uhr nördblih und halten in N.N.W. am rechten Branbufer. 
Diefes hat bier 6 Fuß Höbe, während 100 Schritte nilaufiwärts 
binter dem wenn auch noch jungen MWafferfchilfe feine Uferbö- 
bung zu feben ift. An unferem Ufer bemerft man feine Erd— 
lagen, fondern Thon und Humus find innigft vermifcht. Am 
9 Uhr fahren wir weiter, ohne unfer Fleifchgelüfte geftillt zu 
baben, da die Leute ihre Ziegen davon gejagt zu haben fcheinen 
und dag arme Volk nichts weiter bat, N.N.O., wobei der 
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Nordoftwind unfere Fahrt etwas aufhält. Halb 10 Uhr im 
Bogen um grünes Waffergras N.N.W., eine kurze Strede 
NW. bei W. und rechts berum Furz gegen N.D. unter ange— 
firengtem Rudern, dann gleich ein Viertel vor 10 Uhr N. N.O.; 
der Wind wird ftärfer und alles Singen wird wohl nicht hel— 
fen, wenn der Fluß nicht eine entgegengefegte Richtung nimmt, 
wozu einiger Anfchein. 10 Uhr. N.N.W., wir fegeln. 5 Meilen. 
NW, und W.N.W. Ein Biertel nah 10 Uhr aus W.N.W. 
inN. bei W., wo wir Teider die Segel wieder einzieben müffen. 
Gleich über N. gegen NND. Halb HH Uhr. N. N. W., eine 
Biertelftunde darauf W. und um eine furze, grüne Grasecke 
aus D.N.D. bie O. S. O. 

Die Ameifen haben bier doch das große Berdienft, daß fie 
Hügel aufwerfen, die den Menfchen als Warte dienen, um bie 
Ihrigen und ihre Heerden wiederzufinden. Halb 12 Uhr. W. 
und gleich Ffurz gegen NND. und ebenfo gegen N.N.W. und 
gleih wieder rechts — Tangfam wegen bed conträren Windes 
— um 12 Uhr N.O. bei DO. und O., wo wir fogleih am 
rechten Schilfufer halten, um Selim Gapitan zu erwarten. 2 
Uhr. Abfahrt gegen S.S.D. Meine Leute bringen mir mit 
dem Sandal drei furzbaarige Schaafe, bereits eine felten ge= 
wordene Sade, und eine bunt verzierte Kürbisfchale. Ein Bier- 
tel nah 2 Uhr. Aus D. linfs ein Ruck gegen N.N.W. und 
wieder rechts N.N.O., ebenfo balb 3 Uhr wenige Schritte N. 
bei W. und NND. Gleich um eine fharfe Grasede S.S. O., 
dann ein Biertel vor 3 Uhr im Bogen über D. und N. gegen 
NW. bei W., wo rechts Tandeinwärts ein großes Dorf, und 
W.S. W.; wieder ein Dorf in der Nähe. Der Fluß wendet 
fih rechts gegen W.; wir ziehen bereits unfer Vorder- und 
kleines Hinterfegel auf, als wir auch gleich wieder N.O. geben 
und conträren Wind haben. Im Bogen gegen N.N.W., wo 
rechts ein Dorf auf einem Heinen Hügel, welches ich zeichnete, 
dann N. Halb 4 Uhr. Zur Rechten ein Gohr, welder gegen 
D. und dann füdlich gebt. N.W., wir halten gleih am rech— 
tn Ufer, — 

Den 26. Kebruar. Abfahrt um balb 9 Uhr RR.W, 
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Meine drei Schaafe, welhe am Ufer auf der Weide waren, 
find davon gelaufen, während meine Leute Schilf fhnitten, wor= 
aus Zaloufiern in Chartum gemacht werden follen. Wir fegeln 
mit Südweſtwind und madhen 5 Meilen. Ein Biertel vor 9 
Uhr aus N.W. in N.N.W. und W.N.W., wieder gegen NW. 
9 Up. N., Heine Strede N.D. und im Bogen kurz gegen 
W., wo die Segel gerefft werben. Halb 10 Uhr. Aus W.S. W. 
kurz in W.N.W. und N.; einige große Nilpferde laſſen fih ſe— 
ben, die man jegt für das Schiff zu fürdten anfängt. Wir 
fegeln mit 5 Meilen Gefhwindigfeit. Ein Viertel vor 10 Uhr. 
NND. Einige Neger find fo eben am linken Ufer; Aſche ihr 
Schmud, Aſche ihre Bebekung. 10 Uhr. Einen Augenblid ge— 
gen S.W. bei W. und furz um die grüne Ede des rechten 
Ufers gegen N.N.W. Diefe Wendung foftet einige Mühe, da 
der Wind das Schiff rund herum wirft. Halb 11 Uhr. W.N. W. 
Ambaf, welder, wie faft überall in diefem Holland, noch grün 
iſt, decht die ganze rechte Seite in geringer Entfernung vom 
Ufer. In feinem Bogen bis N.N.W., dann um eine abger 
fpigte Ede W: bei S. Ein Viertel vor 11 Uhr W. und in 
weitem Bogen bis D. 11 Uhr. Ebenſo aus D. bie N. W., 
dann W.N.W. Die Ufer im Ganzen nur bi 2 Fuß über dem 
Waſſer erbaben, in welches ein Grasrand hineinfteigt, hinter 
dem Alles abgebrannt if. Deshalb find auch dort die Ambak 
troden, wenn fie nicht in einem ſchützenden Sumpfe fteben. Ein 
Viertel vor 12 Uhr. N. W., linker Hand auf einem Höbenftrid 
ein großes, lang zerfireutes Dorf und etwas aufwärts ein be— 
beutender See mit eben ſolchem Dorfe, der durd einen Graben 
mit dem Nil in Verbindung fteht. Eingeborene boden am Ufer 
und halten die Hand auf. 12 Uhr. Gegen N. Ein Viertel 
nach 12 Uhr aus N. bei D. im Bogen N.W. Daß die Seen, 
die ich größtentbeils als alte Flufbette annehme, auch in ber 
trodenen Zeit fih bei Waſſer erhalten, ift ein Zeichen, daß ber 
Urftrom bei weiten tiefer gegangen, und daß ſich felbit das 
jegige Flußbett, mit dem fie doch zum Theil in Verbindung 
fteben, erhöht haben muß, fo wie aud das ganze Land, weil 
fie fonft abfliegen würden. — Halb 1 Uhr. Aus NW. in 
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N, NND. und DO. 1 Uhr. S.D., im Bogen bie N., und 
um eine fleine Ede bis N.W.; rechts ein Toful-Dorf. Halb 
2 Uhr N. und ein Biertel vor 2 Uhr N.N.D., dann links bie 
W.S. W. und rechts bis N.N.W. und N. bei D.; um 2 Uhr 
weiter NND. und ND. bei D. Ein Biertel nah 2 Uhr 
NW. bei N., rechts ein breiter Flußarm, weldher aus S.S.D. 
fommt, Vom Mafte aus fagt man mir, daß es ein Gohr-Sad 
fei, alio ein altes Strombett, weldyes fih von unten herauf füllt. 
Wir halten am redhten Ufer, da Arnaud ihn befichtigen will, 
allein er legt ſich Schlafen und wir fahren unverrichteter Sade 
ein Biertel nad) 3 Uhr wieder ab. N. N.W. und gleich rechts 
berum O. N.O., linfs ein wenig W. und dann N.N.W. und 
NND. 4 Uhr., wieder N.N.W. und W.S.M, Der Wind 
bat fhon um Mittag aufgehört; er hätte und aud wenig ge= 
nügt. Die fhwimmenden Gewächsinfeln find bier immer nod) 
an ber Tagesordnung, doch nicht fo groß und häufig, wie frü— 
ber bei der Hinauffahrt. Ein Viertel nah 4 Uhr. W. N. W. 
in flahem Bogen bis N. bei W. Der jest eingetretene Nord= 
wind bält febr auf. 5 Uhr, N.N.O., wo eine lange Bahn 
vor und. Wir gehen um 6 Uhr an das rechte Ufer, ba mo 
der Fluß fh N.N.W. wendet. Ich trete auf's Verdeck, fühle 
jedoch von dem angeftrengten Sigen eine folhe Abgefpanntheit, 
daß ich mich nicht in das halb abgebrannte Hochgras des Lan— 
bes bineinwage, wo unfere Poften wie gewöhnlich ihre Stellun- 
gen auf den Ameifenbügeln baben, eine VBorfihtsmaßregel gegen 
das Defertiren der Soldaten fowohl, wie gegen einen etwaigen 
Ueberfall der Eingeborenen felbft. — Therm. Sonnenaufg. 17, 
Mittag 29°, ohne zu fleigen. — 

Den 27, Februar. Um halb 8 Uhr fegen wir und in 
BDewegung gegen N. N.W. und bald N.W. Es bat fi bier 
fein Neger fehen laſſen; das Land fcheint weithin feine Bevöl- 
ferung oder Anfiedelung zu baben: vielmehr fcheint die Natur 
biefe Gegenden einem fehr langen Vorbereitungsprozefle zu un= 
terwerfen, um jene Alluvionsftufen bis zu Wohnungen für Men- 
fhen zu erhöhen und das Stromgebiet erft auszubilden, und fo 
das Prinzip der Humibität zu realifiven, wenn nicht dieſes 
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ganze Land einem Diluvium unterlag, und Landftrihe auf's 
Trockene gelegt wurden, bie jegt Wüfte. Freilich ein Schritt 
von Zahrtaufenden, ein Binnenmeer auszutrodnen, das zwifchen 
der Bergterraffe von Fäzogl, den Bergen von Kordofan und 
gegen die Duellen des weißen Stromes hin, durch die Berge 
von Bari mit ihren unbefannten Berzweigungen nad Habefch 
und Dar Fur oder Fertit u. f. w. fih ausdehnen, und endlich 
gegen das Nilthal hin bei Chartüm jene Schranfen niederreißen 
mochte, die fih dort noch in einzelnen Felshügeln und Bergen 
zeigen. 8 Uhr. Aus N.W. bei N. mit gelindem fübweftlichen 
Segelwind gegen W. Ein BViertel nah 8 Uhr W.N. W., ber 
Wind verftärft fih und wir machen 6 Meilen. Halb 9 pr, 
im Bogen bis N. und weiter bis S.D. Ein Viertel vor 9 
Uhr gegen N.W. und weiter bis N.N.W., rechts ein einzelner 
Dhelloͤb im Schilf. 9 Uhr, in flahem Bogen wieder bis N, 
bei O., rechts ein Dorf mit äußerft niedern Tokul; zur Linfen 
bemerft man nod einen Elepbantenbaum und zur Rechten auf 
eine Biertelftunde weiter Waldung. Ein Biertel nah 9 Uhr, 
N. bei W. und D., rechts ein See mit einem Dorfe in gerin- 
ger Entfernung vom Ufer. Der See ſchneidet nahe der Chaba 
jenen großen Winfel ab, den der Fluß bildet, und gebört alfo 
dem Urbette an. Die Giftbäume laffen mid jene magere Wal- 
dung erfennen, wo wir früher gelandet. Mit rafher Wendung 
aus D. über N. bis W. bei S., und fogleih um halb 10 Uhr 
W. N. W. und weiter um einen Schilfbogen in engem Waffer 
bis O. N.O., wo wir fofort wieder auf die Chaba ftoßen. Ein 
Biertel vor 10 Uhr, um eine Ede herum N.W. bei NR. und 
in flahem Bogen bis W. — 7 Meilen. 

Wir landen am rechten Ufer bei den einzelnen verfümmer- 
ten Baumftämmen, welche einer früheren Waldung angehören. 
In der Näbe ein großer See. Etwas nah 10 Uhr von da 
weiter N. bei W., N. bei O. bis N.O. Ein Biertel nad 10 
Uhr bis N. und dann O. bei N. Zur Linfen einige Fifcher- 
Toful auf dem niedrigen Ufer; auch bier weder Menſchen noch 
Piroguen, da man fich wahrfcheinlich geflüchtet. Ein Viertel 
vor 11 Uhr. Aus DO, in N.N.W. 11 Uhr, Gegen N, und 
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NND. Leider hat der Wind etwas nachgelaſſen, doch machen 
wir immer noch 4 Meilen. Ein Biertel nah 11 Uhr, D., 
dann gegen N. Halb 12, N.W., weiter W., wo unfere 
Segelherrlichfeit auf einige Zeit ein Ende bat, bie W.S. W. 
Ein Biertel vor 12, aus W.S. W. in N.W., wo wir wieder 
fegeln, und N. bis N.O. bei O. Links einige Neger im Scilfe, 
die ung anreden, ohne daß wir fie verſtehen. N. N.O. und ſo— 
gleih N. bis D. und D. bei S., wo links ein elendes Fiſcher⸗ 
dörfchen. 12 Uhr. Links herum im Bogen N. und weiter 
bis W.N.W., wo eine lange Wafferftraße vor und. Halb 1 
Uhr. N.W., aus S. fommt links ein breiter Gohr zu uns, 
wodurd ſich der Fluß merklich erweiterte. Gegen N. und N.D., 
dann N. bei D., und ein Biertel vor 1 Uhr rechts O. N.O. 
und gleich links im Bogen N. und N.W. Halb 2 Uhr. 
NND. bis D., darauf NR. bei O. HE N.W. bi W. Ein 
Biertel nah 2 Uhr, MN.W. und N. bie W. bei N. und 
wieder bis M.N.W, und N.W. bei NR. Halb 3 Uhr, NND. 
und mit Furzer Wendung ein Biertel vor 3 in W. und weiter 
bis W.S.W., wo linfd ein großer See, dann N.W. und N. 
und im Bogen bis S.D. bei D., allmäblig wieder big D.N.D. 
Halb 4 Uhr. N. N.W., wo wir am rechten verbrannten Ufer 
balten; fpäter geben wir an’s linfe, wo das Schilf etwas vor 
dem Winde ſchützt. Sonderbar, daß ich durch ein Bad im Ri, 
ob ich gleih nad demfelben mich weiter nicht bewegte, fofort 
fo ſehr in Schweiß gerietb, daß ich große Urfache batte, mich 
vor dem falten Winde fogleih in die Kajüte zu flüchten und 
auch dort nody in den vierfach —— Barafan (Herahm) mich 
einzubüllen. — 

Den 28, Feburar. Um ein Biertel vor 8 Uhr geben 
wir ab aus N.N.W. in N., wo rechts viele einzelne große 
Toful vom Verdeck aus zu feben find, und N.N.W. — Gale 
bat einen Kranich von riefiger Größe gebracht, unſer ganzes 
Schiff aber eine halbe Stunde auf fih warten laffen, ob ih 
ibm gleich diefen Morgen noch eingefchärft, auf Trommel und 
Segel aufmerffam zu fein, und ic babe ihm zur Ermedung 
feines DOrdnungsfinnes und zur Warnung für die binlänglich 
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nachläſſige Soldatesfa durch die Hand von Feizulla Gapitan 
einige Strupp geben laſſen müſſen und ibm auf diefe Art den 
Schimpf erfpart, diefe Feine Strafe durch einen Unteroffizier zu 
erhalten. 8 Uhr. N. W., eine Biertelftunde fpäter aus N.N.W. 
bis W.N.W. Es gebt etwas Südweſtwind, wir müffen aber 
doch die Ruder gebrauchen. Halb 9 Uhr. Aus W. N.W. ge- 
gen N.N.W. bie D. — 

Die Luft ift trübe wie geſtern; es fällt ftarfer Thau und 
man fieht nichts von Sonnenauf- oder Sonnenuntergang. Ein 
Biertel nah 9 Ubr. Aug D. links herum in W.N.W., wo 
rechts ein großes, zerftreut liegendes Toful= Dorf und hinter 
demfelben ein See, — Es wohnt bier bereits das Volk der 
Nuehr, und von ibm fommen einige, wie es bei unferer Hin= 
auffabrt nicht geſchah, zu Selim Capitan, als er am rechten 
Ufer hält. — In flahem Bogen gebt es weiter bie N.D, 
Der Wind bat fid) etwas verftärft und die Ruder ruhen; wir 
machen 5 Meilen, Ein Biertel vor 10 Uhr. Aus NND. in 
RW. 10 Uhr. Mit furzer Wendung NND. Ein Viertel 
nah 10 in Feiner Biegung W.S. W., wo wir leider die Se— 
gel einziehen müffen, bis S. bei D. Ein Viertel vor 11 Uhr. 
Kurz herum in S.W. bi S.S.W. 11 Uhr. Rechts fehr furz 
berum in W.N.W., und das Segel zieht wieder zur Freude 
Aller, die gern vorwärts fommen und die Ihrigen ſehen wollen ; 
fogleih aber wieder Links bis S., wo zur Rechten Dorſchen 
mit Leuten. Ein Biertel nad 11 Uhr. Zur Linfen ein Kleiner 
See im Fluffe, durh andere Zuflüffe gebildet; wir geben 
TEN. W. und landen am linfen Ufer. — 

Den 1. März. Die Nuchr fürdten fih zwar noch im 
Ganzen vor und; doch bradte ſchon geftern einer von ihnen 
ung Armbänder zu. Wir werden heute bis Nachmittag bier 
bleiben; denn obgleih wir geftern fon vor Mittag anfamen, 
fo ift Do von ben Herren Ingenieurd noch nichts vorgenom= 
men, und mir fcheint jede Minute verloren, die wir am Lande 
find, wo ſich fein Dorf befindet. — Diefen Morgen machte ich 
mit Sale eine Fleine Jagbpartie und fhoß 2 Karawanen. Ich 
näberte mich der Seite, we fib im Fluſſe der Heine Bufen bil 
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det, um ibn näher zu unterfuchen. Zu einem Ambaf- Hölzchen 
durch abgebranntes Strob gelangt, gerietb ich bier auf halb 
verfengtes, dickes Schiff, während der Boden fehr moraftig war, 
und Fam dann beim Verfolgen eined mir unbefannten Vogels 
dicht an den Rand eines Heinen See's, welcher mit Ambaf um« 
bordet war. Froh durfte ich fein, daß ich mit meinem ſchwa- 
chen Pedale den richtigen Weg auf den umgeftürzten Schilfften- 
geln ausfindig machte und endlih von dem gefährlichen Pfade 
glüdtih zurüdfehrte. — 

Es find bier allentbalben Nuebr zerftreut, die Männer 
wagten fi aber nicht in die Nähe der Schiffe: dagegen führten 
die Weiber das große Wort. Sie mußten und wollten bie 
Schiffe fehen, und fie waren ed auch, welche die Wechfelgefchäfte 
durh Durra und Tabaf anfnüpften. Sie baben fablgefchorene 
Köpfe und bie jüngeren unter ihnen erfcheinen deſſenungeachtet 
nicht häßlich. In der Mitte zwifchen Nafe und Oberlippe iſt 
eine fehr eine Deffnung durch das Fleifch gebohrt, in welder 
man einen dünnen Strohhalm oder ein Feines Stäbchen gegen 
das Zuwachfen bemerft, wenn man nicht eine mit einer Glas— 
perle verzierte Nadel bineinftedt, die über die Nafenfpige etwas 
binausreicht, ein Umftand, der das Küffen, wenn es hier über- 
baupt Sitte wäre, fehr erfchweren würde, Ebenſo ift der ganze 
Rand des Ohres durchlöchert, und in Ermangelung von Glas— 
foralfen oder anderem Zierrathe fieht man nur kleine Hölzchen 
darin. Ihre Stirn ift ohne Striche, um bie Hüften Vorder— 
und Hinterleder oder bloß ein Rahäat aus fhmal gefpaltenen 
Blättern der Dompalme, Hier und da ein Armband von El— 
fenbein, fonft Stride aus Baumbaft, am Halfe etwa ein Paar 
ſchlechte Glasforallen: — dies der ganze Schmud ber armen 
Weiber. Obgleich ich ihnen auf ihr demüthiges Verlangen ei— 
nige Glaskorallen gab, fo war doch ihre Schambaftigfeit fo 
groß, daß feine ihr Rahät mir zu verfaufen geneigt war; jene 
bewiefen fie auch dadurch, daß fie das letztere, fobald es ber 
Wind aufbeben wollte, fchnell fefthielten. Die Fleinen Körbchen 
mit Durra und Tabaf trugen fie mit vieler Gewandtheit auf 
dem Kopfe, wie folhes am weißen Fluſſe allgemein if, — 
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Haben die Weiber in diefen Ländern auch eben fein Stimmrecht 
in öffentlichen Bolfsberathungen, fo reden fie doch allenthalben 
mit brein, wo fie nur immer Gelegenheit haben: eine natürliche 
Anlage zur Emancipation! — 

Die Männer haben hier und da intereffante Phyfiognomieen, 
welche befonders dadurch gewinnen, daß fie die Haare auf na= 
türfiche Art über den Kopf zurüdfämmen. Sie tragen biefelben 
größtentheild 1, — 2 Hand lang oder au kurz abgefchnitten; 
ihre rothe Farbe, welche bier in eine Feuerfarbe übergeht, ſcheint 
die beliebte Nationalfarbe zu fein. Unſere Leute bielten diefelbe 
zwar für eine natürliche, allein ich überzeugte mih an vielen 
unter diefen Männern, daß fie fih fünftlih zu foldhen Brand- 
füchfen beizen. Anfangs glaubte ih aud, fie trügen eine per— 
rüdenäbnlihe Kopfbededung, bald aber fand ih, daß fie die 
langen Haare hinten in einen dien Schopf zufammengenommen 
und den ganzen Kopf mit einem ftarfen Teig von Afche und 
einem Zufag von Thon überffeiftert hatten, was wie bei ben 
türfifhen alten Weibern, die lieber rothe als graue Haare ha— 
ben wollen, die Wirfung der Hennab bat. Man lacht, fiebt 
. man diefe fteifen Schmußperrüden, und doch ift aud bei ung 
das Perrückenthum vor nicht gar Tanger Zeit erfi zu Grabe ge— 
tragen, während noch jest die hoch civilifirten Engländer mäd- 
tige Hanf- und Allonge= Perrüden „for ever” und die Pubder- 
maffe mit den großen fteifen Schonfröden und fchlotternden 
Gamaſchen an ihren jungen Bedienten für fehr wefentlich zu 
balten jcheinen! — Auf ber flarf vorfpringenden Stirn ber 
Nuehr ſieht man 6 horizontale Striche, bald mehr, bald minder 
erhaben; dann tragen fie gut gearbeitete Armbänder, ſchmal, 
aber did, mit fcharfer Kante, von denen ich die beften faufte, 
und unter benfelben häufig noch ein anderes dünnes, welches 
fi der Form des Dberarmes über dem Ellenbogen anfchließt. 
Außerdem haben fie fehr oft dide eiferne Ringe über den Knö— 
heln und eine Art Streitringe bafelbft mit mehreren Stadeln, 
wie ih aͤhnliche auch wieter oben gefeben, deren Spigen in 
Friedengzeiten mit Fleinen Hölschen bededt find. Unten im Obre 
fhmüden fie fih mit einer Koralle oder einem rotbfupfernen 
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Ninge, wie oben unterhalb Bari. Die aures perforatae find 
alfo bier nicht, wie bei vielen alten Völkern, ein Zeichen ber 
Sklaverei. — Ihre Bogen von fünftlicher Form ausgenommen, 
fab ich fonft feine Waffen, da man ihnen früher gejagt, daß 
fie feine Waffen zu den Schiffen bringen ſollten, damit es nicht 
wiederum einen Schammata (Streit) gebe. — 

Bei Selim Capitan wohnte ich der Bekleidung des Schech's 
von der rechten Uferfeite bei, welcher einige Kühe gebracht hatte, 
Ueber die Perlen äußerte er eine große Freude, aber die weißen 
Maccaroni mochte er eben fo wenig wie die fhwarzen, obgleich 
goldene dazwiſchen; er fagte: arraäd (ſchlecht) und gab fie zu— 
rüd. Man nennt ihn Lunjof und fein Dorf liegt vom Ufer 
entfernt. Sein Bater ift auf dem linfen Ufer Schech, aber bie 
Bewohner der beiden Ufer, obwohl fie alle Nuchr, liegen fort- 
während im Kriege, worüber man ſich zu beflagen fhien. Waffen 
müffen fie befigen, weil fie fowohl den Scilluf als den Kef 
den Krieg machen, und zwar mit vielem Glücke, wenn fie nicht 
prabfen. Ihre Dörfer liegen meift landeinwärts an See'n oder 
Gohr. Auch bier hatte man drei Dörfhen, deren Stelle ich 
betrat, abgebrochen und felbft das Schiff fortgetragen; deutlich 
fah ich bier, wie ſich die Stätten der Dörfer durch bie zerftör- 
ten Lehmmwände erhöhen müffen. Sie tragen Eleine weiße Ko— 
ralfen um den Hals, welde von Pamm im Lande Dinfa 
berfommen. Wie man ung fagt, Schlachten fie felbft fein Vieh, 
effen aber das von Anderen getödtete oder gefallene. — Einen 
Oberherrn oder Sultan haben fie nit. — 

Geftern Abend bemerften wir einen weiten Kreis von Feu— 
ern und einzelne Dhelleb um uns berum, die zum Theil als 
Dörfer der Nuchr bezeichnet wurden. Ich erwarb heute einen 
fonderbaren Ropfpug von Leder und Ziegenfhwänzen; fonft fiebt 
man auch bier jene ſchon erwähnten Pferdegefhirrmufcheln (cy- 
praea moneta) als Zierrath. Meffer haben wir feit unferem 
Aufenthalte bei Läfono nicht wieder gejeben. Es fcheint, daß 
die Ranzen, welche deshalb auch oft abgenugt und verbraudt 
ausfeben, die Stelle derfelben vertreten; weshalb fie auch nicht 
durch einen Nagel auf dem Schafte befeftigt find. Unſere 
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fhwarzen Soldaten bedienen ſich wirflihd der von ihnen ein- 
getaufchten Ranzen ftatt der Meffer, und übrigens haben aud 
das nubifche zweifchneidige und das lange Meffer von Kordofan 
die Form der Lanze beibehalten. Der Stier, ald Erzeuger 
und Erhalter der Heerden, muß doch Achtung und Berehrung 
genießen; denn von bier bis Bari hinauf find allenthalben bie 
Ringe an den Handgelenfen mit Heinen eifernen Hörnchen ver- 
ziert, und die Eingeborenen abmen aud bier fogleich das Ge— 
brülle der Stiere nah, wenn man einem foldhen Ringe feine 
Aufmerffamfeit ſchenkt. — 

Bei unferem biefigen Tauſchhandel fam auch ein gar ans 
mutbiger Gebrauch aller biefer Bölferfchaften zum Borfcein. 
Mein Diener Fadl hatte ebenfalls, wie oft, gefauft und feiner- 
feitö gegeben, und fpäter verlangte man die Ringe zurüd, was 
er nicht wollte, Beim Balgen rigte ihm ein Neger mit ber 
Lanze den Arm auf, daß Blut bervorquoll; derfelbe ſah dies 
aber nicht fobald, als er die verwundete Stelle bejpie und mit 
feinen Geberden um Berzeibung bat. Das Handbefpeien gilt 
in den oberen Ländern wohl nit ftatt des Grußes oder ald 
befondere Auszeichnung, fondern vielmehr als Art der Sühne, 
der Beſchwörung des Zornes. Soliman Kafchef batte felbit das 
Glück, als Zeichen der Ehrerbietung eine ſolche Flüffigfeit auf 
fein bobes Haupt zu erhalten, als er ein grimmiged Geſicht 
madte. Mit diefem Daraufipeien feinen die Völker überhaupt 
den böfen Willen beſchwören zu wollen, wie ſich etwas Analo- 
ges in den füdlihen Ländern Europa’s, namentlich in Jtalien 
und Griechenland, bei dem fogenannten „böfen Auge‘ findet, — 
Unfere Deferteure find, wie wir erfahren, erft geftern bier paſ— 
fir. Die Nuehr, wie die Weiber dem feinen Dinfani in mei— 
ner Gegenwart erzäblten, wobei mir freilich vor der Hand die 
Pantomimen genügen mußten, baben diefelben ausplündern wol⸗ 
len, diefe aber einige von ihnen (die Weiber fagten viele) 
niedergefchoffen, und find auf die redte Seite des Fluſſes ge- 
gangen. Bielleiht haben auch die Nuehr ibrerfeits etliche ge— 
tödtet, unfere Rache aber gefürchtet und deshalb vorgegeben, 
daß man fich gegenfeitig friedfertig bebandelt habe. Biel mö- 
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gen die armen Leute auf einer foldhen Reife zur fernen Heimath 
zu erbulden haben. — 

Halb 4 Uhr. Gegen N. gehen wir weiter. Der leife Süb- 
oftwind ift uns im Rüden, weshalb es jegt fehr heiß. 4 Uhr. 
Eine furze Strede gegen N.D., wo rechts ein elendes Dörfchen, 
gegen N.W. und W. bie W.S.W.; grüne Ufer, aber niebrig, 
Ambaf und einige dicklaubige Bäume zur Linfen. Ein Viertel 
nah 4 Uhr. NW, bis N.O. bei N. ; einzelne Elephantenbäume, 
Giftbäume von größerer Höhe, Ufchär, junge Dompalmen, Furz 
Chaba auf dem linken Ufer, welches bier daher aud über Die 
gewöhnlihe Höhe hervorragt. Neger und Weiber grüßen um- 
font von der Linken Seite. Halb 6 Uhr. N.O. bei O., im 
Bogen gegen N. bis WN.W., dann fofort N. bis DO. Gleich 
nah 6 Uhr find wir bis ND, bei D, gefommen, und wir ge= 
ben binüber an's rechte Ufer. Therm. Sonnenaufg. 28, Mittag 
28, 3%, Ubr 31, Sonnenunterg. 28°. — 

Den 2. März. Ein Viertel vor 7 Uhr ab gegen NR. bei 
W., dann NW. und um 7 Uhr N.O., O. N.O. und NO. 
bei D. Die Dual, welde und die Mücden bereiten, ift nicht 
zu befhreiben. Mein Kopf hängt mir ſchwer als eine unnöthige 
Laft auf dem Rumpfe. Ein Biertel vor 8 Uhr. Weiter bis 
D. und um 8 Uhr linke His N. In diefer Wendung rechts 
ein Dorf, die Neger auf ihren Ameifen- Warten. Der Süboft- 
wind wird ung bier günftig, die Neger fingen bie alten, allge: 
meinen Melodieen, bören aber fogleih auf, als fie die Schiffe 
vorbeifegeln feben, ohne daß auf ihren Bewillfommnungsgruß 
geachtet wird, Der Wind verftärft und die Luft verfinftert ſich, 
es fieht nad Negen aus und fchon geitern Abend nahm man 
in ber Ferne Gewitter wahr. Unfer ſchlecht befchaffenes Ver— 
def würde uns wahrlihd wenig Schuß gewähren. 5 Meilen, 
Aus N, im Bogen weiter bis N.W., dann rechts berum ein 
Biertel nad 8 Uhr ebenfo bis N., N.D. und O., wo wir bie 
Segel einziehen, und fofort bis D,S.D. Glücklicherweiſe ift 
biefe legte Strede nicht Tang, und möge ung der Wind nur 
bald aus dieſen vermaledeiten Regionen der Mosquito’s hin— 
ausbelfen. Leider aber ift er ung jetzt conträr, überwältigt fo= 
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gar die Ruder, wir müffen Libaͤhn geben und um halb 9 Uhr 
am linfen Ufer landen, da die Kaiaff zurüdgeblieben if. Ein 
kleines Dorf befindet ſich hierfelbft und es geht wieder an ein 
Armringabziehen, daß die Knochen krachen, und oft wollen bie 
Eingeborenen diefe elfenbeinernen Ringe am Arme felbft zer= 
fchlagen, um nur Sugfug zu erhalten. Außer Anderem erwerbe 
ich bier einen ber bereits befchriebenen Bogen, ein NRabät aus 
Palmblättern und eine Keule mit einem Knauf, wie man fie 
zum Theil bis Bari hinauf fieht. Die votbfupfernen Obrringe, 
die wohl aus Berri berftammen, fcheinen feinen befonderen 
Werth zu haben; denn man löft fie fofort aus den Obren. 
Auch die Männer tragen, wenn fein Elfenbein, Leder- oder Baft- 
fhnüre um Hals und Arm, wie dieſe am ganzen weißen Nil 
verbreitet find. Die zurüdgefämmten Haare, welche jedoch bier 
nicht durchgehende röthlich find, fondern ihre natürliche ſchwarze 
Farbe behalten haben, geben bem Kopfe um fo mehr ein euro= 
päifches Anfehen, als diefelben zwar Iodig, aber nicht wolliger 
Natur find; ed fpricht diefer merfwürdige Umftand für die Ein- 
wanderung einer anderen Race, wie ich ſchon früber angeregt 
babe, und zwar um fo deutlicher, als die größere Zierlichfeit 
und Dauerbaftigfeit ihrer Toful, welche denen im Sennäar 
nichts nachgeben, fo wie ihrer Hausgerätbichaften, und felbft 
die Form ihrer Bogen und Köcher, wie wir fie auf den Hiero— 
glyphen fehen, befunden, daß fie entweder einft auf einer relativ 
höheren @ulturftufe ftanden, oder doch immerhin viel vor ben 
benachbarten Bölfern voraus haben. — 

Ein Biertel vor 12 Uhr weiter gegen M.N.D. und N. N.W. 
Wir fegeln 6 Meilen die Stunde und werden vielleicht dem 
Regen, der fih ſchon durch einige Tropfen angekündigt, entge= 
ben, müflen aber der folgenden Schiffe wegen die Segel auf- 
reffen. Ein Biertel nah 12 Uhr. NND. gegen N.D. bei 
D, eine furze Strede, dann im Bogen N. bie W. und endlich 
mit furzer Wendung bis O. Halb 1 Uhr. Aus D.N.D. im 
Bogen weiter, jedoch ftarf gewendet, gegen W.N. W., allein fo= 
gleich wieder im Bogen N. N.W., — wir fpannen wieder die 
Segel — N. und weiter ND. bis O. bei S. — Nichts als 
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grünes Waffergras am Ufer, und wenn aub das Singen, 
Schreien und Rufen auf den Schiffen Leben verbreitet, fo gebt 
doch Alles endlich in eine tödtende Einförmigfeit über. Un— 
wobliein und Müdigkeit Taffen mid ein wenig zu ruben wün— 
chen, aber ich halte mich aufrecht, um des Zwedes willen, ben 
ich zu erreihen babe. — Der Wind bat fih in S. geworfen, 
wobl nicht zu unferem Schaden. 1 Uhr. Aus D. bei S., wo 
rechts ein Dhelleb, gegen NND. bis O. N.O. und N. W. bei 
N. 2 Uhr DOND. bie O. Halb 3 Uhr. N. in N. W., 
wo rechts ein Feines Dorf binter dem Schiff, weiter bis S. W. 
und dann mit furzer Wendung W. — Ich febe blübende 
Ambaf zur Linken und werde wohl ein anderes Mal Blumen 
von denfelben erhalten, ebenfo das Fleine Waſſermoos; die ge= 
füllten Lotos find dahin, aber ich babe von ihnen Saamen und 
Knollen. Bor und begrüßen wir wieder bie erfte Gruppe von 
Dbelleb » Palmen, welde bisher nur einzeln fid erbliden ließen. 
Ein Viertel vor 3 Uhr. N.N.W. Der Dbelleb- Palmen, jegt 
zu unferer Linken, find meiftens dreizehn. Weiter — ich glaube, 
dag wir auf diefe Dhelloͤb wieder zurüdgehben — bis D.N.D. 
und O.; auch zur Rechten ein blübendes Ambaf- Wäldchen. 
3 Uhr, Aus O. kurz berum in W.N.W. Rechts laſſen fich 
Neper blicken; der Wind ift freilich nicht mebr fo ftarf, wie 
früber, doch machen wir noh 5 Meilen. est auch zur Rech— 
ten ein fchledht gebautes Dörfchen, deſſen Toful ovale Thüren, 
gebrüdte und verbogene Dächer haben und an der Spige mit 
Thin verfchmiert find; bald darauf zur felben Seite ein anderes 
Dörfchen von der nämlichen Beſchaffenheit, welche befonders in 
Betracht der fchlechten, gegen den Regen nicht fhüsenden Dä— 
her auf Sommer-Tokul fchließen läßt. Ein Biertel nad) 3 Uhr. 
Aus NW. bei W. gegen N. Der Wind hatte bereits aufge= 
hört, doch fcheint er ſich jett wieder eines Beſſeren zu befinnen, . 
fonft haben wir den Täftigen Beſuch ber Müden zu erwarten. 
Halb 4 Uhr. Aus N, bei D. in NR 4 Ur NW. und 
weiter in flabem Bogen bie W. bei ©. 4'/ bis 5 hr. 
W. in N. Die Sonne finft in eine Dunſtſchicht. Am rerhten 
Ufer, deffen Schilf abgebrannt ift, und wo wir halten, läßt fich 
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eine Giraffe (Saraff) bliden, zu deren Verfolgung Soliman 
Kafchef feine Trabanten abſchickt. 

Den 3. März. Wir fahren ein Viertel nad) 6 Uhr aus 
der Mitte des Fluffes, in welchem wir die Nacht über vor Anz 
fer, N.N.W., dann etwas N, und W., wo rechts ein Dörfchen, 
bis W.N.W. Ein Biertel vor 7 Uhr. N. N.W., es thut fi 
etwas Südoftwind auf. 7 Uhr. N. O. bei O. — rechts einige 
neue Sommer- Toful — bie D. und eine BViertelftunde fpäter 
wieder bis N,D. bei D. Die Ruder ruben, bei dem gelinden 
Winde und dem geringen Gefälle des Fluffes fegeln wir fehr 
langfam. Eine lange Bahn ift vor ung und ber Wind ver- 
ftärft fih auch fogleih, fo dag wir 4 Meilen machen. Linfg 
weithin ein Dorf. Ein Biertel nah 8 Uhr. N.N.D., N. und 
N.N.W., zur Linken ein armes Fifcherdörfchen, in Viertel 
vor 9 Uhr bis W.N.W., der Wind immer beffer: 5 Meilen. 
Ein Biertel nah 9 Uhr bis W., wo Iinfs viele große Tokul 
Iandeinwärts, wieder bis N.N.W. und dann NR. bei W, Ein 
fhmaler Gohr kommt links aus dem Schilfe aus S.S.W.: fo 
fteht bier die ganze Sumpfregion auf fihtbare und unfichtbare 
Art durch offene Kanäle oder durch Schilf in endlofer Verbin 
dung. Rechts ein Dörflein. 

Halb 10 Uhr, NW. Bor ung verbreitet ſich Rauch 
oder Nebel, welcher die vorderen Schiffe wie auf weitem, hoben 
Meere erfcheinen läßt. Bor einer VBiertelftunde hatten wir 6 
Meilen und jest 6'%. Zur Linken fortwährend eine Reihe von 
einzelnen, ſehr großen Toful; die eigentlichen Dörfer der Nuchr 
find eine halbe oder brei Viertel Stunden vom Fluffe entfernt. 
Der eben genannte Raub, wie und jegt der Geruch belehrt, 
treibt von den gedachten Tokul berüber; er ift brandig und 
ftinfend, als fiehe dort die ganze Welt in Feuer. Aus N. W. 
gegen N.N.W. und N, und um 10 Uhr weiter bis N.D. und 
DN.D. In der Mitte des Fluffes laffen wir eine Binſen— 
und Grasinfel von etwa 10 Minuten Länge. Ein Biertel nad 
10 Uhr. N.O., N. und N.W., und zwar fo raſch, daß es 
eine Freude ift: wir maden 7 Meilen. Halb 11 Uhr. Um 
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RW. bis NO. bei D., dann furz m N.W. und N.W. bei 
W. - Rechts einige Neger bei ihren Booten; fie rufen und zu, 
aber wir bören nit. Ein Viertel vor 11 Uhr. Aus N.W, 
HE N.N.W., N und N. N.O., wo wir eine lange Bahn vor 
und baben, mit geringen Derlinationen gegen N. bei OD. Rechts 
und linfg find wir ohne Uferböben — nur Waflerfchilf, dDabinter 
bier und da trodenes Erdreich, wenige Ameifenhügel mit ver- 
dorrtem Grafe oder eine Schilfhütte. 11 Uhr. Mit Furzer 
Wendung N. — maden 8 Meilen — bi! N.W. und bald 
bis gegen N., wo links einige Schlechte Schilf- Toful mit Negern 
und auf einem Erdhaufen ftebenden fingenden Weibern. Weiter 
rechts bis NND. Halb 12 Uhr. Kurz linfs berum N. N.W. 
und W.N. W., dann fofort in N, und NND. Ein Viertel 
vor 12 Uhr immer noch N.N.D. und dann N, — 

Die Türfen haben eine großmüthige Gewohnbeit, fo des— 
potifch fie auch fonft find. Ruft der Herr und der Diener ant= 
wortet mit breifter Stimme: ich effe!, fo braudt er nicht zu 
fommen. Sagt er zu einem: ruf mir den und den, und diefer 
fommt zurüd mit der Antwort, daß er fchlafe, fo läßt er ihn 
rubig feinen Faullenzerſchlaf halten zu jeder Stunde des Tages. 
Ich meinerfeits konnte nicht fo langmütbig fein. 12 Uhr. NND. 
und gleih N.D., dann V.N.W. und wieder N. Ein Viertel 
nah 12 bis N, bei W. und N.W., wo wir bis NW. bei N. 
abweichen, dann in wirflihem Bogen N.O. bie ND. bei DO. 
geben. Ein Biertel vor 1 Uhr. NW. bei N. und 1 Uhr bis 
N.O. bei N. Eben retten wir einen Dellähl (Ausrufer beim 
Berfauf von Sflaven und Berfteigerungen), den Abu Haſchiſſ 
der Kaiaſſ, der fih ungeachtet des fehnellen Segeln in's Waf- 
fer geworfen, um einen großen, todten Fifh zu erhaſchen. Mit 
fleinen Ausnabmen machen wir immer unfere 8 Meilen. Nichts 
als Wafferfhilf und Kronbinfen, ſehr wenig Hochſchilf und die— 
fes außerhalb des Waſſers. — 

Um dem Lefer eine ganz fpecielle Anfhauung von beu 
Jrrläufen des Fluffes zu geben, will ich jegt für einige Stun- 
den mein Tagebuch wörtlich wiederholen. Nur um bdenfelben 
mit dem ewigen Einerlei nicht zu febr zu ermüden, babe ich 
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bisber die betaillirte Beichreibung dev Wendungen zum Theil 
vermieden, da fi diefe überdies aus der auf Grund meines 
Tagebuches gefertigten Karte felbit ergeben. 

Ein Viertel nah 1 Uhr, Aus N.O. im Bogen links big 
NND. und dann gleich wieder im Bogen rechts herum, wo 
ung der Südoftwind conträr werden bürfte, N.O. mit furzer 
Biegung gegen O.N.O. und weiter bis D.S.D. Die Segel 
können fortwirfen, da ſich der Wind gnädigft in ©. feftfegt und 
forebläft. Halb 2 Uhr. Aus D.S.D. furz berum Tinfs in 
NND. und N.; wir zieben die Segel ein, um die zurüd- 
bleibenden Schiffe zu erwarten. 2 Uhr. Im Bogen S.D. und 
O., wo eine ziemliche Bahn und wir wieder Die Segel anziehen. 
Ein großer Hippopotamos ſchnaubt oben am Rande des Schif— 
fes und feiner lacht darüber, da wir bereits die gefabrvolle 
Nähe diefer Schiffsftürmer zur Genüge fennen gelernt haben. 
Ein Biertel nad 2 Uhr links im Bogen O. N.O. — wie ein 
Blig raufhen wir am Schiffe vorbei — NND. bis N. bei 
D., dann in flahem Bogen rechts N.N.D,, der fih bie D., 
D.S.D. und SD. immer mehr frümmt. Heute und geftern 
viele ſchwarze Vögel, von den Arabern Gatäff genannt, eine 
Art von Wafferbübnern, welche in Schwärmen bis fpät Abends 
dicht über die Schiffe fommen und durchdringend freien, Ein 
Biertel vor 3 Uhr. Aus S. O. links bis N. bei D. und rechte 
NND. Bei Shwahen Winde 4 Meilen. 3 Uhr. Aus N. N.O. 
rechts kurz herum — eine Feine Infel zur Linfen mit Schilf- 
gras, Kronbinfen und blühenden Ambaf — bie D., wo eine 
ziemliche Babn vor uns, dann links O.N.D. Fahrt 31, Mei- 
fen, aber der dunfele Himmel läßt noch auf einen Windftoß 
rechnen, wenn er fih nur nicht ſpäter ganz legt, wie an ben 
anderen Tagen. Halb 4 Uhr. Aus D.N.D. linfs im Bogen 
in N. und N. bei W., wo Bahn vor und, dann rechts — 
machen wieder 5 Meilen — im Bogen N.N.W. Ein Biertel 
vor 4 Uhr fo weiter und wieder rechts langſam bie N.D., wo 
rechts ein großer See, der durd eine weite Mündung mit dem 
Fluffe in Verbindung ftebt; dafelbft find viele Neger, aber feine 
Tokul zu ſehen. 4 Uhr. NND,., dann links mit Feiner 
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Deklination nah RN, bei D. und dann rechts — mit 3 Meilen 
Geihwindigfeit — D.N.D. Halb 5 Uhr rechts bi D. und 
gerade aus mit geringen Einbuchten weiter D. bi RN. — 5 
Meilen. — Der Wind weht ftärferr. 5 Uhr. Aus D. links 
furz herum NND, bis N. bei W. Halb 6 Uhr. Aus N. 
rechts N.N.D., immer nod feine Ufer, fein verfengter Strid) 
Landes. Ein Biertel vor 6 Uhr. Aus D.ND. linie ND., 
wo wir in der Mitte des Fluſſes ankern. Rechts ein Fleiner 
See, Chaba und der einzelne Baum. 

Den 4. März Abfahrt um halb 7 Uhr aus N.O. bis 
N, bei D. Ein Biertel vor 7 in flahem Bogen redts big 
N. N.O. Bis jegt noch fein Wind und aud vielleicht nit viel 
Hoffnung dazu, da der Tag beiterer als gewöhnlid, wenn es 
aud ein wenig aus Weft weht. Hier zu Lande bringt der Weft- 
wind nur ausnahmsweiſe Regen. 7 Uhr. Aus N. N. O. links 
herum N.W., wo rechts das „Dorf des Krieges”, wie ed von 
ben leuten wegen ber früheren an ben Eingeborenen verübten und 
bereits erzählten Graufamfeiten jest genannt wird. Halb 9 Uhr, 
Aus N. W., wo fich links zwei eine Infeln folgen, in N.N.W. 
Ein Biertel vor 9 Uhr. Die Schiffe fommen binter ung, es 
bat fih etwas Südweitwind aufgethan und wir fegeln alfo 
in NR, weiter — 3 Meilen — bis ND. bei DO. — Nah Se- 
lim Capitan haben wir geftern 65 Dleilen gemacht und beute 
noch 35 zurüdzulegen, um zu dem See des f.g. Bahr el Gasäll 
zu kommen. — 9 Uhr. Aus N. N.O., wo eine Feine Inſel 
in ber Wendung, links N. und N.N.W., dann in flahem Bo— 
gen bis NND. Halb 10 Uhr. N. bi W. — der Wind 
verstärkt fih auf 5 Meilen — N. und im Bogen weiter bie 
N.N.W., wo wir leider des eingetretenen ftarfen Nordweftwin- 
des wegen die Segel einziehen müffen. Ein Viertel vor 10 
Uhr. Wir gehen N.W.; der Wind wird heftiger, er ſcheint, 
ung entgegen, fih auf den ganzen Tag feftfegen zu wollen, und 
wir haben hinlänglich zu thun, um und gegen ihn zu halten. 
Ein Biertel nah 10 Uhr. W. und langfam bis N.W., dann 
rechts herum in N., wo wir die Segel fpannen, nachdem fi) 
der Wind prachtvoll in Weft geworfen hat und wohl wieder in 
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Sübdweft gehen wird — 5 Meilen. — 11 Uhr. Aus N, bei 
D. im Bogen bis N. bei W., in langem Bogen N. N.O., dann 
furz vedhts herum — halb 12 Uhr — big SD. bei O., dem— 
nähft im Bogen bis O. N.O., mit 6 Meilen, und weiter bie 
ND, und NND. 12 Uhr. Aus NND. rechts ein Sprung - 
in RD. bei N., dann im Bogen bie N. und wieder in N, bei 
O. und etwas links bis N. 1 Uhr. NND. und weiter in 
ND, Halb 2 Uhr, Gegen NND. und wieder in flachem 
Bogen in ND. und D. bi O. bi S. 2 Uhr. O. N.O. — 
Die nahen Ambafbüfhe treten mit Gewinden heran und 
machen die Ufer weniger einförmig; doch dauert es nicht Tange 
und man fiebt wieder nur Gras, Waffer und Himmel. Halb 
3 Uhr N.O. Ein Biertel vor 3 ND. bei O. Man fieht 
vom Ded weithin einen hoben Berg gegen NND. Es wird 
der f. g. Tidem, oder, wie auch jegt Marian richtiger fagt, 
ber Morre fein. Das Bolf freut fi unendlich über den Berg 
als Meilenzeiger auf Chartuͤm, und jegt fuchen fie die Dom— 
palmen als andere Zeichen. 3 Uhr. Aus O.N.O. bie D,, 
dann mit fürzefter Wendung in”. Das Sumpfland ift einige 
Zoll bis '/, Fuß body auf's Trodene gelegt; darin einige Amei— 
fenburgen, links Wafferfchilf und einzelne Ambafbüfhe. Etwas 
N. vorwärts, und es fchlägt Dicht vor ung ber f. g. Öazellen- 
fee feine Wellen. Leider wird berfelbe für den Herrn Ober: 
Ingenieur wieder Urfahe zum — wenn auch erfolglofen — 
Stillpalten fein, während wir mit dem günftigen Winde noch 
ein gutes Stück zurüdlegen follten, um deſto weiter den Sobät 
verfolgen zu fönnen. Wir geben aud wirflih fogleih an's 
rechte Sumpfihilf, um auf die Naht Müden zu fammeln, — 
Wie die Nuchr ihr Vieh lieben und gleih Kindern, die 
ihre Tauben und Kaninchen nicht geſchlachtet wiffen wollen, in 
daffelbe verlicht find und fid über deſſen Gedeihen und Ber: 
mehren freuen, fiebt man nicht allein daraus, daß fie es nicht 
zum Eſſen tödten, fondern auch aus deſſen Ausfhmüdung, in» 
dem fie demfelben breite, ganz mit Fleinen conifhen Gloden 
bejegte Halsbänder umbängen. Sie find von Eifen, und da 
biefes ſehr felten bei ihnen, fo feheinen fie diefelben felbft lieber 
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als ihre Waffen. anzufertigen, welches doch bei einem Natur= 
volfe das erfte und höchſte ift. Uebrigens mögen fie audy mit 
diefen reichlich verfehen fein und fih ung von ber friegerifchen 
Seite nicht haben zeigen wollen, da man bei ber erften Expe— 
dition ihr Zutrauen barbarifch genug verfcherzt bat. Ueberbaupt 
bürfte fi bei näherer Forfchung diefes Volk der Nuehr merf- 
würdig genug berausftellen und uns durch Todige, nit wollige 
Haare, durch die antife Form feiner Bogen und Köder, Durch 
feine Kriegshauben, ähnlich denen der Aegypter, fo wie durch 
feinen Thierdienft einen fehr inftructiven Leitfaden in der äthio— 
pifhen Entwidelungsgefhichte abgeben. 

Den 5. März wurde von den Ingenieurs leider nichts 
unternommen; ich felbft fonnte wegen bes Sumpfidilfes nicht 
an’d Land gelangen. 

Den 6. März fpeifte man bei Selim Capitan, und Ar- 
naud mußte dann der Verdauung obliegen, da er zu flarf in 
bie Futir (Torten) eingebauen. 

Den 7. März endlid ging er daran, mit dem Sandal 
ben See zu umfchiffen, obne einem Anderen etwas zu fagen, 
weil er Alles allein gefeben haben und damit dem Baſcha von 
wegen eines großen Bakſchis imponiren will. Auch foll diefer 
See, bei deffen Befahrung er uns übrigens ſtets fo nabe blieb, 
daß wir ihm nicht aus den Augen verloren, eine befonders gute 
Figur auf der Karte machen, die er in Paris — dur Andere 
anfertigen laſſen will, weil er felbft, wie Sabatier ausdrüdlich 
behauptet, dazu nicht fähig. Den Gazellenfluß möchte er eben— 
falls gar zu gern für fi unterfuchen, er fürchtet ſich aber mit 
dem Sandal die Naht im Schilfe zu ſtecken, wo er ein Opfer 
entweder der Müden oder fonftiger Ungeheuer werden fönnte. — 
Diefer Bach'r el Gafäll zeigt in jegiger Jahreszeit Fein Gefälle, 
wie au der Nil bier im See, obgleich fich feine Strombreite 
beutlih vor dem bläulfichen Wafler des legteren durch die trübe 
Farbe auszeichnet. Der See ift feit unferer Hinauffahrt unge= 
fähr einen Fuß gefallen, wovon wir an unferem Ufer den beut- 
lihen Beweis haben. — Auf den Schiffen mangelt es an 
Holz, weil die Mannfchaft, ohne auf den Gedanfen zu kommen, 
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daß der Rauch allein die Mücken verjage, wegen berfelben in 
den Nächten helles Feuer unterhalten hat. In Bezug auf die— 
fes vermaledeiete Gezücht rathe ich allen Fünftigen Reifenden 
dringend, fich ja mit einer Mofchetiere (arab. nammusie, von 
nammüs: Müde) zu verfehen, wenn fie nicht eine Hölle durch— 
machen und ihre Gefundheit, vielleicht ihr Leben aufs Spiel 
fegen wollen. Ich felbft werde Gott danken, wenn ich nur fo 
bei Kräften bleibe, daß ich mein Journal mit berfelben Genauig- 
feit und Treue wie bisher fortzufegen und zu beenden vermag, 
um auf Grund beffelben die anderweitig erfcheinenden Karten, 
insbefondere was die unzähligen Wendungen und Krümmungen 
bes Fluſſes felbft anbelangt, die ſich nur mit der angeftrengteften 
Aufmerkfamfeit verfolgen laffen, berichtigen zu fünnen, — 
Den 8, März. Heute bat fih Arnaub wieder in der 
Stille davon gemacht und umfährt das Delta vor dem Gazellen- 
fluffe; eine berrlihe Gelegenheit, von beftandenen Abentheuern 
und Hippopotamos-Jagden zu erzählen. Er treibt feine Gas— 
cognaden in der That zu weit: fo giebt er z. B. in Gegenwart 
von Sabatier die Meilenzabl der zwei legten Tage dem in fei- 
nen Bart lachenden Selim Capitan ganz auf’s Gerathbewohl an, 
ob er glei nie das Log ausgeworfen. Ebenfo wenig genirt 
er fih im Fordern deffen, was ihm gerade gefällt; son Altesse 
dient ftets ald Vorwand, als fammele er blos für Moham— 
med Ali. Um 10', Uhr haben fhon ein Paar Regentropfen 
Mr. Arnaud von der großen Entdedungsfahrt zurüdgebracht, 
und wir fegeln D.S.D. aus dem See heraus. Das Wetter 
fheint ſich fogleich wieder aufflären zu wollen, wenn aud bie 
Sonne ein gewiffes falſchweißes Streifliht über die Sumpf: 
gräfer wirft, dem eben nicht fehr zu trauen. — Es donnert 
und wir geben mit Weftwind in die Wolfennadt hinein. 11'/, 
Uhr. Der Regen ift glüdlich angelangt, der Wind hat ſich aus 
Welt in Nordoſt geworfen und wir geben mit Rudern weiter 
in O.ND. Ein Viertel vor 12 Uhr. Der Wind bläft ung 
ftarf auf das rechte Schilfufer, wo wir dann wieder einen Wir- 
bel machen, weil das Bolf von der fchlaflofen Nacht ermübdet 
ift; der Regen fommt nur nod in Tropfen, aber das Durd- 
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einanberfabren ber Schiffe ift zum Berzweifeln; fein Zufammen- 
greifen der Ruder, fein Wille, fein Kommando — ber Schrei: 
berfapitain figt beim Handwerk. Die Ufer find oder bilden im 
Waffer ftebendes kurzes Schilf oder Gras. 12 Uhr. Gegen D. 
12°, Uhr D.S.D. 1 Uhr D. bei S.; rechts, faum getrennt 
von ung, ein großer See. 2 Uhr. Mit fehr unbebeutenden 
Deelinationen links gegen D. und in fladhem Bogen D.S.D. 
Der Wind bat fih in Süd geworfen und wir fegeln etwas — 
2 Meilen. Indeffen fieht man faft rund berum Regenfchauer 
nieberfteigen, und es wäre ein Glüd, wenn wir nicht auch 
beimgefucht würden; denn wohin dann Alles retten vor dem 
bier allenthalben eindringenden Regen! 34, Uhr. Aus S.D. 
mit wenigen Abweichungen in D. bei N.; wir maden 4 Mei- 
len, da fi der Wind in Südweſt geſetzt, wobei er ung einigen 
Regen von ber rechten Seite zufprigt, und geben dann fogleich 
eine furze Strede N.N.D., hinter und eine große fahrende 
Infel laffend, wie fie im Gegenfage zu den Fleinen bier felten 
find. Ein Biertel vor 4 Uhr. Mit furzem Bogen in D.S.O. 
und S.D., dann aus D.S.D, — rechts bier ein großer See 
— fogleih ein Viertel nah 4 Uhr in S.D. bei S. und linfe 
gegen D.S.D. bis O. bei N, 

Es regnet einen deutfchen Mairegen. Am rechten Ufer 
etwas fchlehte Waldung, wo wir unferes Holzmangeld wegen 
um 4%, Uhr halten, um 5 Uhr jedody wieder abfahren, ba bei 
diefen Fleinen Mimoſen fein Holz zu finden. Aus O. in O.S. O., 
rechts wieder ein großer See, Wie viel Erde müffen noch die 
Berge von Bari und weiter hergeben, bevor ſich diefe Flach— 
fee'n zu Land und Feld erhöhen! Halb 6 Uhr. Aus O. bei 
©. Iinfs in D. und D. bei N., wo es linfs einen Anfag in 
O. N.O. macht. Der Wind ift ſchwach geworden — nur 2 
Meilen, 6 Ubr. Sn O. Viele Schwalben über dem Schilfe; 
fie machen fich, wie es fcheint, ein Vergnügen mit unferen Tob- 
feinden, den Müden. Gene Bögel, wenn fie nicht ſchon auf der 
Reife nach unferer Heimath find, dürften die nahe Regenzeit 
entweder nicht ahnen oder gar bier bleiben und dann größten- 
theils umkommen, wie wir folches im Tala gefeben, wo ihnen 
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noh die Bäume Schug verliehen. Halb 7 Uhr. O. N.O. 
Zur Rechten ein großer See; wir anfern in ber Mitte des 
Fluffes, und es fängt an dunfel zu werden. — Therm. Son- 
nenaufg. 22°, Mittag und weiter nicht über 27°, Sonnen 
unterg. 27°. — 

Den 9. März. Wir gehen beim Regen um 6 Uhr ab 
gegen D.S.D. und fogleih D. und fegeln mit Norbweftwind 
in ND. 7 Uhr. Links herum in N., jedoch glei rechts ge— 
gen O.N.O. und D. Der Wind ift in Süboft herumgegangen 
und hat ſich verftärft, fo daß wir 6 Meilen machen. Bom 
Deck aus fiebt man in einiger Entfernung 10 Dörfer zerftreut 
auf der Iinfen Seite und rechts einen See. Auch die bereits 
geftern erwähnten See’n, welche auf der dem Fluffe abgewandten 
Seite nicht wie gewöhnlich von Chaba, fondern hier und da von 
Ambaf umfränzt waren, fonnte man nur vom Def aus bemer- 
fen. Um 8 Uhr geben wir nad einigem Aufenthalte, weil un= 
fer Schiff mit dem des Selim Gapitan zufammengerietb, gegen 
S.D. mit Rudern. Der Wind hat fehr nachgelaſſen; links ein 
Fleiner See. — Die guten Gedanfen fommen leider oft zu fpät. 
Geftern Naht wehrte ih mic mit dem Fächer gegen die Aus— 
fälle der Müden, oft ließ ich ihn vor Mattigkeit fallen, allein 
unausgeſetzte Stiche wedten mich fogleih wieder zum Aufheben 
deffelben, bis mir gegen Morgen in den Sinn fam, mit einem 
Leintuche ein kleines Tabernafel über mein Gefiht zu bauen. 
Geftern Abend, nachdem die Fleinen, aus allen Schlupfwinfeln 
biutgierig bervorftrömenden Zwider und Plagegeifter mich nicht 
mit Rube batten effen laffen, wiederbolte ich jene Vorrichtung 
mit mehr Accurateffe. Ich zog alfo meinen Fleinen conijchen 
Thronhimmel über meinen Kopf in die Höhe: — warm, fehr 
warm wurde ed mir darunter, allein fein Muskito vermochte 
burd Die dichte Leinewand einzubringen. Draußen fummte und 
brummte ed und das Volk jammerte: „bauda, bauda!”; id 
war verbälmigmäßig frob und guter Dinge, — Ein Biertel 
nad 8 Uhr. D.S.D., dann D. Bor ung einige Bäume; 
Finke hinter dem Schilfe vom Dede aus zwei Dörfer. 9 Ubr. 
Rechts herum in D.S.D., bier links ein Heiner See und bei 
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den genannten 3— 4 Bäumen drei Dörfer, 10 Minuten vom 
Ufer. Die Toful, nicht fo groß wie früher, mit etwas gewölb- 
tem Dache, ſcheinen bereits die Schilluf anzudeuten. 

Es thut wohl, einmal wieder menfhlide Wohnungen nabe 
zu feben. Der Nil ift in der That eine lange Zeit fehr lang— 
weilig gewejen — ic fige bier passer solitarius in tecto; im— 
mer glaubte ich, man müffe eine jede Landſchaft dem Lefer vor— 
führen können, wie eine Reihe von Gemälden auf der Wand, 
allein bier ift ewige läftige Wiederholung in der Natur, die ich 
jedoch pflichtgerreu dem Lefer nicht erfparen fann. 10 Uhr. 
Fortwährend D.S.D. mit fehr unbedeutenden Declinationen. 
Am linfen Ufer mehrere Menfhen und Dörfer dafelbft, auf 5 
Minuten weit; jene find wirklich Schilluk. Vom Verdecke fieht 
man fogleih 10 fleine und größere Dörfer. Wir wenden ung 
in flachem Bogen immer rudernd rechts in S.D., dann linke 
in D. bei N. um balb 11 Uhr, und wieder langfam rechts. 
Vier Dörfer, deren legtes ein großes, zur Linken; fie liegen auf 
fablem Hochufer, ein Gras- und Scilfmeer, durch welches fi 
der Fluß windet, unter fih. Einige Schilluf, ohne Zweifel ein 
febr zablreiches Bolf, grüßen ung vom Ufer aus „Habäbal” 
(Den Arabern entlehnt; aud im Taka fagt man hababa, fonft 
mirhaba.) Zur Rechten fteigen drei Berge empor. 11 Uhr. 
S.D., linfs drei Dörfer. Halb 12 Uhr. Aus D.S.D. lang- 
fam rechts bis S.D. bei D., dann links in D., und fogleich 
macht der Fluß wieder rechts eine Wenduug in D.S.D, Der 
Wind verftärft fih und hält ung auf; doch haben wir in die— 
fem Augenblide gewonnen, da der Fluß weiter rechts gebt und 
der Wind in N, umgefegt bat. Die Hochufer, hinter denen bie 
ganze Gegend, kahl bis auf einige Ufchar, höher zu liegen 
jcheint, fommen links wieder näher zum Fluß und zwei Dörfer 
zeigen ſich auf den fanft anfteigenden Dünen einige„100 Schritte 
von bdemfelben, unter fih das alte, aufs Trodene gelegte 
Flußbett. 

Wiederum rufen am Ufer mit Lanzen bewaffnete Schilluk 
ihr Hababa!; aber wir ſegeln jetzt, und wenn wir auch von 
ihren Kuͤhen und ihrem Holze wohl Gebrauch machen möchten, 
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fo bieten fie und dod nichts an, und es find ihrer gar Viele. 
Tofuls Gruppen reiben fih an. Ein Viertel nah 12 Uhr. 
Fortwährend O.S.O. Halb 1 Uhr. S. O. bei D., links bie 
D. Der Wind bat fi verändert und ift ung entgegen und 
wir geben D.S.D. Aud die Schilluf haben oben offene Schlaf: 
ftellen, in denen warme Afche ihr Bette, von der auch felbft 
ihre Haare grau gepubert find. Ein Viertel vor 1 Uhr. Aus 
O. bei N., rechts ein Gohr, geben wir um 1 Uhr in D.S.D. 
Halb 2 Uhr. Der Fluß nimmt vor uns die Richtung gegen 
O. mit einigen Fleinen Einbucdten, fo daß man das untere 
Ufer nicht fieht. Der Wind bläft ung aus D. heftig entgegen. 
Es hat ſchmale Koft bei und gegeben, da wir ohne Fleiſch find; 
jegt darf id mir etwas Kew nicht verfagen: ich habe es nöthig. 
Halb 3 Uhr. D. bei ©., rechts Chaba, davor ein See, mit 
dem Fluffe vorwärts verbunden. Sie tritt auf fanftem Abhange 
mit Strauch-, Dorn= und Krüppelwerf befegt bis zum Waſſer. 
Auch links fällt das Ufer fanft zum Fluffe ab, an welchem es 
fi) nur etwas über den fehmalen grünen Grasrand erhebt. — 
Wegen Holz halten wir gleih am rechten Ufer. 

Das Ufer fleigt da, wo die Bäume anfangen, etwa 15° 
hoch und zeigt durch und durch nichts als Humus, obgleich der 
Nil ganz fiher nicht über daffelbe bingeht, da er Spielraum 
weithin links hat. — Will man diefe Seen, Sümpfe und 
Schilfmoräfte, mit dem Nil zwifchen zwet Hochufern eingefchloffen, 
die aber auch nicht zu einer angemeffenen Höhe fleigen und viel- 
leicht ihre Urufer noch viel weiter an den unregelmäßigen, nie= 
drigen Zügen von Gebirgen oder vielmehr Hügeln, ein Län 
genthal nennen, fo ftebt auch feft, daß dieſes von den Gebirgen 
von Barı an dur Alluvion von oben und Anbäufung von 
Begetabilien oder auch augenblidliches Emporſchießen eines ent- 
ſprechenden Pflanzenreiches, dem bald gewichtigere und mehr 
Stoff gebende Begetabilien folgen mußten, fi allmählig aus— 
gefüllt und mit dem Niveau des Nil’s, da deſſen Schleufen 
fih nah dem großen Nil ergoffen, Gefälle fand und alfo ein 
Bett grub und in gleihem Maafe fih nad biefer Seite ab- 
flachte, nachdem der Strom die erften Gelände oder Deiche der 
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jegt vor jeder Ueberſchwemmung ficheren Hochufer abgefegt hatte. 
Allein naturgemäß ift es allerdings, daß fih ein Fluß immer 
tiefer bettet, fobald er ein gehöriges Gefälle und einen regel=- 
mäßigen Abzug im Ganzen hat. Der untere Nil bat fi, d. b. 
fein Bett, erböht, weil er, wenig Abzug hat; — fönnte nicht 
auch beim weißen Fluffe ein ſolches rüdjtrebendes Berbältniß 
gebinderten Wafferabfluffes, wie ſolches bei Chartüum zuvörderſt 
ber Fall ift, beftanden haben? So wäre ber Nil früher bier 
in mafeftätifcher Fülle und raſchem Laufe zwifchen den jegigen 
Altufern nah Chartüm gefommen, bis er fich felbft Untiefen 
entgegenwarf und Infeln fhuf, wo dann aus dem faft ſtagni— 
renden Waffer Schilf und Wafferpflanzen aller Art wuchernd 
bervorfchoffen und der natürlichen Richtung des Fluſſes im küh— 
nen Kampfe entgegentraten, die Alluvionstheile von oben in ihre 
Polypen-Arme faßten und fih zu dem erhöhten, was wir jest 
als Weiden und Sümpfe feben. — 

Die Schilluf fennen das gute Herz der Türken ziemlich 
genau: fobald fih ein Schiff einer Gruppe von ihnen näbert, 
fteben fie auf und geben davon, wie ſolches fo eben dem Selim 
Gapitan, ungeachtet feiner Dolmetfcher, widerfuhr. Wo man 
ung fommen ftebt, treibt man die Kühe vom Waffer, felbft ohne 
fie trinfen zu laſſen. Unfererfeits fürdtet man fi, und zwar 
mit Recht, an ben bewohnter Stellen an’s Land zu geben, — 
Ich babe mit meinem Burfchen zwei Perlhühner von der Jagd 
gebracht, wie ich dergleichen fchon oben eins bei Soliman Ka— 
fchef fab. Sie find von denen im Tafa gar nicht und von 
denen in Europa nur durch die dunklere Farbe des Gefieders 
verfchieden. Wir werden diefe Nacht bier bleiben; Donner und 
Regen haben es bei der Drohung bewenden Taffen und find 
glüdlich vorüber gegangen. Ich fteige noch einmal hinaus und 
febe auf dem fladhen Ufer gegen den Horizont 50 — 60 Giraffen, 
aber es war fchon zu fpät, ihnen beizufommen. — Das Ther— 
mometer war um 9 Uhr Morg. bie‘ 21° geftiegen, erreichte je— 
doch zu unferem Glücke nicht mehr als 28°, nicht ſowohl we— 
gen ber Yagd, als vielmehr weil fonft zwifchen biefen hoben 
Ufern & talus mit einem durchfchnittlichen Winfel von 25— 30° 


447 


bei der gänzlihen Windftille eine unerträgliche Hitze fih ent— 
widelt haben würde, — 

Den 10. März. Wir bleiben nad dem Beſchluſſe von 
Soliman Kafchef der Jagd wegen heute bier; feine Trabanten 
find ſchon diefe Nacht aufgebrochen, um die Fährte der Giraffen 
zu verfolgen und ihren Stand in der Galla aufzufinden — lei— 
ber ohne Erfolg, da fie fih wohl nicht fo tief in das Gebiet 
ihrer Todfeinde hineingetraut haben. — 

Sn der dem Fluffe zunächft liegenden niederen Waldung 
bemerkte ich eine Menge von verbrannten Knochen des Hippo- 
potamos; man follte glauben, daß die Eingeborenen das Aas 
abfihtlih verbrennen, um dem widrigen Geruche nicht ausge— 
fegt zu fein. Eine Art fhwarzer Wespen baut bier bängende 
Nefter, welche jedoch bei ihrer Durdfihtigfeit wenig Honig zu 
enthalten feinen; genauer fonnte ich mi davon nicht über= 
zeugen, weil ich mich hüten mußte, einen Zweig mit folchem 
daran befindlichen Nefte abzubrechen. Ueber ber fanft anfteigen= 
den Wüfte bemerft man niedrige Berge, zu denen wohl bie 
trodenen Wafferftraßen laufen, welche bier aus ber Steppe kom— 
men; dort wird der wahre Stand des Hochwildes fein. Auf 
der Jagd durchftöberte ich aud das Dorngeftrüpge und fand, 
daß die Pflanzenwelt im Ganzen die nämlidhe bleibt; ganz an 
ders batte ich es mir vorgeftellt. Cine blaue Winde, die jedoch 
nicht dem Waffer angehörte, zeigte ſowohl eine bellere Farbe, 
als auch runde und Flebrichte Blätter; von einigen bübfchen 
Ranfengewähfen nabm ich Samen und Früchte fammelte ich 
von Geſträuchen, deren Blätter ich längft fannte, Alles liegt 
jegt vertrodnet da, und neugierig bin ih, was aus den ver— 
fhiedenen, von mir dort gefammelten Samen in Europa aufs 
fommen wird, 

Die meiften Vögel hatten fih bereits vor dem Schießen 
anderer Schügen zurüdgezogen, als ic noch auf mehrere Tur— 
teltauben ftieß und meinen botanischen Bündel inftinftmäßig zur 
Erde fallen Taffend zum Gewehre griff. Einige traf ich und 
ftedte meinen Kopf unter den Baum hinein, wo ich fie nod 
umber flattern fab. Es hackte bier und rigte dort, es ſtach und 
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brach, und ich ſaß da gebüdt, ein gefangener Strauß im Dorn- 
buſch, gegen den der des Mopſes ein Kind war. Nicht mit 
Koller und Kanonen wäre ich vorwärts gedrungen, und mit 
Hinterlaffung von Tarbufh, Tafie und meiner halben Kaputze, 
wie mit zerriffenen Kleidern z0g ich mich aus den mächtigen 
MWiderhafen der Dornen heraus, ohne mich hinter die Dbren zu 
fragen, die doch ſchon binlänglich biuteten. Mit dem Gewehre 
bolte ich meinen Tarbuſch wieder und beſah mir dann ben bö— 
fen, wenn auch fängft gefannten Feind noch ein wenig näber., 
Ih fand trodene Aepfel und nahm einige des Samens wegen 
mit; grün haben fie die größte Aebnlichfeit mit Pomeranzen 
oder auch ägyptiſchen Eitronen. Daß fie den Kameelen ein 
tödtliches Gift feien, habe ich früber nicht beftätigt gefunden. — 
Den 11. März. „Baüda mafish, amd’ el Alläh!” (letz- 
teres eigentlich Hamdl el Alläh) jauchzte man von allen Seiten 
dem Allah zu, daß die Müden Abfchied genommen hatten, und 
ich boffe, daß die in meiner Kajüte noch befindlichen ben übri= 
gen bald folgen werden. Abfahrt ein Viertel vor 10 Uhr ge- 
gen S.D. bei D., dann etwas O. bei S. Zur Rinfen Som- 
mer= oder Hirtendörfer; auch ſieht man Heerden, von benen 
jedoch fein Stüd für ung beftimmt iſt. Rechts ein altes Fluß: 
bett oder ſchmaler See, größtentheils fumpfig, der unten nod 
mit dem Fluffe in Verbindung fteht. Ein Viertel nad 10 Uhr. 
O. S. O. auf ziemlicher Bahn, einige flache Einbuchten abgerech— 
net. Wir fegeln mit Südweftwind 4 Meilen. Linke wieder 
offene Schilf- oder Schlafſtellen nebft Heerden, zu denen ſich 
aber Volk fammelt — wegen der Türfen. \ 
Alle Chaba ift hier aufgefhwemmter Boden, der fat im- 
mer böher als alles übrige Terrain liegt, Beſſere Zeiten be= 
fanden einft für biefe augenſcheinlich abfterbende Waldung, de— 
nen der Segen des Regens gegeben, aber aud fogleich wieder 
wegen ihrer höheren Lage genommen wird. Was fabelt man 
dor) von der unglaublichen Weppigfeit des tropifchen Pflanzen⸗ 
reiches! Jedenfalls könnte man dies nur von Waſſergewächſen 
fagen, bie eben durch Waſſer, Ausduͤnſtung und Sonnenſchein 
wie durch Dampf oder durch chemiſche Präparate getrieben 
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werden; aber aucd nur während der Regenzeit und einige Wo— 
hen darüber. Zu dieſer Zeit fab ich allerdings im Tafa, in 
welhem Brübfeffel wohl ein tropifches Wachsthum ohne Glei— 
hen, Bäume treiben und aus dem Morafte ein Pflanzenreich 
mit unglaublicher Schnelligfeit und Ueppigfeit wie auf einen 
Zauberfchlag hervorſchießen. Allein Die Bäume, denen die wahre 
Mannesfraft, das fühne Streben nah außen innewohnt, mit 
fräftigen gefunden Knochen, deren Marf fih noch in der Rinde 
offenbart, an denen fein Aft gelitten, fein Zweig dürre berunter- 
bängt — diefe fucht man in den Tropen, fo weit ich folche ges 
feben, vergebens. Bon biefem augenblidlihen Streben und 
Treiben dafelbft fönnte man fih in Europa einen ungefähren 
Begriff bei Afazien, Patanen und Pappeln auf febr geeignetem 
Boden maden: es ift das fröhlichfte Erwachen nad) Ianger Ruhe, 
alfein ein Theil der Glieder ift immer binübergefchlafen in Tod, 
fei es unten die Rinde des Stammes oder ein Aft, den die 
Sonne verfengt, oder ein troden geworbenes Rankengewächs, 
welches den ganzen Baum verunftaltet. Waldung will Pflege, 
entweder von ber zufälligen Güte der Natur felbft, oder, wo 
diefe nicht ausreicht, von regelnder Menfchenhand. Die All 
macht des irdischen Fruchtfchooßes, die einft den Zauber bes 
lieblichen Grüns ohne fihtbaren Samen aus fi) felbft den fom- 
menden Geſchlechtern gegeben, ift vorüber. — 

Halb 12 Uhr. S.O. So eben regnete es ein wenig. 
Welche Angft und Furcht vor Negen baben dieſe balbnadten, 
farbigen Menfchen, welche Sorge, fogleih das Zelt zu bereiten, 
um fi darunter zu fegen! Sehr oft babe ich dies bemerkt; es 
muß alfo doc auf ihre warme Haut der Negen einen empfind- 
lihen Eindrud mahen. 12 Uhr. D.S.D. Man fieht, wie 
alfentbalben, wo erböbter Boden, linfs in der Ferne gegen den 
Horizont einzelne Dhelleb, aud) einzelne Fleine Schilluf- Gruppen. 
Rechts und links ſchmale Wafferftreifen, die noch vor Furzer 
Zeit Tebendig dabinfloffen. So bat der Fluß auch in früberen 
Zeiten allmählig feine Terraffen zur Seite gelegt, bis er ſich 
auf fein jeßiges Bett befchränfte und jene höher liegenden Theile 
nur noch bei höchſtem Wafferfiande benegt. Intereſſant dürfte 
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es fein, diefe alten Flußadern zur Seite in auffteigender Linie 
zu verfolgen, um zu den Wällen des Urftromes oder zu ber 
böberen Umwallung zu gelangen, welde den See einft bier 
umfränzte. Ein Biertel nad) 1 Uhr. Rechts ein Gohrfad, nad 
S.D. niedriges Geftrüpp, welches man immer mit dem näm— 
lichen Namen Chaba nennt, links einzelne Bäume und Strob- 
bütten der Hirten, Um 2 Uhr — rechts wieder ein Gohrfad 
— nah D. Wir fegeln O.N.O. und wenden ung feit Diefem 
Morgen zum erften Male und zwar links: ebendafelbft ein Ter— 
raſſen-Waſſerſtrich, — 1‘ böber als unfer Niveau. Eine ſchöne 
Linie von Dompalmen vor ung, etwas links noch dichter. Halb 
3 Uhr, ND. Links am Waffer Haufen von Garben von 
Simfim und bei den Dompalmen dafelbft eine Reihe von 10 
Dörfern. Ein Gohr oder Fluß fommt dort breit aus W. Es 
wirb wohl der Fluß ber Jengäh fein; allein er fcheint fih rüd- 
wärts zu fehr wieder dem Nil zu näbern: vielleicht alfo jener 
Gohr, der fein altes Flußbett unter den Dörfern der Schilluf 
auf den Hodufern haben fol. Ein Biertel vor 3 Uhr. O. 
Wir feben links noch 7 große und kleine Dörfer bei oder nahe 
jener Reihe von Dompalmen, die fih bier von der Seite fehr 
verdünnt, dann links auf eine Biertelftunde Weite einen Dom— 
wald. Bor uns in O. bei N. eine unbegrenzte Wafferbahn, 
links aber feine Hütte zu ſehen. Bon dort bürfte alfo das 
Bolf der Nuehr durch die Schilluf vertrieben fein, da jene fich 
bis zum Sobät und an beffen Ufern hinauf erſtreckt haben oder 
erftreden follen, welde Seite jedenfalls früher bewohnt war, 
wie ich noch dieſen Morgen an unferem Landungsplage gefeben. 
Indeſſen geht die Chaba in geringer Entfernung vom Fluffe 
fort; auch links verdünnt fid) jegt der Dommwald zu einem Wald- 
ſtriche. Die Ufer find zu beiden Seiten auffallend niedrig, da— 
ber auch nahe denfelben fein Toful-Dorf zu ſehen; rechts ein 
Gohr, der, wie die anderen fehmalen, faum vom Fluffe getrennt 
it und mit demfelben unten in Verbindung fteht. 3 Uhr. Linke 
noh 3 Dörfer in dem Dommwaldftrihe und rechts und links 
parallele Gohr, Nebennile, die jegt ftilfftehen und deren Fifche 
eine Beute für Menfhen und Thiere. Zur Linfen nochmals 4 
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Dörfer bei dem ſich wieder aus der Nähe des Fluffes entfer- 
nenden Domwaldftrihe; vechts verdichtet fih die Waldung. 
Halb 4 Uhr. Gegen S. Wir haben zur Linfen eine 
ziemlich hohe, dem Anfcheine nach bepflanzte Infel und halten 
rechts an einem Hügel; wahrfceinlich eine verlaffene Wohn- 
flätte, doc fiehe da: — es ift ja ber vielbefprochene, von ber 
reifemüden Schiffsmannfchaft vielgefürdhtete Sobät, deffen Waffer 
ung entgegenftrömt. Ich flieg bald an das Ufer, fehlenderte 
den Hügel hinan und war überrafht, fo weit in bie Ferne 
fhauen zu fönnen, und ließ mein Auge und Herz an einem 
Diorama ſich weiden, welches fih von W. bis zu N.D. 308. 
Der Nil tritt in W. hervor und fchlängelt fih bis N.O., wo 
er ſich deu Blide entwindet. Eine einzelne Dhelleb- Palme be— 
zeichnet auf feinem rechten Ufer diefe legte Marfe. Hinter die— 
fer glänzenden Länge des Nils ift der Horizont mit einem durch— 
fihtigen Walde von Dompalmen gefhmüct, mit fchlanfen, bünn= 
föpfigen Dhelleb - Palmen durchſtochen. Bon W. bis N. W. 
breitet fich zu meinen Füßen das Beden eines See's aus, und 
der aus S.D. fih abwärts frümmende und mir zur Rechten 
in der Tiefe ftrömende Fluß Sobät vereinigt ſich rechts neben 
dem See mit dem Nile; feine beiden Ufer find fahl und nur 
auf der äußerſten Spige des rechten fteben ein Paar traurige 
Strobtoful. Der ganze übrige Theil der Kreisflädhe dehnt fi 
weit und breit glatt in todter Dede hin mit wenigem bürren 
Grafe, und nur bie Gefihtslinie von S.S.W. bis S.W. zeigt 
von Weitem einige Palmen und andere Bäume, vom blauen 
Himmel durchſchimmert. Diefer in dem Winfel zwifchen dem 
linfen Ufer des Sobät und dem redhten bes weißen Stromes 
liegende See hängt mit erfterem durch eine ſchmale Deffnung 
zufammen, offenbar durch Menfhenhand offen gehalten. Die 
Mündung bat man, wie dies auch fonft der Fall, blos mit 
Schilf zugefegt, um die Fiſche des See's in Gefangenihaft zu 
halten. Unfere Schwarzen zeigten bei biefer Gelegenheit, wie 
fie e8 mit dem Fifchfange machen, wenn das Waffer dieſer See'n 
Fein ift und nicht über den halben Mann geht. Mit den Fü- 
Ben trüben fie daffelbe, greifen mit Fifchreufen oder conifchen 
29 * 
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Koͤrben hinein und barpuniren die großen Fische, die nach oben 
fommen, um Athem zu fchöpfen. Der bei hohem Waffer un- 
gleich böher und ftärker anſchwellende Sobät hat unftreitig die— 
fem Sce, früber Flußbette des weißen Stromes, einen Wall 
entgegengemworfen und den Nil in fein bein beutiges Bett mebr 
gegen N.W. gedrängt. Die Eingeborenen haben bei folhem 
auf der Hand liegenden Vortheile den Wall des Fifchfangs we— 
gen durchſtochen. 

Der Sobät bat furz vor feiner Mündung 130 Metres 
Breite und 3 Klafter Tiefe, während er bei unferer vorigen 
Anwefenbeit 4 Klafter und nad Selim Capitan voriges Jahr 
wenige Tage früher 5 Klafter tief war. Im Allgemeinen ift 
von der Angabe der Tiefe bei dem Nile überbaupt wenig zu 
balten, weil beffen Bett febr ungleih, und der Strom ewige 
Veränderungen berbeiführt. Der Name Sobät fünnte biefem 
Fluffe nur von den Fungh gegeben fein, da die Araber ihn nie 
befeffen und ihn gewöhnlid Bach'r el Mafada (Fl. von 
Habefh) nennen, wenn ed auch, nah den Wigen der Araber 
zu fchließen, ein Derivativum von Sob fein mag. Die Dinfa 
nennen den weißen Strom Kedi und dieſen Kiti, welches in 
den Dialesten am weißen Strome bis Bari, wo er Kirboli 
beißt, (Kir bedeutet ebenfalls bei den unteren Bölfern Wafler) 
Waffer überhaupt bezeichnet; bei den Nuchr und Scilluf heißt 
er Tilfi und Taf. — 

Indem ich die fteile und hohe Böfchung der Ufer des So- 
bat und die verhältnißmäßig dünne Erdlage auf unverrüdter 
Thonlage oder Urboden betrachte, welcher bier gleih 20 — 25, 
böber ald am Ufer oder im Bette des Nils, fo möchte ich zu 
ber Ueberzeugung zurüdfommen, daß durch Brud und Abftrö- 
men der See'n des ätbiopifchen Hoclandes die nicht zu ermeſ— 
fenden verwitterten Stein= und Pflanzentbeile fo viel möglich 
dem mit dem Nil abfließenden See des Thalbedens des weißen 
Stromes, als dem tiefiten Punfte, zuftrömten, und daß das 
ganze tiefere Land unterhalb der Gebirgsfetten von Fazogl und 
Habeih, vom Atbara bis zum Lande Bari, fofern nicht das 
Ganze ein mit der Niederung des weißen Stromes zufammen- 
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bängender See war, unter Waffer gefegt werden mußte. Niffen 
alfo einft bei einer gewaltfamen Kataftrophe die See'n jener 
Hochplatte und leerten fi deren Abgründe oder Thäler, wie 
einft die Wafferbeden der Schweiz — jetzt noch See'n ober 
plattgelegte Thäler, ald Zeugen eines Diluviums, bei dem bie 
Wellen von dem Scheitel des Atlas bis zu den Firften ber 
Alpen fehlagen mochten — fo unterliegt es feiner Frage, daß 
die niedriger gelegenen See'n oder Thäler fih an= und über- 
fülfen mußten. Diefer erfte über allen Begriff gewaltige Nie- 
derſturz folher Wogenmaffen, die ihn begleitenden Bergftürze 
und deren Abfhwenmung übermannten von oben wie Götter 
des Olymp Alles, was unter ibnen, und erfannten nicht jene 
Schranfen, welche Grundveften der Ewigfeit bei minderem An- 
ftoße geblieben wären. So Tagerte fich die erite Aufſchwemmung 
nad der Seite des Sobät ald Thonlager, während der weiße 
Strom in feiner Urgewalt feinen folhen Niederfchlag duldete 
und Alles fortihwenmte, was er zu erfaffen vermochte, wie 
dies fchon die weit niedrigeren Ufer befunden. Die hoben Ufer 
des Sobät und feiner Umgebung fallen befonders auf gegen bie 
flachen der linken Nilfeite, zu denen der ſich auffegende Schlamm 
wegen des abführenden Stromes noch weniger gelangen fonnte, 
wenn ſich auch von dort mehrere Gohr und Flüffe in denfelben 
ergießen. Diefe geben wohl Waffer, allein feinen uferböben- 
den Schlamm, wie man dies beim Gazellenfluffe und aud bei 
dem feinen Kiti der Zengäb, Njin-Njin genannt, deutlich ge— 
wahre. Auch bei dem Dinfa=Lande und beffen größerer Er— 
böbung muß man annehmen, daß fich durch feine von oben ber 
fommenden Gobre, einft vieleicht conftante Flüffe, der Boden 
gegen den Nil bin höhte, während das über das linke Nilufer 
liegende Kordofän feine Flüffe entfendet und feine Dafen von 
den Bergen felbft abgefloffen und Infeln im Sande gebildet 
haben, die fih erhalten, da die verfenften Gründe Wafferfeifel 
bilden, welche die Saugfraft der Berge durd Anziehung der 
feuchten Elemente näbrt, wenn nicht Schon Gottes Hand dort 
Duellen bobrte. 

Den 12. März. Wir fahren um 9°, Ubr ab und ſe— 
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geln in S.D. bei S., rechts auf dem böheren Ufer Strupp- 
werf; ein Biertel vor 10 Uhr aus S. O. bei D. weiter links 
um eine Ede, der jedoch am entgegengefegten Ufer ein Bogen 
eorrefpondirt — wie Died auch auf dem Nil oft der Fall it — 
gegen O. N.O. und fogleih wieder furz in ND. Der Fluß 
wirft fein Gewicht gegen das linfe Ufer, daher dieſes höher 
und mebr fenfredht und abgeriffen als das rechte, was ſich je— 
doch bald wieder ausgleiht. Wir gehen eine furze Strede Li— 
bahn; links in dem Fleinen Grün von Geftrüpp, weldes fich 
von ber Ueberſchwemmung zu nähren fcheint und meift junger 
Döbfer if, fiebt man ein Paar elende, Heine Strobtoful mit 
Thinpforten; die Ufer zeigen wieder Eijenoryd. Ein Viertel 
vor 11 Uhr. Aus D. bei NR. rechts in D.S.D., wo wir fe= 
geln. Je nachdem die Strömung, find die Ufer rechts oder links 
böber, und das Fallen des Fluffes ift am Ufer in Heinen Ab— 
ftufungen genau bezeichnet, die hHöchft regelmäßig und 1— 2 Zoll 
boch find. Wir fchleihen mit dem fhwadhen Sübwinde nur 
langfam fort und machen jegt 1 Meile, da die Strömung, 
welche unten gegen den Nil ftodte, mir ſogleich bedeutete, daß 
der flotte Burfche des Gebirges feine Waffer rafch vergeudet, 
anders als der träge hinſchleichende Nil, welcher fid überdies 
auf dem Plane eines Seebedens durchzuarbeiten hat. 114 Uhr. 
Der Wind verftärft fih und wir geben S.D. und O.S. O., 
wo linfs eine Dhelleb- Palme fih einfam auf dem Ufer erhebt 
mit ihrer fhönen, wirklich fymmetrifch geordneten Krone, eine 
ſchlankleibige Bafe ohne Henfel mit herausiproffendem zierlihem 
Laubwerk; von bier im Bogen weiter rechts in S., wo linfs 
5 Dbelleb- Palmen die Einförmigfeit der hohen Ufer unterbrechen. 
Bei ihnen befindet fi ein niedriger Hügelrüden, der jedenfalls 
eine alte Stätte getragen, — Könnte ih doch den höchſten 
Dielleb auf die Louifeninfel bei Berlin verpflanzen, um ihn 
fo zu einem Gemeingut aller nordiſchen Landsleute zu machen! 
— Es wird warm, die hoben Ufer halten jedes erfrifchende 
Laftchen vom tiefen Waffer, und nur das Segel erfreut ſich ei— 
ned fröhlichen Windftoßes, mit deſſen Hülfe wir um ein Viertel 
ver 12 Uhr aus S. W., wo fih vor ung ordentlihe Waldung 
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bem Auge zeigt, links in S.W. bei S. gehen, Wir machen 
2 Meilen, während auf den Corrente wohl /, Meile kommt. 
Ein Biertel nah 12 Uhr. Aus S.W, links bis DO. bei NR, 
Wir fommen faft nit von der Stelle, bis es aus N.D. bläſt 
und mit 4 Meilen beffer geht. — Ein alter Matrofe läuft am 
Ufer neben dem Schiffe, um Krofodil- Eier zu entdecken, ftürzt 
in Löcher, fällt im Grafe, rutfcht mit dem Sande, wirft biefen 
über fih und ift bemüht, einen bequemen Sandfleck ftatt des 
Thin zu finden. Dan ruft ihm zu, davon abzulaffen; allein 
er will zeigen, daß er ein rüftiger Kerl if. So hat Jeder fein 
Stedenpferd! — Der Fluß wendet fi fortwährend im Bogen 
links; rechts ſchlechte, ſtruppige Waldung und an biefem Ufer 
bier und da fchledhte Toful ohne Leute. 1 Uhr, Aus D, bei 
N., wo fi der Fluß wieder rechts bis S.D. bei S. wendet; 
dort halten wir um ein Biertel vor 2 Uhr am rechten fer, 
doch eben nicht, um die Leute ruhen zu laffen. Dies wäre ge— 
gen türfifche Sitte; denn außer ihnen felbft giebt es Feine Men- 
fhen. Um 3 Uhr geben wir mit Libahn gegen S.D. und gleid) 
linfs bis D. Halb 4 Uhr, im Bogen rechts bis S.S.D. und 
— 4 Uhr — gleich links im Bogen gegen D.S.D. 5 Uhr. 
Aus D.N.D. rechts bis D., wo wir am rechten Ufer bleiben. — 
In der vorigen Naht, während ich einige Male erwachte, 
fhienen mir die wilden Gaͤnſe am nahen See freundlich zuzu= 
rufen: wir find ja bier, wenn Du aud feit lange weder Ham— 
mel, noch Ziege, noch Huhn für die Kühe gehabt haft! Ich 
war alfo bei Tagesanbruch flugs heraus, fah aber im trodenen 
Grafe nur 4 Königsfraniche (grus royal, arab. gornu oder, 
wie man auch hört, chornu), von denen ich einen ſchoß unb 
die als Ragout zubereitet fehr gut ſchmecken. Der fieben Jahre 
in England gemwefene Feizulla, der Schnaps und Wein wie ein 
Türke trinkt, macht fih ein Gewiffen daraus, mitzueflen, weil 
ih dem Vogel nit unmittelbar nad dem Schuffe, als er noch 
lebte, den Hals abgefchnitten habe, um ihn debieg (bei ben 
Juden koscher) zu machen. Diefe fchönen mit goldgelbem 
Haarkamm gefrönten Vögel glänzenden Gefieders erfcheinen am 
weißen Fluſſe in ganzen Heerden; mein Sale erlegte in einem 
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Augenblide 2 Stud und würde, wenn er fie hätte verfolgen 
fönnen, noch mehr gebradht haben. Die Gänfe aber wollten 
fih nur auf den „longue carabine” ergeben, und ftatt deſſen 
hatte id) blos mein furzes Dopvelgewebhr. Bei diefer Gelegen— 
beit befichtigte ich noch ein Mal den oben gedachten Hügel, deſ— 
fen Lage fih ganz dazu eignete, ein Dorf zu tragen, Schon 
hatte ich Refte von Töpfergefhirr gefehen und einzelne Parterre 
oder geftampfte Flure, Stellen früherer Toful, wo noch jegt fein 
Gras oder Strauchwerk auffommen fonnte, und ich gelangte zu 
der Anfiht, daß bier ein bedeutendes Dorf geftanden haben 
müffe, welches nur den Nuchr angehören und von den Schilluk 
zerftört fein Eonnte. — Therm.: Sonnenaufg. 21, halb 10 Uhr 
fhon 28, Mittag 29°; fpäter unmerflih darüber. — 

Den 13. März. Abfahrt um 7 Uhr mit Fibahn gegen 
D. bi S.D. bei O., dann links in D.N.D. und wir fegeln 
mit gutem Nordoftwinde. Ein Biertel vor 8 Uhr. Aus O. 
im Bogen gegen S.D., wo linfs einige Strohtoful. Der Wind 
wird heftig und wir machen 6 Meilen für den Augenblid; ber 
Bergftrom fcheint bier auf feiner niedrigften Stufe und bat nur 
/, Meile Gefhwindigfeit. 8 Uhr. Aus S.D. bei S. links 
bis O. bei S., wo wir Libahn geben müffen. Ein Biertel nad 
8 Uhr links, aber wir halten vor der Ede der Wendung wegen 
bes ftarfen Oftwindes bis Mittag. Ich machte einen Kleinen 
Ausflug in die unermeflihe baum- und troftlofe Ebene, fand 
aber doch zwei beſſer als fonft gebaute Dörfer, denen ich nicht 
zu nabe geben mochte, fo wie einen ausgetrodneten, langen 
Sumpf; in den Durraftoppeln fonnte ich leider feine Perlhüh— 
ner entbeden. Um 12 Uhr geht ed weiter mit Libahn bis N.D,, 
wo unfer Bach'r el Mafada fi wieder rechts ziebt. Halb 1 
Uhr. Die Ufer erreichen immerhin mit wenigen Ausnabmen 
eine Höhe von 15 — 18°; der Dberboden ift bis zu 2 oder auch 
3 Tiefe Humus (welcher freilich in Niederungen, alten Gobr 
und manden Strichen viel tiefer geben mag), und unter dem= 
felben zeigt fich nichts als Thon- oder Kleiboden, welder feine 
gelblihe Farbe am Ufer von dem Eifenoryd bat, von dem er 
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weißen Nile, wo dies nur Tagenweife dev Fall, Ein frucht— 
bares Land, allein es will Menfchenbände, Kanäle und Safiön, 
und daß eben der Sobät fruchtbare Erde oder Schlamm berab= 
führt, liegt an feinen Ufern vor Augen und in Löchern, aus— 
getrockneten Laachen, die bier von BVegetabilien wenig Nahrung 
erhalten, auf dem oberen Lande insbeſondere. Bon balb 1 big 
2 Uhr im Bogen links bis S.D., wo ed wiederum links geht 
in ND. bei N.; auf berjelben Seite am Ufer ein ziemlich gut 
gebautes, Feines Dorf. Ein Biertel vor 3 Uhr noch meiter 
links bis N, bi d. 4 Uhr. Wir fhwenfen rehts in D.N.D., 
wo wir die Anſchauung von einem eigentlichen Niederwald er- 
halten und links ein Dorf in der Wendung gegen ©. bei D. 
erbliden. Halb 5 Uhr, ebenjo weiter: zur Rechten ein Dörf— 
den mit Strobtoful, das erjte auf dieſer Seite, Auch fehen 
wir bier Schilfboote, wie auf dem Nife bei den Nuchr und 
Schilluk. Um 5 Uhr in S., wo wir Anfangs vor der Wen- 
dung links am rechten Ufer balten. Bon demfelben eine halbe 
oder drei Viertel Stunden entfernt liegen 2 große Dörfer, und 
ich febe eine unermeßliche, durchaus Fable, aufgeborftene Fläche, 
einen Flachſee des Sommers, ohne alles Grün. Wir geben 
dann an’s linke Ufer, deffen Terrain weniger mit Sand ge= 
mischt ift, als das bes rechten, und etwas Hoffnung zu Jagd 
und Fifhfang giebt. — Der Jäger Sale fam aber betrübt zu— 
ruͤck; er hatte gar nichts gefeben. 

Das linke Ufer ift bier noch fteiler und höher als das 
rechte, weil der Strom fih in diefen Bogen wirft. Steigt man 
binauf, fo erhebt fih mit fanften Höhen das Land abermals, 
und man hat die Ausficht auf einen großen, drei Viertel Stun: 
den entfernten Landfee, der wohl tiefer dem Sobät feine Ueber— 
fluth zuführt. Dergleihen See'n müffen fih wohl im Lande 
ber Dinfa viele befinden, weil Brunnen, wie im Lande Tafa, 
bei dieſem trägen, nur Meriffa, Gefang und Tanz lebenden 
Bolfe zum Tränfen des Viehes nicht ausreihen und zu große 
Mühe des Schöpfens wegen verurfachen würden. — Der So: 
bat flagnirt bier im eigentlichen Sinne und fein Log vermag 
etwas Weiteres zu beftimmen. — j 
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Den 14. März. Wir fahren wieder auf die rechte Seite 
und geben um balb 8 Uhr mit Libahn aus ©. bei D. fofort 
S. O., wo uns der Norboftwind bei dem engen Fahrwaſſer con- 
trär bleibt. Einige Fleine, noch grüne Schilfbütten hängen am 
Ufer im Schuge gegen den Norbwind; es find Stände für Jä— 
ger auf Nilpferde und Krofodile oder für Fiſcher, die jedoch 
davon gegangen und ihre Werkzeuge mitgenommen baben, ba 
fie und fürdten. Die Durra fcheint auf dem fandgemifchten 
Boden trefflih fortzufommen und fleigt fröhlich über das Un— 
fraut hinaus; wahrfcheinlih wird fie gefäet, d. h. man wirft 
bier und dort auf die reinen Stellen eine Hand voll. 8 Uhr. 
D. bei N. und N.O. bei D.; der obere Rand des rechten Ufers 
ift fortwährend mit Durra bepflanzt, und einige Feine Fiſcher— 
hütten zeigen, daß dort Menfchen wohnen. 10 Uhr. Bis da— 
bin immer N.D. mit unbedeutenden Abweichungen und dann 
N. bei D., wo wir bes Windes wegen an ber Ede bed rechten 
Ufers halten, da der Fluß noch weiter links gebt; oben flaches 
Land, etwas Geftrüppe und in einiger Entfernung ein Dorf. 
Ein Biertel vor 1 Uhr. N. bei W. und gegen 1 Uhr im Bo— 
gen rechts. Wenn fih das Volk an ber Leine ablöft, machen 
fie den oberen Völkern am weißen Strome deren Uh-Uh-i-ih 
und während des Ziehens felbft deren Gefang a-aA-A-jok-jök 
täufchend nad, welches einem Weißen ſchwer fallen würde. Die 
Gewalt des Waffers wirft ſich bier gegen das rechte Ufer und 
fcheint an dieſem, welches jeder VBegetationsfrufte beraubt ift, 
nad Ausweis der ausgefpülten Stufen bie zum oberften Rande 
zu fleigen, wo der bünn gelegte Humusd von 1—1',' Höhe 
ſenkrecht abfällt, während der untere Theil des Bodens unges 
mifchten Thon zeigt. Allerdings erforderte es einen Fräftigen 
Waflerdrang, diefen primären Niederfchlag bis zu folder Tiefe 
auszuwaſchen; das Iinfe Ufer dagegen hat einen Auffag von 
Auffchlemmung und Vegetation bis unten am Waffer. 2 Uhr. 
O. bei N.; linfs 21 Dielleb- Bäume mit einem Hirtenbörfchen 
von 30 neuen Strohtoful. 

Man fängt an mit Kugeln bie Dhelleb- Früdhte herunter- 
zufchießen, und auch ich fleige das Ufer hinan, über welches 
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fih das Terrain mit der ſchönen Baumgruppe noch unmerklich 
erhöht. Wir befinden ung wohl bafelbft, aber ich fende den 
Blick weit und breit nad einem Punkte, der die unabfehbare 
platte Dede ohne Dorn und Strauch unterbräde; traurig win- 
det ber Fluß fih in nadten Ufern. Diefe Palmen ftehen da in 
üppigem Wahsthume, ein Beweis, daß dieſer Boden zu An— 
derem fähig und auf eine beffere Zufunft warten darf. Die 
recht artig aufgeführten Strohhütten bieten unferen raubgierigen 
Augen nichts dar, und bei ihnen bemerft man die Schlafftellen, 
fo wie einen großen, glimmenden Kotbhaufen, welcher auf den 
Abend Feuer und Bett abgeben follte. Auf dem mit Pfählen 
zum Anbinden des Viehes befegten Stallungsplage ift der Kuh— 
mift forgfältig in Feine Haufen zufammengefehrt und noch ganz 
frifh. Ungeachtet diefer Tofung werben wir dieſen Abend ganz 
gewiß vergeblid die Heimkehr der fhön geftirnten Rinder er— 
warten. Auf einem alten Stammende ftebend bemerfe ich eben 
eine Biertelftunde flußaufwärts auf dem rechten Ufer ein grö- 
hßeres Dorf. — 

Der Dbhelleb-Baum hat die Fafern-Tertur der Rinde und 
des ganzen Inneren des Stammes wie bie Dattel» und Dom— 
palmen, inbeffen ift fie weit feiner, dichter und feſter. Das 
Aeußere der Rinde zeigt von unten auf Ringe und der Baum 
felbft tritt fi verjüngend aus der Erde hervor und fhwillt 
gegen die Mitte hin fanft zu einem Sphäroid an, von dem er 
fih wieder verjüngend zur Krone bebt, die er fcharf abfcheidend 
vom Stamme fi herrlich auffest. Die Früchte find groß, wie 
ein Kinderfopf, und ſitzen traubenweife, wie bei den genannten 
Palmen, an ungleich ftärferen Stengeln, von welden fie un- 
mittelbar neben dem Stamme berunterhängen. Sie find von 
außen glatt und wie ihr Fleiſch von goldgelber Farbe; Tegteres 
ift faferig und füßlich bitter, wie weiches Holz zu fauen, und 
läßt im Munde einen zufammenziehenden Gefhmad zurüd, was 
bier von ihrer noch nicht vollendeten Reife berrübhren mag. 
Bier bis ſechs Kerne von der Größe einer Kinderhand oder ber 
ber Dompalme figen in diefem Goldapfel, welcher am Stilende 
einen etwa den britten Theil der Frucht umfchließenden Schup- 
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vendedel hat. Die Kerne oder die Nüffe felbft haben ein feites, 
wie bunfles Glas glänzendes Mark, weldes durchaus Dem ber 
Domfrucht gleicht und eben fo zuerft Mil ift, beim Heranrei— 
fen aber endlich eine bornfefte Confiftenz erhält. — Der Stamm 
der Palme zeigt fih zwar mit jenen Reifen umfponnen, wie ber 
Dattelbaum, indeffen fährt die Hand über die Rinde wie über 
geglättetes Holz und es war daher unmöglich, diefe Bäume 
befonders ihrer Anfhwellung in der Mitte wegen zu befteigen, 
um einige Früchte zu erlangen, die nicht durch Kugeln befchä- 
digt waren. Nach vielen Berfuchen fchlug man große Nägel 
in den Stamm, welche dem um bdenjelben gelegten Seile einen 
Stügpunft gaben, um allmählig aufwärts zu gelangen. Wie 
bei den übrigen Palmen pflegt die Rinde am Boden abzufprin= 
gen, da der Baum wie Gras aus dem Innern berauswächft ; 
die dicken Wurzelfafern liegen blos und verbreiten fih polypen— 
artig mit taufend Lebensadern dur den Boden. — Keinem 
Zweifel ſcheint es mir zu unterliegen, daß die gebaudten Säu— 
fen der Aegypter von der Dhelleb- Palme, die auch in die The— 
bais hinübergepflanzt fein mochte, ihren Urfprung berleiten; denn 
fie, die alle ihre Formen und ihren Zierratb bis zu denen der 

Löffel und Salbenbüchſen aus dem Naturreiche entlehnten, konn— 

ten unmöglich die ungewöhnliche Geftalt eines folden Baumes 

außer Acht laffen. Stumme, nichts bedeutende Formen fommen 

bei ihnen micht vor; Blumen, Laubwerf, Blätter und heilige 

Thiere oder wohlangebrachte Theile derjelben wanden ſich mit 

den Hieroglyphen wie eine Guirlande ohne Anfang und Ende 

dur das Leben. Der Grieche erfaßte fchnell das Schöne def- 

felben in fparfamer Anwendung, verwarf das Schwerfällige und 

Erdrüdende und gefiel fi und der folgenden Welt in leichteren 

Formen. Er feste Afanthos und Hörner oder Scneden auf 
feine Säufen und der Deutfche pflanzte einen fteinernen Wald 

als fchönftes Heiligthum. — 

Auf unferem Hügel fand, nad vielen Scherben zu rechnen, 
ein großes Dorf der Nuehr, welche von bier flußaufwärts und 
gegen ben weißen Strom bin wohnen, wo wir fie zuleßt geſe— 
ben haben. Auch am legten Landungsplage hatte ih Scherben 


461 


und die Stätte eines Dorfes gefunden, und ich börte von uns 
feren Schwarzen, daß die Scilluf vor mehreren Jahren einen 
gewaltigen Krieg mit den Nuchr gehabt, letztere aus diefen Ge— 
genden vertrieben und ſich in Befis des früher erwähnten fifch- 
reichen See's gefegt hätten. — Schon vom Lande Bari ber 
zum Sobät und auch an diefem Fluſſe bemerft man unter den 
Mimofen feinen Sunt, wohl aber Talle. Diefer Baum bat 
eine röthliche Rinde; die weißen langen Stacheln figen paar— 
weife, die Blütben find weißlih und ohne befondern Gerud, 
die Rinde wird jedoch zum Räuchern gebraucht, und gerieben 
auch wohl auf die Meriffa geftreut. Er giebt das befte Gummi 
(gamme, Semmag), weldes wie das vom Sunt weiß, während 
das vom Sejal (oder Sayal) fhwärzlih if. — Therm. ge= 
ftern Morgen 22°, obne fi über 27° zu erheben, und dieſen 
Morgen 18, Mittag 26 — 29. 

Den 15. März. Am balb 10 Uhr verlaflen wir unfere 
ihönen Palmen und geben aus D. bei N. bei dem ftarfen 
Nordoftwinde langfam rechts im Bogen — ein Biertel nad) 
10 Uhr — S. O. bei O., dann eine ganz furze Strede S.5.D.; 
linfs am unteren Abbange des Ufers einige Grashütten von 
Fiſch-, Krofodil- und Nilpferd -Jägern. Halb 11 Uhr links 
S. O. und weiter links S.D, bei O., wo um 11 Uhr gebalten 
wird, weil fih vor unferer Kajüte eben ein arabifher Soldat 
in die Ewigfeit binübergeweint bat! Er weinte darüber, daß 
er in der Fremde fterben und feine Mutter nicht mehr ſehen 
werde. Ueberhaupt verlieren alle diefe Bölfer fofort den Mutb, 
fobald fie von einem Uebel befallen werden, weldes fie wicht 
feben fönnen, wie eine VBerwundung u. f. w. Er ftarb mit ei- 
nem Stüd Brod im Munde, weil die Araber mit Recht glau— 
ben, daß man, fo lange man Brod faue, auch nicht fterbe, Es 
ift eine Schande, von dem fauberen ſchwarzen Arzte nicht ein= 
mal Medizin erhalten zu fünnen;z viel weniger darf man Hülfe 
und Rettung von ihm erwarten, Noch find feine 10 Minuten 
verfloffen und man trägt den Todten nad oben aufs Ufer, 
ohne daß der würdige Zögling des Glot-Bei ibn angeſchaut 
hätte! — Wir verlaffen die Stelle, wo der Soldat in ber 
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Stille begraben if, um halb 3 Uhr, nachdem wir noch 5 Kühe 
erhalten, über welche das Schiffsvolk gleih den Wölfen berfällt, 
und fahren links bis D.S.D., dann wieder langfam rechts. 
3 Uhr — bis S.D. Wir fegeln etwa 5 Minuten und halten 
fhon wieder am rechten Ufer an der Ede, wo es links geht 
und dann wieder: „Jo hammet, Ja mohammet!” an ber feine 
beißt. In der Wendung am Iinfen Ufer unten fab man ein 
Wafferiäger-Etabliffement von 7 Stroh-Toful. Ein Viertel vor 
4 Uhr. Aus D.S.D. in O. bei S. Ein Viertel nach 4 Uhr. 
D.5.D. Halb 5 Uhr O. Rechts einige wenige Bäume, ganz 
und halb troden, und bald barauf ein Paar grüne, von benen 
bie niedriger ftebenden zeigen, daß das Waffer bis zum Rande 
bie Ufer gefüllt bat. 5 Uhr O. bei N., dann Tangfam rechts 
bis O., wo wir eine Biertelftunde fpäter halten. Der Fluß 
macht bier eine flarfe Wendung gegen rechts und wir haben zu 
morgen Hoffnung zum Segeln. — 

Heute Nahmittag, als man ung bie Kühe bradte, erhielt 
ich mit vieler Mühe für Sugfug einen Ring, der, wenn auch 
fchlecht gearbeitet, wenigftens national iſt. Sch ſah mehrere 
folder Ringe bei ihnen, denen fie nicht einmal eine runde Form 
baben geben können, und man fann an benfelben überhaupt ben 
Maaßſtab ihrer Gefchidlichfeit nehmen; die beffer gearbeiteten 
find bei den Nuehr. Die 5 Kühe ſtammen vom Mef felbft ber; 
er fam in Perfon zu Soliman Kafchef, wo aud Selim Capitan 
fih befand, und war mit einer Ferda beffeidet, weldye er von 
den Schilfuf erhalten. An der Hand trug er einen fehr biden, 
fupfernen Ring, und meinte, daß Kleidung das Vorrecht der 
Schech fei. Bor ihm Famen eine alte Frau und ein Mann, 
jene wie eine alte Zauberfönigin angetban. Den Mef befleidete 
man bei uns mit einem rothen Kaftan und einem rothbunten 
Schnupftuche um den Kopf und behing ihn mit Glaskorallen. 
Noch eine Kuh war zu und gebracht, allein man verlangte für 
fie eine enorme Maffe von Sugfug (bier überhaupt von gerin- 
gem Werthe, da die Gelabi diefe Gegenden bereifen) und mehr 
noch, als für die Ziegen und Schaafe, von welchen 3 ber letz⸗ 
teren für die 3 Baͤuche gefauft wurden, bie fih für bie erften 
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halten. — Therm. Sonnenaufg. 18, Mittag und fpäter 28 — 
30%, — 

Den 16. März. Der Mann erfchridt nicht in der Ge— 
fahr felbft — meiſtens wäre er auch verloren — aber bag 
ſchwache Menſchenherz pocht doch ein wenig nachher. Geftern 
Abend hatte ich mit Thibaut das Schiff verlaffen, um einem 
Schwarme von Finfen beizufommen, welche ung den Pillaw wür- 
zen follten, den wir gemeinfchaftlich verzehren wollten. Bald 
fahen wir und gemötbigt, ung zu trennen, um die Vögel an 
ihren beiden Niederlaffungsftellen zu begrüßen. Bei meiner 
Streiferei jedoch am Ufer hinauf fand ich urplöglid, ohne nur 
entfernt an einen Löwen in der Nahbarfhaft aller Schiffe zu 
denfen, mit meinem Doppelgewehre, weldes nur mit leichtem 
Schroot geladen war, auf wenige Schritte biefem furdhtbaren 
Feinde gegenüber, während mein Jäger Sale weit davon eine 
Gazelle verfolgte. Wahrfeinlih hatte derfelbe durch einen 
Schuß das hohe Haupt aus dem Schlafe gewedt; denn fonft 
hätte ich daffelbe, wenn auch mein Blick links auf ein Paar 
Bögel gerichtet war, eher ſehen müffen, da das ganz niedrige, 
größtentheild nur bis an das Knie reichende und nur bier und 
da mit einem höheren Bufche verfebene Strauchwerf einen Ge- 
genftand ſolcher Art nicht verdeden Fonnte. Eben hatte ich mein 
Gewehr Tangfam und gleihfam unentichloffen auf die fehönen 
beiden Vögel, welde ganz das Gegentheil der pfiffigen Finfen 
mic) verwundert und zutraulich anfchauten, angelegt, als rechts 
ber Löwe fih vor mich binftellte, ald wenn er aus der Erde 
gefommen wäre. Dem fei, wie ihm wolle, feine Höhe war mir 
jest fo nahe, daß fie mir bis an die Bruſt zu reichen ſchien. 
Aber dennoch ftand ich, meine Schwache Waffe in der Hand und 
in voller Geiftesgegenwart, um das Geficht frei zu haben, wie 
zur Attaque ruhig an die Hüfte gelegt, entfchloffen da — und 
auch er fchien entfchloffen. Zuerft fhauten wir und gegenfeitig 
mit großen Augen an; fein Blick maß mid von unten nad 
oben und traf über den türfifchen Anzug und das weißbraune 
Angefiht hinweg hauptſaächlich meine rotbe Müge und fchien 
beshalb eben nicht verächtlich: ich meinerfeits verfannte in ihm, 
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ob er gleich nach biefigem Gebraude feine Mäbnen - Decora- 
tion trug, den furdtbaren König der Thiere feinesweges und 
hatte auf feine Großmuth feinen Anſpruch. Dennoch wendete 
er gnädigft fein Antlig von mir und ging mit greulich gelenft- 
ger Bewegung des Hintertheils und berabhängendem Schweife 
langfam von bannen, fonnte fidy aber nidyt enthalten, nod ein 
Mal nah mir umzufchauen, der ich auf ein und zwei Schüffe 
in Augen oder Rachen, wenn es in ber entfcheidenden Näbe auf 
Leben oder Tod anfam, vertraute; und in der That, ich blieb 
unbeweglich fteben, felbft Löwe genug, um nicht zu zittern und 
durch unzeitige Flucht mir das Verderben auf den Hals zu la— 
den. Indeſſen er ging, ſchaute noch einige Male, obne jedoch 
fteben zu bleiben, zurüd, als fürdte er Verfolgung, und ich 
wendete ihm eben fo Tangfam felbft den Rüden, obne aud nur . 
laut Yebewohl zu ſagen; wohl aber warf ich, eines noch immer 
möglichen Kasenfprunges gewärtig, rechts und links von Zeit 
zu Zeit einen forfchenden Blid über meine Schulter zurüd und 
ließ ſolchen endlich vor mir auf meiner Nafenfpige haften, als 
ih eben vom fer in den Sand binab fpringen wollte, wo 
Schiffe und Leute waren. Dffen geftebe ih, daß ich jegt ein 
deutliches Pochen des Herzens verfpürte und daß mir meine 
Nafe weiß geworden zu fein ſchien; oft genug auf der Menfur 
war mir doch die von dem Löwen unverhofft genommene Di- 
ftanz von fünf Schritten faft zu nabe geweſen; von feiner Seite 
fehlte nur das Beriehen und dieſes würde ich wahrſcheinlich 
doch nicht gelitten haben. Ich fand einen Augenblid auf dem 
Rande des Ufers, um mit Nube und obne Bläffe den Kafchef 
zur Verfolgung aufzufordern, und fprang binab in den Sand, 
Als ih dem Soliman Kafchef bei feinem Propheten die Wahr: 
beit betbeuerte, war er auch fofort mit feinen Schüßen bei ber 
Hand. Auf mein Anrathen bildeten wir, obne daß ich von ibm 
ein Paar Kugeln zum Auffegen erhalten Fonnte, oben eine Ti— 
railleur-Linie, allein die Türfen frochen bald wieder zufammen, 
bis auf einen großen fhwarzen Sklaven von Soliman, welcher 
auf dem rechten Flügel war. Als diefer bald darauf winfte 
und in die Näbe deutete, wo der Löwe fei, gab ibm fein 
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Herr einen andern Winf mit Gewehr und Hand, daß er ihn 
niederfchießen würde, wenn er ſich uns nicht anreibe, da er ihn 
vereinzelt für verloren hielt. Man feste fih in einen furzen 
Trab, weil der Löwe feinen Wandelgang fortfegte, bis dann 
endlih Soliman, ba es bereits zu dunkeln anfing, drei feiner 
rüftigften Reifigen vorausfpringen ließ. Es fielen drei Schüffe, 
allein die Leute kamen zurüd und befchrieben den Löwen als 
ein wahres Monftrum. Ich war wirflih froh, daß das groß: 
müthige Thier aller Wahrfcheintichfeit nach jelbft nicht einmal 
verwundet war. Sch wurde ſchon wieder ein agü el bennaht 
genannt, weil ich mitgegangen war, um meinen Löwen zum 
zweiten Mal zu fehen, und man freute fih von Herzen, daß 
mid Bott befhüst babe und wünfchte mir Glück mit frommen 
Sprüden aus dem Koran. — 

Heute Morgen fegelten wir um halb 7 Uhr vom Plage 
ab gegen ©.D. bi S.O. bei S.; um 7 Uhr O. bei S., rechts 
auf dem boben Ufer ein Dorf. Bon unferem Landungsplage 
geitern überfab man am rechten und Tinten Ufer, welde gar 
beide von den Dinfa befeffen oder in Beſitz genommen find, 4 
Dörfer zufammen. Um balb 8 Uhr, nahdem wir wegen bed 
balbeonträren Windes nur langfam (2 Meilen) gefegelt, weiter 
gegen D.S.D. und S.D. bei D. Der ftarfe Wind faßt das 
Segel und wir machen 7 Meilen, ohne Abzug; leider wird bie 
Strede nicht lang fein, in Viertel vor 8 Uhr halten wir vor 
der Ede, wo eine linfe Wendung eintritt, um Libahn zu geben, 
weil die vorderen Schiffe daffelbe thun. Einige Jägerhütten 
mit ihren Bewohnern befinden fih am rechten Ufer und id 
erwerbe bei dieſer Gelegenheit ein Horn der Antilope Tete, 
Mit Segeln weiter in S.D. bei D. bis D.S.D. und halten 
ein Biertel nah 8 Uhr ſchon wieder S.D. bei O., um links 
berum Libaͤhn zu geben. Leider bat uns auch der Wind das 
Segel geſchlitzt, was ich fchon längft fürdtete, da es an meh— 
reren Stellen aufgetrennt war, ohne daß der Schneidercapitain 
ih darum befümmert hätte: Allah kerim! Dben in einiger Ent- 
fernung ein großes Dorf. — Erft um ein Biertel vor 1 Uhr 
geben wir Libuͤhn weiter S.O. bei O., dann O.S. O. und O. 
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bei ©., wo rechts auf dem Ufer ein Dorf mit jenen Dinka— 
Toful und Sclafftellen. Freilich ift es noch nicht ganz ent— 
fchieden, ob die Dinfa dort wohnen, indeflen ſpricht für diefe 
die Bauart der Toful mit den geferbten und gewölbten Dächern 
obne Dadıtraufe mehr als für die Nuehr. Der Wind ift jehr 
ftarf und die Leute müffen mit allen Kräften zieben; doch wen— 
bet fih der Fluß eben rechts und wir fönnen vielleicht fegeln. 
Ein Viertel vor 2 Uhr. Aus D, bei NR, Tangfam im Bogen 
rechts; links in der Wendung auf dem rechten Ufer ein Dorf, 
durchaus jenem ber linfen Seite gleih. Halb 3 Uhr, D. bei 
S. Bon dem Dorfe fieht man bier wegen bed hoben Ufers 
nichts und die Schwarzen, welche kurz zuvor zahlreich auf dem 
Ufer ftanden, baben fi geflüchtet, weil fie die türfifchen Ge— 
fihter der Trabanten des Soliman Kafchef gefeben. Der Türfe 
gefällt ih in diefem Gefürdtetfein, dem von Seiten ber Neger 
gewiß tiefer Haß und Berachtung zugefellt if. Ein Biertel vor 
3 Uhr. S. bei W. Der Wind treibt die Leute an der Leine 
zum Laufen, aber ed kommt nicht zum Segeln, weil ed ſogleich 
wieder linfs geht; zur Rechten haben wir eine niedrige Sand— 
infel. Unſere Leute fönnen bei ber Yägerbütte nichts Tiegen 
laſſen; flahe Schildfrötenfhalen (Waſſerſchildkröte), Gefäße 
(Gadda, Burma, Sara) — Alles wird mitgefchleppt, denn auch 
die Schwarzen haben die türfifhe Idee von Abit begriffen und 
find jest Asfari, Soldaten, die von ihren Landsleuten nichts 
wiffen wollen. 3 Uhr. Linke in ©. und S. S. O., dann wie- 
der rechts. Halb 4 Uhr. Wir fegeln etwas ©. bei W. und 
©. bei O., zur Linken ein Dorf. — Zum Brodforn feheinen 
die Dinfa Alles zufammenzumifhen, was Korn beißt: Durra, 
Lubien verfchiedener Art, Kürbis- oder Melonenferne u. f. w., 
wie ich davon eine Probe erhielt, fo wie von Lotusfaamen, 
welcher fih in großer Menge vorfand — alfo auf viele Binnen 
fee'n bindeutend — nebft jenem Fleinen Reis. — Ein großes 
Nilpferd zeigte fih auf dem feichten linfen Ufer; es fürdtete 
die Schiffe und das Gefchrei der Leute und machte wie ein 
Ungeheuer von Wildfau im Trabe einen Halbzirkel, um fi 
mit großem Gebraufe wieder in's Waffer zu ſtürzen. 4 Apr, 
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Links in D,5.D. 5 Uhr. Aus O. linke weiter. — Das Kriechen 
längs dieſer troftlofen Ufer ungeachtet des Laͤrmens, Scerzeng, 
Vexirens, Zurufens, Stolperns in bie Schiffe hinein oder hin— 
aus oder auch in's Waſſer und das Gejauchze darüber, unges 
achtet aller verfähiedenartigen Befhäftigung und Nichtbeſchäfti— 
gung auf den Schiffen — weldes Alles eine furze Zeit amüſiren 
fann — ift und bleibt doch etwas höchſt Tangmweiliges, und 
wohl mir, wenn ih ben Kopf behalte, um bier und da eine 
Idee binzuwerfen, deren Berfolgung oder Verwerfung Ges 
fheidteren zufteht in jener glüdlichen Lage, wo in wahrhaft ge= 
bildetem Kreife Anfihten und Meinungen ausge- und beiproden 
werden, wie folches freilih im Bellet-Suban und nun gar auf 
meinem Schiffe nit Statt finden fann. — Wir halten etwas 
nad halb 6 Uhr in DO.N.D, am rechten Ufer. — Thermom. 
Sonnenaufg. 18, Mittag 27— 28, Sonnenunterg. 27°. — 
Den 17. März. Es gab geftern Abend große Antilopen=- 
jagb. Unter Anderen war ein Ariel babei, der 25 Ringe zählte, 
ein Tete und brei weibliche Tilli. Lestere, ebenfalls Antilopen, 
find von noch hellerer Farbe ald die Ariel und faft weiß, wäbh- 
rend ber Tete eine fchwarzbraune Dede mit weißer Bruft und 
Bauch Hat. Die Tilli zeichnen fih dur lange Schwänze au, 
während die Männden hinten glatt fein follen. — Ich konnte 
nicht früh genug das Schiff verlaffen, um eine Heerbe von mehr 
als 1000 Antilopen zu fehen, welde zur Tränfe wollten. Auch 
mein Jäger, welder einen anderen Weg eingefchlagen, ſah ei= 
nige 100 zufammen; alle Lebrige famen in ihrer Ausfage von 
jenen 1000 überein. Allein auf der unabfebbaren Fläche dieſes 
Landes — wo nur niebriges Gras, mwildwachfende Bamie und 
viel Bafilifum, welches auch weiter oben fonft allenthalben an— 
zutreffen — wichen fie bald rechts, bald links gar gefchidt aus, 
und fo bradte Soliman Kafıhef nur 4 Stüd, mein Sale nicht 
ein einziges. Ich felbft Fonnte nur noch am Horizonte einige 
Antilopen fehen, weil es bereits bunfelte, und blieb mit Saba— 
tier in der Nähe der Schiffe, falls etwa ein Thier abgefprengt 
fein follte, indeffen vergeblih. — Bei diefer Gelegenheit batte 
man auch von Weitem zwei Löwen gefeben. — In der Nacht 
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fam der Wind falt zu Thür und Kenfter herein, und auch noch 
diefen Morgen wehte der Falte Wind aus N.D. — Um balb 
7 Uhr geben wir in O.N.D. vorwärts und im Bogen weiter 
rechts in D. und D. bei S., wo wir eine flärfere Schwenfung 
rechts machen. 8 Uhr, Libahn aus S.O. bei ©. gegen ©. 
Wir rutfchen über Untiefen, welche aus Steingeröffe zu befteben 
fcheinen; der Wind wird heftig und wirft ftarfe Wellen. Ein 
Viertel vor I Uhr. S. W. bei S. gegen ©., dann nod mehr 
links, wo wir bald vom Winde an das linke Ufer geworfen 
werden und D.S.D. halten. — Thibaut ift bei mir und wird 
gerufen: fein Schiff ftebt voll Waffer und alles Volk wird da— 
bin aufgeboten; ein Glück, daß wir am Lande find. Selim 
Capitan bat verfäumt, in Chartum bie Schiffe Falfatern und 
dort, wo man etwas Werg eingehauen, wenigftens Gotrabm 
(fatt Theer) geben zu laſſen. — Oben in der Entfernung von 
5 Minuten ein großes Dorf, vom Bolfe verlaffen; unfererfeits 
ift man großmütbig genug, die Leute von deſſen Plünderung 
abzuhalten. Es Tiegt etwas erhöht; daffelbe ift aud beim Ufer 
ber Fall, fo daß ſich rechts und links Flachſee'n bilden, die jegt 
troen find und Abzüge nah dem Wafler haben, welhe Men— 
fhenband offen zu balten feheint je nad Bedürfnig für den 
Boden, auf dem man jedoch nichts erblidt. Eine Menge von 
Schneckenhäuſern liegt zufammen auf dem Flachen, wie ich auch 
fonft ſchon gefehen babe, und es feheint, daß man bie Schnecken 
genießt. Wir bleiben wegen des Unfalld mit dem Thibaut’fchen 
Schiffe bier, allein die Ufer A talus erlauben nicht, daffelbe aufs 
Trodene zu bringen. — XThermom, 17 und 24°, — 

Den 18. März. Wir fegeln um ein Biertel vor 7 Uhr 
mit Faltem Nordoftwinde S.O. und dann 5. bei D, und ©, 
Der Wind wird aber zu beftig; zweimal find wir fchon wieder 
über Aufternbänfe, d. h. jene Dornmufcdeln, wie über Steine 
gerutfcht und haben die Segel gerefft, weil man ein Aufprallen 
der Schiffe bei ihrer fchlechten Befchaffenheit vermeiden muß, 
Ein Biertel nah 7 Uhr, Aus ©. bei D. links, wo fihtbare 
Sandbänfe in der Krümmung ung den Weg zu verfperren ſchei— 
nen; aber mit Hülfe der Segel geben wir bei ihnen rechts Dicht 


469 


am linfen Ufer vorüber gegen S.D. und im Bogen weiter bis 
D. bei. S. Halb 8 Uhr. S. O. bei D. und dann ein Viertel 
vor 8 Uhr rechts herum, wo am unteren Ufer bes Ausbugs 
der Tinfen Flußfeite bei einer Sanbbanf 6 Yägertoful fi be— 
finden. Wir halten links an einer fladhen, mit niedrigem Grün 
befleideten Jnfel gegen S. .W. und werben bier beute und 
morgen wegen Dbfervationen und nöthigfter Ausbefferung der 
Schiffe und Segel liegen bleiben. — Soliman Kafchef ſchoß 
geftern Abend bei Gelegenheit einer Gazellenjagd einer großen 
Antilope, von den Arabern Tete genannt, ein Vorderbein ent— 
zwei; fie ftürzte zweimal, machte ſich aber mit 3 Füßen davon. 
Sabatier und ich hatten den linfen Flügel genommen und ung 
mit einem meiner Diener in das hohe Gras zurüdgezogen. 
Jener fam zu Schuß und fehlte. Die aufgeborftiene Erde zeigte 
berrlihen Boden, das in Büſcheln dichtſtehende Gras reichte big 
an bie Bruft und war unferem anfänglichen Sturmfchritte fehr 
binderlih. Unten zeigte es fih noch grün und es fonnte alfo 
die jegige Austrodnung des Bodens, in weldem man alfent= 
halben die Spuren von Fußftapfen wilder Thiere ſammt ihrer 
Loofung bemerkte, erft feit Kurzem ftattgefunden haben, Diefes 
Gras, ſchmal und dreifchneidig, mit walzenförmigen Aebren, 
bildete den Hauptbeftand. Weniger häufig war das Gras nad 
unferer Art mit flahen zweifeitigen Blättern; Knotenftengel hatte 
es, wie das breifchneidige, allein an jedem dünnen Halme faß 
je ein Paar Aebren zufammen (wie ich ſolches früher nie be= 
merft babe), die leider noch nicht ausgebildet und ſehr Kein 
waren. Die dritte Art des Grafes beftand aus dünnrohrigem 
Schilfe, abgefreffen und von Neuem fproffend, oder auf den 
Boden getreten. Auch fab ich einige wildwachſende Bamie, an 
denen VBogelnefter von Gras. umberbingen. — Ich hatte meinen 
Kameraden aus dem Geftchte verloren, und wenn ich auch An— 
fangs noch die Schiffe den Fluß hinauf. mir. zur Seite ſegeln 
ſah, fo wurde es doch bald. dunkel. Soliman Kafchef batte 
aber. bei feiner Rückkehr zu den. Schiffen. die Einficht gebabt, 
das ‚dort ftehende Schilf als Signalfeuer. anzünden zu laſſen, 
wodurch ich glücklich den Rückweg fand, bier mund da in der 
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Nähe bes Fluffes in die tiefen Fußftapfen der Nilpferde big an 
das Knie eintretend — ein anderweitiged Zeichen, daß die nur 
gering anfteigende Uferhöhe bier bei ber Regenzeit Flachſee'n 
bildet, die eben nicht fo bald austrodnen. — 

Früher hatte ih am linken Ufer einen kleinen Wandelgang 
gemadt. Auch dort zeigte fih die nämlihe Erſcheinung von 
zurüdbleibendem Waffer, und ich fand hier Mufcheln, unter an= 
deren die Erelhria ovata auf dem Trodnen, Lange Züge von 
feinen Erbaufwürfen, welche ich näher unterfuchte, erfannte ich 
als Erdwälle gegen das bobe Waffer auf dem Ufer felbft, und 
das angeſchwemmte Schilf in Verein mit den Mufcheln ließ mich 
vermutben, daß der Spbät bier, wie an vielen anderen Orten, 
über feine Ufer hinausfteigt. Hinter diefen niedrigen Aufwär- 
fen lag ein unbegrenztes Stoppelfeld jenfeitd des Dorfes, wel- 
ches auf einem leiſe fteigenden Hügel, der ſich wohl durch ein— 
geftürzte Lehmwände von felbft böbte, weit über ben Horizont 
fih ausdehnte. Die befferen Toful find dachförmig zulaufend, 
aber die Dachtraufe fpringt nur unbedeutend vor; die Heineren 
ſieht man mit runder Dachform und niedrig, dazwifchen Schlaf: 
ftellen und Scilfpeden. Es follen Dinfa dort wohnen, aber 
fein Menſch, Fein lebendes Geſchöpf ließ fich fehen. — Therm. 
Sommenaufg. 17, Mittag 28, Sonnenunterg. 26°. — 

Den 19. März. Wir fpeiften geftern Abend nad einer 
Antilopenjagd Alle zufammen im Freien; die Franzofen hatten 
bei einem türfifhen Vielliebchen den Wein verloren, und zwar 
dadurch, daß Soliman Kafchef oder Selim Gapitan irgend eine 
ben Erfteren gehörige Sache nahmen und fie dem Eigenthümer 
in die Hand zu geben wußten. Man bat alfo bier, wie in 
mancher anderen Beziehung die Augen offen zu halten, — Die 
Infel, an welder wir ung befinden, ift eigentlich eine große, 
breite und etwa eine Viertelftunde lange Sandbanf, deren etwas 
erhöhter Rüden fih mit Grün überzogen bat und an ber rech— 
ten Seite bes Ufers mit diefem bei dem niedrigen Wafferftande 
verbunden if. Portulac (arab. Rigli) findet ſich fehr häufig 
auf berfelben, auch fieht man bort unzählige Vögel, welche in 
ben vielen zungenförmigen Einfchnitten des oberen Theiles fifchen 
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und fih in den Schmalfee auf dem hoben rechten Ufer — in 
deſſen Nähe ein Dorf, aus dem ſich ebenfalls das Volk geflüd- 
tet — im eigentlichen Sinne theilen: fie ſcheinen fih von die— 
fem glüdlihen Plage nur wenig zu entfernen. Die Antilopen 
fommen zwar in großer Anzahl vor, allein die Trabanten von 
Soliman Kafhef, im Ganzen gute Schügen, wiffen ſich nicht 
nah Zagdgebraud zu vertheilen und eine Kette zu bilden, um 
die Heerde in bie Mitte zu nehmen. Auch möchte ich felbft un 
gern einer foldhen Umzingelung beiwohnen, denn dieſe Türfen 
fhießen wie beim Pelotonfeuer darauf los, und Die Gewehre 
tragen weit und find dem großen Allah empfohlen. — 

Den 20, März. Abfahrt um ein Viertel nad) 9 Uhr mit 
günftigem Norboftwinde ohne Segel S.S.W. und S. W. bei 
W., wo rechts hinter dem Hocufer ein Dorf in der Wendung 
linfs, und unterhalb eine breite Sandbank, auf welder einige 
bochbeinige Waffervögel umberwandeln. Cine eben folche, bie 
ihre Untiefen weit über die Mitte des Fluffes hineinwirft, Taffen 
wir zur linken Seite und halten S.S.D. am rechten Ufer um 
halb 11 Uhr. — Soliman Kaſchef's Trabanten bringen 8 Ans 
tilopen, von denen auch ich eine, und zwar den größten Tete, 
erhalte. Diefes Eremplar ftebt jest im zoologiſchen Mufeum 
zu Berlin als eine nova species. Die Ufer haben ſich bier ge= 
weitet und fallen in einem Winfel von 45— 50° ab; erfcheinen 
fie auch deshalb niedriger, fo ift es defto mehr an den fteileren 
Stellen fihtbar, daß fie immer höher werben. Nur unten, wo 
das Waffer fchlägt, fieht man dem bläulichen Thon bervortreten, 
der übrige Theil der Ufer hat hier wie an den meiften Stellen, 
wo die hohe Fluth die von oben ber brödelnde und die Baſis 
des Erdreihs bededende Krufte von Humus nit abgewajchen 
bat, nur foheinbar dergleichen Beftandtheile; denn unter ber 
Erddecke offenbart fi) fogleich Urboden, wie man dies aud bei 
Abftürzen und Wafferriffen fiebt. Dft bat der Fluß aber auch 
diche Lagen auf bie Ufer geworfen oder angefegt. Hier muß 
man fich nicht täufchen laſſen, wenn verfähieden gemifchte Erd⸗ 
lagen zwifhen Sand darüber und darunter liegen; dies iſt 
neuere Alluvion, Nie wird man inbeffen in biefen Stridhlagen, 
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fo viel ich bier und auf dem Nil bemerkt, eine reine Thonlage 
feben. Erſcheint fie, fo liegt fie entweder ald Grundlage bes 
Ganzen unten am Waffer, wie am Nil, dba dort Alles An— 
fhwemmung und Niederfchlag, bei abziehendem Hochwaſſer ge— 
wonnenes Erdreich ift, oder fie fteigt, wie beim Sobät, mit dem 
talus der Ufer bis zu der mit Humus überzogenen Oberfläche 
des Landes auf. Der Sobät fand Arbeit, fih ein Bett in fe— 
ftem, dem Waffer widerftehenden Kleiboden zu graben und blieb 
wohl fo ziemlich beftändig in dem von ihm geöffneten Laufgra= 
ben, obne feinen Lauf verändert zu haben; denn man fiebt feine 
aufs ZTrodene gelegte Gohr, wohl aber, daß er an einigen 
Stellen über fein Bett binausgetreten ift und Hocrinnen ge= 
bilder hat, Der weiße Strom wübhlte dagegen lange im tiefen 
Schlamme eines abgefloffenen See's, bevor er fi confiitente 
Wälle aufwarf, die als Altufer größtentheils Waldung tragen; 
biefes fein langes Thalbeden ruht ebenfalls auf einem Thon= 
lager. Der Sobät dürfte als eine weitere Gränze der Halb- 
infel Sennaar zu betrachten fein und ihr den Namen Gefire 
gegeben haben, Gewiß ift auch er gleich dem blauen Nil, bes 
fonders da er feine Sumpfjee'n zu Begleitern zu baben fcheint, 
eine leitende Straße der Bölfer des Hodlandes Aetbiopien zu 
den biefigen Thalländern gewefen, Solche Völkerzüge fonnten 
fid) gerade der vielen Sümpfe wegen von den Bergen von Bari 
und dem dortigen Hoclande nicht wohl berunterwideln, denn 
Borräthe an Lebensmitteln zu einer langen Neife für ganze 
Familien find bei Nomaden nicht anzunehmen und aud in aus— 
geböhlten Baumftämmen (Kanoe) eben fo wenig zu bergen, als 
ganze Heerden, wenn diefe nicht zu Lande getrieben werden kön— 
nen, welches doch unmöglich. — 

Je mehr ih den Sobät binauffomme, deſto deutlicher wird 
es mir, wie mir gleich hinter Chartüm das rechte Nilufer hö— 
ber erfcheinen mußte als das linfe, und wie ich mich der An- 
fiht nicht entſchlagen Fonnte, daß dieſe fchräge Neigung des 
ganzen Landes mit bem Laufe und der Mündung des Nils 
zwar in Widerfpruch ftehe, aber Doch zu erklären fei. Der Ab- 
fat von Erbiheilen und Sand fann nur von oben fein und 
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wird immerhin bie Landftrihe, die ber Nil mit Negengüffen, 
Bächen und Flüffen überzieht, zu ebenen und auszugleichen fus 
hen. Daß fih bierdurh das Erdreich anhöht, ift erklärlich, 
und daß da, wo bdiefe abgejpülten, flüffigen Erdtheile einen 
Strom wie den weißen Nil erreihen, fie von diefem mit fich 
binabgeführt werden, ohne daß das andere Ufer (bier die linfe 
Nilfeite im weiteren Sinne ald die jegigen Scilfufer zeigen) 
Nutzen davon zieht, ganz natürlid. Das Hodgebirge fegte von 
Fazogl und Habeſch muthmaßlich mit einem Bruce feiner Scheide— 
wände feine Sammelwafler, deren Schlamm und Moräfte und 
in ihrer Verbindung vielleicht ganze Berge von Berwitterung 
und Berwejung in Die niedriger gelegenen Theile nad der Nil» 
feite bis zum Delta — fein rühmlichftes Denfmal — füllte Ab- 
gründe und ebnete die Berge jeiner nächſten Nahbarfchaft, als 
Bertat, Dinfa und das Land zwifchen dem Sobät- und Bari- 
fluffe mochten auffchießen in unbezähmter Kraft wie artefifche 
Brunnen, da folde Kataftropben Berge und Maffen wälzen, 
wie ein Bach feine Fleinen Kiefel, und das aus der Gefangen— 
fhaft in Höhlen der Waffer anziehenden und fammelnden Hö— 
benwelt entfeffelte Waffer gegen den Himmel aufjprudeln. Bon 
den Bergen wälzte fih dann mit unzähligen Armen eine Erd— 
flutb weit und breit und ohne Geſetz; aber naturgemäß fanf 
das Schwere, die Fluth jpülte darüber hinweg und glättete und 
ebnete den Boden. Daber jest jene unabfebbaren Flädhen am 
Sopbät, in denen fih die Thiere nicht verbergen fönnen, und 
dieſe würden alfo auch ohne Schug in der Regenzeit fein, gäbe 
es nicht Berge und Wälder in der Nähe. — 

Iſt es mathematisch bewiejen, daß der große Nil in einem 
Rinnfal läuft, wie auf einem Efelsrüden, fo findet fih dag 
Gegentheil beim weißen Fluffe; allein der Sobät zeigt eben jene 
Erfheinung, wenn auch nicht in dieſem Augenblide, da feine 
Ufer bis auf die unterfte Stufe geleert find. Sie liegen und 
fireichen, von dem Fluffe bei der Fluth aufgeworfen, höher als 
das anliegende Land; dod find es im Durchſchnitte ſchmale 
Dämme, welde nur da breit erfcheinen, wo trodene Flachſee'n 
in weiter Berbindung dahinter liegen oder bochgebenbe, flache 
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Gohre, deren Graseinfaffung jeder tiefen Ausfpülung um fo 
leichter widerftebt, al8 diefe unermeßlihen Flächen, die bei dem 
herrlichen Boden vielleiht fhön genannt werden Fönnten, wenn 
dort die goldenen Aehren der Ceres wogten, Pomona dort 
Schatten und Früchte böte — wirflid wenig Declination nach 
dem Nile zeigen, wozu und dem beften Maafftab der Sobät 
felbft giebt, da er flagnirt und feine Ufer an Höhe nur bier 
und da zugenommen haben. Die Ufer nehmen an Höhe zu, 
wie am großen Nil felbftz die weniger ſteilen Ufer (obgleich 
auch diefes nur local) täuſchen, wie ich ed um mehrere Fuß 
Unterfhied auf dem abgeriffenen Ufer bemerfte und nod mehr 
bei der Rüdfahrt. Man fann fih der Jdee nicht entichlagen, 
daß auch bier ein See geftanden babe, wenn man nidt an» 
nimmt, daß von oben ber das Erdreich durch Ueberſchwemmung 
platt gelegt ift, wie die wafferredhten Felder Aegyptend. — 
Mag ed an den Ufern des Sobät im Allgemeinen unglaub- 
lich viel Wild geben, fo muß ich aus eigener leberzeugung hin— 
zufügen, daß, fo ferne Auge und Ohr nicht trügen, ich Heerden 
von Antilopen gefeben habe, die wenigftens 1000 Stüd flarf 
waren. (Die Türken fprechen von 3 bis 4000.) Gegen Abend 
zeigen fie fih in unabfehbaren Reiben auf dem fahlen Horizont 
der Steppe, fteben ftill und fommen wieder näber — ihr Auftreten 
hört fih wahrhaftig an wie die Evolutionen etwas entfernter 
Kavallerie — endlich, fobald es dunkel ift, verteilen fie fi in 
dem Fleinen Gebüfhe des Uferrandes, um zum Waſſer hinab- 
zugeben. Bis jest babe ich diefen Augenblid nit abwarten 
fönnen, weil Niemand wegen ber alsdann bier lauernden Lö— 
wen und anderer gräulichen Kagen bei mir bleiben wollte und 
ed mir wegen der angefmüpften Befanntfchaft mit dem Löwen 
und feiner gerechten Radye eben nicht ganz gebener erfhien, mid) 
alfein hinter einen Busch zu legen und auf wenige Schritte ein 
Thier zu morden. Dod hat mir mein Koch verfprocden, mich 
auf einen folhen Anftand zu begleiten, fobald wir wieder an 
einen gelegenen Drt fommen. Wir fuhren heute Nachmittag 
2 Uhr mit Segeln ſüdöſtlich weiter und hielten ber Antilopen- 
jagd wegen um 3 Ubr wieder am rechten Ufer D.S.D. vor 
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der Krümmung rechts. 4 Uhr. Mit Segeln gegen S. S. O., 
dann im Bogen Tinte gegen S.O. bei D., wo wir zur Jagb 
noch einmal halten und aud bleiben. Eine Antilopenheerbe 
von etwa 60 Stüd flellte ſich kurz vorher in Feiner Entfernung 
oben auf das Ufer, wie eine Ziegenbeerbe, in frommer Unfchuld 
und nichts Böfes ahnend. Bon mehreren der Unfrigen find 
wieder wilde Büffel, Löwen und Hyänen gefeben worden; wo 
befinden fi die Höhlen und Schlupfwinfel diefer Thiere? Berge 
müffen fein! — Thermom. Sonnenaufg. 15, Mittag 26 — 27, 
von 4—5 Uhr 28, Sonnenunterg. 26'%,°. — 

Den 21. März. Wir verlaffen um halb 7 Uhr ganz in 
der Stille, ohne daß ein Tambour fih rührte, unfere Stelle 
mit Segeln gegen D.S.D. bei faltem Norboftwinde. Halb 8 
Uhr. Aus D. Libahn weiter links O.S.O. — 8 Uhr — und 
dann noch weiter links um 9 Uhr N. N.O., wo wir zum Zeit- 
vertreib, dem der conträre Wind Vorwand leihen muß, am lin= 
fen Ufer halten, D Türken! Per. Arnaud läßt fich jegt mit 
Häuten bezahlen, die er fehr ungebunden für son Altesse for- 
dert, in Sranfreich aber, wie er meint, das Stüd für 500 Fr. 
verfaufen will. 11 Uhr. Wir geben wit Libahn um eine Ede 
und fommen gleih bis N., von wo fih dann der Fluß wieder 
rechts langſam bis N.O. bei N. und bis D. wendet, wo wir 
dann wohl ohne Segel vorwärts treiben werden. Ich bemerfe 
bier, daß der untere Bord des Fluſſes felfig, eine mürbe Stein- 
lage unter dem Thon, dem fie entflammen mag, jüngfte Kalf- 
fteinformation zu fein ſcheint, bis man mit der Hand das täu- 
fhende Gebilde abbricht und ſich die fcheinbare Verwitterung 
als Ausſpülung zeigt, der Thon aber fandig an den Händen 
fleben bleibt. 1 Uhr. O. N.O. Alle Schiffe boden auf! 4 Uhr. 
Man hatte 3 Reis mit dem Sandal vorwärts geſchickt, um das 
Waſſer zu fondiren, und die Leute find ehrlich genug gewefen, 
ihre Ueberzeugung dahin auszufprechen, daß noch Fahrwaſſer 
fei; wir werden nun regelmäßig auf jeder Sandbanf figen. Ich 
für meinen Theil möchte noch ein gutes Stüd fehen, um viel- 
feiht auf eine mehr feſte Formation des Steinlagers oder fonft 
auf irgend etwas Neues zu flogen, Wir zieben alfo weiter — 
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dem Willen von Mobammed Ali und ganz gewiß dem von 
Ahmed Baſcha entgegen, der in dieſem Augenblide au ohne 
Invafton der Engländer oder Franzofen Schiffe und Leute fehr 
nötbig haben mag — O. bei N. und boden dann wieder. 
Ein Biertel vor 5 Uhr. SD. bei O. Rechts ift Waffer, aber 
wir können nicht bin, weil das Flußbett in der Mitte erböht 
und diefe Bänfe mit den ſtachlichen Conchylien prachtvoll befpicdt 
find, die den Schiffen augenblicklich die ſchöne Kalfaterung rau— 
ben würden, Die Reis werden wieberum mit dem Sandal 
ausgeſchickt: man iſt ungewiß, was zu thun; Soliman Kafchef 
und Selim Gapitan wollen zurüfd. Oberhalb liegt eine Inſel 
im Gefihte; man möchte bin, um dort Obferpationen zu mas 
hen, aber es gebt nicht. — Thermom, 17°, 28— 30°. 27°, — 

Den 22, März. GSoliman Kafchef fegelt zurüd zur Jagd, 
zwei andere Schiffe folgen, der Gehorfam fcheint aufgefagt. Ich 
gebe zur Inſel und ſchieße 2 Antilopen in der Dunfelbeit, in 
folder Nähe eben fein Kunſtſtück, wie bereits erzählt. — 

Den 23. März. Wir treten um 7 Uhr Morgens wirf- 
lich die Rüdreife an, halten aber ungeachtet des günftigen Win- 
bes bald wieder am vechten Ufer, weil fi in der Nähe Wild 
feben läßt. — Der Sobät und der blaue Fluß Fonnten für 
das Hochland Abzugsfanäle geben, wie ber Tigris und Euphrat, 
der Indus und Ganges für das fpäter zur Völfernäbrung fi 
ausbildende Thalland. Tradition und Gefchichte bis auf unfere 
Zeit belehren ung, daß die Natur nicht flarf genug war und 
aud wohl nicht fein wollte, ewige Grenzen, fei es durch Meere, 
Flüffe oder Gebirge, zwifchen den VBölfern zu ziehen, da biefe 
ihre Beftimmung in der Perfeetibilität haben, die ſich eben nur 
durch gegenfeitigen Austaufch erreichen läßt. Ob alfo Afrika 
bei gleihen Breitegraden mit andern Ländern, z. B. mit Ara— 
bien, ausſchließlich für die ſchwarze Art gefchaffen fein follte, 
welche, fo weit ich fie jegt Fenne, die fchon fo lange eingenom- 
mene niedrige Stufe der Intelligenz ohne nähere und fortgeſetzte 
Berührung mit den Weißen nicht verlaffen dürfte? Die Anthropo- 
graphie nennt freilich den Nil als Scheidewand zwifchen Aften 
und Afrika ſtatt der Landenge yon Suez und bes rothen Mee- 
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red. Unfer Sobät zog wahrſcheinlich (wie auch vielleicht ber 
weiße Fluß, wenn bier nicht das ſchwarze Bolf von unten ber- 
aufftieg nad) Austrodnung des von mir angenommenen Sees, 
was wegen der Spradverwandtfchaft vom Dinfa-Lande bis Bari 
faft anzunehmen) nur fhwarze Nace nieder, eine muthmaßlich 
jüngere Stammart als bie bes Kaufafus, der die Volkszüge 
vom Nil eine Mauer durch Farbe und Sitten entgegenftellten. 
Habefch Fonnte, wie ein zweites Kafhmir, die Wiege weißer 
Menfhen werden, nicht minder als das jenfeitige Arabien, wel- 
des wohl von jeber dergleichen, nur von der Sonne gebräunt, 
genährt hat; und fproßte auch bier eine ſchwarze Art hervor, 
ftatt der weißen, fo waren bie nad dieſer Seite münbenden 
Flüffe von Hochaſien groß genug, weißes Volk zuzuführen. 
Freilich mußten in folder früheften Zeit das rothe Meer und 
der perſiſche Meerbufen faft unüberfteiglihe Hinderniffe entgegen- 
fegen, wenn nicht antediluvianifcher Schiffsbau auch ohne Noe's 
Kaften Bildung, Streben und Ausbreitungs-Noth nad Außen 
vermittelte; und wer verbürgt ung, daß das rothe Meer nicht 
einft ein Tempe, wo man unter Rofen= und Pomeranzenbäumen 
einen Wandelgang nah Afrifa machen fonnte?. Die abgebro— 
chenen Küftenberge, die ausgefpülten, fcharfen Felfen feiner ge: 
fährlichen Untiefen, dieſe unterfeeifchen Berge, möchten leicht auf 
einen Fleinen Einbruch deuten. So wäre Habefcd durch Aſiens 
Befruchtung das eigentliche Mutterland von Nubien und Aegyp- 
ten, vom Nuba-Neger gemifcht und unterjocht, wenn biefer auch 
wieder als reine Race bis auf feine Berge in Korbofan zurüd: 
gedrängt wurde und von der ganzen ägyptiichen Polizei nichts 
als die Beſchneidung übrig blieb. Das fchwarze Volk mochte 
endlih das am Nil von dem in Habeſch, welche beide bei ge: 
ftiegener Kultur das gemächliche Stadtleben dem freien Berg 
feben vorzogen, dur einen Kordon trennen, big die Nömer 
Habefh und Aegypten wieder in Verbindung fegten und Arum 
bauten. — 

Die Ufer des Sobät find bisher ohne Holz gewefen, aber 
binter der von und verlaffenen Infel fab man auf dem Ufer 
eine Reibe von Bäumen, welche Döbfer fein follten und auch 
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wirflih waren; denn die Fleinen einzelnen Sträuce, in welden 
ich mit meinem Diener bis in die Nacht umbertappte, erfannte 
ih für junge Schüffe von Döbfer, die diefes Jahr mit der ho— 
ben Fluth aufgefommen zu fein fchienen, fo wie für Nebef und 
Talle. Die Wafferdiftel fand ih oben am Ufer in ungewöhn- 
licher Fülle und fammelte auch jenen Thon, welcher mir früher 
als Steinlage unter dem Thin zu fein fchien. Er war nit 
ganz frei von feinem Sande, den das Waffer ausfpült, und 
zeigte daher eine raube Stein Dberflädhe, ohne es bis jetzt zu 
fein. Wo er aber in Broden am Ufer umbergeworfen lag, 
war er fehon hart und fchwarz wie Stein, vom Waſſer gefät- 
tigt und von ber Sonne getrodnet oder gebrannt, da dieſe fähig 
ift, mit Hülfe des Regens Felfen zu verglafen, wie wir foldye 
grünlien Kuppen und Blöde in der nubifchen Wüfte gefeben. 
Die von mir mitgebradhten Proben von den Ufern des Sobät 
befteben, nach Girard, theild in einem glimmerhaltigen Sande, 
theils in braunfhwarzem ochrigen Thon, theild in kalkigem 
Sande, theils in einem Gonglomerat, das aus Heinen Ralkftein- 
broden zufammengebaden if. Der Sand, wo er rein iſt, be- 
fteht aus vielen feinen gelblichen Duarzförnern, wenigem röth- 
lichen Feldfpath, einigem Brauneifenftein, etwas tombafbraunem 
Glimmer und aus Fleinen Körnern eines ſchwarzen Minerals, 
deffen Natur fi) nicht genau ermitteln ließ. Dies deutet auf 
ben Urfprung des Sandes aus einem nicht entfernten Glimmer⸗ 
fchiefer= und Gneuß=- Gebirge, denn befände fid) der Sand ſchon 
weit von dem Gebirgen, aus denen er entftanden, fo würde er 
feinen gefärbten Glimmer mehr enthalten. — Eine unglaub- 
lihe Menge von Scherben fand fid) unten auf dem vom Waſ— 
fer verlaffenen fladen Ufer; auch glaubte ich Ziegelfteinftüde 
aufzunehmen, ſah jedoch bald, daß es Stüde von jener Art von 
Murhäfa waren, die man aud bei den Schilluf in Ermangelung 
von Felsfteinen aus dem gemiſchten Thin bes Nils brennt. Auf 
bem Ufer babe ich feine Refte von Dörfern entdedt; fie fchienen 
jedoch über den Hoch-Gohren und ben bdafelbit entftandenen 
Laahen und See'n (diefe parallel Taufenden Bohr - Züge des 
Spbat, gegenwärtig bie zu 20° höher liegend und zuweilen auch 
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böbere Wälle oder Ufer zeigend als er felbft, befunden übrigens, 
daß der Fluß in feinen jungen Jahren breiter einberging als 
jegt, obne, fo viel ich bis jegt bemerkt, abweichende Richtungen 
zu verfolgen) gleihfam auf dem Urufer zu liegen, wovon ich 
mich bei dem Dorfe, in deffen Nähe ich auf der Jagb war und 
wo ih 2 Strauße fab, zu überzeugen Gelegenbeit hatte. In— 
deſſen geben jene Scherben Zeugniß entweder von früherer, flär- 
ferer Bevölferung diefer Umgebung, und möchte jelbft der über 
den Scherben mit Gefträud bededte Hügel auf dem Ufer ein 
Dorf getragen haben, oder daß nach oben hin felbft bis jegt 
noch mehr Volk wohnen muß ald man bier vermuthen follte; 
und die Stüde der Murhäfa dürften ein Zeichen fein, daß fi 
eben nicht in ber Nähe Steine oder Berge befinden und daß 
die Künfte gerade nicht blühten. Denn alle diefe Scherben wa- 
ven rohen Urfprungs; Spuren feinerer Gefäße von Terra cotta 
oder Stückchen von Glas, Glafirung ober Fayence, wie man in 
Aegypten findet, ließen fich nirgend entdeden. — 

Wenn die Antilopen zum Trinken fommen, wozu fie, wie 
geftern Abend auf dem weiten Plane, Plag genug baben, fo 
erfcheinen fie wie in Schlachtordnung, laufen aber gleich einer 
Scaafbeerde, wenn auch nicht fo dicht zufammen, davon, fobalb 
Gefahr drobt. Diefe hier wirflih unzähligen Thiere würden 
mit leichter Mübe zu zaͤhmen fein und dem Menfchen aus ber 
Hand freffen, wenn diefer folcher Freundfchaft nicht Waffen ent- 
gegenftredte und überdies der Löwe und die Hyäne fie nicht im 
Furcht und Zagen erhielten und ungeachtet aller ihrer Unſchuld 
ben Zehnten und mehr noch von ihnen nähmen, wie man an 
den Leberreften von Saraffen und Gagellen ſieht. Ein folder bober 
Herrfher wird alfo auch wohl damals furz vorher abgefpeift 
haben, ald wir und fo nahe erblidten, daß er nur einen einzi- 
gen Sprung zu machen braudte, um einen Zahn in meinen 
Adamsapfel zu fegen. — Sonderbar, daß ich bis jetzt Feine 
Mäufelöcher oder Maulwurföhügel gefeben habe; Inundation 
und Regen mögen davon die Urſache fein, und in das Innere 
bes Landes vom Fluſſe aus find wir nicht gefommen. Am 
Ufer felbft zeigte fih noch der im Bellet- Subän verbreitete 
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Schudder-el-Fas (Baum des Beiled, mimosa sensitiva? ) 
ein brombecrartig fih ausbreitender Straud mit fleinen zarten 
Afazienblättern, eben ſolchen Schoten, fleifhfarbigen Knopfblü— 
ten und wibderbafenden Dormen. Ruͤhrt man feine Aefte mit 
einem Beil oder Meffer an, oder flopft man auch nur etwas 
mit dem Finger auf einen Aft, fo geben feine Blätter fogleich 
(vor Angft, wie die Araber fagen) zufammen, wie wenn fie 
vertrodneten. Reifen Saamen babe id von bemfelben noch 
nicht erbalten fönnen. — 

Mr. Arnaud macht eine Section, aber nicht dort, wo ſich 
das fließende Waſſer auf einer mehr ſeichten Stelle fidherer be= 
rechnen läßt, fondern vielmehr da, wo der Fluß viel Waffer 
enthält, namentlich in diefen Baffın’s, in welchen das untere 
fteht, während das obere fo Tangfam treibt, wie wir den Atbara 
mit den nämlichen Tiefbeden gefeben haben, Das Publifum 
wird daher eine gewaltige Waffermaffe zu leſen erhalten, bie 
ber Sobät dem Nile zuführen follz die Breite des Fluffes be— 
trägt übrigens hier, wie unten, 130 Metr. Die Section ift 
alfo gemacht und wir gehen um Mittag weiter; der ftarfe Wind 
briht vor und die Segelftange von dem Schiffe des Arnauten 
Mohammed Aga mitten entzwei, weil fie morſch, wie das ganze 
Schiffsweſen, dem Selim Capitan feine Aufmerffamfeit gefchenft. 

Später landen wir wiederum bei unferer Halbinfel oder 
Sandbanf, wo fih 6 Tokul angefiedelt. Die armen Bewohner 
diefer Heinen Strohhütten waren es alfo wohl, die Thibaut bei 
feiner damaligen Abfahrt von bier ſah und die das ganze In— 
felland fhwarz wie Fliegen bededten, während er ſich ihnen 
noch ſchlau genug entzog. Weberhaupt weiß ich nicht, ob meine 
Herren Mit Europäer nicht fürchten, daß man, größtentbeilg 
ein Augen» und Obrenzeuge ihres Thuns und Treibeng, fie der 
Unwahrheit befchuldigen oder ein wenig auslachen werde, wenn 
fie eine Heine Sache in’s Ungeheure vergrößern, Alles gefeben 
zu haben vorgeben, entfeglihe Abentheuer mit Muth beftanden 
und dies Alles aus ihren Journalen zum Anhören geben. Es 
ift oft eine wahre Komödie! Da nun Arnaud und Sabatier 
auf demfelben Schiffe in zwei Kajüten wohnen, fo fuchen ie 
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einander, fo bald Einer von ihnen fih auf dem Verdecke, am 
Lande oder auf einem anderen Schiffe befindet, die Tagebücher 
aus ihrem Berftedle herauszufinden, um bauptfächlich zu Iefen, 
was der Eine von dem Andern fagt. Hat nım Arnaub über 
Sabatier gefchimpft, fo wüthet diefer, läßt es jedoch auf unfer 
Zureben bei der Drohung bewenden, fest fih bin und ſchreibt 
in feinem Zournale gegen Arnaud. Diefes läßt er nun nach— 
läffig irgendwo liegen und entfernt fich, fobald Arnaud eintritt, 
weldyes biefer dann fo gefhwind als möglich zu leſen fucht. 
So leſen fie ihre Schriften und Tagebücher einander im Ger 
beimen, aber dann babe ich das Glück, des Abende bei meiner 
Barfe von Thibaut und Sabatier Alles noch einmal zu ver- 
nehmen. Obwohl Sabatier und Arnaud ihre Jagdgeſchichte 
mit zwei fleinen Marafill erzählt haben, fo bat fih doch letz— 
terer nicht geſcheut, ftatt diefer zwei fhon von Weitem davon 
laufender Hyänen, die Sabatier mit ihm zugleich fab, zwei 
nahe Löwen zu fchreiben, weil er, wie feine Landsleute behaup- 
ten, neidifch auf mein Löwenrittertbum fein fol! — So zeichnet 
er denn auch Antilopen-, Löwen= und Krofobil-Sagden und 
bergl. Mündbaufen= Coupe mehr. — Unfere Toful- Bewohner 
fchienen inzwifchen einiges Zutrauen gewonnen zu baben, ob 
fie gleich ſich felbft nicht fehen Tiefen, und hatten, bamit nicht 
etwa das türfifhe Feuer ihren Hütten zu nahe käme, bafelbft 
ein fettes Milchfalb angebunden, welches denn auch Soliman 
Kafchef fofort in Beſitz nahm. — Hier ift ung ber Beweis 
gegeben, daß das Waſſer noch immer fällt, was ich früher 
nicht glaubte; an der Halbinfel war es um 1 Fuß ber Fall, 
und wir werden Notb haben, über die nächfte Aufternbanf zu 
fommen, nachdem wir erft einen halben, wenn nicht einen ganzen 
Tag bier geblieben, um das Schiff des Arnauten wieder in 
fegelfertigen Stand zu fegen. — Thermom. 16. 27— 29°, — 

Die oft ftarfe Schwängerung durch Eifenoryd finden wir 
bier beim Sobät nur in dem von oben her abgetriebenen Erd⸗ 
veih, im Humus allentbalden und auch in dem coagulirten 
Schichtenſande unter oder zwifchen Humus, aber nicht im Treib- 
fande. Der Thon zeigt feine Spur bavonz es ift alfo wohl 
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uralter Niederfchlag, der Leim oder das Bindemittel der Urwelt. 
Nah diefen Erfcheinungen von Eifenoryd, die denen am oberen 
weißen Kluffe gewiß nichts nachgeben, könnte der Sobät eine 
wabre und nähere Eifenbahn für Bellet- Sudan und Aegypten 
abgeben, wenn auch dort oben Bergmännden und Kobolde 
zuvor gebannt werden müflen. Ob der Sobät gar zu Gold— 
gobren führe, wäre wohl einer Unterfuhung werth, doch bat 
der biefige Sand auch nicht den geringften Anſchein danach. 
Ebendeswegen projeftirt Arnaub noch für dieſen Sommer eine 
rafche Reife auf dem Sobät bis zu beffen Goldquellen: benei= 
denswerther Vicefönig von Aegypten, um ben Charlatane aller 
Art einen Bannfreis gezogen, in welchen fein Anderer, als ein 
Wälſcher ſolchen Kalibers eintreten kann, ſchließe die Augen 
vor dem Goldftaube! — Um Mittag fuhren wir von unferem 
Halteplage weiter, tbeils Libaͤhn, theils mit Segeln, rutichten 
bier und da über Aufternbänfe und faßen balb wieder auf dem 
Sande feit. 

Den 25, März Gate Mohammed und Sale hatten 
geftern, ftatt auf die Jagd zu gehen, in der Näbe fich fchlafen 
gelegt. Ich empfand Hunger, nichts war bereitet, der Koch 
fhaute dumm ins Weite und ich mußte geweichten Zwieback 
effen und dazu Waffer trinfen. Sofort rüttelte es mich gewaltig, 
Ausleerungen erfolgten nah allen Richtungen und ich Tag bie 
beute Morgen fehr unwohl darnieder. Thibaut feheint von 
ber Eleinlichften Eiferfucht befeffen; er, gleich allen Uebrigen, be— 
greift nicht, was ich ſtets zu fchreiben babe. Die alte Monotonie 
ber Ufer hat ſich bis jest fortgefegt, nur daß fich diefen Mor— 
gen ſchon 2 Gruppen von nadten Dinfa am Ufer haben ſehen 
laffen, obne vor uns davon zu laufen, Sie führten fogar 
Schaafe und Ziegen mit fih, aber wir fegelten vorüber und 
hielten um Mittag bei den Dbelleb, wo mehrere Gruppen von 
Fifcherhütten bier und da am Ufer aufitiegen, — Therm. 17 
bis 30° ©. U, 28°, 

Den 26. März. Der Wind ift günftig; allein Arnaud 
wird noch Sertionen vornehmen, um ber Welt plaufibel zu 
machen, baß ber Sobaͤt mehr Wafler gebe, als ber weiße Fluß, 
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Er fifcht deshalb in den Kübeln umher und es wird ein Ge— 
fälle zum Borfchein fommen, welches anderen Augen unfihtbar 
geweſen. — Geftern Abend fagte ich demfelben zufälliger Weife, 
daß ich vorgeftern das Fieber mit Erbreden und Diarrhoe ge- 
babt. Sofort Fagte er über feinen Förperlichen Zuftand und 
daß er das Tertianfieber babe, und warf dann aud bin, daß 
Ehartüm fehr umgefund fei, was ich bejahte, weil die Erfah— 
rung ed mich gelehrt hatte, Aber mir ging ein Licht auf: er 
fpielt den Fieberfranfen, und wird gewiß in Chartum felbft 
noch fränfer werden, um den Baſcha zu bewegen, ihn reifen 
oder nah Metemma geben zu laſſen, in deſſen Gegend ftatt 
der Anfertigung feiner Karte einträglichere Arbeit bei den dor— 
tigen Ruinen zu finden iſt. Er fpeift und trinkt indeſſen vor— 
läufig, wie andere gefunde Leute, bewegt ſich flinf auf den 
Beinen, aud wo es fih um nichts handelt, fchüttelt fein rundes 
Köpflein, fpricht mit ſich felbft, legt den Finger an bie Naſe, 
fhaut rafıh nad dem weiten Himmel auf und wieder nieder, 
daß fein mit einer großen Schleife nach tyroler Art gefchmückter 
Strobhut, der mit einer türfifhen Untermüge fein jung - fables 
Haupt deckt, dem er einen langen, fchon für Fünftige Zeiten 
gebrebten Zopf bat wachen laflen, auf= und niederflappt. Er 
ſteht fill und rennt plöglich wieder davon; man ruft ihm, allein 
bie tiefften Meditationen laſſen ihn nicht antworten; Fur; bie 
Türfen nennen ibn magnuhn (verrüdt). Daß er zu den 
Vebrigen fagt: „je le sais tout!” ift eines Taufendfünftlers 
würdig; zu mir äußert er fich nicht fo. Kommt nun bie Zeit, 
baf er aus Eonfequenz fieberfranf fein muß, fo läßt er Thibaut 
rufen und macht dieſem, fobald er nicht fogleich feines Herrn 
und Meifters Krankheit fiebt, begreiflih, daß er unwohl und 
zum. Arbeiten nicht aufgelegt fei, weshalb er ein wenig mit ihm 
plaudern wolle. Diefer fest fih ruhig bin, gähnt dann und 
wann und jagt: „oui, Mr.”, worin fi die Strahlen ihrer 
großen Geifter reflectiren. Allein Arnaud ift ja ein allumfaf- 
fender Geiſt. Nachdem er aljo ein wenig darüber gefproden, 
wie man Geld machen fünne und bergl., gefällt er fich in einen 
Somnambulism zu geratben, was natürlih fpäter in bas 
31 * 
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Zeugnig als fieberbaftes Delirium fommen foll, fpridt alfer- 
band VBerwirrtes von Gonftellationen, von abweichenden Bahnen, 
bie er jedoch jchon zur Ordnung bringen werde, und fällt dann 
urplöglih aus einem Sterne auf feine Güter im Monde oder 
ins Palais royal einer Prinzeffin in den Schooß, deren Gunft 
er ausgeihlagen, Alles im fchönften Einflange mit dem, was 
er fonft der Welt vorzaubern möchte. Während deſſen figt 
Sabatier in feiner Kajüte und will vor Rachen berften. Relata 
refero. — 

Wir fahren beute zum Theil mit gutem Winde und fönnen 
alfo Leicht den Nil erreichen. Je mehr ih den Sobät hinab— 
fomme, deſto mehr überzeuge ich mich, wie Ufer und Yand nad 
dem Nile zu abfallen, und doch erfchienen mir jene Anfangs 
hoch, obne eben viel böber zu fieigen, allein wir famen aus 
dem uferlofen Nil. Der Sobät bietet auf diefer von ung be— 
fahrenen Strede die Erſcheinung des Nilufers bei Kabira bie 
zu den älteren Höbeufern in Nubien. Diefe bei Weitem ftär- 
fere Grabdation feiner Ufer dürfte auf nahe Gebirge jchließen 
laffen oder auf ein ungewöhnlich ftarfes Abfallen der Abdahung 
der freilich nicht gar weit entfernten Hochlande. Ob ber Sobät 
immer nabe dem Ausftrömen in den Nil feinen alten Rinnfal 
behalten, wie es weiter oben ben Anſchein hat, dürfte, nachdem _ 
ich heute blos einen Gohr auf feiner linken Seite vom Verdecke 
aus geſehen, welcher fih an der Spige der Waldung von oben 
ber zeigte und vielleicht bei bobem Waſſer wieder wie gewöhn- 
lich dahin fließt, um fo unwahrfcheinlicher werben, als dies 
wider die Natur des nachgiebigen Alluvions-Terrains am un— 
teren Sobät läuft, welches ganz gewiß zu dem von mir unter= 
legten Nilfee gehörte und deſſen Bereih immerhin den Sobät 
hoch genug binauffteigen fonnte. Das wellenartig vom Fluffe 
abftreihende und parallellaufende Erdreich zeigt ſich immer noch 
gleih Ninnen abfliegenden Sumpfes und der nadhftürzende So— 
bät ging ohne Widerftand, wohin er wollte, und mochte felbft 
fih in mehrere Arme theilen, 

Den 27, März. Wir find ſchon geftern Nachmittag zur 
Mündung des Sobät gelangt, und bleiben heute hier, um 
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Obſervationen zu machen; wenn aber der ſtarke Nordwind nicht 
umſchlägt, werden wir ſobald nicht weiter kommen. — Geſtern 
Abend hat man wieder Einen, der nicht eſſen wollte und nichts 
als Waſſer des Sobät getrunken, todt aus unſerer Barke ge— 
tragen. — Von Thibaut iſt eine Art von Sumpf-Hyazinthen 
mit Geruch gefunden, die keine Zwiebeln hat, aber durch Wur— 
zelſchüſſe ſich verbreitet oder vermehrt. Arnaud, der nie um 
einen Namen verlegen iſt, erklärt, einen ſchönen Waſſervogel 
mit vollſtändigen Schwimmfüßen für einen Phönix. — Die 
Schilluk ſind dieſen Morgen ans jenſeitige Ufer gekommen und 
haben zum Tauſchhandel aufgefordert; heute Nachmittag iſt ſo— 
gar ein Schech (falle er nicht, wie bei unſerer Auffahrt, ein 
Betrüger) angelangt, und hat ung aufgefordert, obne Furdt 
zu ihrer naben Stadt zu fommen, wo man uns Kühe, Hübner 
u. f. w. bringen wolle. Er felbft führte ung eine Kub zu, 
für weldhe man ibm eine Ferda gab. — Um 4 Uhr fünnen wir 
mit Rudern fohon weiter geben; wir fahren gegen D. und 
O. N.O. die Ufer haben fih hier feit unferer Anwefenheit vor- 
trefflich gehoben, und befonders fcheint in ben Testen Tagen ein 
ftarfer Abzug der Gewäffer, wahrſcheinlich der letzte, ftattgefunden 
zu haben; der Nil ift bier nicht breiter als der Sobät. Zur 
Rechten trodenes Grasfchilf, links große Hügel von verfallenen 
Ameifenburgen. 5 Uhr. N.O.; links der Fuß einer Infel, hinter 
welcher ber Fluß wieder breit wird, und daſelbſt auf der Erbe 
eine Gruppe von Schilluf, welche weiter hinab die Ameifen- 
hügel pyramibalförmig befest haben, Die Türfen fürchten ſich 
entfeglich vor bdiefem Volke, und fagen von ihnen „batalin” 
(ſchlecht), weil fie fih von ihnen erfannt wiffen. Feizulla Ca— 
pitan bat zu feinem Gebrauche für feine Piftolen eine Menge 
Patronen machen laffen, und Selim Gapitan trägt nicht umfonft 
feine dien, wollenen, weiten Hoſen. — Bald nad) 5 Uhr hal— 
ten wir nad bober Weisheit am unbewohnten rechten Ufer, 
welches bedeutend böher als. das linfe ift und zum Lande ber 
Dinfa gehört, während die Schilluf die Mündung des Sobät, 
wenn auch obne Forts und Kanonen, in Befig zu haben fcheinen, 
— Soliman Kafıhef ift vor einigen Tagen von einem Löwen 
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verfolgt worden, ob er gleih 4 Trabanten bei fi batte, ber 
Gefahr aber glüdlich entgangen. Um Allah zu danfen, empfing 
Jeder vonfeiner Schiffsmannſchaft 25 Piafter. — 

Den 28. März fohiffen wir auf die nahe Inſel los und 
in ND. bei N. an derfelben linfs vorbei, als die Sonne eben 
aufgegangen. Wo ift das Fleiſch, welches heute in die ägypti— 
fchen Töpfe fommen follte? Die Türken geprellt zu baben, 
werben fih die Schilluf um fo mehr freuen, als fie wirklich 
höchſt verborben find. Der Natur gemäß fann dies bei Men- 
hen auf nadter Stufe nicht wohl fein; es dürfte alfo eine 
frübere Kultur ftattgefunden haben, von der nur das Schlechte 
geblieben. Allein wie fonnten fie in nadten Zuftand zurüd- 
treten?! Bekleidung in geringem Grade ift felbft bier Bebürf- 
nid; ein Bolf, das einmal ein Feigenblatt trägt, wirft felbft 
Diefes nicht ab, wenn auch bier und da ein Cyniker fein freied 
Hundeleben führt. 

Wir lawiren mit Rudern, doch gegen ben Norbwind ift 
alles vergeblich; der Fluß felbft bleibt im Ganzen in feiner 
Richtung gegen N.W. bis Chartum, Gegen 9 Uhr halten wir 
am rechten Ufer und feben Heerden und Dörfer und gegenüber 
bei den Schilluk, müffen und aber wiederum den Appetit ver- 
geben laffen: quid juvat adspectus, si non conceditur usus! 
Es wird in der That etwas verbrießlih; dazu zeigt ſich der 
Mond fchon feit 2 Tagen und noch pfeift und brauft der mu— 
tbige Landsmann, übrigens eine zu diefer Zeit fo ungewöhnliche 
Erjcheinung, daß fie auf eben dergleichen beim Nil fehließen 
laſſen bürfte, 

Man nimmt zwar gewöhnlich als eine längft ausgemachte 
Sade an, daß die periodifchen Norbwinde die Negenelemente 
aus dem Mittelmeere gegen die Bergterraffe von Habefch wer- 
fen, Es find dies aber Winde, wie fie auch auf dem weftlichen 
Ocean längs der Küfte von Afrifa ftattbaben, und die freilich 
auf dem Meere und weiter fort feinen Widerſtand finden; die 
periodifchen Winde können wohl nicht fo bequem ihre Wolfen 
an den eben nicht fehr hoben Gebirgen von Habefh vor Anker 
legen und fo lange fefthalten, bis ber Gegenftoß aus Indien 
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erfolgt oder bis fie den ganzen Himmel von Habeſch geſchwän— 
gert, und durch ihre Schwere zu ber bie Länder beglüdenden 
Geburt des Regens fommen, Dann fcheint mir das mittel 
ländiihe Meerbeden einen zu furzen Wafferftrih abzugeben, 
als dag Sonne und Wind daraus eine Waffermenge fchöpfen 
fünnten, wie die einer Fleinen Sündfluth. Deshalb meine id, 
daß ganz andere Phänomene diefen tropifchen Regengüffen zum 
Grunde liegen und daß Habeſch über den Aequator hinaus vom 
indischen Meere eben fo gut feine Leiter der Feuchtigfeit haben 
fann, ald Aegypten an ber eleftrifhen Bahn feines Nils. 
Habefh müßte ja fonft in ewige Wolfenmeere gehüllt fein; 
denn ein halbes Jahr hätten dort die Norbwinde ihren Dampf: 
feffel in Beichlag und die andere Hälfte mit eben demfelben 
Rechte die Südwinde. Nach meiner Anſicht überfteigen alfo 
die Norbwinde mit ihren Wolfen die Bergmand von Habefd, 
bie, wenn man Sennaar oder vielmehr Fäzogl 10,000° hoch 
über dem mittelländifchen Meere annimmt, doc in analoger Höhe 
liegen müßte, welche Annahme aber, fobald man die Berge von 
Fäzogl in der Nähe fieht, nicht gerechtfertigt erfcheint, es fei denn, 
bas das Anfteigen des Terrainsg vom Mittelmeere bis Fäzogl 
zwei Drittel und mehr diefes Höhenmaaßes ausfülle, was fi 
ebenfalls aus dem geringen Gefälle des Nils wohl nicht ergeben 
dürfte. In Deutfchland lehrt die allgemeine Erfahrung, daß 
ung in ber Regel der Weftwind oft nur zu freigebig den Regen 
bringt. Gegen Weften liegt ung jene Duelle im Deean; ein 
Ocean bürfte demnach aud wohl die Thäler der beiden Nile 
und ihre Nahbarfchaft bei periodifchen Winden mit eben foldhen 
Regen verforgen, deren ununterbrochener Erguß während des 
Chariffs (Regenzeit) alſo anderen Urfachen unterliegen muß, 
die vielleiht in den Monfung zu ſuchen find. 

Die Tokul der Schilluf fand ich im Ganzen etwas gemölbt; 
fo eben aber febe ich einige höher gezogene Wölbungen, etwa 
im Berbältniffe ber italienifchen Kuppeln. Um fie ein römifches 
Gewölbe zu nennen, find fie immer zu hoch; der Römer mochte 
feine Bogen dem Himmel entleiben, der Jtaliener wid ab — 
Alles follte Teiche, fehlanf und firebend fein, Uebrigens aber 
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dürfte der Tokul als das ältefte Gebäude Afrifa’s betrachtet 
werden, Der anhaltende Regen wollte gute, fihere Bedeckung 
und eine oben zufammengebundene Garbe fonnte bie erfte Idee 
dazu werfen, da jener mit feinen gewaltigen Güffen jede noch 
fo dicke borizontale Lage von Schilf und Stroh auf die Dauer 
durhdrang. Therm. 19, 29— 30, S. U. 28°, 

Den 29. März. Nachdem fih geftern um Mittag ber 
Nordwind etwas gelegt und wir mit Ruder und Leine weiter 
gegangen, bielten wir Abends am rechten Ufer bei den Dinfa, 
wo oberbalb in der Näbe ein Fleines Dorf zu feben war, aus 
dem fih die Einwohner geflüchtet hatten, Länge des Fluſſes 
zieht fi) eine Erdhöhe hin, die auf einer Sandwelle oder Düne 
von feinftem weißen Sande ruht, und diefer Sandaufwurf, 
durhaus mit Dom-, doch meift jungen Bäumen befegt, wird 
denn auch wohl Urfache fein, daß der Fluß nach diefer Seite 
nicht um das Doppelte fo breit gebt wie früber, was bie 
lange Bertiefung binter dem Ufer bis zum nahen Altufer dünner 
Waldung zeigt, von zwei Nilarmen durchzogen, die für den 
Augenblit oben und unten verftopft find. Auf unferem Erb- 
walle fand ich Refte von einem bier früher geftandenen Dorfe, 
Unfere Mannſchaft verfäumte nicht, fo bald als möglich Feuer 
anzulegen, ohne an Schonung der jungen Dombäume zu benfen. 
Die Nothwendigfeit folder Feuer muß jest immer die Nähe 
der Löwen abgeben, ob ſich gleich feit oben am GSobät Feine 
baben ſehen Taffen, als die von Arnaud im Journal gezeichneten, 
denen er mit feinem Fortunatus- Wünfhhäütlein ritterlich ent- 
gegenzieht, 

Wenn geftern die Richtung, in der wir fuhren, mehr nörd- 
ih von N.O. abwid, fo gingen wir heute mit N.O. in mehr 
öftlihen Deelinationen., Der Nordoftwind ift uns daher ent: 
gegen, aber man fühlt fih wohl, aus dem Alles befchränfenden 
talus des öden Sobät herausgefommen zu fein; unfer linkes 
Ufer bot bei feinen Dhelloͤb geftern, wie auch heute, einige 
Dörfer in reizendfter Lage dar, von denen ich zwei zeichnete, 
und gab uns fortwährend den Anblick von grüner Waldung, 
während das rechte Ufer nur einen kahlen Strich und mehrere 
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Dörfer des Dinka-Landes zeigte, die und früher bas hohe 
Schilf verftedt hatte. Dinfa und Schilluk halten gegen ben 
Gebrauch der oberen Bölfer die Spigen ihrer breiten Lanzen, 
die fie nicht aus der Hand laſſen und werfen, vielleicht ale 
Zeichen friedlihher Gefinnung, der Erbe zugekehrt. Sie find 
ganz am Ende mit einem Stücchen Fell oder Pelz verfeben, 
was bei den Wurflanzen wobl den Nugen hat, wie die Befie- 
derung eines Pfeiles bei fonftigen Bölfern. Bogen und Pfeile 
fommen bei den Schilluf und Dinfa überhaupt nicht vor, und 
legtere Waffenart, welche in diefem Lande durchweg unbefiedert 
ift, nimmt bei den Nuchr flugaufwärts ein Ende. 

Wir halten Nachmittags zuerft an dem Ufer ber Schilluk 
bei einem Fleinen Dörfchen, in deſſen Nähe die Hauptſtadt oder 
das Rejidenzdorf des Sultans der Schilluf, den man ſchon vom 
Sobat aus hat bitten laffen, und doch einmal mit feiner Gegen- 
wart zu beebren, bamit man ihn mit Kleidern und anderen 
fhönen Sachen beichenfen fünne. Allein er wirb wohl bleiben, 
wo er ift, und vielleicht fich noch weiter entfernen, oder gar, 
wie das vorige Mal, einen Namensufurpator ſchicken. Als wir 
“ damals landeten, wollte man durchaus wiffen, weshalb wir 
denn eigentlih gefommen, ob in freundlicher oder feindlicher 
Abfiht, und ein Bote wurde uns über den anderen geichiet, 
um eine Erklärung über Frieden oder Krieg zu haben, weil 
nie bis zu biefer Stelle Türfen gefommen feien. Daß wir 
nur den Fluß zu befahren und zu feben beabfichtigten, war 
ihnen feine Antwort, und ber Def, welcher nach wie vor Ver- 
rath, Ueberliftung, ja Entführung befürdten mochte, erſchien 
nit auf der Bühne, Indeſſen möchte ich die guten Türken 
feben, wenn ber Sultan, wie fie ih aud, als Sieger ber 
Welt, von ihm gefürdtet glauben, urplöglic binter den Sunt=- 
bäumen mit dem Gefolge von einigen taufend breiten Lanzen 
bervorfäme! 

Yene Bäume baben mich bier dur ihre Stärfe bie zu 
4° Durchmeſſer und ihre mächtige, jetzt fehattenreihe Verzwei—⸗ 
gung in Erftaunen gefegt. Die Rinde des an fich niedrigen 
Stammes und ber ftärferen Aefte ift fchmugig dunfelbraun und 
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geriffen, und Tegtere nebft den Zweigen figen wie bei ber Linde, 
Die nicht langen Dornen fiebt man nur fparfam an berunter=- 
bangenden Zweigen und überhaupt fcheint die ganze jegige 
Kraft der bier feit unferer Hinaufreife vom Waffer verlaffenen 
Bäume mebr in das Laub zu treiben, welches kraus und zart 
berausfommt. — Das Gras, weldes früher fo üppig aus 
dem Waſſer ftrebte, liegt jegt wie eine dide Strobdede da. Es 
fcheint fih jowohl als Duede — doch nicht im eigentlihen Sinne, 
da fein Wurzelfpftem das bes Grafes ift — auf dem Boden 
fortzulegen und von Zeit zu Zeit Wurzeln einzufchlagen, ale 
auch aufreht zu fteben, wenn ed nicht zu lange durch das 
Waffer aufwärts gebalten und bei feinem dünnen Stengel zu 
boch getrieben wurde. Ich babe dies an vielen Stellen bemerft 
und Beides zugleih auf dem nämlichen Wurzelftamme gefeben, 
indem bie Halme bei Zeiten etwas abgefreffen von Neuem nad 
allen Seiten fraus trieben und aufredht fanden. Dies bürfte 
alfo das Savannengras fein; ein Eremplar von bdemfelben 
babe ih mitgenommen. Woher bie Schilluf und andere Bölfer 
den feinen Reis, ebenfalls eine wilde Grasart, nehmen, babe 
ih noch nicht ermitteln können. Ein Eremplar ber Frudt, 
welche vielleicht aufgeht wie Waizen, ift ebenfalls in meinem 
Befige. — Die Schilluf fcheinen fi eben nicht fo ſehr zu 
fürdten; fie find in ber Nähe, wenn fie auch nicht zu und 
fommen, um QTaufhhandel anzufnüpfen. Bielleicht glauben fie 
uns durch Fleifhmangel am Erften zu vertreiben, 

Den 30, März. Geftern Abend war erleuchtete Affemblee 
bei Soliman Kafchef: alle Laternen der Türfen ftanden brennend 
umber. Dbne Glanz gebt es nun einmal nicht; man läßt fich 
baber auch mit Laternen von der Jagd abholen, wenn es eben 
nur dunkelt. Ich fchlug geftern vor, entweder dem Mef in 
feiner nahen Reſidenz, welde faum 2 Stunden entfernt fein 
fol, in corpore Aufwartung zu machen, ober ihn, falls er 
überhaupt fommen wolle, im Freien zu bewillfommnen und ihn 
ja nicht nach beliebter Weife auf die Schiffe zu laden, weil ex 
fonft wahrscheinlich fogleih wieder umfehren würde, Dan 
fimmt mir bei und — läßt es babei bewenden, — Die Boote 
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der Schilluf übertreffen die aller übrigen Bölferfchaften an 
Größe und Sotidität, Häufig fegen fie aud zwei Bäume zu— 
fammen, die fie auf dem Boden durch Stride an einander 
binden. Ihre Boote haben lange Spigen und tragen felbft 20 
bis 30 Mann, binter einander aufgereibt. — Die verfchiebene 
Farbe der Rinde des Talle — früher ſah ih fie rotb, jest 
weißlih grün — fcheint von ber Befchaffenbeit des Bodens 
abzubängen. Die fhon oft genannten Königsfraniche fommen 
bier in außerordentliher Menge vor, und wir find mit ihnen, 
weniger mit anderem Geflügel, veichlid verfehen. Sie halten 
ſich beerdenweife zufammen und fpazieren bier jest auf dem 
trodenen alten Flußbette, welches fi auf 200 Schritte vom 
Nil lang dahinzieht mit fruchtbarfter Erde, Diefed alte und 
ber Ueberſchwemmung unterworfene, flache, zugeichlemmte Nil- 
bett wird es denn auch wohl fein, zwifchen weldem und dar— 
über hinaus fi jene fräftige Waldung angepflanzt hat, da ich 
fhon geftern bemerfte, daß fih die Waldung mehr unter bie 
Horizontallinie ftellt, als fie die Höhe der Ufer bedt. 

Sp eben fommen Fadl und Sale von den Scilluf, beren 
fi einige in ziemlicher Entfernung vom Fluffe gelagert haben. 
Ich hatte fie nicht begleitet, weil die Eingebornen vor einem 
weißen Gefichte, als einem Turfaui angebörig, unfeblbar wieder 
davon gegangen wären. Cine breite Lanze war von ihnen nicht 
zu erhalten geweſen; fie hatten gemeint, Jeder habe feine Lanze 
und bie müfje er haben, und außerdem geäußert, daß ihr Met 
nicht eher erfcheinen würde, bis wir ebenfalls einen Sultan an 
Bord hätten, daß wir felbft aber gefommen, um ihr Land aus— 
zuſpioniren. Zweien von ihnen war die arabifhe Sprade 
ziemlich geläufig gewefen, den übrigen in fehr geringem Maafe. 
Nah der weiteren Berichterftattung beiaß Einer einen fleinen 
Elephantenzahn; aber zu feinem Anfaufe, fo wie zu dem eines 
Schaafes, reichten die mitgegebenen Glaskorallen nicht hin. 
Sie veradhten zwar ben Schmudf nicht und waren mit weißen, 
bien Glasforalfen (die blauen gelten gar nichts) reichlich be= 
bangen, lieben jedoch mehr Gegenftände von reellem Werthe, 
und wollten 3. B. für das Schaaf eine halbe Ferda. Sie 
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erzäblten, daß fie häufig von Gelabi (Sflavenbändler — Kauf- 
leute) bejucht würden, und daß noch vorgeftern foldhe zu Ka— 
meel aus Chartüm bei ihnen gewefen feien, Waaren von Baum— 
wolle, Ferda, Korallen u. f. w. gebracht und Kühe, Zäbne, 
Honig, Simfim und Kurbaf bafür eingetaufcht hätten. Eine 
Kuh koſtet eine Ferda, und ein folhes Stüd Baummollenzeug 
gilt wohl ale Geld, da man fie nicht damit befleidet fieht. Es 
ift auffallend, daß auch bei ihnen der Kaufmann gleichfam eine 
gebeiligte Perfon iftz jedoch möchte ich fein Gefchäft feinem 
Weißen anempfehlen, wenn er nicht todtgefchlagen fein will als 
vielgeliebter Turfaui. 

Den 31. März. Wir verlaffen um 3 Uhr unfere Lan— 
bungsftelfe, obne ben Sultan eines ber größten, wenn nicht bes 
größten Bolfes am weißen Nil gefehen zu haben. Ein Anderer, 
ber fih jedoch nur für den Schech-el-Bellet (nad feinem Aus— 
drude für einen Sohn oder Verwandten des Sultans und als 
Geſandten deffelben) ausgegeben, hat ſich allerdings wieder ein— 
funden und ift von ber türfifhen Politif mit Perlen und einem 
Stück Kattun befchenft worden. — Für heute Naht machen 
wir am linken Ufer Halt; auf den Bäumen bemerft man eine 
ſehr große Menge von ſchwarzen Ybis, deren Fleifch einen guten 
Geſchmack hat, | 

Den 1. April, Jetzt da ich das Land der Schilluf, 
weldes im Ganzen wohl nur einen Üferftrih ausmachen dürfte, 
etwas fennen gelernt babe, fcheint mir die Eroberung befjelben, 
fo wie bes ber Dinfa, von diefer Seite aus eben nicht fehr 
fchwierig, wenn bie Schilfuf überhaupt wirklichen Widerftand 
zu leiſten entfchloffen find. Die Armee defifirt alsdann (d. h. 
in ber trodenen Jahreszeit) längs der Ufer aufwärts; durch 
diefelbe ift der bei den Südwinden nöthige Leinpfad gebedt 
und die Schiffe führen den Proviant; eine Chaba, wie im Taf, 
ift bier nicht zu fürchten. Freilich würde es nur auf ein Preflen 
von Soldaten, vielleiht auch auf Unterwerfung des Ganzen 
binauslaufen; andere Schäße aber, als die großen Heerben, 
aus denen fpäter ber eventuelle Tribut zu entnehmen, wären 
nicht zu erwerben, Hätte indeffen Ahmed Baſcha — denn ihn 
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babe ih im Auge — eine Armee von ſolchen ſchwarzen Schilluf- 
und Dinfa - Teufeln, denen er felbft den größten Muth zugefteht, 
‘auf den Beinen, dann fönnte er auch an andere, mehr einträg- 
liche Eroberungen denken. 

Jener breite, verfchlammte Gohr, von welchem ich früher 
ſprach, Scheint alfo fortzugeben und vielleicht immer fort mit 
ben alten Hochufern, die jedoch weit genug fein mögen. Sept 
find fie zu beiden Seiten unfihtbar und die Neuufer, wie ſchon 
feit einigen Tagen, ſich gegenfeitig gleih. Deffenungeachtet 
muß ich nach wie vor behaupten, daß das Dinfa-Land höher 
liegt, als das der Schilluf und daß fih davon zum Theil die 
Nacktheit des erfteren berleitet, fo wie die breite Bewaldung bes 
linfen Uferlandes. Dagegen bin ich von meiner früher bei der 
Auffahrt ausgefprochenen Meinung zurüdgefommen, daß man 
bei Anfertigung einer Karte nur die Alt- oder Hochufer, wenn 
auch deren Bezeihnung immerhin höchſt belehrend wäre, im 
Auge balten folle: bie jegigen Ufer find wenigftens bier hoch 
genug, um bei 5—6' und an unferem Landungsplage bis zu 
10° als Ufer gelten zu fönnen. 

Wir mahen die Wendung aus N.D. gegen D., und es 
fheint unten vor ung ber Gebl-el: Dinfa oder Defafaungb 
bervorzufchauen — aber es ift eben nur ein Schein. Die Dörfer 
oder die Lang» oder Schwanzftabt der Schilluf Jemmati, Gen- 
nap, bei den Arabern vielleicht daber Dennap, fommt mit ihren 
Häufergruppen oder Dörfern bis zum Fluß fammt ihren Bäu- 
men, bei denen furz unterhalb unferer Yandungsftelle ſich ftarfe 
Menfchengruppen verfammelt haben. Etwas vor Sonnenunter- 
gang halten wir am Iinfen Ufer, welches ſich durch Gras und 
Bäume, jenes jedoch nur unten am flachen Strande, für ben 
Augenblick reizend geftaltet. 

Den 2. April. Einige Schilluf aus dem nahen Dorfe 
waren am Ufer, zogen fi jebod bis auf geringe Entfernung 
zurüd, als fie mich fommen faben. Ich batte in ber Nacht 
eine tüchtige Transpiration durchgemacht, ba wir geftern Abend 
in unferer Rajüte, wo fein Lüftchen fich regte, 30° R. gehabt, 
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und deshalb noch jept ganz in Schweiß meinen Burnuß über- 
geworfen, unter welchem freilih eine Schiefwaffe verborgen 
fein konnte. Lebrigens find fie nicht furdhtfam, befonders wenn 
fie in Maffe. Daß fie einzeln oder in geringer Anzahl bei der 
armen Bewaffnung mit Schild und Lanze, die fie nicht aus 
der Hand werfen, gegen ferntreffende, den unfihtbaren, unab= 
wendbaren Tod fendende Geſchoſſe ihren Muth erproben follten, 
wäre in der That zu viel verlangt. Ihre Heinen Floßſchiffe, 
die man fo bäufig an den Bäumen ber Ufer gelehnt fiebt und 
welche zum Fifhfang wie zum leberfabren dienen, auf dem 
Nil aber nur aus einem Schilfbündel befteben, baben die Form 
eines flachen, binten ftumpf abgefchnittenen Kahnes, weil ber 
Ambaf am dünnen Ende zufammengefügt und in 3—4 Lagen 
über einander nah hinten breiter verbunden ift; für die Füße 
find unten 2 Löcher in dem Boden, Sie geben ſchnell und 
man bedient fich bei ibnen, wie bei den übrigen Booten, eines 
langen flachen Ruderlöffels; ihr Name ift bei den Arabern im 
Allgemeinen Toff und bei den Barabra Geibga. Die Ambaf- 
floffe, weldhe von Sennaar oder NRofferes nah Chartum kom— 
men, find groß und laden bis 100 Ardepp Durra. — Diefen 
Morgen trat auch rechts etwas Waldung bis zum Ufer, aber 
feine Bäume, wie fie das linfe Ufer bat. Hielt id früher bie 
Chaba der Scilluf für bünn, fo bin ih davon durch ben 
Augenſchein zurüdgefommen; die Bäume mußten felbft in ge= 
ringer Entfernung dünn erfcheinen, da der kurze dide Schaft 
größtentbeils im Wafler ftand, 

Das Eifen ift bei den Schilluf, wie im ganzen Bellet- 
Sudan, ungeadhtet der Nähe von Kordofän fehr felten und ee 
fcheint nicht, daß auf irgend einem Wege das Königreih Bari 
Aetbiopien und Aegypten mit Eifen verforgt babe, da fih faft 
gar feine oder feine dergleichen Inftrumente und Waffen bei 
den Alterthümern vorfinden, wohl aber von meffingnen Com: 
pofitionen und fonftigen Metallen. Der Gebraud des Eiſens 
ift aber fehr alt und aud dort wird wohl bald irgenb ein 
fhwarzer Tubal- Kain gehbämmert haben, bevor das Bol 
der Art anwuchs, daß Völferzüge ftattfinden Eonnten. Wäre 


495 


ein äthiopifhes Bolt von Bari niedergeftiegen, fo würde 
man bei dem Mangel deffelben in Nubien wahrſcheinlich eine 
Berbindung durch Hand in Hand, wenn nicht auf direktem 
Wege, mit dem Eifenlande unterhalten, oder wenn aud nur 
eine Sage von Eifenminen eriftirte, biefe gewiß ein Rhamſes 
ober ein anderer großer König verfolgt und ihr nadgefpürt 
baben, da ber weiße Fluß wohl eben fo zugänglich war, wie 
jest, und damalige Schiffe felbft mehr Breite zum Segeln fanden, 
wenn fonft irgend ein Dädalus auch ſchon für Aegypten bie 
Segel erfunden hatte, was fich bei ihren Serfahrten voraus— 
fegen läßt und aud durch die Hieroglyphen beftätigt wird, 

Es wurde geftern beftätigt, daß die Schilluf ihr Vieh wei- 
ben, wo es ihnen gefällt. Die diesjährige große Ueberſchwem— 
mung bat ihre bisherigen Weiden zum Theil mit Schlamm 
zugedeckt, zum Theil ift fie fo fpät zurüdgetreten, daß fih noch 
nicht hinlängliches Gras vorfindet, das wenige vorhandene aber 
bereits aufgezebrt ift. Kurz bei diefen Grasmigwacfe haben 
fie in großer Anzahl ihre breiten Lanzen genommen und find 
mit ihrem Vieh von ber Mündung des Sobäͤt herunter bie 
bier und nod weiter auf’s rechte Dinfa=Ufer gegangen, Die 
Dinfa zogen fid) befcheiden zurüd, weiden jegt im Inneren und 
verzichten für den Augenblid auf die Nilfiſche. Die Schilluk 
find befonderd deshalb gefürchtet, weil fie immer in Maffe 
geben und felbft bis zu den Sagien von Muftapha Bei aud) 
am linfen Ufer zum Weiden niederfteigen. Gegen uns betragen 
fie fih im Ganzen höchſt friedfertig, zumal ihr Sultan Befehl 
gegeben hat, jeden Anlaß zum Streite zu vermeiden und bie 
guten Türfen in Ruhe zu laffen. Doc Ieben diefe noch immer 
in großer Angft und Selim Gapitan geht nur ungern an's 
linfe Ufer für die Nacht, wie wir auch glei fpäter im Fluffe 
anfern. — Den Gruß „Hababa” hört man bier, wie im Tafa. 
— Heute überzeuge ih mich, daß die vom Nil aus fihtbaren 
Dörfer, die ich früher ald auf dem Altufer ftebend betrachtete 
— d, b. vom füdlihen Theile des Schilluf-Landes abwärts 
bis heute gegen Sonnenuntergang — eben nicht höher fichen, 
als das jegige Ufer, und daß, wenn fie mir auch bier höher 
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zu Tiegen ſchienen, dies von der unmittelbar hinter dem Ufer 
der beiden Seiten des Fluffes binziehenden Niederung herrührt, 
welche mit Waffer bededt war. Jedes Dorf liegt aber an und 
für ſich etwas hoch, da fi der Boden durch Abfall und Neu— 
bauten von felbft erböbt, wenn es nicht, wie man auch fieht, 
die Borfiht der Bewohner gethan. — Wir bleiben heute am 
rechten Ufer; aber feine Leute des Landes laſſen ſich ſehen. — 
Therm. 19. 30—31. 29°. 

Den 3. April, Wir fuhren diefen Morgen gegen N. 
mit wenigen Abweichungen bis N.N.W., und hielten des ftar= 
fen Windes wegen um Mittag. Dann ging ed weiter N. und 
in einem Bogen bis W., wo fih eine lange Bahn vor und 
erfiredte. Jetzt — Nachmittags — fegeln wir und werben wohl 
länger fahren, als gewöhnlich, da es die Türfen nah Ehartünt 
und deffen Freuden treibt, Das rechte Ufer bat bier und ba 
einige Bäume, die Waldung links tritt bald an’s Ufer, bald 
trennt und von ihr flaches Alluvionsland. — Bon 3 geftern 
erhaltenen Gänfen habe ich heute 2 mit Sabatier bei Thibaut 
vergnüglich verzehrt, aber nichts Neues gefeben, als eine Soffeia 
(Trichter zur Meriga) aus Bari; man wird fi bort mit 
diefer afrifanifhen Mumme aus Durra, wie an anderen Orten 
mit Metb, Keith und Bier, über den Mangel von Wein zu 
tröften wiffen. Nach Sonnenuntergang balten wir W.N.W, 
bei einigen Bäumen am Dinka-Ufer. — Therm. 18° (Falter 
Nordoftwind) 29. 28°, 

Den 4, April. Auch beute ift wieder conträrer Wind, 
Wir geben diefen Morgen N. mit öſtlichen Abweichungen und 
am Nahmittage N.D. mit wenigen Declinationen. Es zeigen 
fi) viele Dörfer am Iinfen Ufer, wir halten am rechten und 
die Schilfuf zieben fih zurück. — Daß Lestere, wie ih ſchon 
anderweitig gebört, einen Baum verehren, beftätigte mir heute 
Soliman Kafchef. Sie nennen diefen Baum mit dem allge- 
meinen Namen Nigama, melden der große Sched ihrer Vor— 
fahren, gleichfam der Schöpfer ihrer Vereinigung als Volk, der 
Bater der Nation und ihr Geſetzgeber geführt haben ſoll. Faft 
jedes Dorf hat einen folhen Nigama, welder ein Suntbaum 
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zu fein pflegt. Der Plag um ibn berum ift eingebegt ‚und 
deffen Boden fehr rein gehalten. Bei irgend einem Unglüde 
werfen fih die Schilfuf unter dem Baume aufs Angeſicht, 
rufen und fohreien um Hülfe; er ift identifch mit dem geheiligten 
Stammvater geworben, fei es, daß berfelbe angeordnet, ihn 
nach feinem Tode unter einem Baume um Rath zu fragen oder 
fih zu beflagen, oder daß er den Baum als Vermittler ange— 
geben, durch ben man auch noch nad feinem Tode mit ihm 
reden fünne, oder endlih daß er unter dem Baume begraben 
worden, der ein Drt dev Verehrung wurde und als folder ſich 
mit Ausbreitung des Volkes durch Filial: Nigama vermehrte 
nach lieber hriftliher Weife. Außerdem giebt der heilige Be— 
zirk des Nigama ein Aſyl felbft dem Feinde, wie auch den 
Schlangen, Kröten und anderen Greaturen, die während ihres 
Aufenthaltes fogar als beilig betrachtet und mit Mild gefüttert 
werben. Eine ähnlihe Heiligfprehung fommt bei den Ratten 
und Mäufen in den ägpptifchen Tempeln vor. Kubfchwänze, 
Haarbüfchel und dergl. m. hängen als Opfer und Amulette am 
Nigama. — In der Natur des Menfchen wie des Thieres 
liegt unläugbar der Keim der Dankbarkeit, und der Natur— 
menſch, der nicht auf feinere Sperulationen geräth, wird bag, 
was ihm wohl thut, nicht vernichten, fondern begen und pflegen, 
lieben und allmählig aud verehren. Der Fetifchdienft, wenn 
er aud durch Aberglauben und individuelle Anfichten oft genug 
abfurd und Täcerlich geworden, bürfte in jenem Naturtriebe 
feinen urfprünglichen Grund finden, und mag wohl am ganzen 
Nil verbreitet fein, obne daß wir darüber aus Mangel an 
einem nur etwas unterrichteten oder aud nur die Fragen richtig 
auffaffenden Drogman genügende Aufklärung hätten erhalten 
fönnen. So viel fheint aber fiher, daß das Wefen ihrer Anz 
betung, wenn ein ſolches einzeln bei den oberen Bölfern beftehen 
follte oder aud nur fönnte, nicht hoch im Himmel wohnt; 
davon wollten fie nichts wiffen — ihre Götter werben aljo 
wohl bei ihnen berumftehen oder freundlich mit ihnen fpazieren 
geben und aus ber Krippe freffen: felbft Thiere, welde fonft 
den Menfchen fchädlich oder tödtlich, können durch einen Beweis 
32 
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von Großmuth gegen fie Dankbarkeit und Verehrung fih er- 
werben. — Therm. 20. 29, 28°, 

Den 5. April. Wegen aftronomifher Beobachtungen 
balten wir ſchon feit geftern an einer fhmalen und fablen Infel 
bei den Schilluf und werben wohl noch beute bier bleiben. 
Für einen Aftronomen muß es zu den höheren Seelenreizen 
gebören, in dieſen füblihen Gegenden Sterne zu fchauen, bie 
man in Europa nie fiebt, wie 53. B. das Kreuz des Südens, 
der Canopus, welcher nah unferen beiden gelebrten Aftronomen 
freilich in Alerandrien noch unfihtbar war und von ihnen erft 
in Korusfo gejeben wurde. — So eben fommen zwei meiner 
Diener von den nahen Schilluf zurüd. Geftern wie heute be— 
merfte ih, daß wenn beim Tränfen ber Heerden die Weiber 
der nicht weit vom Ufer dicht fich reibenden oder neben einander 
liegenden Dörfer mit ihren gut gearbeiteten, faft runden Waffer- 
frügen auf dem Kopfe zum Nil famen, bie Männer mit ihren 
Lanzen fie wegen des nahen böfen Feindes begleiteten. Man 
ſah fein Baumwollenzeug um ihre Hüfte, fondern VBorber- und 
Hinterleder und bei einigen auch ein brittes, ebenfalls haarloſes 
Leder über die Schulter oder nad hinten geworfen. Wo etwa 
der Luxus foweit gebt, was freilich fehr felten, eignet fi der 
Mann das Baummollenzeug zu; doch wird er jedenfalls auch 
bier ein Drtsvorftand oder Heiner Schech fein müffen, um es, 
wie bei den oberen Bölfern, tragen zu bürfen. Lanze ober 
Schild hatten meine Leute wiederum nicht von ihnen erhandeln 
fönnen. Ihrer Lanzen, batte Einer, ber gut arabifch fprad, 
geäußert, wären fie felbft benöthigt und verfauften fie niemals 
an Türfen; mit ihnen müßten fie ihr Vieh fchügen, da fie 
durch dieſes ihr Getreide zu Faufen hätten, weldes bei ihnen 
(vielleicht in diefem Jahre der Ueberſchwemmung) nicht wachfe, 
weshalb fie oft auch gezwungen feien, Heufchreden (gerät) zu 
effen. Nach biefem kurzen Geſpräche waren meine Leute, bie 
man höflicher Weife hatte figen laſſen, wie ih von Weiten fah, 
wieder weggefhidt. — Wir gehen eine Stunde vor Sonnen- 
untergang von unferem Plage weiter, fönnen aber bei dem 
eonträren Winde nur furze Fahrt machen und halten bald wieder 
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am Ufer der Schilluf; morgen follen wir bei dem Berge De- 
fafaungb fein. — Therm. ©. A. 18, Mitt. bis 3 Uhr 30— 31, 
S. U. 29°, 

Den 6. April. Nochmals conträrer Wind; die Richtung 
N.O. mit öſtlichen Abweichungen. Zur Rechten ſahen wir 
dünne Waldung, aber keine Wohnung, jedoch meiſt mit vor— 
ſtreichendem Alluvionsboden, der früher bis unter die Bäume 
hinein unter Waſſer ſtand. Betritt man ſolchen Boden, ſo 
weiß man nicht, wohin das zum Theil abgebrannte Schilf ge— 
kommen iſt. Das Langſtroh bedeckt hier und da den Boden 
und einzelne Schilfſtengel, deren Blätter von Sonne und Wind 
verwebt fcheinen. Doch giebt es noch Stride mit Schilf auf 
naffem Boden; auch einige Gruppen von Schilf- oder Lang- 
ſtrohhütten ſtehen am Iinfen Ufer, wie Bienenkörbe. Nachmit- 
tags fieht man viele Bögel und das Berlangen nah Fleiſch 
treibt die Schiffe des Generals und Admirals an’s rechte Ufer, 
wo fi Gebüfh und einzelne Bäume zeigen. Es wirb von 
Einigen Jagd auf Perlhühner gemadt. 

Den 7. April. Abfahrt in der Frühftunde mit conträrem, 
nicht ſtarkem Nordoftwinde in norböftliher Richtung bie einige 
Stunden nad Sonnenaufgang. „Baghaͤra!“ höre ich froh: 
Ioden und erblide auch fogleih aus dem Fenſter etwa ein 
Dugend dieſer berittenen Hirten, welche bis auf den Uferrand 
der linfen Flußſeite vorſprengen und grüßen und winfen; auf 
mic machte es einen wohlthuenden Eindrud, zum erſten Male 
nad mehreren Monaten wieder Pferde zu ſehen. Daß die Eul- 
tur bier nicht den Fluß hinaufgeftiegen, ift alfo wohl ſicher; 
man würde das nügliche Pferd und bag fpäter am Nil ein- 
beimifch gewordene Kameel, als zwei ber brauchbarſten Thiere 
auf Erden, nicht vergeffen haben. — Flaggen und Wimpel mit 
dem Zeichen des Propheten werden aufgezogen, um bie fühnen 
Reiter als mufelmännifche Brüder zu begrüßen und ihre Herzen 
weich zu flimmen, und es beginnt alsbald ein Tauſchhandel 
mit Butter, Milch und Schaafen; aber dieſe Antichriften find 
bart, fie laffen fih Alles theuer bezahlen, nehmen jedoch nebft 
Geld auch unfere Glasforallen an. Es biefe ung 
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mehr befannten Köpfe mit den zurüdgeflochtenen Haaren zu 
fhauen. Die Männer, in blauen Hemden, halten 3— 4 Lanzen 
in der Hand, von denen bie eine längere und ftärfere handfeſt 
bleibt; die bübfhen Mädchen tragen eine Ferda um die Hüfte 
und den ftrogenden Bufen frei. Zwar paradirt ein Ring im 
Iinfen Nafenflügel, dagegen fallen lange in Treffen geflochtene 
Haare bis auf die Schulter herab, eine Zierde, deren Anblid 
man in den oberen Ländern ganz und gar entbehrt. — Diefe 
Reiter-Avantgarde gegen die Schilluf, vor denen fie ſich durch— 
aus nicht fürdtet, ift nah Marian ein tapferer Stamm ber 
Baghara aus Korbofäal (die legte Sylbe ſchwankt zwifchen fal 
und fan), der fih Abanie nennt. Ihr Schech, der mir befannt 
fein fol, beißt Wood el Mamud, Der Name allein ruft ihn 
mir nit in’s Gedächtniß zurüd, wenn er auch bei und in 
Chartuͤm gewefen iſt. Heute Morgen erfdhien links die erfte 
Parfinfel, mit ihren Gewinden noch im vollen grünen Glanze 
und bedeutend über das Waſſer geftiegen; bie andere folgte, 
aber das bunte Blumenleben fehlte und Vieles, namentlich der 
untere Theil jener bunten Lauben und ber hängenden Ranfen- 
gewäcfe war troden, da er längere Zeit vom Waſſer bedeckt 
geweſen war. 

Wir bielten am linken Ufer, um die Rinder und Hämmel 
zu erwarten, welde die Baghära zu bringen verſprochen hatten; 
alfein diefe Brüder in Mohameto fannten unfern Abu Dauud 
Soliman Kaſchef, der fie auch aller Bezahlung überboben haben 
würde, und ließen fi nicht weiter feben. „Naas batalin” 
(schlechtes Volk) hieß es — und wir fahren des Nachmittags 
gegen N.D. wieder meiter und wenden gegen D., wo ber iſo— 
lirte Berg Defafaungb über dem Fluffe meine Erwartung auf’g 
Aeußerſte fpannt. Hier foll ih alfo Pyramiden, ungeheure 
Mauern fhauen, denn ber ganze Felfen foll aus gebrannten 
Ziegeln (Top achmer) aufgetbürmt fein. Das wäre alfo ein 
Haltpunft für die Altertbumsfunde der hieſigen ätbiopifchen 
Welt. Aber früh vor Tagesanbruch muß die Wanderung an- 
getreten und felbft die ungewiſſeſten Umriffe feiner Ruinen ge— 
zeichnet werben, hole ih mir aud ein mehrtägiges Fieber. 
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Ich war fhon vor Tagesanbruch auf den Füßen, weckte, 
wie gewöhnlich, meine Leute aus ihrem Todesſchlafe, genoß 
einen ftärfenden Tranf aus Yemen und zog mit Thibaut und 
Sabatier nebft drei Dienern, von denen einer eine Bodshant 
mit Wafler trug, dem myſtiſchen Berge zu, welder, mir ber 
Endpunft ägyptifcher oder ätbiopifcher Givilifation, bie erfte 
oder legte Potenz menſchlicher Kunftfraft, fo mande Aufklärung 
für die Wiffenfchaft geben fonnte. Munter und rüftig — denn 
noch war die Sonne nicht aufgeftiegen — ſchritt ich neben 
Strauß und Kranich, wie ih Thibaut und Sabatier bei ihrem 
rafhen Ausfchreiten nannte, dur das hingeftredte Ambafholz 
und Das zum Theil unter unferen Füßen brennende Langgras 
ber Savanne. Allein bald legte fi die Niederung eines alten 
Flußbettes mit ftebenden Waflern breitbin zwifchen ung und 
den Fuß des Berges Defafaungb. An einigen Bäumen zeigte 
fi) bier, wo wir immer noch mit dem Ufer des Nils in glei= 
der Höbe fanden, daß das Waffer 4’ hoch gegangen — weld 
ein See alsdann! — und daher der liegende trodene Ambak 
mit ſchwachem, gebogenen Fußende. Weit hinter und rüdte 
aud Arnaud mit der und mitgegebenen militairischen Bedeckung 
an, deren wir entbehren zu fönnen glaubten. Meine beiden 
Franzofen machten ſich bieraus ein Berdienft des Mutbes, ſchie— 
nen aber ihre Angjt unter Scherzen zu verbergen, als wir in 
geringer Entfernung bewaffnete Gingeborne fahen. Schande 
wäre ed gewejen, Halt zu maden und Arnaub zu erwarten, 
und fo ritt Einer nah dem Anderen auf den Schultern des 
färfiten Burfhen, dem ein Kamerad bie Hand gab, um nicht 
in dem Thonboden und Morafte fteden zu bleiben, durch einen 
ihmalen Gohr, den Heinen See und die Laachen zur Linfen 
faffend. Durd die aufgetrodnete Niederung ging es weiter, 
bis wir nach einer Fleinen Stunde unten am Berge, wo ber 
Grund fih wieder mit einigen Bäumen (auch Dompalmen) 
erhöbt, anlangten. ch ließ die Anderen ihr Wettrennen balten, 
fhaute rechts und links nad Alterthbümern und nabm Steine 
auf, mit welchen der aud von mir eingefchlagene fteile Pfad 
befäet war, während zum Theil langes Gras und nicderes 
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Geſtraͤuch, noch mehr die vorfpringenden Selten das Steigen 
erichwerten. 

Einige Felfenriffe umziehen ben Giebel, wie eine Krone, 
feine Menſchenhand batte hier fo gemeißelt, die Natur ſolche 
nicht in ihrem gewöhnlichen Gange fo geſtellt; ih wußte, was 
ich ſchon gefeben, was ich bereits als Proben in ber Jagdtaſche 
trug: ich ſtand auf vulkaniſchem Boden und ſo durfte ich einen 
Krater auf der Höhe erwarten. Röthliche Erdaſche und Stücke 
von Lavafluß in gleicher Farbe füllten die Räume zwifchen den 
Kelfen, deren Porofität nebft den eingeflemmten Theilen von 
(hwarzglänzenden, den Steinfohlen ähnlichen Heinen Steinen 
und Porpbyr mich überzeugten, daß auch fie einen gewaltigen, 
den Schweiß aus allen Löchern treibenden Prozeß vulfanifchen 
Brandes durchgemacht, wenn nicht der ganze Berg einft einer 
unterirbifchen Effe entftieg und wie ein fprubdelnder Becher fi 
dit mit Lava übergof. Geht man von der Idee aus, daß es 
ein felbftftändiger Bulfan und nicht blos gehobene vulfanifche 
Maffe fei, fo erfennt man aud oben leicht einen eingeftürzten 
Krater, den einfinfende Felswände, wie man noch gegenwärtig 
an der öftlidhen Seite fieht, Lava und vulfanifhe Schlammerbde, 
in der jet die Ameifen wühlen, jo wie bie nadhbrödelnde Ver— 
witterung der vorragenden Felfen ausgeglichen haben. Der 
Scheitel diefes ausgebrannten Vulkans bildet eine ovale Ter— 
raffe von N.W. nah S.D.; der norböftliche Theil jedoch ift 
abhängig, ohne daß man bierhin den Abzugsfanal der Lava 
verlegen könnte, da dort der Berg im einige Abfäge fteil abge— 
riffen und unten feine Anzeichen von einem Lavaftrome hat, 
Die oben auf dem Gipfel aus der Erde ragenden poröfen Felfen 
zeigen eine Art Verwitterung, bie völlig erdig und zerreibbar 
ift, fo daß man glauben follte, fie feien einft mit kochendem 
Schlamme bededt worden. Der füdlich auslaufende felfige Aus— 
. bug ift blaſenförmig glatt gehoben, bedeutend niedriger als unfer 
Gipfel und von bemfelben durch eine fenfrechte Feldwand, hier 
und dort gefpalten, abgejperrt, welde bier oben ben Krater 
umgürtet und nach unferer Seite nicht höher, als 5 und 10 Fuß 
fleigt. Die Flähe des oberen Ringes fällt weftlich etwas ab, 


503 


ohne daß auch bier ein Lavaſtrom zu fehen wäre. Beftand 
einft der oft von mir befprocdene große See, fo ſchlugen doch 
deſſen Wellen, mochte er auch durch die geöffneten Schleufen 
des Hochlandes noch fo fehr anwachſen und fo im Stande fein, 
ben feuerfpeienden Berg felbft zu erreichen, wohl nie über ben 
gegen 400° hohen Gipfel diefed Stromboli. — 

Zu unferen Füßen lag nunmehr eine unabfehbbare Kreis- 
fläche, in der fih von W. nah N, der Nil dahin 309, ihm 
zur Seite, und zugefehrt, mehrere ftehende Bergwaffer, die ſich 
bei der Regenzeit von Neuem mit dem Nilwaffer vereinigen 
und von der Beränderlichfeit des Nillaufes zeugen, beffen Ge— 
wäfler bier unten am Berge einft einen großen See von flie— 
fendem Waffer bildeten und bei hohem Wafler no bilden, 
Hier unten fonnte alfo feine Stadt geftanden haben, noch we= 
niger oben auf dem Fleinen Gipfel des Berges, wo auch nicht 
eine einzige Scherbe für das einftige Vorhandenſein weniger 
Zoful fpriht, obgleih der Berg einem nur einigermaßen ge— 
bildeten Bolfe das berrlichfte, Teicht abzufprengende Baumaterial 
geliefert haben würde. Daß von feinen Ruinen die Rede fein 
fönnte, wußte ich bereits, da die f. g. Ruinen aus Top ober 
Ziegelfteinen beftehen follten und die abfallenden Steine nur für 
den erſten oberflählihen Anblid große Aebhnlichfeit mit ben 
Ziegeln haben. Die Türfen aber hatten fie für diefe felbft ge— 
nommen und ließen bei feuriger Einbildungsfraft bald Pyra— 
miden, Feſtung und Kelfengräber folgen, was um fo mehr 
Glauben erwedte, als an folhe Annahme oder an ein folches 
Borbandenfein intereflante Fäden für flußauf- oder flußabwärts 
Reigende Cultur der Aethiopen fih anfnüpfen ließen, die mir 
felbft jedocy meine Ueberzeugung ſchon nach wenigen Dliden in 
Das obere Thal des weißen Nils fo weit abgefchnitten hatte, 
daß Defafaungh nur als ein nec plus ultra, eine immerhin 
anziebende Grenzmarfe des gebildeten äthiopiſchen Deeidents 
übrig blieb, Außerdem bot der Anblid von oben gegen ©. 
einige Dinfa- Dörfer und gegen S.D. ein entferntes Gebirge, 
jo wie gegen D. ein anderes. Auch dieſe fcheinen iſolirt in 
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der unermeßlichen Fläche zu liegen, aus deren Gewäſſern fie 
einft als Infeln bervorfteben mochten. 

Wir faben Lofung von Hyänen und Antilopen, und Tau- 
fende von Perlhühnern lockten ung an ber füdöftlichen Seite 
auf fteilem Wege binab, wo fi ganz die früheren vulfanifchen 
Erfcheinungen zeigten. Ich Fletterte hinunter, während bie 
Uebrigen jagten, mein Jägerburfhe aus felbftgefälligem Antriebe 
in ihrem Gefolge; zweimal ſchlug aud ich an und brüdte log, 
aber die Kapfeln verfagten und andere hatte ich nicht. Unge— 
räht mußte ich daher die unten von den Türken des Soliman 
Kafchef aufgejagten Hübner mir um den Kopf fliegen oder fie 
unter meinen Füßen zu 50—100 Stüd aufgeben laſſen, ohne 
fie auch nur todtwerfen oder tobdttreten zu fünnen. Ich dachte: 
habeat sibi, und durchwanderte auf den zabllofen, freuz und 
quer ſich durchſchneidenden Wildpfaden zwifchen Dornen und 
Langftrob ben nächften Bereih des Berges, welcher fi nur 
gegen N.D. etwas gegen benfelben erhebt, fonft aber mit feiner 
Bafıs in gleiher Höhe liegt. Hier ging eine Kette Hühner 
auf, dort fiel eine nieder; fie waren gefprengt und liefen von 
allen Seiten, um fi zu verfteden, oder flogen auf die Abhänge 
bes Berges, wo fie wieder von oben ber durch die Soldaten 
mit der von ihnen wohl nie gehörten Schredenswaffe empfangen 
wurden. Einige Pulver riehende Hühner lodten vergeblich im 
nahen Gebüfch, den Bering ihres bisherigen Zions zu verlaffen. 

Ih hatte unterbeffen ein einziges Stud Scherbe einer 
Burma gefunden, außen rotb und innen fchwarz von jener 
Art, wie fie die Schilluf zu bearbeiten wiffen, und umzog den 
Derg von S. O. nad N., wo unten mehrere Felsblöde liegen, 
bie vom Berge abgefprengt find und poröfer Bafalt oder auch 
fhwerer Tuffftein (Iegteres wegen Regelmäßigfeit und Feinheit 
der Poren am meiften gleihend) zu fein fcheinen. Deftlich Liegen 
biefe Blöde weit und breit zerfireut, mit fcharfen Ecken wie bie, 
welche weftlih aus bem Berge felbft mit rothbrauner Färbung 
wie Pilafter hervorſtehen. Diefe fcheinen jedody eher fo weit 
geihleudert als gerollt zu fein. Die Abfprengung dieſer Blöde, 
welde bier einft den Berg ale dide Lavakruſte dedten, unter 
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der noch ältere Kruften liegen mögen, ift gegen ben Fuß bef= 
felben faft in horizontaler Linie gebrochen und konnte hierdurch, 
fo wie durch ihre Riſſe bei Arabern und Türfen Teicht die Idee 
von alter Ringmauer oder Befeftigung anregen. Daber mag 
es denn auch wohl fommen, daß ber Defafaungb auch Berba 
genannt wird, da Birbe im Arabifchen eine Ruine bedeutet, 
Dort befindet fih eine Höhle, vielleicht audy mehrere von über 
einander gethürmten Steinen, glei der oben auf der Terraffe 
an ber füböftlichen Seite, und von wilden Thieren bewohnt, 
wie die Lofung von Hyänen fehließen läßt; an der norböftlichen 
Seite bemerft man viele Löcher und Felfenfpalten, die bei Tage 
von Eulen und Nachts von den Perlhühnern befegt find. Er— 
fteres faben und Legteres hörten wir von einigen Dinfa, nad= 
dem wir uns unter dem Schatten von mächtigen Tamarinden 
verfammelt hatten, welche bereits reife Früchte trugen. Die 
Dinfa famen, legten ihre großen Ranzen in einiger Entfernung 
nieder, fpradhen ihr „Hababa!” und festen ſich freundlich zu 
ung. Nicht fobald fahen fie die gefchoffenen Hühner, als fie 
ung erzählten, daß fie diefelben entweder mit Steinen tobtwerfen 
oder Abends in ben Felfenlödern und Höhlen mit den Händen 
fangen. Auf ihr Begehren erhielten fie etwas Tabaf, gegen 
die Gewohnheit der Türken, bie biefen Abit folhe Gnade nicht 
erweifen. Sie meinten, das „Bumb!” (der Knall) der Gewehre 
fei affiät (gut und fhön), fürdteten dies aber, wie alle Neger, 
und alferdings auf eine Art, die und lächerlich erfcheint; allein 
welche Ideen mögen fie fhon mit dem bloßen Knall verbinden, 
und welche Art von Geift oder Teufel mag für fie im Gewehre 
gebannt figen! — Mit der Berehrung der Bäume muß ed wer 
nigftens bier nicht viel auf fi haben; denn die nahen Dörfer 
baben feine Schattenbäume, und diefe berrlichen Tamarinden 
von 5—6“ Stammdide mit ihrem dichten Laubwerfe — an 
deren Fuß übrigens das Waffer reicht, wie man an ben mir 
als Lehnſtuhl dienenden Fufftapfen der Hippopotamos fieht — 
dürften gewiß Pflege und Danfbarfeit verdienen. Ebenfo we— 
nig war auf unferem Plage von Neinlichfeit, gefchweige von 
einem durch die Menfchen glatt getretenen Boden oder von 
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Weihezeihen an den Weiten der Bäume etwas zu feben; von 
fhwarzen Bögeln faßen wohl gegen 1000 Stüd in denfelben 
zufammen. — Demnähft gingen wir den trodenen Rand bes 
Sees entlang zu den beiden aus bem Boden ragenden Felfen- 
lagern, in denen man Bafalt erfennt, der zwar auch Poren, 
aber bei geringer Ablöfung der oberen Krufte große Härte zeigt. 
Ob diefer See nicht ein eingeftürzter, durch den Nil verſchlemm— 
ter Krater, gleich dem Laacher See am Rhein, wage id nicht 
zu entfcheiden. — Girard, der meine Proben unterfudt bat, 
fagt wohl mit Recht: Der Berg ift offenbar ein erlofdhener 
Bulfan. Er erbebt fih wahrſcheinlich aus einem bafaltifchen 
Plateau, denn Bafalte mit Dlivin und Augit fommen an ihm 
vor, und rothbraune poröfe Laven, mit großen abgerundeten 
Hornblende- Kryftallen, fo wie bunfelblaue Tuffe, aus lauter 
poröfen Lavabroden und feiner Afche gebildet, fcheinen feine 
Abhänge zu bebeden. Der Tuff ſowohl als die Laven enthalten 
burhaus feinen glafigen Feldſpath, noch zeigt fih Bimsſtein 
unter ihnen, fondern alle Produkte des Bulfans erweifen ſich 
nur als ein umgewandelter Bafalt. 

Hier wäre alfo Alles zufammen gewefen, um eine Grenz=- 
feftung zu bauen, wenn es nicht einer anderen Zeit aufbehalten 
ift, ein neues Nigritien unter den Aufpieien eines unternehmen= 
ben Mannes aufblühen zu fehen, der Geld hat und Menfchen- 
jagden unternehmen will, Freilich würde dadurch bald bie 
ganze Gegend von den freibeitslicbenden Negern entblößt fein, 
die bei ihrer Armuth an Gold und Silber nicht fo leicht zu 
Gewehren und Munition gelangen dürften, Auch würben fie 
ſelbſt am Liebften beim Alten bleiben; denn fie lieben das Alte, 
feldft wenn fie das Beffere gefeben oder haben erlernen müffen. 
Ein Beiſpiel diene für viele, Bon Fäzogl befertirten viele 
Dinfa- Sklaven, die man zu Handwerfern gemacht, mit ihrem 
ganzen Handwerfözeuge. Letzteres fchienen fie jedoch nicht wegen 
feiner großen Braudbarfeit, fondern nur des Eifend wegen 
mitgenommen zu haben, um Lanzen und Armringe daraus zu 
machen; dies behaupteten wenigftens unfere Soldaten aus Dinfa. 
Es waren auch Schiffbauer unter jenen; allein eine Barfe, die 
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doch fo bequem zu ihren Raubzügen, haben wir nie gefehen. 
— Die Dinfa begleiteten ung jest mit Milh und Butter zu 
unferen Schiffen; aber es fand fi, daß auch fie bie erftere mit 
Urin der Kühe vermifchen, was freilih für und, weniger für 
unfere Diener ftörend war. Unſere Weiterfahrt wurde dadurch 
aufgehalten, daß man die Defertion zweier Dinfa von meinem 
Schiffe entderte, da fie bei diefem Berge ihr Dorf, ihre Ael- 
tern und Verwandte hatten. Lange unterhandelte man mit 
ihren Landsleuten, und lange hielten fi diefe brav und wollten 
bie beiden Soldaten nicht ausliefern. Endlih, nachdem alle 
Drohungen nichts gefruchtet und man unferen Soldaten bie 
Bereitmahung der Waffen befohlen hatte, wußte man auf eine 
gute Manier 3 Scheh in das Schiff von Selim Gapitan zu 
loden, die man noch kurz zuvor befleidet. Man ftieh vom 
Lande ab und die armen Dinfa, deren zu wenige waren, um 
mit und Krieg anzufangen, ſahen fih zur Auslieferung ihrer 
Brüder gezwungen, die dann fofort in Eifen gelegt wurden, 
weil man nah türfifhem Brauche diefe geraubten Menfchen, 
ob fie gleich nie einen Dienfteid geleiftet, dem franzöfifchen Mi— 
litairgefeg unterwirft. Aber gegen türfifhen Gebrauch war es, 
die 3 Schech unentgeltlih ohne weitere Erpreffung zurüdzus 
geben. Freilih, waren feine Franfen zugegen, die fonft oft 
in den Wind fchreien, fo wären fie gewiß nad Ehartüm ges 
fommen, (Auch die freiwilligen Sfaven legt man in Ketten, 
bis fie weit genug von ihrem Vaterlande entfernt find,) Ich 
bat für jene armen Gefeffelten, aber vergebens; wir machten 
dann noch eine furze Strede und bielten, jedoch aus guten 
Gründen niht am Ufer der Dinfa. — Therm. bis auf 32°, 
Den 9. April. Geftern war unfere Richtung im Ganzen 
N., heute N. mit öftlichen Abweichungen. — Bei guter Zeit 
landeten wir am linken Ufer bei den Baghaͤra, die ung von 
allen Seiten freundlich einfuden und bier wirklich Hospitalität 
mit etwas Klugheit uud Eigennug ung erwiefen. Die mäd- 
tigen Bande der Sprache, Abftammung und Religion fnüpften 
fofort eine gegenfeitige Vertraulichkeit, welche Beredtfamfeit und 
lebhaftes Fragen und Antworten erzeugte. Die Hirten, zum 
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Theil ſchöne Phyfiognomieen, befaben ſich unfere Schiffe; fie 
führten, während ihre Pferde in der Näbe blieben, Ziegen und 
Schaafe an der Leine, einen Kurbäf in der einen und eine 
lange Lanze mit brei fürzeren zum Werfen in der anderen Hand, 
und erfcheinen im Ganzen als ein böber ſtehendes, reinliches 
Bolf, ungeachtet ihrer fhmugigen Ferda und Kittel, welche von 
urfprünglich weißer oder blauer Grundfarbe, eben nicht ftarf 
gegen einander abftahen. Ihr Geficht zeigte Ausdrud bei ftar- 
fen Augenbrauen und brennenden Augen, und die geordneten, 
mehr oder weniger in Zöpfe nad hinten geflochtenen Haare 
ließen die Stirn in ihrer fhönen Wölbung vortreten, aber das 
verfchiedene Gefchlecht der jüngeren Leute oft unentfchieden. Die 
Weiber und Mädchen, mit Milch, Butter und frifchen Tamarinden 
zu ung fommend, waren frei in ihren Bewegungen, ſcherzten 
und lachten und fuchten ihre Waaren, für melde fie Salz, Ko— 
allen und rotben Pfeffer, fo wie jene Schnüre aus den Schaalen 
der Straußeier eintaufchten, fo tbeuer wie möglich anzubringen. 
Alle zeichneten fi durch fchlanfen Wuchs, fühnes Tragen ihres 
Körpers und angenehme Gefihtsform aus; einige waren wirf- 
dh ſchön zu nennen nad unferen Begriffen, und die Fülle 
ihrer Formen überhaupt ftand im beften Verhältniß. Mir famen 
fie wie bunfle freie Spartanerinnen vor. Ueber den unficht= 
baren Rahaͤt war eine Ferda gefchlungen, die font aub der 
Sonne wegen über den Kopf geworfen wird; das Haar zeigte 
fi gefcheitelt und in gefhmadvoll gelegten, Keinen Flechten 
nach verfchiedenen Richtungen geordnet oder auf die Schulter 
niederfallend. Rothe und andere Korallenftüde lagen auf jeder 
Seite des Kopfes in einem Oval, durch welches fih Kupfer-, 
Silber » oder Goldringe fchlangen, und felbft die Obrringe mit 
ihrer zierlihen Verlängerung von Korallen und Fleinen Con— 
hylien waren wieder an den Schläfen befefligt, von vorſprin- 
genden, fhwarzglänzenden Haartrefien gehalten. Diejer Kopfpug 
fonnte um fo weniger feinen wohltbuenden Eindrud verfeblen, 
als mir noch die gefchornen oder zerzauften Weiberföpfe von 
Dben vorftanden; bei den Wenigen, die auch bier Ringe in 
‚zwei Löchern der Nafenflügel trugen, war dieſe Unzierde fo 
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Hein, daß fie kaum ſtörend wirfte. Um den Hals und quer 
über die Schulter und Bruft, fo wie bei den jüngeren Mädchen 
über dem NRahät und an den Knöceln glänzten ovalgefchliffene 
Achate oder Wüftenfiefel, die fie von den Dinfa faufen, fo, wie 
fonftige Korallen. 

Man fchleppte von allen Seiten berbei und es geftaltete 
fih bald ein förmlicher Markt; aber nur mit vieler Mübe er- 
bielt ich eine ſchlechte Wurflanze. Es fei, fagten die Araber, 
bei ihren fortwährenden Kriegen eine Schande, feine Waffen zu 
verfaufen. Diefe Bagbära find ebenfalls aus Korbofan vom 
Stamme Selim und, da fie nie außerhalb beffelben heiratben, 
unvermifchten Geblütes — daher der Unterjchied gegen unfer 
grundhäßliches Schiffevolf. Sie zahlen von Zeit zu Zeit Tri— 
but, eigentlich ein don gratuit, und erzählten ung, daß fie jegt, 
da wir als ihre mubamebanifchen Brüder diefe Gegenden be= 
ſuchten, zu den Jengab (fie nennen die Dinfa Jengäh, ob— 
gleich dieſe ein anderes Volk oberhalb der Schilluf) hinüber- 
ziehen könnten, fragten aber beiläufig, ob denn oben wirklich 
fo viele Schilluf wohnten, wie gefagt würde. Hier feien der= 
felben wenige, die fich überdies bei ihrer Ankunft auf die In— 
fein zurüdgezogen, und überhaupt babe man feit dem Tode 
bes Schilluk-Schech Abdurahman nichts zu fürdten. Sie 
glaubten fih ſchon im Befige des ganzen Landes, — Nach 
Sonnenuntergang verließen ung die Bagbäara, fehrten aber zum 
Theil fpäter zurüd, um noch Milh und Schaafe (für 1 Schaaf 
1 Ferda, für 1 Ziege gegen 1 Okka Salz) zu bringen. — 
Therm. 18. 29— 32°. 

Den 10, April. Wir fegeln etwas bei Sübdoftwind in 
der Direktion N, mit öftlichen Declinationen bis Mittag; dann 
wird es fill und wir fahren — fpäter bei Nordoftwind — faft 
durchgehende N, und felbft weftliche Declinationen, bis wir bei 
einer Infel am Schilluf= Ufer balten. — Therm. 22. 32, 30°, 

Den 11, April. Es ift fhwacher Südweftwind, aber 
wir fönnen fegeln; die Richtung zuerft N, mit öftlichen Abwei- 
dungen, dann dergleichen weftlihe und felbft N.W. bei N., 
bis wir gegen N. geben, wo fid eine unabfehbare Bahn vor 
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ung erftredt. Nachmittags ergeben fih öftlihe Abweichungen 
und es zeigt fih der fhon vom Mafte vor Mittag gefebene 
Berg mit zwei Spigen in N. Der Fluß gewinnt dba, wo er 
auf eine furze Strede von Infeln frei ift, eine majeftätifche 
Breite; die Borufer find niedrig und mit Gras eingefaßt. — Zwei 
Mal begrüßten uns heute Nilbüffel, die bier wegen des Grafes 
auf den Inſeln unglaublid häufig find, mit ſolchen Stößen, 
daß Raffulla Effendi ganz blaß wurde. Der Schneider-Eapitain, 
der fi) mit bemfelben wegen eines Schaafes um fo eher über- 
worfen, als ihm Soliman Kafchef einen Hut Zuder gefchenkt 
und er alfo feiner nicht nötbig bat, um Hellub zu effen, if 
nicht bei ung; indeffen geht es noch glüdlich von Statten, ba 
bie Hippopotamod gerade an ben feiteften Punkten ihren ge— 
rechten Unwillen ausgelaffen haben. „Sieb doch dort ein 
todtes Nilpferd im Waffer und Leute daneben!’ rief man fpäter, 
aber wir überzeugten ung bald eined Andern, als wir näher 
famen. Es war ein Boot oder Flo von Ambaf, fo eben in’s 
Waffer gezogen und mit einigen Menfchen befegt, während an— 
dere aud dem Gebüfche bervortraten. Zehn Baghara mit Tanzen 
und Schild, ihrem uralten Raubgewerbe nachgehend, hatten 
bier die Freibeuter bei den Dinfa machen wollen, jedoch unver- 
richteter Sache abziehen müffen; jest befanden fie ſich in großer 
Berlegenheit, da das Waffer feicht war und fie von ben Dinfa 
verfolgt wurden, deren man 25 — 30 zählte. Soliman Kaſchef, 
ber vor ung fegelte, ließ ein paar Kugeln zu ben Dinfa hin- 
überpfeifen, worauf fie fih etwas zurüdzogen. Wegen bes 
feihten Waſſers konnte jedoch das Schiff die Baghara nicht 
aufnehmen; diefe riefen ung nunmehr zu, doc einmal zu fchießen, 
aber vergeblich — denn der Schneider faß beim Handwerf und 
gab feinen Befehl — bis Sale mein Doppelgewehr in die Luft 
abfeuerte, wodurd bie Dinfa abermals zum Stilfftehen bewogen 
wurden und die Araber Zeit zum Davonrudern gewannen. Bei 
einer wirflichen Berfolgung hätten auch die Erfteren, da fie feine 
Schwimmer find, ohne Schild waren und gleich den Schilluk 
ihre Ranzen nicht aus der Hand werfen, gegen die Letzteren 
mit Schild und Wurflanzen unfehlbar den Kürzeren gezogen. 
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Es werben aber die Dinfa, die fonft mit den Schilluf ovale 
und runde Schilde führen, ben Baghäara, bei welchen biefe 
unten rund und oben abgeftumpft find, einen Gegenbefudh in 
gleicher Abſicht nicht lange fehuldig bleiben. — Mehrmals fah 
ih Dinfa am Ufer und faft alfe in derſelben eigentbümlichen 
Pofition, die man auch Oben und am ganzen weißen Fluſſe 
bemerft und bie allenfalls eine Art von Verwandtſchaft anbeuten 
würde, wenn folde nit ſchon aus Sprache, Gefihtsbilbung 
und Sitte herorginge. Sie feßen, um fih auszuruben, einen 
Fuß über das Knie bes ftebenden Beined und darunter ale 
Stüge ihre Haßaie (weiße hölzerne, unten fpigige Keule) ober 
ihre Lanze, Ein Dugend folder Einbeiner neben einander 
nimmt fih fpaßig genug aus. 

Wir hielten beute um 5 Uhr an einer Grasinfel mit fheuß- 
lichen Hippopotamos = Fußftapfen beim linfen Ufer um bie Heinen 
Schiffe zu erwarten. Dicht oberhalb unferes Lanbungsplages 
lag jenes Eiland des geftorbenen Schech der Infeln der Schilluf, 
Abdurahman (Abd el Rabman) Wolled-el-Deſch, ziemlich 
lang und bewaldet — von ben Arabern Telleb, von ben 
Schilluf aber Afunje genanni, ein Name, ber wieder an bie 
Fungh erinnern fünnte —, allwo nad bereits gemadter Er: 
wähnung bie Türken bei ber Expedition im Jahre 1839 es für 
feine Schande angefehen hatten, fid von dem wirklich erfolgten 
Tode ihres und der Baghaͤra gefihwornen Feindes dur Deff- 
nung feines Grabes zu überzeugen. Welchen nachtheiligen Ein- 
druck ſolches Berfabren bei den Schilluf der Inſeln zurüdlaffen 
mußte, fann leicht ermeflen werben. — Therm. 23. 32, 30°, 

Den 12, April, Wir fegeln N. mit öftlihen Abwei— 
Hungen, dann um Mittag in der Nähe der Gebirgsgruppe, 
weldhe Dinfa und Baghara Njemati nennen, gegen N. und 
fönnen nur mit vieler Mühe unterhalb der fih in dem Fluß 
binziehenden Felfen an dem flach in ben erfteren bineingeftredten 
Ufer einen Landungsplag finden, wo wir immerhin noch weit 
genug von bdemfelben entfernt bleiben. So mande Inſel if 
an ung zurüdgewichen, an ber fich früher bas Herz labte mit 
ihrem faftigen Grün der Inondation, ihren Blumen, Raufen und 
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Bäumen oder ihren aus dem majeftätifchen Strome feimenden 
Grasfpigen, während das Waffer in die Waldung der beiden 
Ufer getreten war und manches anziebende Bild gab. Jetzt iſt 
ed nicht mehr fo: das Schiff gebt bei Weiten niedriger; wo 
nit die Waldung an’s Ufer tritt, zeigt ſich trauriges Nieder— 
land und die befebende Ambaf-Afazie liegt troden oder gebogen 
und verftümmelt am Boden, vergebens ihre fargen Sproffen 
bort, wo noch Feuchtigfeit im Boden, mit Heinen Blättern und 
einzelnen feinen Blumen bervortreibend. Auch über Gras und 
Schilf ift die Hand der Verheerung gefallen; Sonne, Thiere 
und Feuer haben es bis auf die traurigen Refte verzehrt. Nur 
zuweilen noch beim Aufgang der Sonne gewährt die Landfhaft 
einen heiteren Anblid, 

Den 13. April. Wir werden ung noch bis Mittag bier 
in der Nähe des Gebirges aufhalten. — Ungeachtet der Hige 
ließ ed mir feine Nube, geftern Mittag einen Ausflug nad) dem 
naben Gebirge zu machen, da ich mir immer vorgeftellt, daß 
diefes der wahre Defafaungb fein müſſe. Welche Steinart ich 
zu erwarten, batte ich bereitd an ben abgerundeten Belfen im 
Fluffe gefeben. Eine Kiesdede ziebt fih von Diefen und vom 
Berge nörblid, und bald fielen mir unter zahllofem kleinen 
Geftein von Marmor, welden ich bisher nicht gefehen, größere 
Steine auf, grobförniger Granit, der in's Röthliche fpielte. Auf 
meinem Wege, den mir einige Büfche als fchattige Ruhepläge 
anwieſen, bebedte eine Art Strauch - Afazie, deren Blätter be- 
reits abgefallen, mit grüner Rinde und Furzen, gefrümmten 
Dornen diefe ganze Seite unter dem Berge dort, wo bie Kied- 
banf aufbörte, Die zabllofe Menge von Saamenfhooten ließ 
auf eben fo viele Blumen fließen; fie faßen traubenweife zu= 
fammen, und ich ftopfte mir von ihnen die Tafchen voll. Bon 
MWeitem fab ich auf einem bis zum Grunde fchräg ablaufenden 
Felfen — bie Felſen des mehr niederen Berges find wohl nur 
eine Biertelftunde vom Waffer entfernt — eine Menge Hühner, 
welche lebendig wurben, als fie und bemerften, und ich ließ 
daher meinen bunfeln, halbnadten Jäger vorfpringen, ba fie 
an ſolchen Anblick wohl mehr gewöhnt find. Zur linken Seite 
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batte ich eine Heerbe von Gazellen aufgeſcheucht, geftattete ihnen 
aber in Frieden zu ziehen; denn fo eben waren 2 Feine Hügel 
von offenbar bier zufammengemworfenen Steinen unbedeutender 
Größe von mir betreten. Nah Analogie der in Kaffela ge= 
febenen Steinbügel erkannte ih fie, die fein Negenguß vom 
Berge oben und fein Strom vom Nil aus fo gelegt haben 
fonnte, für uralte Gräber und fuchte nad Scherben und anderen 
Merkmalen von Gebäuden, die bier geftanden haben fonnten — 
vergebens. Negerbörfer und Negerftädte verſchwinden mit dem 
Augenblide, wo fie nicht mehr bewohnt werden, wie ein anges 
zündeter Strohhaufen, und die Aſche haftet nicht am Boden. 
Doch werden bier überhaupt nicht bewohnte Orte gewefen fein; 
der ungefchügte Naturmenfch gefellt fih wohl nicht den nahen 
Felfenlagern und Höhlen reißender Thiere und feine Scherben 
deuteten mir bier das Gegentheil an, wenn auch gleich ber 
Mann aus civilifirtem Lande alle Analogien deffelben vergeffen 
muß, um Sinn und Braud und Möglichfeit bei einem rohen 
Bolfe richtig aufzufaffen. 

Ich ftieg die fhräg abfallende nächſte Grundfefte des Gras 
nitfelfeng bequem hinan; der Regen und bie beftillirende Sonne 
batten mebrere runde Löcher oder Kübel erzeugt, die rund und 
neben einander wie von Menſchenhand gemeißelt fchienen, und 
traf ich diefelben, die häufig wie eingefegte Minen diefe feften 
Mailen fprengen mögen, fobald fie auf eine Aber gerathen, 
vorzüglih an ſolchen Stellen, wo die Felfen eine flache, hori— 
zontale Oberfläche darboten, wie ich ſolches auch ſchon an den 
Granitbergen im Lande ber Troglodyten bemerft hatte, Mein 
Jäger, den ich nicht fab, ſchoß dicht neben mir, und eine Kette 
Hübner, die hinter dem nächſten Blode bervorfam, verleitete 
mid, ihr nadzufteigen; ich z0g meine Schuhe aus, glaubte 
aber ungeachtet der Strümpfe auf einem Glühofen zu gehen. 
Eine ſchreckliche Zerftörung über und durch einander fteigt mit 
den Gipfeln diefer Gebirgegruppe, wie auf ben Felfen bei 
Philae. Oranitfelfen, urfprünglic über dem Niveau der Ge— 
wäfler, find oben gerundet in Form von Pils, Kuppeln und 
Hörnern. Periodiſche Negen und eine heiße Sonne fönnen 
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fplittern, veißen und brechen, doch nur, wie ich nach Analogie 
der Alven, der Berge am Nil, in der Wüfte und im Lande 
Tafa glaube, als Ausnahme von der Regel: fie werben alfo 
verwitterte Deden abwerfen und zum Theil neu wie ein Ei aus 
der Schale bervorgeben, wenn auch die Lagen nad der Winb-, 
Regen» und Sonnenfeite bierin Feine Regelmäßigfeit zulaffen, 
felten aber werden fie jene gräßlichen Abflaubungen und Schründe 
bervorbringen. Ich möchte daher annehmen, daß auch diefe 
Felfen einft als Klippen über oder unter dem Waſſer fanden, 
wobei mir der abgerundete, bier und da auf den Felfenlagern 
fihtbare Kies zur Seite fteht. Auf welche Art die bier im Ni 
bervorftebenden Granitfelfen unten im Flußbette etwa bie zum 
Berge von Kordofan durchftreichen und auf der anderen Seite 
mit den bier vom Berge in N. und S.D. fihtbaren, entfernten 
Bergen in Verbindung fteben und fih einft dem Abzuge des 
See's entgegenftellen mögen, fann ich freilich nicht beftimmen. 
Ich war bis zum Gipfel gefommen, hatte einen menfdh- 
lihen Schädel gefunden und fühlte mic nunmehr fehr ermübdet, 
während der Abend nahte. Um aber auf einem anderen Wege 
wieder nad unten zu gelangen, durfte ich mich nicht fcheuen, 
meine posteriora wund zu rutfchen, nachdem ich, das Gewehr 
vor mir auf dem Schooße, zwei erlegte Hühner mir in den 
Naden gebunden — zu meinem Glücke, da mir fonft der Kopf 
von hinten eingefchlagen wäre. Auf dem unteren Abhange traf 
ih einen von Soliman Kafchefs Soldaten, der mir von Weiten 
wilde Büffel und Efepbanten zeigte, denen er nahe geweſen 
war. Die Lofung von Elepbanten zeigte fh fhon vom Fluffe 
ber in ungemeiner Fülle. Meinen Jäger batte ich in den Felfen 
verloren; auch er brachte Hübner, zitterte aber ganz entſetzlich, 
weil ihm eben, als er auf das Geflügel angelegt, in einiger 
Entfernung ein Löwe zu Gefihte gefommen, — Diefes Vor— 
bandenfein von Löwen wurde fpäter bezweifelt, allein Beute 
Morgen hatten meine beiden anderen Leute einen ganz jungen 
Löwen fhon mit den Händen berührt, um ihn mir zu bringen, 
als fie es jedoch für geratbener hielten, den Dickkopf fich ruhig 
weiter fonnen zu laſſen. Auch waren von ihnen, wie von 
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Mebreren, und zivar in der Nähe wilde Büffel und Schweine 
(Zatüff) bemerkt, und man brachte mir von erfteren als Wahr- 
zeichen’ ein noch frifhes Geweih, deffen einftiger Eigentbümer 
wobl eine Beute der Löwen geworden, da der Marafill (die 
getigerte Hyäne), deſſen falfartige Lofung bier allenthalben fidht- 
bar ift, die Büffel nicht angreift. — Ich begab mich jegt noch 
bis zum Fuße der nächſten Gebirgsgruppe und überzeugte mic) 
bald, daß er diefelbe Steinart enthielt; zum Leberfluffe habe 
ih mir aber heute noch von ber böberen Spite Stüde oder 
Steinproben bringen laſſen, und dabei ift mir von meinem 
Diener beftätigt, daß nicht mehr ald 2 Berge vorhanden find, 
obgleich Arnaud behauptet, 16 gefeben zu haben, ohne eine 
Briffe aufzufegen. Diefe Proben geben theils blaßrothen Feld- 
fpath, weißen Albit, grauen Duarz und fchwarzen Glimmer, 
tbeils dunkelrothen Feldfpath, aber ohne Albit, mit weißem 
Quarz und ſchwarzem Glimmer. Bei meinem Rüdwege ftieß 
ih auf Soliman Kafchef, welcher feine Zägertrabanten um fid 
verfammelt hatte und auf einem Felfen tbronte, wo er von 
Weitem gefeben werden fonnte, — Er ift heute Nachmittag be= 
reits abgefahren, während wir bier boden, um Obfervationen 
zu machen, was ſchon geftern Abend bätte gefcheben fünnen. 
Die Hitze ift fehr ftarf und ich bade mid) feit langer Zeit wieder 
zum erftien Male, es früher aus Furcht vor dem Fieber unter: 
laffend, Die Franzofen glauben großen Muth zu zeigen, daß 
fie in's Waffer geben; daffelbe ift indeffen den ganzen Tag voll 
von Menſchen, ohne daß ein Unglück durch die Krofodile an— 
gerichtet wäre. Bon den Sazellen, die bei den Felfen erfchienen, 
um ganz gefhwind zu trinfen, batten meine Leute feine erlegt, 
dagegen haben die Baghaͤra von brüben einen Beſuch ung ge— 
macht und Schaafe gebracht; fie glauben, daß wir gefommen, 
um zu ihren Gunften Krieg anzufangen; bier in der Näbe 
wohnen aber feine Dinfa, fondern mehr oberhalb, — Therm. 
21. 30— 32, 31. 

Den 14, April. Diefen Morgen geben wir endlich bei 
Hünftigem Südoftwinde gegen N. mit öftlihen Abweichungen 
weiter; aber bald famen wir auf eine Untiefe im Nil, gebildet 
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durch eine zum Theil fihtbare Granitbanf, die den Fluß quer 
durchzieht. Sie beißt Giffer — fo viel, als Wall oder Damm, 
analog dem Tſchellal — und war einft vielleiht ein wahrer 
Damm und PBruftwebre, wovon nur die Grundfefte geblieben. 
Wer ermißt deffen einftige Geftalt und die jegige Verzweigung! 
Wir rutfchten etwas, doch ging Alles gut, und pafjirten dann 
Nachmittags N. bei W. die fehr fchlimmen, ſchon bei der Hin— 
auffahrt genannten Mahada el and und Machada Abu Seid, 
wo es ein ewiges Nutfchen gab, wie über eine Kiesbanf, bald 
wir, bald die Anderen feftfaßen und die Matrofen febr fhwere 
Arbeit hatten. Am linken Ufer, wo fi in den Bäumen eine 
unglaublihe Menge Affen aufbielt, machten wir Halt. Ich 
durchftöberte mit dem Gewehre ein wenig den Wald und bes 
merkte unter den unzähligen übrigen eine Affenmutter, deren 
Junges tiefer faß. Sobald fie uns erblidte, fprang fie fchnelf 
zu demfelben, nabm e8 unter einen Arm und feßte fih auf den 
hörhften Zweig des Baumes. Wer fonnte da auf die Mutter 
hießen, um das Junge zu erhalten! Auch war dort ein an— 
deres affenartiges Thier, das ſich nur Nachts ertappen läßt; 
den Namen babe ich vergeffen. Ein Niların, deffen Enden jest 
geſchloſſen, ſchien ein Lieblingsteih der Gazellen, obne daß ung 
eine zu Theil geworden wäre. — Die Ueberſchwemmung ſteigt 
durch den ganzen Wald, der Boden ift weit und breit aufge= 
riffen und unter dem Sunt, woraus die Waldung der Schilluf 
mit wenigen Ausnabmen befteht, feine Grasſpitze zu fchauen. 
Wohl aber Tag eine Menge abgefchlagener Zweige und abge— 
ftorbener Bäume zerftreut, welche ihr Alter nicht erreicht hatten, 
weil bei zu vielem Waffer die Bäume zu dicht fteben und ſich 
ihre Gipfel peitfhen und diefe Sunt namentlih von unten auf 
mit kurzem Stammende fid) ausbreitend feinen Zug nad oben 
haben, woburd es an der nöthigen Luft in den mittleren Re— 
gionen derſelben mangelt. Dan bemerkt jedoch aud da, wo 
die Waldung dünn genug befegt ift, eine Maffe niedergeftürzter 
und trodener Bäume, befonders wo die Ufer noch niedriger 
liegen und alfo faum das ganze Jahr der Boden austrodnet, 
Hier rübrt es wohl vom Winde ber; denn wenn biefer auch 
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nicht fo beftig ift, daß er gleich unferen Nordftürmen die Bäume 
mit den Wurzeln berauswirft, fo werben doch durch die ewige ' 
Bewegung der Bäume, der ein Ziehen und Reden der Wurzeln 
folgen muß, die zarten Nährfafern verlegt oder abgeriffen. 
Der Baum ftebt, vergeht und fällt, wie man foches auch im 
Lande Taka bemerkt, — Soliman Kaſchef erzählte mit wichtiger 
Miene untern anderen Zagbabenteuern, wie er geftern Abend 
mehrmals ganz ‚nahe auf ein großes Hippopotamos gefchoffen, 
ohne daß fi diefes nur gerührt hätte, bis es endlich ganz 
langfam in den Fluß gegangen fei. Diefer Nilbüffel follte und 
mußte ein Scheitan fein und Selim Capitan glaubte das Näm— 
liche. Ich warf hin, dag Mohammed Ali diefe Geftalt ange: 
nommen baben werde, um zu feben, was die Erpebdition denn 
Buntes made — altum silentium! — Therm. 22, 32— 33°, 

Den 15. April. Zwifhen N. und N.W. Die nädhften 
Ufer find niedrig und felbft, wo die Waldung bis an diefelben 
tritt, wenig erbaben und die umgeftürzten Bäume gewähren 
bier ftatt fröhlichen Unterbolzes einen traurigen Anblid. Rechts 
und links werben dur die Dünen der Waldung bier und da 
bie alten Ufer des Fluffes fihtbar, die ſich als wirflihe Hoch— 
ufer anfündigen und als ſolche jest um fo weniger täuſchen, 
da bei nunmehriger Rückfahrt das Schiff bedeutend niedriger 
in den Ufern gebt und feine Illuſion ftattfindet, wie bei ge- 
vinger Erböhung auf weitem Plane, welder dem Auge immer 
etwas zu fteigen ſcheint. Wir fahren wie im Walde auf breitem 
Strome, Waldinfeln rehts, Waldinfeln linfs, aber Sunt mit 
trauriger Belaubung und immer Sunt — mein Herz ſehnt ſich 
nah Buchen und Eichen und deren fchattenreichen Hallen! Nur 
am Ufer, wo Wind und Waſſer von oben und unten wirfen, 
ſieht man ganz entwurzelte Bäume: das Hochwaſſer hat nad 
der inneren Seite ber Ufer feine Kraft, ein anderer böfer 
Geift, der Habuͤb (Sturmwind), wirft und legt dort Weite und 
Bäume. 

Der Nordweit- Wind ift ung entgegen, wir geben baber 
über N. öſtlich bis N.O. Diefe Wendungen bängen haupt: 
fählih davon ab, wie man die Infeln umfegelt. Die Haupt: 
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rihtung des Stromes iſt und bleibt von jegt an N. mit geringen 
Abweihungen nah O. und W. Die den langen Snfelfund 
umjchliegenden Ufer find wenig und meift gar nicht ſichtbar, 
eine genaue Karte daher nur durch längeren Aufenthalt zu ent= 
werfen. Nachmittags halten wir einen Augenblif am rechten 
Ufer und zwar an ber großen Inſel Aba und hören dort von 
den Haffanie und Leuten von el Aes, daß man in der Nähe 
ein großes Hippopotamos mit drei Harpunen, angewworfen hat. 
Wir fahren deshalb Links zur Infel el Gamüß, welde wegen 
ber vielen in der Nähe ſich aufhaltenden Nilbüffel mit Recht 
diefen Namen führt, und fehen am Kopfe derfelben das gewaltig 
Ihnaubende Thier zur Hälfte aus dem Waffer hervorfommen, 
ih jedoh bald in daſſelbe zurüdziehen und in den Nilarm 
zwijchen der Inſel und dem linken Ufer fchwimmen. Der Sandal 
rüdte mit einem Tau heran und nachdem der Sürtuk ein paar 
Mal umgeworfen worben, ohne jedoch die geübten Schwimmer 
irre zu machen, das Thier auch vergeblich verſucht hatte zu 
entweichen, da es aus Athemmangel immer wieder nach oben 
fommen mußte, gelang es, das Tau an die drei Harpunen zu 
fnüpfen und das Hippopptamus wie ein Schiff zum Lande zu 
ziehen, Bevor man dahin fam, nahm es feine legten Kräfte 
zuſammen und ftieg kurz vor dem Ufer mit folder Gewalt in 
die Höhe, daß mehrere der Helden zurüdfprangen. Ich hatte 
geglaubt, daß ich ein nationales Jagdſtück durch Tödten mit 
ber Lanze feben würde, allein bie Türfen warteten nicht, bie 
das Thier das Trodene gewann, fondern fchoffen auf daffelbe, 
als es halb aus dem Waffer ftand, und allerdings möchte es 
am Ufer noch Manchen unter die Füße getreten und mit feinem 
reſpectabeln Gebiffe zerriffen haben. Neun Schüffe waren nad 
einander gefallen, Soliman Kafchef that den legten binter das 
Ohr, daß das Blut auffpriste, und das Ungeheuer fiel, durch 
Denfhentüde, nit durch Muth erlegt. Man ließ es vom 
Suͤndal an’s Schlepptau nehmen und zu unferem Landungs— 
plage bringen, wo ich dann fand, daß bie Kugeln im Naden 
und auf dem Rüden durchgefchlagen waren, was freilich bei 
einer fpedigen Haut ohne andere Schilder, als nachgebende, 
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kreuz und quer ziehende und nur auf der Oberfläche ſich ver- 
breitende Nunzeln, fo wie bei einer Diftanz von 15 Schritten 
wohl geſchehen konnte. Man fühlte in die gefchoffenen Löcher 
wie in ein Maftfchwein hinein. Das Unthier war felbft in 
feiner ungebobelten Geftalt einem eben fo ungehobelten fleinen 
Elephanten zu vergleichen, beide aber wollen unferem an andere 
Thierbilder von Schönheit, die fi) durchgehends auf das edle 
Pferd reduziren, gewöhnten Sinne eben fo wenig, wie bas 
Krokodil entſprechen. Die Haut des Hippopotamog zeigt vom 
Bauche bis auf den Nüden ein Farbenfpiel von ſchmutzigem 
Blaßroth, in weldhes fh das Schwarzgrün ber oberen Theile 
verläuft; beim Trodnen der Haut entfteht nah und nad ein 
Schwarzgrau. — Der fonjt gute Boden der Inſel ift von ber 
mehrere Fuß über dieſelbe fleigenden Ueberſchwemmung aufge- 
riffen, allein viele Bäume liegen vertrodnet am Boden, Bon 
einer Zwergafazie mit Widerhafen nahın ich ein Sameneremplar ; 
außerdem fab ich Perlhühner und Affen, welde legte ſchwimmen 
follen. Für diefe Naht werden Sabatier, der bier die Ufer 
bes Nils denen des Miffifippi vergleicht, nur daß bort bie 
Bäume böber fein follen, Thibaut und id auf bes Lesteren 
Barfe nah el Aes fahren, während Mr. Arnaud bie für 
250 Piaſter gefaufte Haut des Hippopotamos den folgenden 
Tag präpariren zu laffen beſchließt. 

Den 16. April. Thibaut ift ohne ung abgefahren — 
fchlafend, wie er fpäter fagte. Wir bleiben im Intereffe von 
Arnaud big Nachmittag bier, geben dann Libahn gegen den 
Norbwind und halten fpät am rechten Ufer. — Thermom. 
24. 34 — 35°, 

Den 17. April, Der Wind ift und auf unferer Fahrt 
entgegen; Wald, Infeln, Dünen, meift fanft anfteigend, und 
Untiefen wechfeln mit meiner Ungeduld, bis wir endlih Nach— 
mittags el Aes erreichen. EI Aes, auf einer Sanddüne, die 
mit Unterbrechung weit auf= und abfteigt, foll ein neuer Ort 
fein und ift nad) einem früheren Schech dieſes Namens genannt, 
Der jetzige heißt Achmet und das Volk fcheint ein Mirtum, 
Bon den Türken will es nicht viel wiflen, obgleich es fich ber 
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Abgabenerhebung unterwirft, welche dort ein Soldat als Kai— 
mafan anſtellt. — Therm, Mittag 33°, 

Den 18. April. Lange vor Tagesanbruch gingen wir 
weiter, obne daß ınan und Vieh gebracht hatte, Anfänglich 
famen wir bei mehreren Inſeln vorüber und Tiefen dann die 
Inſel Gübefha zur Rechten, während verfchiedene verfallene 
Sagiee und einige Shöpfmänner am linken Ufer fihtbar wurden. 
In der Nähe liegt das Dorf Hedjafi, aber fein Menfch ließ 
fih eben, obgleih wir den Nachmittag dort blieben, ſelbſt 
Zwiebeln waren nicht zu haben. Soliman Kafchef meint, daß 
er bier nicht beliebt fei, was ich fehr gern glaube. Tauſende 
von Kameelen waren am linfen Ufer, von den aus dem Innern 
fommenden Kabbabiſch-Arabern, die mehr dergleichen befigen 
follen, als alle übrigen Araber zufammen, zum Tränfen geführt. 
Dies gefchieht alle 8 oder 10 Tage, und fie nehmen dann ihren 
Bedarf an Waffer mit fih zurüd. Soliman Kafchef wollte 
Freundfhaft mit ihnen fchließen, denn er hatte auch einige 
Kühe und Ziegen bei ihnen gefeben; aber wie ein Donnerwetter 
trabten fie davon, fih wie eine Armee truppenweife baltend, 
während fie Abu Dauud! gefchrieen haben follen. Die Eolonie 
Hedjafi hat Feine üble Lage und Fonnte ein Kornmagazin für 
Kordofän werden. Der Boden ift etwas leicht, fonft fteigend, 
welche Declination ſich allmählig verlieren dürfte, fobald die 
Terraffen etwas geregelt würben; gegenwärtig ift Alles ver— 
fallen. 

Den 19, April. Nachdem wir diefe ganze Nacht durch 
gefahren, befanden wir ung heute Morgen in der Gegend, 
welche Tura genannt wird und von wo verfdiedene Wege 
nad Korbofan führen. Die Flachufer fleigen fandig in die 
Höbe mit fchledhter und magerer Baumvegetation; rechts und 
links einige Dünenhügel, auf benen man röthliche Granitftüde 
findet, wie ich folche bei den Sagien antraf, Woher dieſe Ar- 
muth an Humus, da doch der Natur zufolge das Erdreich den 
Sand zuerft abfpülend und ben leichteren Humus weiter führend 
fruchtbarer werden follte, wie wir dieſe Erfcheinung am Delta 
fehben. — Bon der Bergaruppe NArasfoll fam ung nichts zu 
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Gefihte, da die Schiffe jegt zu niedrig geben. Soliman Kafchef 
fährt weiter, während ſich Selim Gapitan und Arnaub am linken 
Ufer befinden und biefer Gold im Araskoͤll fucht. Die Ufer 
fegen ſich befonders an der rechten Seite in fandigen Dünen 
fort, links aber breitet fih eine unermeßliche flache Ebene aus, 
in bie man gerade wegen ber faum über das Waffer fteigenden 
Ufer weit bineinfchaut. Diefer Charakter der Gegend gebt fpäter 
auch auf die rechte Seite über. Der durdhaus flache Rand des 
breiteren Stromes, den wir Soliman Kafchef folgend mit etwas 
günftigem Oſtwinde durchſegeln, zeigt fih zwar nicht als purer 
Sand, doch fiebt man auf folhem die etwas zurüdftehenden 
dünnen Stride von Strauchwerk und früppelbaften Mimofen, 
Es iſt gleihfam ſchon die Mündung des Fluffes und hat ſich 
in alten Zeiten ſchon bier durd den Zufammenfluß des weißen 
und blauen Stromes ein Flachfee gebildet, wie rechts die Dünen 
zeigen, die mit jenen in Chartum in Verbindung fiehen und 
die nämliche Einfaffung bildeten, da ber fühnere Drang des 
blauen Fluffes dem breiten Strome des weißen offenbar ent— 
gegenftebt, wie man dies deutlich bei der Inſel Tuti ſieht, und 
wohl erft fpäter die Landede an der rechten Seite diefer Inſel 
durchbrochen hat, wenn er früher von der Stadt Soba, wie bie 
Araber glauben, weftlih eine Wendung in den weißen Fluß 
gemacht haben foll und fo mit diefem die Wüftefelfen von 
Dmbdurman an der Seite umgangen hat, was jedoch noch zu 
unterfuhen wäre. Die Dünen fegen fi wieder fpäter am 
rechten Ufer fort und wechfeln felbft mit Erddünen. Beftand 
bier einft ein Flachſee von folder Ausdehnung, fo fehlug der 
Nordwind feine Wellen und Wogen nad diefer Seite bin und 
thürmte diefe unregelmäßigen Höhen, die fih nie ald Kette 
zufammenreiben, fondern bald vor-, bald zurüdtreten. Der 
See z0g ab und der Fluß ebnete, nahm und gab, fo daß an 
mehreren Stellen lange Streden fortlaufender Sanbufer ent: 
fanden, die aber eine fruchtbare Unterlage haben, weil ſich fonft 
die Vegetation nicht halten fünnte, wie es gefchiebt. Dieſer 
Unterboden ift auch häufig fihtbar als Humus oder Moraft: 
boden, unter welhem, wie mir die in der Tiefe des Fluffes 
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gehenden Schifferftangen forwährend deutlich angeben, feſtankle— 
bender blauer Thon ſich befindet. — Therm. 22. 29 — 30. 28°, 

Den 20, April. Wir hielten geftern um Sonnenunter- 
gang bei der Manjera von Churdſchid Baſcha am rechten Ufer. 
Diefe Schifföwerfte (auch auf dem blauen Fluſſe befteht eine 
folhe in Kamlin) wird immer noch benugt und jest eben wur— 
den 2 neue Schiffe gebaut, während 10 Barfen zur Ausbefferung 
balagen. In dem Dorfe gleih binter dem Hochufer der Dünen 
befinden fih die Arbeiter und ich ſah dafelbft bei meiner Ex— 
eurfion viele Hühner mit einer Menge ZTurteltauben fröhlich im 
Schatten der Suntbäume fi ergeben, obne daß man mir ein 
Huhn hätte verfaufen wollen. Auch ift eine Korn - Scheune bier 
mit Auffehern und Soldaten. Die benadhbarten Scheh und 
Araber famen, um dem Sultan Soliman Kafıhef die Hand zu 
füffen; er fchaute fie nicht einmal an, fondern ſprach mit dem 
anderen Türfen weiter. Dergleihen und mandes Andere ge= 
fihieht aber mit Bedacht und fann nur dem Unerfahrenen als 
Bergeffenbeit erfcheinen. Kurz, fie thun Alles, um fich recht 
unbeliebt zu maden. Am gerathenften ift es für den, ber nicht 
gerade von ihnen abhängig, fie mit einer gewiffen Gleichgül— 
tigfeit zu behandeln, ſich fofort neben fie felbft zu feßen, bie 
Beine auf alle möglihe Art bin und ber zu reden und fidh 
eine Pfeife zu fordern, ohne dieſe Vergünftigung von bem 
großthuenden Narren abzuwarten; ber Jaur oder Kaffr wirb 
fih fonft immer von dem Mufelmann zurüdgefegt und ver— 
achtet feben. 

Ich unterfuchte diefen Morgen die Natur der Dünen und 
fand, daß fie mehr abgefegte Erdwände oder Deiche find, frucht— 
barer Humus ftarf mit Gries oder Grus (verwilterte Stein- 
theile) und Sand vermifcht. Diefe Erbhügel überziebt eine 
Sanddecke, welche fih nach der Flußfeite, wo fie mehr abge- 
brochen und abgefpült ift, dick ausfüllt und durch Waffer und 
Wind anbäuft. Nach der Yandfeite verlieren fie ſich in fanftem 
Abfalle in eine weite mit magern Mimofen befegte Fläche (Galle), 
die jedoch noch immer ziemlich erhaben über dem Fluß und dem 
linken Ufer bleibt. Weithin fchaut man bier über die niederen 
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Bäume eine zweite Dünenwand, welche diefe vordere an Höhe 
übertreffen möchte und vielleicht die alte Borte der rechten Nil— 
feite if. Wenn ich jet von dieſer Dünenhöhe, hoch genug, 
um ein niederes Erdreich zu überfchauen, das linfe Ufer fich 
flach mit der Wafferlinie felbft hinlegen febe, fo verwunbere 
ih mich nicht mehr, wenn ich früber bei der Hinauffahrt hier 
feine Grenzen für den Bord des Nils fand, Allein gerade 
deshalb finde ich c8 bei dem jegigen Stande des Nils unmög- 
lich, daß auch beim höchſten Waſſer jene Morafthügel (denn 
die Beſtandtheile find und bleiben nichts weiter als Moraft, 
durch andere Kräfte, als die heutigen, dur einander gemifcht 
und fortgewälzt) unter gegenwärtigen Berbältniffen gebildet 
werden fonnten, Diefe legteren aber waren fo lange: diefelben, 
als dies Land trocken gelegt war und das Iinfe Ufer immer 
noch niedriger, als es jest if. Nunmehr aber giebt es dem 
Fluffe einen Spielraum in’s Unendliche und er kann daber nicht 
body fleigen, wie es denn auch der Augenſchein von den Erd— 
bügeln felbft lehrt. Lag bier jedoch ein Flachſee, ben bie 
Strömung des Nils durchzog, dann Ffonnten fih Moraftberge 
felbt zur Höhe des höchſten Wafferftandes bilden. Und dies 
ift es, was ich glaube. Die Dünen fegen fih nod eine gute 
Strede fort, und verlieren ſich unmerflih, um fpäter unter der 
nämlichen Erfcheinung wieder aufzutauchen. — Arnaud will die 
Hippopotamos =» Haut von Neuem präpariren laffen; man zieht 
fie auf den Sand, allein fie verbreitet einen gar übeln Geruch 
und er behält nur den Kopf derſelben. Diefes wichtigen Ges 
fhäftes wegen und weil Arnaud Obfervationen machen wilf, 
müffen wir bis gegen Mittag bier bleiben. Dann erbebt ſich 
ein etwas günftiger aber fchwacher Wind; wir fahren von jegt 
fait durchweg N. und N.W. Nachmittags werben wiederum 
jene Erdwellen, von Seewogen geworfen, an ber rechten Nil— 
feite fihtbar, wie ich ſolche auch in dem Seefeffel von Tafa 
gefeben habe. Beim Dunfelwerben zeigten ſich Felfenriffe im 
Fluffe, die mir Kalffteine fohienen und wie von ber Granitbanf 
von Syene an den Fluß quer von O. nah W. durchziehen. 
Einft mochten fie fhöne Infeln auf ihren Rüden tragen, wie 
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aud die früberen Granitriffe, welche den Weg des See's nah⸗ 
men und fi vielleicht am Delta wieder anfesten. Man fieht, 
daß der weiße Fluß aud bier feinen Widerftand findet und 
noch mehr gefunden hat, wodurd ſich feine langfame Strömung 
von felbft bedingt. Wir fahren bis tief in die Nacht hinein 
bis zum Berge Muffa oder Brame, von weldem ih Stein— 
proben bornfteinartiger Natur erhalte, und bleiben daſelbſt. — 
Therm. 22. 30— 33, 21°, 

Den 21, April, Wir fommen Bormittags wieder an 
ein durch den Fluß gebenbes Kelfenriff, wenn aud die Paffage 
weit und breit genug bleibt, dann an Scleufen. Der günftige 
Wind dauert heute nicht lange; aber man rubert fleißig, denn 
Jeder hofft, etwas wiederzufeben, wie ih, den Ungebuld und 
heiße Sehnfuht nah dem geliebten Bruder erfüllt. Unſere 
Fahrt gebt meiftens zwifchen N. und NND. und Abende 
landen wir bei den Bäumen des Moba-Bei, wo bie Testen 
Dünen erfcheinen, während links das Ufer ſich flach binftredend 
feinen alten Charakter behauptet, Ich gebenfe fpäter eine Er- 
eurfion wegen ber Richtung der Dünen von Chartum aus zu 
machen, um etwas über ben Flachfee der Stabt beftimmen zu 
fönnen. 

Den 22, April, Thibaut wollte geftern Abend nach 
Ehartüm geben, um bie erfte Botfchaft zu bringen, aber es ift 
nichts daraus geworben; ih muß bleiben, da ich wie unter 
die Räuber gefallen bin, und Augen haben, wie ein Argus. 
Sp eben langt die Nachricht an, dag Soliman Effendi tobt ift. 
Hat mich der fhon vor 7 Tagen durch einen arabifchen Offizier 
uns hinterbrachte Tod von Baiifiere wegen feiner Familie über- 
rafcht, fo thut es mir bier ebenfalls wegen feiner Familie leid, 
Soliman Effendi fol, wie ich jegt höre, den von mir befeflenen 
jungen Löwen vergiftet haben — aber er ruhe in Frieden! 
Die Gefellfhaft der Europäer wird und muß jest eine andere 
beſſere Geftalt erlangen. — Eine Menge Menfchen fommen aus 
Chartum, um unferm feinen Baſcha Soliman Kafchef, der 
unter den Bäumen auf den ausgebreiteten Teppichen fich gela= 
gert hat, ihre Aufwartung zu machen; ich bin mübe und wie 
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zerfchlagen, da ich die ganze Naht vor Aufregung, weil ich 
immer meinen Bruder erwarte, nicht gefchlafen, und ſchon feit 
Sonnenaufgang ſchaue ich nad) der Thurmfpige von Chartuͤm. 
— Therm. 22° bei S. A. 

Anfangs fahren wir N, bei O., dann N.N.O. Auf frobes 
MWiederfeben! denn eben fommt ein früherer Diener von ung 
zu feinem Bruder Fadl und giebt mir gute, allein nicht genü— 
gende Nachricht. Kurz vor der Mündung des weißen Fluffes 
bei Omdurman wenden wir N., wo ein Nilarm links um die 
fleine Inſel gebt und fih rechts Felien im Waffer denen am 
rechten Ufer quer entgegenlegen. Hier alfo batte der weiße 
Fluß den Testen Damm zu breden und feine Strömung war 
wohl obne Zweifel unter der Fleinen Dünenfette von Omdurman. 
Zulegt boden wir noch bei den Felfen auf, von wo ber weiße 
Fluß, der durch diefelben unftreitig linfs gedrängt wurde und 
bier geringe Breite bat, auf diefe furze Strede noch die Rich— 
tung gegen N.O. nimmt, Die anderen Schiffe geben bereits 
den blauen Fluß binauf und wir mit unferem fehwerfälligen 
Schiffe bei dem contrairen Winde fehr langſam binterber. Der 
Kanonendonner rollte von den Schiffen abwärts — Jubel und 
Freude. Ich wollte unfere Rüdkunft befchreiben, allein ich fab 
meinen Bruder nicht — finftere Gedanfen ſchüttelten mich plöß- 
fich wie Fieber. As ih nun fogar die Fenfterladen unferes 
Divans verfchloffen fab, wo er mich fo ſchön im Schatten er- 
warten fonnte, zitterte ich beftig und mir fchlotterten die Knie 
dergeftalt, daß man mich auf's Bett legte. Bald ſaß ich jedoch 
wieder vor der Kajüte und in dem Augenblid, wo unfer Schiff 
an's Land ging, zeigte man mir ihn am Ufer. Bom Bord 
fprang ih an's Land und ftürzte nieder — mein Bruber bob 
mih auf. Am eilfften Tage nach diefem feligen Wiederfeben 
ftarb er vom Flimatifhen Einfluffe gebrodyen in meinen Armen. 
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Anhang. 


Pier ift feit diefer meiner Neife über die fo wichtige Frage 
der geograpbifchen Lage der Duellen des weißen Nil's ge— 
fchrieben, geratben und gefprocdhen worden; mande eben fo lächer— 
liche als arrogante Conjecturen und dreifte Behauptungen find 
über diejen hiſtoriſchen Gegenftand ohne allen Zeitverluft der ge— 
lehrten Welt vorgelegt. Unter den Prätendenten der Entdedung 
diefer Duellen ragt Antoine d'Abbadie als der fühnfte unter den 
fübnen bervor. (Man vergl. deffen Briefe von Omofullu in 
Aetbiopien v. 5., 6. und 7. Aug. 1847 im Athenaeum No. 1041 
und 1042, fo wie die an Jomard und Arago in Paris im Journ. 
des Debats 5. Oct. und in ben Comptes rendus hebdom. des 
seances de l’Acad. 4. Oct. 1847. No. 14. T.XXV. p. 485 — 487.) 

Bei einem Reifenden, der auf Entdefungen diefer Art los— 
gebt, handelt es ſich bauptfählic darum, daß er mit eigenen 
Augen febe, und daß er dad, was er von Eingeborenen hört, 
mit feinen Augen aud zu verfolgen, oder doch durch geiftiges 
Anschauen zu würdigen vermag; denn der einzelne Reifende 
kann fih alles das erzählen laffen, was er nur immer will 
und wünfdht, und was er wirklich fucht. Keine europäifchen 
Gefährten und noch weniger Zeugen vom Boden der feeligen 
Aetbiopen werden ihn wahrlich nicht fo leicht des Gegentheils 
bezüchtigen — und wie leicht finden ſich ſolche Eingeborene, die 
von der hoben Bedeutung ihrer Ausfagen feine Abnung baben, 
nicht bewogen, der vorgefaßten Meinung des Reifenden ohne 
alfen Gewiffenszwang beizupflichten, fobald fie ihm dadurch einen 
Gefallen zu thun wähnen! 

Schon früber hatte Dir. Antoine d'Abbadie, wie er in einem 
Briefe v. 17. Det. 1544 von Adoa (Adwa) in Habeſch ung 
nach Kabira fehrieb, die Duellen des weißen Nil's glüdlich ent- 
dert. (Allg. Preuß. Zeit. 21, Febr, 1845 u. a.) Das ruhm— 
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bringende Fundloh jener Hauptquelle lag damals im Lande 
Gmura oder Gamru, bei den Bergen Bodi oder Dochi. Länge- 
und Breitegrade waren nicht angegeben. Den drapeau tricolore 
ſcheint er dort eben fo wenig aufgepflanzt zu haben, als meine 
franzöfifhen Gefährten am Endpuncte unferer Expedition, weil 
ſowohl die Türfen als auch ich ebenfalls unfere National-Fabnen 
aufſtecken wollten. Meinerſeits babe ich nicht verfäumt, diefem 
Siegesgefchrei der Löfung der Nilquellen- Frage, fammt ber tols 
len Etymologie von Mondbergen, worauf die ganze Ent- 
deckung bafiren follte, öffentlich zu widerfprehen. (Monate- 
berichte der geograpb. Gefellih. in Berlin 7. Jahrg. ©. 20.) 
Er glaubte, daß der Name „Gmura“ oder „Gamru“ die alten 
arabifhen Geographen verleitet babe, dieſes Wort als einen 
analogen Laut ihrer Sprache beizubehalten und daraus „Kamar“ 
(Mond) zu bilden. Der. Ayrton, auf den ich fpäter zurüd- 
fommen werde, nimmt jedoch das Gegentbeil an unb meint, 
daß erftere Benennung eine Corruption des arabifhen Wortes 
„Kamar“ fei. 

Diefe Nilquelle von 1844 fcheint indeß wieder verfiegt oder 
doch von Mr. d'Abbadie wieder aufgegeben zu fein, da er nad 
den allegirten Briefen und Berichten von 1847 die wahren 
Duellen des weißen Stromes plößlid in ein anderes Land 
verlegt — in den Wald Babia, zwifchen Inarya (Enarea) 
und Jumma Kaka (Diimma Kafa), und zwar — unter den 
749 N DB. und 34° 48° öſtl. L. v. Paris, 

Diefe auf das beftimmtefte ausgeſprochene abermalige Ent: 
defung muß ich jedoch ganz und gar beftreiten. Irren ift zwar 
menſchlich, allein der Wahrheit muß ihr Recht werden, babe ich 
aud fonft nichtd dagegen, daß Herr Anton von Abbadie für 
fein Leben gern eine ſolche Entdedung gemacht haben oder doch 
ein biftorifcher Entdeder werden möchte. Ferne fei es von mir, 
der ich felbft das Reifen in Afrifa fenne, die Dualen feiner 
Wüften und feines Glutklima's beftanden, mit Fieber und Tod 
mehrmals gerungen — bie von ihm in den Bäumen des Babia- 
Waldes angebundene Tricolor als eine Wetter» oder Windfahne 
zu betrachten, nein, ich begrüße fie vielmehr im freudigen In— 
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tereffe für Wiffenfchaft als ein fröhliches Wahr- und Wege: 
zeichen des geograpbifhen Fortfchrittes und einer tröſtlichen 
Ueberraſchung der nähftfolgenden Reiſenden. 

Während nun Abbadie feine Nilquelle gegen den adten 
Grad N.B, fprudeln läßt, bin ich doc mit diefer Expedition, 
welche am weiteften vordrang, bid gegen vierten Grad N.B. 
aufwärts gefahren, wo ung, wie bereits erwähnt, die Nilquellen 
immer nod als gegen Süden liegend ausdrücklich bezeichnet 
wurden. Mir erfcheint es daher arg und verwegen, daß unfer 
Entdeder jedes Waffer, was er erblidt oder auch durchwatet, 
fi) a priori als ächte und wahre Duelle des weißen Stroms 
pinbieirt primo occupanti! Die unter jeder Bedingung aufrecht 
zu erbaltenden Anſprüche auf Priorität der Entdeckung wer— 
den es wohl fein, die er feſt in’s Auge gefaßt und ohne alle 
Schonung zu eifrig verfolgt, wie dieſes aus feinem leidenfchaft- 
Iihen Briefe an Mr. Ayrton gegen Dr. Beke, der fi) der von 
mir geäußerien Meinung über den Urfprung zuneigt, deutlich 
bervorgebt. Der, der Richtung des ganzen von uns befuchten 
Stromgebieted wibderftreitende, von ihm angegebene Breitegrad 
it ibm eben fo wenig ein Anftoß, als die ihm geradezu wider: 
fprehende Meinung der dortigen Eingeborenen. 

Antoine d'Abbadie gibt drei Puncte an, welche bei ihm 
die Duelle eines jeden Fluffes als die einzig wahre entſcheiden. 
Sonderbar erfcheint ed daher, daß die erfte der von ihm auf- 
geftellten drei Regeln — ben Lauf eines Fluffes dur die Mei- 
nung des Volks zu beftimmen — grade bei dem weißen Ri 
feine Anwendung finden foll, da fie feiner Lieblingsidee ſchnur— 
ſtracks entgegenfteht. Ausdrücklich fagt er ung, daß die Urein— 
wohner an den Duellen feines weißen Nils diefe näm- 
lihen Duellen fämmtlih in den Abbay (blauen Nil) fließen 
laffen. Es gebört alfo mehr ald Muth dazu, eine Bolfsmei- 
nung umzuftoßen und bie Quellen eine entgegengefegte Richtung 
annebmen zu laffen, obne fih perfönlich eines Anderen, durch 
entjprechende Verfolgung diefer vermeintlichen Zuflüffe, überzeugt 
zu haben. Vielmehr wäre diefe Stimme des Volks von Damot 
um fo eber zu würdigen und feftzubalten, als diefes Volk nad 


ibm aus Gofam (Godjam) und aus Bagemidr feinen Urfprung 
herleiten foll, alfo aus einem nörblicher gelegenen Lande am 
Abbay. 

Ein Volk, welches mit einem anderen buch Waffermwege 
direct in Verbindung ſteht, wie es doch nad) bem hypotheti- 
fhen Fluffe von Abbadie bei den Bewohnern von Kafa und 
Enarea mit Bari der Fall fein müßte, follte doch unter gleich 
gegebenen klimatiſchen Berhältniffen feine Hausthiere 
und fonftige Liebhabereien, wenn auch nur theilweife, mit diefem 
gemein haben, Enarea und Kafa haben Kaffee, Pferde und 
Eſel, aber diefe find, wie ich es ſchon 1844 ausgefprochen, in Bart 
gänzlich unbekannt (Allg. Preuß. Zeit. 24. Juli 1844). Schaafe, 
Geflügel und Leder foll es nah Abbabie in Kafa nicht geben, 
wobl aber haben wir biefe in Bari gefunden. Er fagt, daß 
man in Kafa die Dollars fehr wohl fenne und daß die Rauf- 
leute fehr begierig darnach wären, allein in Bari fennt man 
kein Geld, wie wir und überzeugt haben. Schon nad diefem 
Argumente bürfte die Abbadiefhe Duelle eben fo wenig, ale 
die fie angeblich durchfließenden Länder mit Bari in Berbin- 
dung ſtehen. Auch wurden ung dieſe Länder- Namen nie ge= 
nannt. Daß jedoch bas gegen Oſten gelegene Gebirgsland 
Berri, in deffen Nähe die Wafferfcheide zu fuchen fein bürfte, ein 
Hauptftapelplag für dieſe Gegenden fei und daß fie mit den in 
ben inbifchen Drean fi ergießenden Flüffen in Verbindung ftehn, 
geht aus den früher erwähnten Thatfahen und felbft aus ben 
Andeutungen hervor, was bort alles zu finden fei. Ein Sfla- 
venmarft fcheint indeffen dort nicht flattzufinden und es könnten 
nur Hanbdelsberichte ergeben, ob aus dem Innern von Afrifa 
auch Kupfer ausgeführt werde, um biefes Factum zu con- 
ftatiren. 

Kühn darf man behaupten, daß fih von der Infel Tfchanfer 
aus, durch die plaftifhe Formation des Gebirges, deſſen Thal- 
fpalten der wahre Weiße Nil durchbricht, auf einige Grade hin 
bie füblihe Richtung des Stromes, gewiß ohne alle Selbft- 
überredung, beflimmen läßt (vergl. p. 289— 290 u, 318— 320), 
Das Auge vermag gleihfam zu verfolgen, - man von ben 
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Eingeborenen bört, welche nur gegen ©. zeigen, und von fei= 
nem fließenden Waffer gegen D., wo fie doch mit dem zehn 
Tagereifen entfernten Lande Berri in Handelsverbindung fteben, 
etwas wiffen wollen, fondern blos von dort befindlichen Brunnen 
fprechen, welche und in's Arabifche mit Birr überfegt wurden. 
Auch wurde ung bedeutet, daß diefes an Kupfer fo reihe Land 
gebirgig fei, weshalb ich vorausfegte, daß es bort wohl Bäche 
geben möge, befonders zur Regenzeit, daß aber feiner berfelben 
auch nur entfernt den Vergleich mit ihrem Tubirih (Weißer 
Strom in Bari) aushalten möge. Auch das fchöne feinförnige 
Salz, weldes von dort nah Bari eingeführt wirb, ift fein 
Steinfalz der Wüfte, fondern wird nah der Form der Gefäße, 
in welchen es durch Kochen gewonnen wird, aus ſalzhaltigem 
Waſſer oder Schlamm gezogen. Daß aber ein den tropifchen Re— 
gen unterworfenes Land, felbit in Afrifa ohne Flüffe und Ströme, 
aud während ber trodenen Jahreszeit Menfchen und Thiere aus 
feinem Exrdenfchooße, aus den nur obenhin trodenen Gießbaͤchen 
und Wafferfübeln, mit Waffer zu verforgen im Stande ift, habe 
id in dem großen Landftriche zwifchen dem unteren Atbara und 
dem rothen Meere gefehen. Auch die in der Nähe von Bari 
auf dem Gebirge Logoja haufenden Anthropophagen haben fein 
fließendes Waffer, fondern nehmen ihr. Waffer aus ber Erbe, 
aus natürlichen Zifternen oder Höhlen. 

Alle hatten wir geglaubt, daß der Weiße Strom aus bem 
Dften berfommen müfle — gerade deshalb waren unfere Er— 
fundigungen. nach biefer Seite um fo forgfältiger; aber feine 
noch fo. deutlihe Bogenbefchreibung mit der Hand nad Oſten 
bin fonnte die Eingeborenen von Süden, dem mahren lir- 
fprunge des Stromes, zurüdbringen. Deffen erinnere ich mid 
noch ganz beutlih, ich babe es auch fogleich niedergefchrieben 
und. ed fhon vor einigen Jahren, ebe von ben verfchiedenen 
Abbadie'ſchen Quellen die Rede war, in der geographiichen Ge— 
fellfchaft in Berlin. vorgetragen. Ueberhaupt ſcheint aus ber 
ganzen Configuration ber Gebirgäzüge hervorzugeben, baß bie 
Natur bier gegen D. fowohl, als gegen W. eine Wafferfcheide 
feftgefegt Habe, denn öſtlich und weſtlich fireihen die Kettenge- 


531 


birge Logoja und Rugelü dem Süben zu, wahrfdeinfich als 
Aefte eines mächtigen Gebirgsftods unter dem Nequator, ‘von 
welchem das Stromſyſtem des Bach'r el Abiad ausgeht. 

Wenn auch Mr. d'Arnaud, mein Gefährte auf dem Weißen 
Strome, biefen von ber J. Tſchanker aus noch eine „„cinquan- 
taine de milles” fchiffbar fein, und dann erſt den Haupt: 
arm ber Feineren Nilbäche willfürlih von D. berfommen läßt, 
fo ift dies entweder ein Neft unferer alten Liebhaberei für bie 
öftlihe Abfunft des Fluffes, oder Folge eines unlauteren. Wahr: 
heitsgefühlse. Ich provoeire auf Thibaut und Sabatier, ſeine 
eigenen Landsleute, daß von einem folhen Hauptarm überhaupt 
nicht die Rede war; nad) Luͤkono, welcher dort geweſen und das 
Nilquellland Anjan nannte, reichte das Waſſer in ben vier 
Bächen, durch deren Zufammenfluß der Weiße Nil gebildet wird, 
nur bis an die Knöchel. Diefes Land lag aber gegen Sü— 
den, wie ſich meine Reifegefährten erinnern werden und welches 
auch Arnaud zugiebt, wie ich ſpäter beweiſen werde. Wollte 
man nun, um Herrn von Abbadie, welcher ſich auf Arnaud 
ſtützen möchte, außerordentlich gefällig zu ſein, aus dieſem Lande 
Anjan einen ſolchen Nilbach bis in den Wald Babia, wenig: 
ſtens fünf Grade weit gegen Norden hin verfolgen, fo würde 
man felbft mit dem Mifrosfop den Silberfaden feiner Duelle 
nicht wiederfinden. 

Wollte id nun auch die Meinung des Bolfs von Bari, 
gegen meine Weberzeugung verwerfen, wie Abbadie gegen den 
von ihm felbft aufgeftellten Grundfag über die Anſicht der Ein- 
geborenen — fo würde ich nichts von der Boreiligfeit des Duel- 
Ienritters fagen und ihm den Ruhm, welder ihm ſchon als un— 
ermüblichen Reifenden gebührt, fammt dem ihm. wegen biefer 
vermeintlichen Entdeckung zuerfannten croix d’honneur gerne gön⸗ 
nen, wenn nur der Strom, wie wir ihn auf der Inſel Tichanfer 
vor und hatten, aus dem Süden noch unterhalb der Felfen von 
Lugi und Källeri (den unzweideutigen Borbergen eines Hoch— 
gebirges) fich öftlich wendete und dann bemüthig unter ber 
Bebirgsfeite Logoja binflöffe, um dann vom vierten bie gegen 
den achten Grad N. B. feinen Urfprung zu ſuchen. Der Fluß 
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indeß bequemt fich bierzu nicht, fondern als fühner Gebirgs- 
firom tritt er aus feiner Felfenpforte hervor. Das anſteigende 
Terrain und bie auch oberhalb der Inſel im Fluffe zerftreuten 
Felfen zeigen, daß das Gefälle in das Gebirge hinein auf eine 
impofante Art zunebmen müffe — wie felbft die Kelfenwand des 
Kalleri zur Regenzeit einen ungeheuern Wafferfall bildet, ber 
auf einen hochgelegenen See fchließen laſſen bürfte, dem ein 
weitverbreiteted Gebirgsplateau, fofern dieſes nicht felbft hoch 
über dem Nil einen periodifchen Rinnfaal abgiebt, feine wilden 
Bergwaffer zufchüttet. Die mit dem Eintritt in das Felfengebiet 
nothwendig folgende flärfere Gradation bes Flußbettes müßte 
endlich, abgefeben von dem bereits Gefagten, nad progreffiven 
Berhältniffen den Wald Babia auf eine enorme Höhe bringen, 
bie bei einer Diftanz von 4—5 Graben in ewiger Berbindung 
mit Gebirgsrüden fteben müßte, um ben Strom in einem hoch⸗ 
gelegenen Längentbale, wie in einem Aquäbuct gegen Süden zu 
leiten, damit er fi nicht gegen Weften in das vafte Baffın er: 
gieße, dem auch der Sobät zueilt. 

Ohne mich auf die allerdings nicht immer Far gehaltenen 
Berichte von Antoine d'Abbadie und die Hypothefen feiner Ber- 
theidiger Punct für Punct einlaffen zu fönnen, muß ih anneh⸗ 
men, daß er nicht allein in Inarya, dem Felde feines Duellen- 
ſtudiums, fich aufgehalten habe, fondern auch in Kafa und Bonga, 
ba er ed ausdrücklich ſagt. Gerne glaube ich ihm auch, daß 
ihm das Flußgewirr im Walde Babia viel Kopfbrechens ge= 
macht babe, um die wahre Duelle bed Weißen Nil’s, freilich 
gegen die bort allgemein herrihende Meinung, herauszu- 
finden — eben fo, daß er bie relative Waffermenge der fünf 
Zuflüffe durch mündliche Ausſagen feftzuftellen gefucht babe, 
weil es ihn fonft einen Aufenthalt von 3—4 Jahren gefoftet 
haben würde u. f. w. 

Sf es nun wahr, daß das Volk von Damot aus Gojam 
eingerwanbert ift, fo muß ihnen ber Abbay um fo mehr befannt 
fein, als Groß-Damot zwifchen diefem, auch Gojam zum Theil 
umfließenden Waffer, dem Gojab und der Didefa liegt. Ic 
begreife überhaupt nicht, wie er das ihm gegebene Zengniß bes 
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Bolkes von Damot aus beim nichtsfagenden Grunde verwerfen 
fann, weil ed aus Gojam herſtamme. Reicht nun diefes Bolf 
bis in die Höhe der Duellen, fo werben fie bei ihrer uralten 
Bekanntſchaft mit dem Abbay auch wohl wiſſen, ob ſich ihre 
Gewäfler in ben Abbay ergießen oder nicht. Hat die Erfor- 
fung der Mündung bed Niger au viel Mühe und Zeit ge— 
foftet, und läßt auch jest noch holländifche Einfalt oder Schlaus 
heit den Rhein in die Waal firömen — fo bleibt es doch der 
natürliche Weg, daß ein am Fluſſe wohnendes Volk eher wiffen 
wird, wohin dieſer binabläuft, ald es gegen die Duellen hin 
die Richtung der Gabelungen und Netze feiner Zuflüffe angeben 
fann. Und bier follte ein Volk, welches er Aboriginer nennt 
und die alfo ihre Heimath fennen müffen — nicht wifjen, ob 
der Fluß gegen Süden oder gegen Norden in ein ihm befann- 
tes Stromgebiet Taufe! 

Das zweite Kriterium von Abbadie, daß die größere Waffer- 
maffe einer Duelle oder eines Zufluffes den Ausſchlag gebe, 
flürzt mit feinem dritten, allerdings mwefentlichften, nämlich auf 
die Richtung des Fluffes zu ſehen, in ſich felbft, weil er dieſe 
weder bis zum Weißen Nil, noch bis zum Sobät, beffen Duelle 
er gleichfam als eine Bagatellfache angibt, wirklich verfolgt hat. 
Faft fcheint es, daß er von feiner Eremitage in Jaka aus den 
gordifchen Knoten jenes Flußgewirrs ritterlich zerbauen und eine 
vague Hypotheſe ſich ſelbſt als Wirflichfeit aufgeredet babe, 
Auffallend ift eine Gontroverfe in der Erzählung feiner Ent» 
befungsreife, welche allerdings hätte näher erörtert werben 
follen. Range batte er doc bier in feiner Hütte das Gebirge 
von Rare überftiegen, wo er, wie er ausdrüdlich behauptet, aus 
bem Baffin des Abbay (blauer NY) in das des weißen Nil’s 
gelangte — und dennoch bat er zu feiner Rechten die Duellen 
ber Didefa, eines Nebenfluffes des blauen Nil's! Diefem nad 
wäre er ja aus dem Stromſyſtem des blauen Nil's gar nicht 
berausgefommen — oder er hätte fih auf einem Buncte befun- 
ben, wo bie Flüffe, wie im biblifchen Paradiefe nach allen vier 
Enden. der Welt binfließen. Diefes Alles ift nicht geeignet, ung 
glauben zu machen, daß der aus jenen Duellen hervorgebenbe 
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Fluß Gojab oder Uma (Dmo) identiſch fei mit dem Wei- 
fen Nil. | 

Mr. Charles Johnſton ift in dem fonderbaren Glauben 
begriffen, daß er die Anfichten von Abbadie theile; aber der 
gute Mann läßt feinen Gibbee (Durr, Omo), den Gibe und 
Gojam bei Abbadie, endlich in der Umgebung von Fazogle bie 
Gewäffer des Abi (Abbay) aufnehmen — mithin bätte er 
mit Abbadie Anſprüche auf die Hanptquelle des blauen Nil's! 

Auch Mr. Ayrton (Athenaeum No. 1061) tritt für Mr. 
d'Abbadie in die Schranfen. Ungeachtet feiner gelehrten Aus— 
führung, die Lage des Nil- Duelllandes nad) einer früberen An— 
gabe von Abbadie dur eine zufällige Wortähnlichfeit etymo= 
logiſch feftzuftellen — kann ich dennoch feine Anficht nicht theilen. 
Haben auch die Küftenbewohner des rothen Meeres nad) der Natur 
der Sache dieſes zuerft befhifft und die Sabäer aus Arabien 
zur Zeit Salomons Habeſch erobert, fo bürften diefes Doch haupt— 
fählih Handelsniederlaffungen an der Küfte geblieben. fein und 
fhon lange vor ihren Einwanderungen aus Aſien flattgefunden 
haben. Der immer noch zu erfennende femitifhe Dialect der 
Aethiopen deutet vorhiftorifhe Berührungen diefer Küftenländer 
an, doch dürfte der Handel an der Küfte von Habeſch auch wohl 
nur ein Küftenbandel geblieben fein, da die Geſchichte ung blog 
die Thatjache überliefert, daß die Araber Reifen nach Ehina ans 
ftellten und daß die Nabatäer indiihe Waaren und Asphalt, wel: 
chen fie auf dem todten Meere fifchten, zur Zeit Alerander d. Gr, 
mit ihren Kameelen auf die ägyptifchen Märkte brachten. Es ift 
unwabrfcheinlich, daß die unter den Nachfolgern Merander d. Gr, 
febr befannten Sabäer ihre Golonien in Habeſch, wo bis zur 
Stunde die arabifhe Sprade fih im Hanbelsverfehr nur theil- 
weife an ber Küfte geltend macht, fo gar weit in die äthiopi— 
fhen Hoclande vorgefhoben und einer Gegend den Namen 
„Mondberge“ gegeben haben follten, weil ein folder Wechfel 
von einem örtlihen Namen, der doch gewiß ſchon für jene Ge- 
gend beftand, auch eine förmlihe Sabäifhe Niederlaffung an Ort 
und Stelle vorausjegt, deren Idiom ſich auch wohl anders kund— 
geben möhte, als in dem einzelnen Worte „Gamaro“ oder 
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„Gimiro“, welches man alsdann eben fo gut von „Oimri“ 
oder „Gumri“ (Zurteltauben) herleiten Fönnte, wie mir au 
ber Name „Gebel Gimri“ irgendwo in ber Wüfte vorgefom- 
men if. Es ſcheint mir alfo etwas zu gewagt, diefen Aus— 
druc, bei Abbadie „Gamru‘ oder „Gmura“, mit dem arabi- 
ſchen „Kamar“ identifieiren zu wollen. War aber nun in 
jener frühen Zeit diefe wegen der Nilquellen fo merkwürdige 
Gegend ſchon befannt, fo würden doch die ägyptiſchen Priefter 
und Herodot oder gewiß die fpäteren Griechen wohl etwas da— 
von erfahren haben. 

Ganz unbaltbar erfcheint e8 mir, daß der berühmte Claud. 
Ptolemaͤus fein oeAnvng ooog von den Arabern entlehnt habe, 
Meines Wiffens eriftirt feine über die Zeit dieſes Geographen 
binausreichende Urkunde, welche „Gebl Kamar“ erwähnt. Eine 
folhe, wäre allerdings fehlagend. Keinem Zweifel dürfte es un— 
terliegen, daß Ptolemäus biefe feine Angabe aus den Berichten 
von ägyptiſchen Elephantenjägern gefchöpft babe, fonft würde er 
ja aud) den Urfprung der Quellen nit in die Nähe des Aequa— 
tors verlegen. Diefe Elephantenjagden waren ald Kriegserpes 
ditionen von den Königen von Aegypten ausgerüftet und dran 
gen nad Plinius über die Inbifhen Wüften hinaus tief in bie 
aͤthiopiſche Landfchaften ein. 

Auch kann ich die Anficht des Mr. Ayrton über den Eulminas 
tionspunet der ätbiopifchen Höbenwelt nicht tbeilen, fondern nehme 
drei von einander unabhängige Gebirgsfpfteme für das innere 
Afrika an: ein öſtliches für Habeſch, ein weftlihes für Darfur 
und ein füdliches für die Mondberge in dem mehrfach erwähn- 
ten Anjan in der Nähe des Aequators, Diefe bilden auch 
theilweife die Wafferfcheiden, wie dieſes in Folgendem näher 
ausgeführt if. — Bei diefer Gelegenbeit will auch ih mir eine 
Wortfpielerei erlauben. Nach Abbadie beißt der Mond in Kafa 
„Agane” und „Agina“ und mein Mondland beißt „Anjan.“ 
Was verlangen alfo meine afrifanifhen Etymologen noch mehr!? 
Die beiden Länder können nicht fo gar weit auseinander liegen, 
und die Analogie ihrer Sprachen ift dann ja möglih, Mezzofante 
nicht mehr um Rath zu fragen; bie dortige Ausfprache aber bleibt 
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immer ſchwer wiederzugeben. „Anjan“ heißt jedoch nicht Mond 
in Bari, Will man den Ausdrud „Mondberge“ fefthalten, fo 
muß man auf ein Urwort ber örtlihen Sprade zurüdgehen, 
wie diefes aud Dr. Befe mit feinem „Mono Moezi” meint. 
No ein Mal muß ich auf Freund Arnaud unb feine mas 
geren Berichte zurückkommen, weil wir nichts Andres von ihm 
zu erwarten haben, ba er fein befchreibendes Tagebuch, in wel⸗ 
dem er von einer weiblichen Leibgarde des Läfono u, dergl. 
blos geträumt haben könnte, geführt hat, fondern die Columnen 
feines Journals mit Löwen und Elephantenjagden und anderen 
fabelbaften Dingen, wie eine illuftrirte Zeitung, ausgefüllt hat. 
Er fagt (Bulletin de la societe de Geogr. deux. serie, t. 18. 
p. 376), daß der Nil von Bari an noch 30 Stunden ſchiffbar 
fei, hier aber verſchiedene Arme bilde, von welden der bedeu⸗ 
tendfte von D. fomme und an dem großen Lande Berry vor- 
beifließe, welches 15 Tagereifen gegen O. vom Gebirge Bellenia 
(Pelenja). Auch ich bin der Meinung, daß der Fluß, von wel⸗ 
chem der eine Arm, an weldem wir bei der 3. Tſchanker lagen, 
300 Metres breit war und bei 2 Meilen Gefhwindigfeit ben 
burch den Verbrauch von Proviant Leichter gewordenen Schiffen 
nur ein fparfames Fahrwaſſer von brei Fuß Tiefe gewährte, 
nod viel weiter jchiffbar fein könne, wenn das hohe Waffer die 
Felſen bedeckt und ſich fonft feine erheblichen Kataraften ber 
Bergfahrt entgegenftellen. Alfo 30 Stunden läßt er dem Fluffe 
doch feine ſüdliche Richtung, bevor er einen Arm öftlih geben 
läßt. Wie weit der Fluß noch fchiffbar if, hätte nur von ung 
feftgeftellt werben können, wenn eine weitere Fahrt für den Au- 
genblid möglich geweien wäre. Bon ſolchen 30 Stunden ift 
indeß gar nicht Die Rede geweſen und Mr, Arnaud hat bie vom 
dortigen Könige und feiner Begleitung ung wieberholt angeges 
bene Entfernung von 30 Tagen bis zu den verſchiedenen Ar- 
men für feinen eigenen Kopf auf 30 Stunden herabgefegt, um 
defto näher den Duellen zu fein. Aber man müßte doch erſt 
eine ſolche Zeiteintheilung in Stunden am Weißen Nil fen- 
nen, um fo leihtfinnig zu fubflituiren! Daß Anjan einen 
Monat weis entfernt fein follte, Fam auch mir unglaublid.vor, 
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allein er wurbe und durch dreißig Tage verſinnlicht. Rechnet 
man auf die Tagereife auch nur adıt Stunden, fo würde bie 
Entfernung alfo immerhin acht Grabe fein, von denen man 
natärlich die Hälfte für örtliche Hinderniffe, wie ih p. 343 an— 
gebentet, in Abzug zu bringen hätte, um bie geographifche Lage 
yon Anjan unter den Aequator zu bringen. Daß das Wort 
„Monat“ nicht falſch aufgegriffen, zeigt außer der von Laͤkono 
durch das breimalige Zufammenballen feiner Fäufte deutlich ge— 
machten Interpretation von 30 Tagen, auch noch ber Ausdrud, 
daß nah zwei Monaten (alfo Ende März oder Anfang Aprif) 
bie Regen anfingen (p. 326). Endlich bedingt noch der Um— 
fand, daß an den Ufern gegen Süden bin nocd viele andere 
Bölfer wohnen follten, immerhin eine bedeutende Entfernung 
(p- 296). 

Ob nun das Land Berri 10 Tagereifen oder 30 entfernt 
ift, ſteht indeß immer noch in Frage (p. 314), Läfono, in 
defien Augen das dort fo häufige Kupfer einen ungewöhnlichen 
Werth hatte, mochte im Anfange unferer Bekanntfchaft fürchten, 
daß wir ihm den Handel mit Berri verderben und nur ung 
mit deſſen Schägen bereichern wollten, und deshalb die Ent- 
fernung gleich um das Dreifache erhöhen. Aber wenn Arnaud 
jene erfte Angabe willführlih auf 15 Tagereifen vebuzirt, fo 
iſt dieſes Medium etwas leichtfinniger Natur; denn nicht allein, 
bag er bei diefen Verhandlungen gegenwärtig war, wir haben 
auch unter und davon geſprochen. Er bat es alfo entweder 
vergeffen und ift feinem Gedächtmiffe nicht durch augenblickliches 
Niederſchreiben — welches in diefen Yändern bei dem leidenden 
Zuftande, in dem man fich fortwährend befindet, durchaus nö— 
thig — zu Hülfe gefommen, oder er bat durch Fiction, na= 
mentlich durch jene 30 Stunden für 30 Tagereifen, eine größere 
Wabrſcheinlichkeit herbeiführen wollen. Da ich auf feiner Karte 
oberhalb Bari „Land der Pulunch“ verzeichnet finde, fo ruft 
mir ſchon biefer Umftand deutlich in’s Gedächtniß zurüd, wie 
er ohne alle Unterfuhung Alles glaubte und auch wohl notirte, 
was ihm Thibaut ſagte. Ich ſaß auf dem Felfen der Inſel 
und zeichnete, inige Eingeborene ftanden und begriffen fehr 
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wohl, was ich machte, und noch ſehe ich es, wie fie die Arme 
horizontal ausbreiteten und eine wellenförmige Bewegung mach⸗ 
ten, welches eine Fortfegung der vor ung liegenden Berge gegen 
S. bezeichnen follte, und dann unter Nennung mehrerer Namen 
die Hände böber zufammenbielten und mir baburd einen Berg 
mit den Daumen anbeuteten, der alle übrigen Berge weit über- 
treffen follte, indem fie verächtlich auf die übrige Gebirgswelt 
umberfehauten. Dabei ſchrien fie mir in die Ohren, weil ich 
nicht Sprach und noch weniger antworten fonnte, daß ich faft 
taub geworben wäre, wofür fie mich wirflih balten modten. 
Ich flieg zum Ufer hinab, wo ich Thibaut fieben ſah. Er 
firefte die Hand mit fragender Miene gegen S. aus und bie 
Leute fagten „Pulunch“, worüber er in ein bomerifches Gelächter 
ausbrad und meinte, das fei etwas für Arnaud. Diefer hat dann, 
und vielleicht auch nicht mit Unrecht, ein Land daraus gemacht. 
Was nun die Zeit der Winde und Regen im Innern 
Afrika's anbelangt, fo babe ih zwar hin und wieder barauf 
bingebeutet, finde mich jedoch durchaus außer Stande, biefes 
großartige Naturpbänomen feiner Loͤſung näher zu bringen. Es 
fheint gewiß, daß die Monſuns des indifchen, die Paſſatwinde 
des atlantifhen Dreands und die Nordiwinde aus dem Mittel- 
meere nach dem inneren von Afrifa bin, wo es verhältniß- 
mäßig Fühler als am Meeresftrande, fih andern Naturgefegen 
unterwerfen, denn die Winde waren auf unferer Fahrt niemals 
eonftant, fie warfen fich fortwährend nad allen Seiten umher 
und alle fonft geltenden Beobachtungen und Berechnungen un— 
ferer Schiffer nah Zeit und Mondvierteln fhlugen fehl. Was 
nun bag gleichzeitige Anfchwellen der beiden Nile bei Chartum 
(bei den Türfen Chärbum) betrifft, jo haben die Duellen mit 
diefem erften Steigen des Waffers nichts zu fchaffen, ſondern 
es geben die nächften den tropiſchen Regen unterworfenen Ge— 
genden mit ihren Gohr und Zuflüffen, unter welchen für ben 
Weißen Strom ber Sobät von höchſter Bedeutung, diefe Waffer- 
menge ber, die fih dann bei etwaigem Mißverhbältniffe an ber 
Spite von Sennaar nah hypdroſtatiſchen — unbemerkt 


ſofort ausgleicht. — 


Es wirde ein eitler Verſuch fein, mich über die Geftal- 
tung des Bodens von Gentral= Afrifa treffender und deutlicher 
ausfprechen zu wollen, als diefes bereits ein Meifter, wie Pro- 
feffor Carl Ritter in feinem „Blid in das Nil-Quellland“ ge= 
tban hat. Um nun mande vorgefaßte Meinung zu befeitigen 
und den wahren Abdrud meiner eigenen Anſicht wiederzugeben, 
nehme ich feinen Anftand, den in biefem lehrreichen Werfchen 
enthaltenen und fih auf meine geognoftifhe Sammlung zum 
Theil ftügenden Bericht des mehrfah erwähnten Dr. Girarb 
um fo eber beizufügen, als dieſer junge Gelehrte mit feltener 
Schärfe die Bodenbeſchaffenheit von Afrika, fo weit ich fie von 
dem Standpunfte meiner Reife aus zu beurtheilen im Stande 
bin, ermittelt und aufgefaßt haben dürfte. Er fagt: 

„Im öftlihen Theil des mittleren Afrifa laſſen fih brei 
große Gebirgs-Syſteme unterfcheiden, von denen bad eine öft- 
lich, das andere ſüdlich und das dritte weftlich fi ausbreitet. 
Das öftlihe umgiebt den großen Tzana-See, enthält die Duel- 
len des Tacazze und des blauen Nils, und fleigt öfllih von 
biefem Tegteren zu einer Höhe von mehr ald 10,000 Fuß an. 
Das füblihe und füdweftliche, über beffen Erhebung nichts be= 
fannt ift, bildet die Wafferfcheide zwifchen den Zuflüffen des 
Nils und dem Gebiet der weftwärts fließenden Ströme, und 
ift das ehemals fo genannte Mond-Gebirg. Endlid das nord» 
weftliche, welches im Jebel Marra einen Mittelpunft zeigt, von 
dem einige Zuflüffe gegen Süden zum Babr el Abiad ſich wen— 
den, die meiften aber gegen Welten dem Mittelpunfte von Afrifa 
zufliegen. Zwifchen dem öftlihen und dem füdlihen Gebirgs- 
ſtocke befindet fih noch ein nicht ausgedehntes aber erbabenes 
Hochgebirge, welches, den weftlichften Theil von Enarea bildend, 
fi bis zum Königreich Bari zu verbreiten feheint und in Ena— 
ren eine Höhe von mehr als 7000 Fuß erreiht *). Südlich 
von dieſem Gebirge breitet fih ein Sumpfland aus, in dem 


*) Nach den gegebenen plaftifhen Berbäftniffen ift eine folhe Annahme 
gerechtfertigt, jedoch anzunehmen, daß dieſes Hochgebirge zwar nad 
dem Lande Bari pin abfalle, aber im S. von Bari wieder anfchwellend 
fih zu einem Gebirgsftod im Lande Anian anfammle. Der Berf. 
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der Goſchop fließt, und wenn es erlaubt ift, Bermuthungen fo 
weit zu führen, fo ift auch weiter füblich Fein Hochgebirge zu 
erwarten, da jenfeit bes Goſchop-Thales Kaffee und Baumwolle 
gebaut wird, dann aber ein Salz-See und zulegt goldführen- 
des Land angegeben ift; beides Erfcheinungen, von denen bie 
erfte auf trodene Hochebenen, die legte auf eine Tiefebene ſchlie— 
fen läßt, in welder der golbhaltige Lehm und Sand fih ab— 
fegen konnte. 

Solch ein goldführendes Borland fcheint fih aud im Mit- 
telpunft dieſer Gegenden, zwifchen den Hocdlanden von Enarea 
und Bari, dem oberen Lauf des Bahr el Abiad und den Ge- 
birgen von Kordofan, Sennaar und Fazofl auszubreiten *). Es 
ift eine Gegend, bie einen Theild von aderbautreibenden Negern 
bewohnt wird, in welcher anderen Theild weite Ebenen mit hoch= 
gervachfenen Gramineen bededt find, in denen viele Elephanten 
weiden, und bie endlich gegen Norden durch einen 30 Meilen 
breiten Gürtel eines goldfandführenden Terrains begrängt wird, 
Es find die Ebenen, durch welche der Sobat (franz. Saubat gefchrie= 
ben) mit feinen Nebenflüffen zum Bahr el Abiad geht **), 
Proben von ben Ufern bed Sobat beftehen theils in einem glim— 
merhaltigen Sande, theils in braunfhwarzem odrigem Thon, 
theils in kalligem Sande, theild in einem Konglomerat, dag 
aus Heinen Kalkftein-Broden zufammengebaden iſt. Der Sand, 
wo er rein ift, beftebt aus vielen kleinen gelblihen Duarzför- 
nern, wenigem röthlichem Feldfpath, einigem Brauneifenfteine, 
etwas tombadbraunem Glimmer und aus Fleinen Körnern eines 
fhwarzen Minerals, deſſen Natur fi nicht genau ermitteln ließ. 
Dies deutete auf den Urfprung des Sandes aus einem nicht 
entfernten Glimmerfciefer- und Gneuß= Gebirge, denn befände 
fih der Sand ſchon weit von den Gebirgen, aus denen er ent- 
ftanden, fo würde er feinen gefärbten Glimmer mehr enthalten, 
Diefem Sande ganz ähnlich, nur etwas gröber im Korn, das 
aber doch nur Hirfeforn- Größe erreicht, ift der Sand vom 


*) Gold ift jedoch in Bari nicht bekannt, Der Berf. 
**) Mir find feine Nebenflüffe des Sobät befannt. Der Berf. 
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Ufer bes Bahr el Abiad im KRönigreiche Bari, er enthält haupt⸗ 
fählih Duarz, dann benfelben braunen Glimmer, nur häufiger 
als ber vorige, und dabei viel mehr jener fhwarzen Körner, 
yon benen fi) bier nachweifen läßt, daß es Hornblende if, 
Es ſtammt diefe wahrfcheinlih aus Syenit- und Divrit-Maffen, 
wie fie nicht felten im Gneuß- und Glimmerfchiefer » Gebirge 
vorkommen, indeffen könnte fie doch auch vulfanifchen Urſprungs 
fein, da die Raven des an ber Nord» Gränge diefer Ebene ge= 
legenen Jebel Defa faungb (franz. Tefafon gefehrieben) dieſelbe 
in großer Häufigfeit enthalten. Der Berg ift offenbar ein er= 
loſchener Bulfan. Er erhebt fih wahrfcheinlih aus einem ba— 
faltifchen Plateau, denn Bafalte mit Diivin und Augit fommen 
an ihm vor, und rotbbraune poröfe Laven, mit großen abge- 
rundeten Hornblende= Kryftallen, fo wie dunfelgraue Tuffe, aus 
lauter Fleinen poröfen Lava-Brocken und feiner Aſche gebildet, 
foheinen feine Abhänge zu bedecken. Der Tuff fowohl als die 
Raven enthalten durchaus feinen glafigen Feldſpath, noch zeigt 
fih Bimftein unter ihnen, fondern alle Produfte des Vulkans 
erweifen fih nur als ein umgewanbelter Baſalt. 

Die vulfanifche Thätigfeit fcheint nicht weit verbreitet ge— 
weſen zu fein und nur am Nordrande diefes Keſſels, ber wahr- 
fheinlih einft ein großes Süßwafferbeden war, ift fie entwidelt, 
benn ſowohl die Geſteine des Sennaar im Norden, als die bed 
Fazokl und Bertat im Often, des Landes Bari im Süden und 
bes Kordofan und Zebel Tira im Weften find anderer Natur, 

Die Sammlungen, welche fi bier befinden und zum 
Theil von Heren Werne berrübren, der fie auf der Erpebdition, 
welhe der Paſcha von Aegypten im Jahre 1840 ausfanbte, 
gemacht bat, zum Theil der wiffenfchaftlichen Freigebigfeit bes 
Herrn Ruffeger zu verdanken find, geben binreichenden Auf- 
ſchluß über die allgemeinen geognoftifchen Verhältniſſe dieſer 
laum entdedten Gebirge. 

Die Kette der Mondberge befteht nach mehreren Proben 
aus Gneuß und Glimmerfchiefer, von denen eine vom füdlich- 
fen Punfte, den die Expedition erreichte, genommen ift, und 
jwar „von den Katarakten im Lande Bari,’ Nämlich dem Fels 
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fen, der die Erpebition vom weiteren Einbringen in bas Land 
abbielt. 

Es ift Gneuß, der aus weißem Feldfpatb und viel ſchwar— 
"zen Glimmer beftebt, und Glimmerfchiefer, ber viel förnigen, 
brödfichen Duarz, feinen Feldfpath und kleinſchuppigen ſchwar— 
jen Glimmer entbält. Außerdem befindet fih im Thal von 
Berry Magneteifenftein, ber jedoch nicht anftebend befannt zu 
fein fcheint, da er nur ald Sand, ohne irgend andere Geftein- 
ftüde, zu vielen Pfunden gefammelt worden ift*). Das Magnet= 
eifen zeigt an mehreren Stellen aud Eifenglanz und erinnert 
damit an ähnliche Vorfommniffe im großen Glimmerſchiefer— 
Gebirg von Brafilien. 

Aus dem Hochgebirge von Enaren befigen wir leider feine 
Proben, aber die Gefteine des Landes Bertat, des Fazokl und 
Sennaar find durd Herrn Ruffegger’s ausgezeichnete Samm— 
Iung wohl befannt. Es find im Lande Bertat und im ſüd— 
lihen Theile des Fazokl Granit= und Gneuß=- Gebirge, biefen 
folgen gegen Norden Chloritfchiefer Chier wahrſcheinlich das 
Gold führende Geftein) mit Glimmerfchiefer und endlich im 
Sennaar auch Thonſchiefer. In diefem Thonfchiefer, der an 
einigen Stellen ſehr verändert ift, fegen Gänge von Granit und 
Duarz auf, fo daß auch bier, wie an fo vielen anderen Punks 
ten, ber Thonfchiefer als älteres, der Granit ale jüngeres Ge— 
ftein erfcheint. Granite treten am Bahr el Abiad im Jebel 
Niimati (Jemati) ebenfalls auf, theils blaßrothen Feldſpath, 
weißen Albit, grauen Quarz und ſchwarzen Glimmer führend, 
theils ohne Albit, nur aus dunkelrothem Feldſpath, weißem 
Quarz und ſchwarzem Glimmer zuſammengeſetzt. 

Aehnliche Gebirgsarten finden ſich im Kordofan, Granit, 
Gneuß und Glimmerſchiefer, indeß treten bier gegen Süden auch 


*) Der Magneteifenftein findet ſich nicht im Thal von Berry, fondern in 
den Bergen von Bari überhaupt, befonders im Korek, wo er doch wohl 
anftehend fein muß, da fich der von mir mitgebrachte Eifenfand, welder 
von den Steinen bereits gereinigt und auch wohl ausgefchlemmt iſt, 
in dem Gebirge felbft, in den trodenen Betten der Regenbädhe und 
ausgewafihenen Vertiefungen und Schluchten vorſindet. D. Verf. 
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Divrite, aus weißem Feldfpatb, grüner und ſchwarzer Horn— 
blende und etwas Titaneifen beftebend, und am Sebel Tira 
auch Ehloritichiefer auf. Am merfwürbdigften aber ift das Vor— 
fommen von Klinfftein oder Phonolith, der von Koldadſchi (auch 
Kodalgi und Koldagi gefchrieben) in ber Ruffeggerfhen Samm- 
fung ſich befindet. Das Vorkommen von Phonolith läßt mit 
Beftimmtheit auf eine bedeutende Entwidelung bafaltifcher Ge— 
fteine in diefen Gegenden fchließen, während es nicht auf vul— 
fanifhe Erfcheinungen binweift, da bei ung Phonolithe nur in 
folhen bafaltifhen Gebirgsgruppen vorzufommen pflegen, in 
denen feine Bulfane aufgebrochen find. 

Nörblih vor die Gebirge von Kordofan und Sennaar, 
an die fih noch der Berg von Mandera, welder aus Syenit 
beftebt, im Dften anfchließt, Tegt fi) eine Sandftein- und Horn 
ftein = Bildung, die wahrfcheinlich zu ben jüngeren Tertiär-Ge— 
feinen gehört. Sie bildet den Jebel Muffa, von dem ſowohl 
Ruffegger, ald Herr Werne, Proben gegeben haben. 

Sp fließt fih das geognoftifhe Bild diefer Gegenden 
dabin ab, daß wir allgemein verbreitet Granit=, Gneuß- und 
Ölimmerfchiefer= Gebirge haben, mit denen Thonfhiefer, Ehlo- 
ritfhiefer und Diorite vorfommen, alles jene älteften Bildungen, 
benen unmittelbar jene jungen Gefteine der Bafalte, Phono— 
lithe und Vulkane fi anfchließen, welde aus ber Zeit der Ter- 
tiär= Epode ftammen. Bielleiht haben die Kalfftein - Conglo-= 
merate, welche fih im Sobat finden, ihren Urfprung in Kreide— 
Kalffteinen, denen fie dem Aeußeren nah wohl angehören könn— 
ten, und wäre dies der Fall, fo fchlöffen ſich die geognoftifchen 
Verbältniffe des öftlihen Central= Afrifa ganz denen von Pa— 
läftina, Syrien und Klein=Afien an.’ 





Drud von G. Reimer. 
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